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nn __5 Gents 

Zehn Meilen von Warjdau 

Bolicewilten haben die Polen bis zur 
Feſtung Meodlin zurüdgedrängt. 


Franfreih und England beraten. 


RE — — ——— 


Lloyd George und Millerand werden Sonntag verſuchen, ſich bezüglich 
Polens ſchlüſſig zu werden. — Foch, der Kampfluſtige, wird mit 
dabei ſein. — Der engliſche Premierminiſter angeblich gegen eine 
Einmiſchung. — An der Kampffront hat ſich nichts von weſentli— 
cher Bedentung ereignet. — Italien will Frieden mit den Bolſche— 
wiſten und wird auch keinen Anteil an einer Blockade nehmen. 


\) 


8 Aug. An einer Stelle 
ind die Polen bis auf eine Entfer— 
mg von nur zehn Meilen von 
Warſchau zuückgewichen, wie das 
„Berliner Tageblatt“ heute meldet. 

Laut den Depeſchen, die der Zei— 
ung zugingen, ſind die Polen wie— 
derum zurückgegangen und zwar bis 
der Feſtung Modlin, die zehn 
ſüdweſtlich von Warſchau 
an Sulanmenfluß der Weichjel und 
d5 WVıurg liegt. Das Tageblatt“ fügt 
binzir, Diefes bedeute die Naumung 
Warſchaus. 


zerlin, 7. geſtern abend mit dem Premiermi— 
niſter Lloyd George gehabt hatte, 
gelegentlich welcher der Premiermi— 
niſter darauf beſtanden hatte, die 
Bolſchewiſten ſollten den Beweis für 
die Lauterkeit ihrer Abſichten da— 
durch liefern, daß ſie mit dem Vor— 
dringen in Polen aufhörten. 
Wenn das nicht geſchähe, würden, 
wie der Premier hinzufügte, die Al— 
liierten mit der Lieferung von Mu— 
nition an Polen fortfahren. Ferner 
trat Lloyd George auch energiſch 
dafür ein, daß Einzelheiten eines 
dauernden Friedensvertrags gele— 
| nenttich der geplanten Londoner 
stonferenz erörtert würden und 
uicht auf dem Sriegsihauplag und 
Krafiin foll diefem Vorichlag auch 
proviſoriſch zugeſtimmt haben. Bei— 


zu 


Sl’ lan 
Meilen 


Kriegsgefahr zwiſchen Alliierten und 
Rußland augenſcheinlich beſeitigt. 
London, 7. Auguſt. Im britiſchen 

Auswärtigen Amt wurde heute 


Abend die Erklärung abgegeben, daß 


die Gefahr eines ſofortigen Krieges 


| 


mit NRubland behoben worden fei. 
Marſchall Foch und Feldmarjchall 


de Eeiten befundeten Neigung zu 


wie Amerika dadıcch zu befänftigen, 
daß fie enalifchen und amerifanifgen 
Firmen michtige Konzeffionen mit 
Bezug auf Del, Bergbau und Holz 
anbieten, vorausgefeht, daß die Han 
velsbeziehungen wieder aufgenom- 
men merben. 


Men glaubt nicht an neue Offenfive 
gegen Wrangel. 

Die Nachrichten, denenzufolge die 
Boljcheiwiften eine neue Offenfive ge- 
gen General Wrangel in der Krim 
begonnen haben follen finden hier 
menia Glauben. Aus Mosfau ift 
mittelſt Funkenſpruchs gemeldet wor- 
den, daß eine derartige Dffenjive be- 
gonnen wurde und daß die Bolfche- 
wiften bereit3 Nleranbroff erobert 
habn. 

Von militäriſchen Sachverſtändi— 
an wird darauf hingewieſen, daß die 
Bolſchewiſten faſt ihr geſamtes Trup⸗ 
penmaterial an der polniſchen Front 
zuſammengezogen haben und den an— 
deren Kampffronten zur Zeit keine 
beſondere Beachtung ſchenken. 

In dieſer Verbindung wird der 
Nachricht beſondere Bedeutung beige— 
meffen, derzufolc: Rußland frie- 
densporfchläge an Rumänien gemadt 
und eine Friedensfonferenz in Thar— 
fom in Vorjchlag gebracht hat. Au- 
mänien ijt erpicht darauf, geyen Ruß- 
land loszufchlagen, während eg Ruf: 
land augenfcheinlich fehr darum zu 
tun ift, daß Rumänien ruhig bleibt. 

Beten zur Muttergottes von Tichen- 

ſtochau. 

Tſchenſtochau, Polen, 5. Auguſt. 
Infolge des Eindringens der Bol— 
chewiſten in Polen ſtrömen die * ds 
Wallfahrer in ganz riefigen Men- Opfer Dei intemopils. 


| 
| 


'ichewilten bemüht find, England jo- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Auguft 1920. 


Scharfe Br 


Die ricdenstaube, 
Nuhland und Litlauen haben, wie e8 
heißt, Frieden geichloiien. 
London, 7. Aug. Die hiefige lit- 
tauifche Delegation *ündigte heute 
abend offiziell an, daß ihr aus 
| Rotono die Mitteilung von dem 
Friedensſchluß zwiſchen Rußland 
und Littauen geworden ſei. Die 
Truppen der Bolſchewiſten räumen 
bereits das littauiſche Gebiet, das ſie 
beſeizt hatten. 


Das Frauenſtimmrecht. 


Staatsgeſetzgebung von Tenneſſee zur 
Sonderſitzung einberufen. 


Naſhville, Tenn. 7. Aug. Gouv. 
Roberts hat heute nachmittag die 
Staatsgeſetzgebung zu einer Son— 
derſitzung einberufen, die am Mon— 
tag nachmittag ihren Anfang neh— 
men wird. Die Geſegebung wird 
ſich in erſter Linie mit der Frage 
der Ratiſizierung des Frauenſtimm- 
rechtsamendements zur Yundesper- 
faſſung beſchäftigen. 

Gab Bermögen für Propibition 
aus, 


ndianapolis, Ind., 7. Aug. Er- 
|Souv. Front X. Sanly, der Fürzlich 
bei einen Mutomobilimfall in Den- 
niſon, Ohio. um's Leben kam, hat 
nur 816,000 hinterlaſſen. Wie der 
Schwiegerſohn des Verſtorbenen, 
Harry R. Garman erklärte, hat 
Hanly durch Vorträge und auf 
Chautauquas über 9400,000 ver— 
dient, aber das ganze Celd im In— 
tereſſe der Prohibition verausgabt. 


| 


aen hierher, um bon der Muttergot-,  Appleton, Wid., 7. Auguft. Drei 
tes von Tiehenftoha, der Schugpa- | junge Leute wurden Heute auf ber 
tronin PWolens, die VBerreiung des| Stelle getötet und zwei jcher ber= 


einem ombromi}. 


Bon der Kampffront waren heute 
die Nachrichten überaus dürftig. 


Ter Generalitab in Marichau gab 
„rbeitung von Kriegsplänen beichäf- | zu, dab die Polen in der Gegend 
tigt, Die morgen in Hythe den Pre ;von Brzeſo wiederum zurückgedrängt 
mierminiftern Lloyd George und worden ſind und dort Mychenec und 
Millerand unterbreitet werden ſollen. Tereſopol geräumt haben. Nach der 
Der Optimismus des Auswärtigen Rückeroberung Brodys entdeckten die 
Amts begründete ſich auf dem Er- Polen, wie es im amtlichen Bericht 
gebnis einer Zuſammenkunft der ruſ⸗ heißt, daß die Stadt von den Bol— 
ſiſchen Kommiſſäre Kraſſin und Ke—- ſchewiſten völlig ausgeplimdert 
meneff mit Lloyd George und dem | worden war. 
Diinifier des Auswärtigen Earl! Was Moskau meldet, 
Eee gr ‚In einer bier aufgefangenen 
fünafte Mote Deniz im — X und Moskauer Funkendepeſche heißt es, 
u une = B . dal; Die Nuffen die Linie des Jlußes 
— PR — mbar iſt. Ziriba vor Lemberg erreicht und 
Es wurde für höchſt unwahrſchein- Nchenee ſowie Tereſopol beſetzt ha⸗ 
lich erachtet, daß Lenin die Aus- en. Den Polen wurde gelegentlich 
egung nicht anerkennen würde, die ines Gefechts nordöſtlich von Brody 
ſeine Note durch Kemeneff und Lloyd dine Niederlage beigebracht. Ferner 
George nad) — ſechsſtündigen melden die Ruſſen, daß auf dem 
stonferenz gefunden bat, nämlich, | „echten Ufer des Bugs 
v5 Rußland dezeit ift, einen gerehe | anpfe im Gange find, Dieies 
ten Frieden mit Polen abzuſchließen, Heint anzudeuten, dat; die Polen 
rorbeboltih einer Ratifizierung | \;, Sinie vor Raricau halten uch 


Wilſon jind bereit® mit der Aus— 


Landes vom Feinde zu erbitten. 


Warſchau ſendet anfflärende Note nadı 
Rafhington, 

Warſchau, 6. NAuguft. Wie heute 
in Erfahrung achradht worden, hat 
das polnifche Nuswärtige Amt eine 
Note an die Alliierten und eine 
Sondernote an die Ver. Staaten ge- 
jandt, in welchen die tatjächliche po- 
litifche Lage acichildert wird, 

Mafhinaton, 7. Aug. 
dernote mit Muferflärung über die 
politiiche Lage in Polen, die angeb- 
lich von Warjchmt aus hierher abge- 
iandt morden, ilt hier foweit nod) 
nicht angelaegt, wie heute imStaats 
departement erflärt wurde. 

Die einzige Nachricht, die heute 
aus Poien anlangte, war eine ver- 
Iitümmelte Depejche von der diesjei- 


erbitterte tigen Gcelandtfhaft in Warſchau, in 


der über unbedeutende Waffcnerfol- 
ge der Bolen fowie über die Tat- 
lache berichtet wurde, dab die Ge- 


Die Son-| 


fett, alS ein von dem 19 |ahre alten 
Robert Ban Roy aelenttes Automo— 
Gil in einen Baum hineinfaufte. Die 
Toten find: James Ban Ryzin, Fr. 
TIhelen und Robert Le Roy, fämtlic 
je 19 Xahre alt. Werlebt wurden 
George Zapp und George Weber. Der 
Lebtgenannte dürfte feinen Verlegun: 
gen erliegen. 
— ——— — — 


Die Geldmaſchine. 


Zwei Volen wären beinahe auf den al— 
ten Schwindel hineingefallen. 


Detektives der Hauptwache gelang 
es geſtern abend, zwei Gauner feſtzu— 
nehmen, welche es darauf abgeſehen 
hatten, die Brüder John und Frank 
Griglat, erſterer Nr. 824 Weſt 46. 
Straße und der andere Nr. 9238 
Pleaſant Avenue wohnhaft, um die 
runde Summe von 810,000 zu be— 
ſchwindeln. Sie hatten nämlich den 
beiden, mit dem Treiben in der win— 
digen Stadt Chicago anſcheinend 


durch eine ſpater in London einzube⸗ ſich auch bei Lemberg energiſch weh- ſandtſchaft nach Graudenz überzu- noch nicht recht vertrauten edlen Po— 
1 E 


rufende Stenferenz. ’ 
Gnaland mill es jedoch der Regie— 
rung iı Mostau abjolut tlar machen, 
ba es ſich au teinerlei weiteren Zu⸗ Foch geht auch nach Hythe. 
zeſtändniſſen verſtehen wird. Der Be a 
Feldzugsplan, an dem Marſchall Aller Wahrideinlichfeit nad) wird 
Foch und Feldmarſchall Wilfon ar- Marſchall Foch bei der Zuſammen⸗ 
heiten, hat in erſter Linie den Zwech, lunft zwiſchen den Premiermint- 
den Rufſen darzutun, wie ernſt es die ſtern Lloyd George und Millerand 
Alli ‚our Sonntag in Hothe zugegen fein. 


jren. Wie au8 den Berichten herbvor- 


allzulebhaft. 


Niftiierten meinen. 
Stemeneff foll Lenin den Rat ge: |“ einer Pariſer Debeſche heißt es, 
geben haben, das Iempo des Vorge: |ÜT wirde der Konferenz beiwohnen. 
ben in Vaolen zu verlangfamen und | Fb ift dafür, daß Truppen gegen 
der Verficherung Englands Glauben |Pie Holjeewiiten ins Held geiiellt 
au Schenten, dak Polen nach dem Werden. Man erivartet, dab feitens 
Hufhören der Kämpfe feine meitere | ranfreihs der Vorihlag gemacht 
Siffe aus Enaland erhalten wird. | werden wird, die Alliierten follten 
s Eu \jich auf ein gemeinfhaftliches Pro— 
Ruſſiſche Kaballerie 30 Meilen von gramm einigen, um Polen durch die 
Warſchau. Sendung von Munition und be— 


London, 7. Aug. Acht Uhr Abds. 


Wie man der „Daily News“ aus 


inränfte Tätigkeit der Marince zu 
Silfe zu fommen, 


jiedeln beabfic;tigt. Die Depefche| 
oeht war die Kampftätigfeit nicht!war vom 7. Muguit datiert. 


| 


Vorkehrungen für die Blodade. 

Malta, 7. Nug. Heute gingen 
von bier drei engliihe Kriegsichifte 
nah KRonftantinopel in See. Wie 
es beißt haben fie Weifung erhalten 
an der neuen PBlocdade teilzuneh- 
Imen, die über Nuhland verhängt 
werden foll. 
England Hat angeblid zehntägigen 
| Maffenftillitand vorgeidlagen. 
| London, 7. Aug. Wie der „Lon- 
|don Erpreh“ in Erfahrung gebracht 
hat, foll die enalifche Regierung den 
Auffen einen zehntägigen Waffenftill- 
ftand in Polen in Vorfchlag gebracht 
haben, damit in der Zmifchenzeit der 
Streit zmifchen Polen und Rußland 
geichlichtet werben fann. 


Bolen ziehen fid auf die Narıwa zurüd. 


Ilen nicht3 Geringere3 zum Kauf ans 
geboten als eine Gelbfabrifationg- 
mafchine. So einfach arbeitete an= 
geblih das Ding, daß die beiden 
Brüder beinahe auf den Leim gegan= 
gen mären. m lebten Augenblid 
tamen jedoch dem bebächtigeren Tyrant 
noch Benenten, und er erzählte fei- 
nem Arbeitaeber von feinem großen 
Süd. Diejer benadhridhtiste Die 
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|Bolizei, und al3 die beiden Gauner | 


|ceftern ihre Opfer an 47. und Halited 
Straße trafen, um ben Kauf perfeft 
Iz3u machen, twurden fie prompt ber= 
haftet. Am Detektivebureau gaben 
fie ihre Namen ala Albert Sfal und 
Felir Wilfon an; fie mohnten bier 
gemeinfam Nr. 1219 Marion Court, 
und Wilfon behauptet, erjt Türzlich 
aus Toledo, O., nad Chicago ge= 
fommen zu fein. 
— 1) + — 


itik 


licht 9. $. Fletcher, der vormalige 
Botidjafter in Merifo am Frie- 
densvertrag von Rerfailles. 


Befonders am Artifcl 21. 


Seiner Anficdt nad) wird die Munroe 
Doctrin durd Diefen Artikel nicht 
geichüsst, fondern verraten, — Ber: 
gleiche zwifchen dein englifchen und 
franzdfifchen amtlihen Text de8 Ver: 
cags. 


— 


Chade Gap, Pa., 7. Aug. Der 
bormalige diesjeitige Botichafter in 
Merifo, Henry B. Fletcher, griff ge- 
legentli einer Nede, die er heute 
anläßlich einer Zufammenfunft vor- 
maliger Einwohner de Hunding- 
don County hielt, den Artikel 21 
de3 - BVölferliga-Abfommens ſehr 
iharf an, den er al3 einen Verrat 
an der Monroe Doctrin bezeichnete 
und erflärte, die demofratiihe Rar- 
tei jtrebe durch ihre Gutheiung des 
Völkerliga-Abkommens einen viſio— 
nären Plan der Weltregulierung 
und Einmiſchung in die Angelegen— 
heiten der Welt an, der auf einer 
willkürlichen Aufteilung der Län— 
F und Völker der Welt begründet 
ei. 

„Durd) den Vertrag von Berfail- 
le5, in der vom Präfidenten unter- 
zeichneten, dem Senat unterbreite- 
ten und bon der demofratiichen Na- 
tionalfonventton indoffierten Fal- 
jung“ faate leticher, „wird die 
| Magna Charta des Friedens mit 
reiheit, die wir unter dem Namen 
Monroe Doctrin verehren, völlig 
zerſtört.“ 

Verſichernd, daß der Geiſt der 
Monroe Doctrin eine ſichere Richt— 
ſchnur in internationalen Fragen 
bilde, fügte Fletſcher hinzu: 

„Durch die Monroe Doctrin wird 
amerikaniſche Beteiligung an politi— 
ſchen Angelegenheiten Europas un— 
terſagt. Vom Friedensvertrag wird 
eine derartige Beteiligung verlangt. 

Durch die Monroe Doctrin wird 
ausländiſche Einmiſchung in ameri— 
taniſche Angelegenheiten verboten. 
Der Vertrag trifft Vorkehrungen 
für dieſe Einmiſchung. 

„Artikel 21 des Friedensvertrags 
von Verſailles,“ fuhr Herr Fletſcher 
fort, „iſt der berühmte Artikel de 
Vertrags, der wie uns geſagt wor— 
den, die Monroe Doctrin ſicherſtel— 
fen und fhüben würde. &3 eriftieren 
zwei Werjionen des Vertraas, eine 
in franzöfiicher und eine in enali- 
Iher Sprache. Beide find authentiich. 
Augenſcheinlich iſt der franzöſiſche 
Wortlaut für den Gebrauch in Eu— 
ropa und der engliſche Wortlaut für 
den Gebrauch hier im Lande ausge— 
arbeitet worden. 

In dem engliſchen Wortlaut des 
Artikels 21 heißt es: 
DDurch nichts in dieſem Ueber— 
einkommen ſoll die Gültigkeit der 
internationalen Verpflichtungen be— 
troffen werden, nämlich Schiedsge— 
richtsverträge, oder regionale Ue— 
bereinkommen, für die Aufrechter— 
haltung des Friedens, wie die Mon— 
roe Doctrin.“ 

Der franzöſiſche Wortlaut iſt wie 
folgt: 


I 


„Internationale Uebereinkom— 
men, wie Schiedsgerichtsverträge 


Ruhe nach dem Sturm 
Dewer jetzt unter Kriegsrecht und aus— 


densvorſchlag gemacht. 
Denver, 7. Aug. Zum erſten Male 


Sunntaypesi 


: 


% 


i 


56 ents3 


Mit Mühe gereiict, 


auf dem See um. 


Trei junge Burjchen hatten fich 


permit No. 
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ſeit Donnerstag abend konnte die geſtern nachmittag im Badekoſtüm 
Bevölferung Denvers beruhigt auf- in einem Kanoe am Wilſon Bade— 
atmen, denn den Krawallen, die ſechs ſtrand etwa eine halbe Meile weit 
Menſchenleben gefordert haben, iſt in den See hinausgewagt, als ihr 
nunmehr wieder Ruhe und Stille Fahrzeug plötzlich umſchlug. Nur 
gefolgt. mit vieler Mühe gelang es ihnen, 
Die Straßenbahner, deren Ar⸗ ſich an das umgekippte Boot anzu—- 
beitseinſtellung die Krawalle nach ſichtlaunnern. Sie ſchrieen aus voller] 
gezogen hatte, ſchloſſen heute mit der Kehle um Hilfe und wären licher: | 
Straßenbahngefellihaft einen Wafz |lic) vor den Augen von etwa 5000| 
fenftillftand ab. Sie erklärten fi | Yadegäften ertrunfen, wenn nicht 
bereit, den Ausftand unter den fole| Peter Locdefer von der Lebensret- 
genden Bedingungen abzufagen: Alle |tungswahe ihnen Hilfe gebradht 
Streifbreher find zu entlaffen und |hätte, Er erreichte fie bald in einem 
es dürfen feine weiteren Streitbrecher | Rettungsboot md jchafite fie ficher 
in die Stabt gebracht merben;. die ans Ufer, Sie weigerten jich, ihre 
Straßenbahner mülfen TJamt und | Namen befannt zu geben, und madh- 
fonber3 und nicht individuell wieder | ten fich eiligit davon. 
angeftellt werden. E3 murde eine] Der preizehn Jahre alte Wilfibald 
Konferenz mit der Straßenbahnges | gine, Nr. 2706 N. Roben Straße, | 
jellfhaft anberaumt, gelegentlich | Hätte geftern abend am Wilfon Ba- 
welder darüber entihieden werben | peitrand um ein Haar fein Leben bei 
follte, ob biefes Anerbieten der Stra= | .inem ITauchverfuche eingebüht. Er 
kenbahner angenommen merben wird fprang von einem etwa fünfzehn Fuß 
oder nicht. hohen Sprunabrett hinab und er- 
Die Stadt fteht heute abend unter | fhien erjt nach einiger Zeit am der 
Kriegsrecht und wird von Bundes⸗ Hperfläche befinnungs- und beime- 


ee 
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32. Jahrgang. — Nr. 32. 


— 


Grimme Zchde. 


| 


ftändige Straßenbahner haben Frie- | Hadrzeug von drei jungen Leuten ſchlug 


Offener Brief Mayor Thompſons 
an Gouverneur Lowden. 


— 


Alerfhärfite Angriffe, 


Ter Bürgermeiſter bezichtigt das 
Staatsoberhanpt der Lüge un des 
Wortsruchs und wirft ihm vor, ſein 
hohes Amt durch Mißwirtſchaft ge— 


ſchändet zu haben. 


Bürgermeiſter William Hale 
Thompſon hat geſtern einen offenen 
Brief an Gouverneur Frank O. 
Lowden gerichtet, in dem er den letz⸗ 
teren angreift, wie bisher vielleicht 
noch kein Gouverneur von Illinois 
oder irgend eines anderen Staates 
angegriffen wurde. Er bezichtigt ihn 
direkt der Unwahrheiten und der 
Wortbrüchigkeit und erklärt zum 
Schluß, er „habe das Amt des Gou— 
verneurs des Staates Illinois ge— 
ſchändet und der republikaniſchen 
Partei in dem Staate einen derar— 


truppen bewacht. 


lung der ausſtändigen Straßenbah— 
ner, gelegentlich welcher definitive 
Beſchlüſſe bezüglich der Beendigung 
des Streiks gefaßt werden ſollten. 
Oberſt C. C. Ballou, der Befehls⸗ 
haber der hier ſtationierten Truppen, 
geſtattete die Abhaltung der Ver— 
ſammlung am Sonntag morgen, vor— 
ausgeſetzt, daß es während der Nacht 
zu keinen Ausſchreitungen gekommen 
war. Die Streiklage hat ſich augen— 


| 


——— — —— — — — — — — — 


ſcheinlich wieder ungünſtiger geſtaltet, 
a die Straßenbahngeſellſchaft an— 
fünbigte, fie mürbe gelegentlich ber 
morgigen Maffenverfammlung _ der 
Streiter die Bedingungen befannige- 
ben, unter melden die Leute an die 
Arbeit zurückkehren können. 


Ein Toter. 
Italiener in Welt Frankfort, Ill., durch 
Axthieb erſchlagen. 

Weſt Frankfort, Ill. 7. Auguſt. 
Es befinden ſich nunmehr 1000 
Mann Milizſoldaten hier, um nach 
den Krawallen des geſtrigen Tages 
Ruhe und Ordnung wiederherzuſtel— 
len. Die Soldaten hatten ſoweit 
nur einmal Urſache, von 


4 


gungslos. 
Die Militärbehörden unterſagten dettungswache brachte ihn ans Land, 
heute Abend eine Maſſenverſamm- und durch Anwendung eines Pulmo— 


Ein Wächter der Lebens— 


tors wurde er nach und nach wieder 
hergeſtellt. 
— — — — 
Drei in Haft. 
Angebliche Bonddiebe oder Hehler hier 
feſtgenommen. 


tigen Schadee zugefügt, daß es 
Jahre in Anſpruch nehmen wird, 
ehe die üblen Folgen der Mißwirt— 
"beit wieder gutgemacht werden 
könnten.“ 

Der Brief, deſſen Inhalt im übri— 
gen für ſich ſelbſt ſpricht, lautet: 

Thompſons Brief. 
Gouverneur Frank O. Lowden, 
Springfield, Illinois. 

Mein Herr! 


In Verbindung mit dem neulich 


berichteten Diebſtahl von Bonds im 


ihren 


Schußwaffen Gebrauch zu machen, 


nämlich als geſtern gegen Mitter— 


nicht eine Truppenabteilung von 


3 einem Pöbelhaufen angegriffen wur⸗ land Abenue, Prafident der Empire 


de. Durch die erſte Salve wurde der 
Pöbel jedoch prompt in die Flucht 
gejagt. 

Gelegentlich einer Prügelei wurde 
heute Nachmittag der Italiener De— 
metri Tarnato durch einen Axthieb 
getötet und man befürchtete, daß die— 
ſes die Veranlaſſung zu erneuten 
Ausſchreitungen geben würde. Dieſe 
Befürchtungen haben ſich zum Glück 
nicht beſtätigt. Tarnato iſt augen— 
ſcheinlich das erſte Opfer der Kra— 
walle. Anfänglich hieß es, daß eine 
Anzahl Perſonen getötet worden 
ſeien, aber eingehende Unterſuchun— 
gen haben die Haltloſigkeit dieſer 
Nachrichten ergeben. 

Italien ſendet Proteſt. 

Rom, 7. Auguſt. 
des Auswärtigen, Graf Sforza, hat 
in einer Kabeldepeſche an dasStaats— 
departement in Waſhington gegen die 
angebliche Niedermetzelung von Ita— 
lienern in Weſt Frankfort, Ill. pro— 
teſtiert. 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


Der Mintiter | 


\vom Tode ereilt. 


Werte von $53,000 aus den Bolt: 
pafet einer Hanf in Cleveland nah: 
men Deteitives geitern abend tm 
Haufe Nr. 856 W. Margquette Road 
den Beliger des Haufes, Thomas S. 
MeDonald, jomwie Fred Smith und 
Edward Herbert in Haft, Herbert 
iit ein Brude: eines der beiden Män- 
ner, die in Cleveland wegen des 
Diebftahls in Haft fiken und der 
Polizei Aufihlüfie gaben, die zu der 
Berhaftung der Drei führten. Das 
Trio wird nach Cleveland gebracht 
werden. Weber den Verbleib der 
Ronds wollen die Häftlinge vorlau- 
fig feinen Aurfihluß geben. 

—— ——— — 


VPlötz lich abberufen. 


John Steinmetz erlag unvermutet einem 


Schlaganfall, 
Sohn H. Steinmeb, Nr. 846 Le: 


Talfing Machine Company, wurde 


geſtern am Spätnadhmittag plößlic | 


Er hatte noch bis 
zum Schluß einer VBerfammlung der 
Verkäufer feiner Firma im Wubdito- 
rium beigewohnt und machte fich ge— 
rabe bereit, eine Kraftwmagenfahrt zu 
unternehmen, alz er im Empfang? 
raum bes Hotels plöglich zufammen- 
rad. Man Tchaffte ihn fchleunigit 
in ein Zimmer, doc) ftarb er, ehe ein 
berbeigerufener Arzt zur Stelle mar. 
(Fr erlag einem Schlaganfall. Die 
Witwe ſowie zwei Kinder, eine Toch— 
ter und ein Sohn, überleben den ſo 
plötzlich Dahingeſchiedenen. 

1 --— 


Shlimme Gäjtie, 


Zwei betrunkene Gäſte des Watt- 
man Hotel, 603 Nord Clark Str., 
fielen geſtern abend über den Be— 


In Ihrer Bekanntmachung an das 
Volk von Illinois erklären Sie, Sie 
würden nicht Kandidat für die Wie— 

hätten aber Herrn 
ihrem Amtsnachfolger 


| derwahl 
Dalesby 
auserlejen. 
Wenn Sie |hren unedlen Abjchieo 
aus dem öffentlichen Leben yenom= 
men hätten, ohne zu verfuchen, bie 
Mißwirtſchaft und die verderbenbrin- 
gende Bolitik: fortzufegen, durch mel- 
he unierem Bolfe von Chicago und 
dem des Staates im allgemeinen eine 
jo riejige Laft aufgeladen tmurbe, 
dann wäre ich der lebte gemefen, der 
ettva3 gejaat oder getan hätte, um 
|zu berhüten, daß unfer Volk Sie fo 
bald wie möglich vergefjen hätte ober 
daß der dunkle Fled, den Sie dem 
Staate Illinois aufgedrückt haben, 
möglichſt bald im Lichte eines beſſe— 
ren Tages verblaßt wäre. Ihre for— 
melle Bekanntmachung enthält aber 
ſo viele Unwahrheiten, daß ich eine 
kurze Ueberſicht Ihres „Rekords“ 
für nötig halte, ſelbſt wenn dies ge— 
rade keine angenehme Aufgabe iſt. 
Als Sie vor vier Jahren Kandi— 
dat für Gouverneur waren, glaubte 
ich, Sie ſeien ehrlich und würden die 
dem Volke von Chicago gegebenen 
Verſprechen halten, nämlich alles in 
Ihren Kräften Stehende zu tun, um 


ſein, 
zu 


N 
ihm Gelbftverwaltung feiner öffent= 
hen Nubbarkeitzeinrichtungen zu 
verichaffen und es dadurch vor den 
Erprefiungen der öffentlichen Nub- 
|barfeitö-Korporationen zu fchüken. 
In biefem Glauben unterftüßte ic, 
nicht nur Xhre Kandidatur, fondern 
ih organifierte fogar eine Bewegung 
in Shicago und Coof County, um 
die bitteren Angriffe zunichte zu mas 
chen, die gewiſſe Chicagoer Zeituns 
gen als Vertreter der Nutzbarleits⸗ 
intereſſen gegen Sie unternahmen. 

Bald nach Ihrer Erwählung ſah 
ich mich aber in Ihrer Ehrenhaftigs 


jiger Carl Simbol her und richteten feit getäufcht, denn Sie kehrten Khren 
ihn auf brutalſte Weiſe mit Fäuſten Kampagneverſprechungen den Rücken 
und Schlagringen zu, ſo daß er und opferten in ſchamloſer Weiſe die 


— * | 5 : i , nn sewuftloß Liene 
Waripau meldet, befinden id) die) Lioyo Seorge dürfte yegen Gin | | und regionale Mbfommen, wie die eine halbe Stunde bewußtlos Liegen 


rolniiwen Seere an der gejamten} miichung jein. 


Kampifront zwiſchen dem Bug und * 
der oſtpreußiſchen Grenze auf bang mare Eulen ein 
Rüczug. — ib, porausgefeht, daß die Stel- 

Kavallertevatrouillen der DBol-|Yungnahme der Bolfchemwiften eine 
igewiften von imsgefamt 2500 jverföhnliche bleibt. Die Arbeiter- 
Dann Stehen weniger als dreißig ſchaft Englands iſt mit aller Ent— 
Meilen von Warfchan entfernt und | fchiedenhett gegen die Beteiligung an 
perfuchen über Di ichſel zu ge- einem Krieg zur Hilfe Polens genen 
langen, um Waridau von der Ver- Rußland und dieieg dürfte in nicht 
Lindung mit Srafau, Tanzig umd|geringem Mafe die Stellungnahme 
Poſen absuſchneiden. des Premierminiſters beeinfluſſen. 

Dieſes ſcheint anzudeuten, daß/ Man erwartet weitere Offenſive 
die Polen ſich an einer Kampifront der Ruſſen. 


son über hundert Meilen auf dem : e 5 

—** "befinden und dat die Bol], Die Befürworter eines bemaffne> 
idjewiften bemüht iind, Warjchan ten Eingreifen waren heute abend 
ng anzu ter Annahme geneigt, dak di: ge 


2 ne r . M 

nach Süden ſowie nach Norden von — ee 

z 5 5 „. gentparti till» 
Ser Muhenweit abzuwichneiden und 83 artige, verhältnismäßige Still 


N 


JWMo 
C We 


Berlin, 7. Aug. Aus Königsberg 
wird gemeldet, daß die polnilche Ar= 
mee fich in Vorbereitung für die Auf- 
gabe Warfchaus auf die Narmwa zus 
rüdgezogen bat. Die Linie der Prelen 
lauft mmmehr wie folgt: durd 
Pultusk, Mffom und Chorzole. 
Rukland bietet Numänien Frieden an. 


| Paris, 7. Auguft. Rußland Hat 
Rumänien Frieden angeboten und 
Charfow als Ort für die Verband: 
lungen bezeichnet. 

Wieder vericoben. 


Paris, 7. Aug. Die Unterzeichnung 
des türfifchen Friedensverirages 
murde beute abermals, bis Diens- 
tag, verſchoben. 


Deutſche Eiſenbahner drohen mit 


| 


Mehrere Zuchthäusler im 
Bundeszuchthaus in Leavenworth 
machten am Samstag den Verſuch, 
aus dem Steinbruch, in dem ſie ar— 
beiteten, zu entkommen. Der Flucht— 
— mißlang jedoch, einer der 
Flüchtlinge, Muriel Haskins, wurde 
erſchoſſen und die übrigen wurden 
wieder eingefangen. 

| —1)+09 —— 

— Infehlbares Mittel. — „Nebt 
wird fo viel über den „Schuß ber 
heimifchen Tierwelt“ geichrieben.” — 
„sa, ’3 beite wär’ halt, nur anSonn: 
tagsjäger Kaadkarten abzugeben.” 


Igeiteuert werden fann, und er beab- 
ſichtigt, dieſes Anſuchen Anfangs 


der Regierung unmöglich zu machen, 


tkommender Woche dem Staatsdepar— 


Generalſtreit. 
tement zu unterbreiten. 


allein durch die Tatſache verurſacht 


ſich nach Krakau zu flüchten, was 


angeblich beabſichtigt worden war. mürde, baß bie Bolſchewiſten Vor— 


räte und Berftärtungen heranbrin- 
gen, während die inzwifchen diplo- 
matifh mit den Alliierten die Deaen 


Lloyd Geyrge und Millerand werden 
Sonntag über polniſche Froge 
beratſchlagen. 


| 


Sonden, T. : « Br r 
lien fi) pafliv verhält, werden die wieber energifch mit ihrer Dffenfive 
Premierminiſter Englands und | gegen Warfhau vorgehen. 
Franfreidis morgen in Spthe berat-| »talien will Frieden mit Rußland. 
ihlagen, um ſich darüber ſchlüſſig Ztalien hat fie bezüglich feiner 
zu werden, ob etwas getan werden | Stellungnahme rüdhaltlos geäußert. 
joll, um dem Weiteren Vordringen Es will Frieden mit Rußland, Aus⸗ 
der Bolſchewiſten in Polen ein Ende 
zu machen. 

Es war heute abend ein weſent— 
liches Nachlaſſen der Spannung zu 
bemerken. Kraſſin, einer der in Lon⸗ 
don weilenden Vertreter Rußlands, mung hierzu geben. 
beerſanerte ſeiner Regierung das/ Es waren heute Abend Gerüchte 
Era⸗kaꝛ⸗ Ar Unterreduna · die er im Umlauf, denen zufolge die Bol⸗ 


Zu 
* 


* 


y 
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fowie Wiederaufnahme der Handel3- 
beziehungen und wird fich ben 
Altiierten bezüglih einer Blodade 
meber anjchließen noch feine Zuitim- 


DEE * 
Ba; art z * 
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— 


der Kampftätigkeit einzig und 


Berlin, 7. Aug. Wie heute hier 
verſichert wurde, werden die deut— 


Ueber die Schritte, die der Prä— 


Monroe Doctrin, durch welche die 
Aufrechterhaltung des Friedens ge— 
ſichert wird, werden nicht als un— 
vereinbar mit dem gegenwärtigen 
Uebereinkommen erachtet.“ 

Dieſe beiden Erklärungen oder 
Vorbehalte bezüglich der Monroe 
Doctrin ſind nur verzuckerte Pil— 
len. Durch ſie wird die Monroe 
Doctrin abſolut nicht ſicher geſtellt 
oder geſchützt, ſondern im Gegenteil 
ſie wird durch ſie verraten. In die— 
ſen Erklärungen iſt nur von „regio— 
nalen Uebereinkommen“ wie die 
Monroe Dactrin die Rede. Durch 
dieſe Redensart ſollen wir einge— 
ſchläfert werden. Sie iſt irreführend 
und verwirrend.“ 


— —— — 


| Ueberfahren. 
| 


An Clark und Goethe Strabe 


hen Giienbahner einen General-!fident mit Bezug auf die polni=| wurde geitern abend ein Mann bon 


ſtreik anſagen, ſobald Frankreich den 
Verſuch machen ſollteTruppen durch 


kreuzen. Sobald ſie die Verſtärlun- Deutſchland nach Polen zu trans— 
q Müährend Ata.| gen zur Gtelle haben, werden fie 
Hug. Babrend la . 


| portieren, 


Fri, Wilion plant angeblid Schritte 
| mit Bezug auf Polen. 

| MWafhington, 7. Aug. Wie heute 
pe maßgebender Seite verfichert 
‚wurbe, bürfte Präfident Wilfon in 
‚ben näcjiten Tagen Schritte anae= 


taufch von diplomatifchen Vertretern | jicht3 der Fritifchen Lage Polens tun. | 


derner wurde heute auch in Erfah: 
rung gebracht, da der polnifche Ge- 
Tandte Fürjt Lubomirsti vertrauliche 
Inftruftionen erhalten hat, die Re- 
gierung der Vereinigten Staaten um 
Lebensmittel zu erfuchen, damit ber 
in Polen berticenden Hungersnot 


* 


| 


* 
* — 


tun 
heute 


ſche Frage möglicherweiſe 
könnte, wurde das folgende 
Abend prophezeit: 

Einberufung des Kongreſſes zu 
einer Sonderſitzung zwecks Guthei— 
X eines energiſchen Vorgehens, 
das in der Entſendung von ameri— 
banigqen Truppen nach Polen oder 
in der Gewährung von Darlehen 
an Polen beſtehen mag. 

Abgabe einer Erklärung, in wel— 
ſcher Polen die moraliſche Unter— 
ſtützung zugeſagt wird. 

Gewährung von Krediten an die 
polniſche Regierung, damit ſie über— 
ſchüſſige Armeevorräte an Lebens— 
mitteln und Kriegsmaterial anfau- 
fen Tann. t u) 


Dr 
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einem Kraftwagen fiberfahren und 
fchwer verlegt. Der Verunglüdte, 
wie ein Arbeiter gefleidet, liegt im 
Paſſavanthoſpital; ſeine Perſönlich— 
feit fonnte bislang noch nicht feſt— 
geſtellt werden. Der Lenker des 
Kraftwagens, Albert Balde, 2019 
Rice Str., wurde in Haft genom- 
men. Er behauptet, der Mann jet 
betrunfen gewejen und direft in den 
Pfad des Autos gelaufen, 


— —ñ—— — — 


— Ihr Urteil.— „Höre Fritz, was 
ſagte denn geſtern nach meinem Weg⸗ 
gang deine Schweſter ſo über mich?“ 
— „Geſtern, wie Sie fort waren, hat 
fie gefagt: Der wär gar net fo-ohne 
— menn er net jo ohne wäre-“ 
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Das Wetter. 


Der Sonntag dürfte, dem Wetterprophe— 
ten zufolge, etwas verregnen. 
Waſhington, D. C., 7. Auguſt. 
Für Sonntag und Montag ſtellt die 
Bundeswetterwarte die folgende 
Witterung in Ausſicht: 
Illinois: Etwas unbeſtändiges 


| 
| 


| 
| 


blieb, Wlutüberitrömt erichien er 

auf der Chicago Ave. Mache und 

meldete, mas ihm paffierte. Seine 

Angreffer hatten bereit5, als die 

Polizei erihien, das Weite gefucht. 
— — — 


Schmerzhaft verletzt. 


Frau Roſe Harris, Nr. 500 Nord 


Intereſſen des Volkes den Lobhude— 
ltien dieſer Zeitungen. Dann wußte 
ich, daß Sie Ihre dem Volke gegebe— 
— Verſprechen nicht würden halten 
können, denn Sie hatten Ihre Unab— 
hängigkeit weggegeben, um die Un— 
terſtützung von Zeitungen zu bekom— 
men, die ihre Profithafcherei mil 
'Schnllündereien betrieben, und da— 
dureh die Schulkinder unferer Stabt 


aber im Allgemeinen jhönes Wet- Clark Straße, 21 Yahre alt, wurde um Millionen von Dollar beraubt 


ter am Sonntag und Montag; me: 
nig Veränderung hinſichtlich der 
Temperatur. 

Indiana: Oertliche Gewitter am 
Sonntag, am Montag wahrſchein— 
lich ſchönes und wärmeres Wetter. 

Ober⸗Michigan: Wahrſcheinlich 
ſchönes Wetter am Sonntag, wär— 
mer im ſüdlichen Teil, am Montag 
ſchönes Wetter. 

Wisconſin: Im Allgemeinen ſchö— 
nes Wetter am Sonntag und wahr— 
ſcheinlich auch am Montag; etwas 
wärmer am Montag. 

Jowa: Im Allgemeinen ſchönes 
Wetter am Sonntag und wahr— 
ſcheinlich auch am Montag;: wärmer 
am Montag im nordöſtlichen Teil. 

Die Wetterprophezeiung für Chi— 
cago lautet: 

Etwas unbeſtändiges, aber im 
Allgemeinen ſchönes Wetter am 
Sonntag und Montag; wenig Ver— 
änderung mit Bezug auf Tempera— 
tur; linde, veränderliche Winde. 


Der Temperaturſtand. 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern Nachmittag 3 Uhr an: 
Be 


morgens... 
Bu ir at 


718 
77 


76 
— 


ö — — — — — — — — — — — — 


geſtern abend ſchmerzhaft, wenn auch 
nicht lebensgefährlich, verleht, als die 
gelbe Kraftdroſchke, in dem ſie ſich 
befand, an Clark Straße und 
Grand Avenue mit großer Wucht ge— 
gen einen Straßenbahnwagen fuhr. 
Sie erlitt Verlehungen am Kopf, 
Arm und Schulter und wurde ins 
Polyclinic Hoſpital gebracht. 


— —— 


hatten, und die jetzt, gerade ſo wie 
Ihr Gouverneurskandidat, die Ver— 
letzung eines Kontraktes zwiſchen dem 
Volke Chicagos und den Nutzbar— 
keitskorporationee für einen Stra— 
Benbahnfahrpreis von 5 Cents zu 
rechtfertigen Juchen, eine Verlegung, 
die von der Staatsfommiffion für 
öffentlihe Nubbarkeit3einrichtungen 
gutgeheißen murbe. 


— Sn der Nähe von Bellevue, Al- Ter Straßenbahniahrpreis, 
berta, fam e3 zu einer Schieherei] Die Erhöhung des Straßenbahn: 
ziwifchen einer Räuberbande und fa= | jahrpreifes von 5 Cents, der fon= 
nadifchen Poliziften, in deren Der- trafigemäß abgemadten Rate, auf 8 
lauf zwei Bolizifien und einer ber|Gents, der von Ihrer Nutzbarkeits⸗ 
Räuber getötet wurden, während ein | Tommiffion angeordneten Rate, bes 
Räuber verwundet wurde. Die Räu-|deutet, daß das Volt von Chicage 
ber hatten fi nad einer fürzlichen | um $60,000 pro Tag, d. h. um über. 
Beraubung eine3 Zuges der ana: |$21,000,000 pro Xahr, ober beinahe 
dian Pacific Bahn in einer abgelege- |$150,000,000 bis zum Ende der. 
nen Gegend veritedt, magten fich je= |Kontraftzeit beraubt wird, z 
do fchliehlih, durch den Hunger|i Um dem organtfierten Kapitak 
veranlaßt, aus ihrem Verſteck, um fi Inüglicher fein zu fönnen, ſchafften 
Lebensmittel zu verſchaffen. Sie die ſtaatliche Ausgleichbehörde 
von 25 vom Volke erwählten Mit⸗ 
gliedern ab und ſetzten dafür eine 
Steuerfommiffion von drei von Ih— 
nen ernannien Mitgliedern ein. 

Als ein Beiſpiel der Arbeit biefer 
hnen Sieuerlommiffion will ich nur den 


dawals — — — —— 
SetA⸗va t Seite 
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— Teilnahme — Profeſſor: „Alſo 
Sie ſind der Maͤnn, dem ich vor drei 
Jahren den Ma_:n operierte? Ach 
wollte mich immer mal nad) 
ertunbigen — find Sie denn 
Leben geblieben?“ 
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Grsize Garten - Cots 


100x255 Fuß 
Dreis nur SISLO 
850 Baramahluna — $5 monallid) 


Gelegen nur 3 Blod3 von der Station an der Burling- 
ton Bahn, mit 60 Zirgen täglich nad) und von der Xoop in 40 
Minuten; beinahe wie Strafenbahn-Transportation; nied- 


tiger monatlicher Rahrpreis. 


Ihr fönnt hier wohnen und 


zu gleicher Zeit in der Stadt arbeiten; einen jhönen Garten 


Haben, viele Blumen und Hühner. 


Dies vermindert nicht 


nur die Lebensfoiten, jondern gibt Eud) ein ſchönes Heim 
zu gleicher Zeit. Nachdem Ihr ein Jahr in der Vorftadt ge- 
[ebt habt, werdet Ihr nicht mehr daran denfen, unter irgend 


welchen Umftänden nad) der 
Stadt zurüdzuziehen. 


ſchmutzigen, geräufchvollen 


Schickt Koupon heute 


Er bringt Euch vollſtändige Auskunft ohne Koſten oder 


Verpflichtung für Euch. 


Koupon gleich jetzt. 


Ihr könnt dieſen wirklich wunder— 
vollen Bargain-Verkauf nicht unbeachtet laſſen. 
ſuchung mag ſehr viel für Euch bedeuten. 


Unter⸗ 
Schickt den 


GEORGE WISENBORN, 117 N. Dearborn Str. 


Telephon Central 814. 
Werter Herr! Bitte fchiden 
großen Bargain-Verfauf von 


Sir mir bollitändige Ausfunft über Khren 
Banitellen. 


| ee tie een netz — | 


CHER 


Grimme Fehde, 


(Hortfegung von Seite 1.) 


dall der Pullman Company anfüh- 
ten, an der Yhre Familie finanzielles 
Intereſſe hat. Die auf Ihre Anord— 
nung hin abgeſchaffte Ausgleichbe— 
|hörbe hatte 
Pullman Compant auf $33,802,284 
feitgefegt, aber Ihre Steuertommif- 
fion reduzierte eg auf $16,000,000; 
eine Reduktion von $17,802,284 oder 
mehr al3 50 Prozent. 

Und während |hre Steuerfommif- 
fion die Gteuerrechnungen der gro- 
Ben Storporationen reduzierte und 
unſeren menig bemittelten Bürgern 
| weitere Zaiten aufbürbete, vermehrte 
Ihre Nutzbarkeitskommiſſion dieſe 
Laſten noch dadurch, daß ſie die Ra— 
ten für Straßenbahnen, Telephon, 
Gas und Hochbahnen in übertriebener 
Weiſe erhöhte, und auch Ihre Pull— 
man Companh erhielt eine bedeutende 
Ratenerhöhung zugeſtanden, die das 
Publikum zu bezahlen hat. 

Oglesbys Kandidatur. 

Mit dieſen Dingen auf Ihrem Ge— 
wiſſen, iſt es kein Wunder, daß Sie 
nicht Kandidat für die Wiederwahl 
ſein wollen. Aber meiner Anſicht 
nach werden Sie das Volk, das Sie 
verrieten, nicht zum Narren halten 
und bewegen können, als Ihren Nach— 
folger Ihren ſorgfältig ausgeſuchten 
Kandidaten, Herrn Oglesby, zu un— 
terſtützen, der die Steuerkommiſſion 


und Ihre Kommiſſion für öffentliche 


Nutzbarkeitseinrichtungen unterſtützt, 
der verſprochen hat, Ihre Profit⸗ 
haſcher zu beſchützen und Ihre Amts⸗ 
ernennungen aufrecht zu erhalten, 
damit das Volk im Intereſſe des or⸗ 
ganiſierten Kapitals weiterhin aus— 
gebeutet werden kann. 

| Sie brüjten fi damit, „eine er= 
ſprießliche, tüchtige und mirtjchaft- 
(liche ftaatlihe Amtstätigfeit ent- 
|widelt zu haben“, während Ihre Ad- 
miniftration in Wirklichkeit mehr 
Geld ausgegeben hat, ala irgend eine 
andere in der Geſchichte von Illinois. 
Ihre Adminiſtration koſtete dem Volk 
des Staates um 32 Prozent mehr 
als die vorhergehende, während meine 


Adminiſtration dem Volk von Chi— 


das Aktienkapital der 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Auguſt 1920. 


für ſie ſein werde. Trotzdem haben 
Sie auf dem Staatskonvent am 10. 
Mai 1920 gegen die von mir borge= 
brachten Refolutionen geftimmt, von 
denen eine lautete, daß ber Kongreß 
und der Bunbesjenat den Soldaten, 
bie im Weltfriege kämpften, fofort 
‚einen liberalen Bonus auszahlen foll- 
‚ten. Gie ftimmten nicht nur dagegen, 
ITondern zwangen Gie nicht auch) die 
ftaatlihen Angeftellten, die Delegaten 
waren und deren Stimmen Gie 
|fontrollierten, ebenfalls dagegen zu 
ftimmen? 
Shermans Ernennung. 

Etwas fpäter zwangen Sie ben 
|Republitanern von Jllinois den Se- 
nator Lawrence Y. Sherman zu 
ihrem Vertreter an der nationalen 
Parteileitung auf, der im Bundes» 
jenat die profithafhenden Gro- 
Ihlächter verteidigte, aber energifch 
bagegen auftrat, dak den Soldaten 
und Matrofen ein Bonus ausbezahlt 


Die Republifaner von Miffouri 
berlangen die Refignation von Herrn 
Babler als Mitglied ver nationalen 
Parteileitung, weil Bemweißmaterial 
bor dem Unterfuchungsausfchuß des 
QBundesjenats ergeben hatte, daß Ahr 
Kampagneleiter 2. 2. Emmerfon auf 
Bablers Veranlaffung zivei Delega: 
ten biefes Staates je $2500 Xhres 
Geldes ausbezahlt hatte. Und Sie 
beleidigen bie Intelligenz und die 
Unantaftbarfeit unjerer Xllinoijer 
‚NRepublifaner, indem Sie Emmer- 
ſons Namen auf Ihren Stimmzettel 
öffentlicher Nutzbarkeitskandidaten 
ſetzen. War das Vergehen, den Miſ— 
ſourier Delegaten, kurz nachdem dieſe 
Sie in Ihrem Staatsheim beſuchten, 
Geld auszuzahlen, nicht größer, als 
das der Delegaten, dieſes Geld an— 
zunehmen? 

Ich glaube nicht, daß Sie unſer 
Volk derart zum Narren halten kön— 
nen, daß es ſeine Zuſtimmung dazu 
gibt, daß verſucht wird, die republi— 
kaniſche Präſidentſchaftsnomination 
mit Geld zu erkaufen. 

Senator Reed von Miſſouri er— 
| Härte in Verbindung mit biefer 
Ihandbaren Epifode in unferem öf- 
fentlichen Zeben, „er glaube, felbft in 
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Vittoria Phonograph 
Speziell 45.50 
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Wunderbare Werte in neuen, wenig 
benusten, umgebauten und Shopworn 
Phonoraphen 
50zöll. Cabinet. 3325 Größe, jetzt 866. 
47zÖ1l, Cabinet, 8235 Größze, jeßt 860. 
463öll. Cabinet, 8220 Größe, jeßt 856. 
424öll. Cabinet, 3130 Größe, jest $45, 
Evenfalls Tiih Cabinet Phonograpben, 

$15 bi3 835. 

12 Eelection Records und 2 Jewel 
Boints frei. 

Freie Alieferung nach irgend einem 
Teil der Stadt und ſende CO. D. für 
außerhalb der Etadt wohnende Käufer. 

Liberty Bonds alzeptiert, 


THE VICTORIA 
143 N, Wabafh Avenne, 
4. Floor, Hauptverlaufsraum 


Je E . 52545 Indiana Ave, 
* Zweigläben: 1 2208 Manifon Etr. 
; Zweigläden offen abend, 
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Sohepriefterin derMagierinsaft 


Wird in Minnenpolis unter Anklage 
des Betrugs feitgenommen. 


Wie dem Nachlaßgericht gejtern 
mitgeteilt murbe, ijt Frl. Urline 
Hoffman Richmond, die Hohepriefte- 
tin des Ordens der Magier, in Min- 
neapolisS megen Betrugs verhaftet 
tworben. Die Klägerin in dem Falle 
ift Frau Diney Hoffman Richmond, 
509 ©. Marfhfield Ave., die Witwe 
des kürzlich verſtorbenen Olney 
Hoffman Richmond, früheren Hohe— 


DTeure — 


Friede mit Villa koſtet Mexiko über 
81,500,000 in Gold. 


BVilla ſtellt fich am Montag. 


Soweit ſind 790 ber ehemaligen Ban- 
diten für die zu zahlenden Jahrgel— 
der angemeldet. — Villa hatte unter 
ſeinen Truppen mehr Majore und 
Kapitäne als Korporale. 


San Pedro, Coahuila, Mexiko, 
6. Auguſt. „Am Montag werde ich 
das Vergnügen haben, Sie in San 
Pedro zu ſehen. Mit herzlichem 
Gruß, Francisco Villa.“ Dieſe De— 
peſche erhielt heute General Euge— 
nio Martinez, der die Arrange— 
ments bezüglich der Uebergabe Vil— 
las getroffen hatte, und aus der 
Depeſche geht hervor, daß Villa im 
Einklang mit ſeinem Verſprechen 
hierher unterwegs iſt, um ſeine 
Waffen abzuliefern und einRancher 
zu werden. Die erſte Abteilung der 
Offiziere Villas iſt tatſächlich be— 
reits zur Stelle und wurde von den 
Regierungstruppen überaus herz— 
lich begrüßt. Es ſind dieſes 20 Of— 
fiziere, denen geſtattet wurde, vor— 
läufig ihre Waffen zu behalten. 

E3 find bereit3 Landipefulanten 
bier eingetroffen, deren Abiicht da- 
hin geht, den Billaiiten für ein 
Butterbrot das Land abzutaufen, 
da8 jie von der Regierung erhalten 
werden. Die Spekulanten find der 
Anficht, den meisten der bisherigen 
Banditen würde e3 nicht zufagen, 
auf eigener Scholle zu fiken, und jie 
würden nur zu gerne bereit jein, 
das Land gleich loszuſchlagen. 

Die Ergebung Villas wird die 
mexikaniſche Regierung 81,500,000 
Gold koſten, wie General Martinez 
ausgerechnet hat. In dieſer Summe 
iſt das Jahrgeld für Villa und für 
die 790 Offiziere Villas mit einge— 
ichloffen, deren Namen er unier- 


Wenn Sie 


RVO 


Dn$ Marvel Product, 


bon uns beziehen, fo haben Sie die Garantie, daß Sie das Beite 
zum Driginal-Preis vom Sabrifanten direft faufen. 

E33 wird Sie gewiß interejfieren, zu 
twiljen, daß unfere Malz-zabrifate in den 
verfchiedenjten billigen Qualitäten für 
Homebrew unter den verfchiedenften Namen 
und zu allen PBreifen in den ganzen Ber- 
einigten Staaten verfauft werden. 


MARVO 


Mal; - 


Griralt und Hopfen 


aber ift unfer eigener gefekl. geihüster 
und pribilegierter Brand, 

Marvo ilt da3 endgiltige und perfekte 
Refultat unermüdliher Studien jahre- 


langer Erperimente 


und unaufhörlicher 


praftiiher Verfuche von Braumeijtern und 


Chemifern allererjten Ranges. 


Marvo gibt Ihnen ein kriftallklares, helles oder 

dunkles, wunderbar moufierendes volles Yomes 

brew mit einem Sdaum wie Sahne, weldes alle 

Figenfdiatten der beften ehemaligen Getränkearten 
befikt. 


Marvo Somebrew wird Sie überzeugen, dab e3 felbit dem 
beiten ®ebräu gleihfommt, welches jemal3 von einer Brauerei 


irgendivo gebraut wurde. 


Ganz bedeutende Abichlüffe in Malz und Hopfen ermöglichen 
uns no bis auf Weiteres die Beibehaltung folgender Driginal- 


Preiſe: 


3 Pfd. Ranne 31.75, für 6—8 Gall., 


helles und leichtes oder dunkles und fchiweres Gebräu. 


€. ©. 3. 31.90 — 


6 Bannen 8.70, 


bei freier Ablieferung in3 Haus. 
BER Alarvo : Bräu Birkular frei BE 


Eigenes Berfandiyitem nad) irgend einem Ort in den Ver. Staaten. 


Marvo Malt 


Corporation 


5 AR 


Iammany Hall in Nem York fei priefterS genannten Ordens. 

eine Veftehung nicht niedriger und Im Tage bor ber Beerdigung 
degradierender geweſen, ſowie mehr Richmonds wandte ſich deſſen Wit— 
danad angetan, den Bau unferer we an Koroner Hoffmann, deutete 


breitet hat. Man glaubt jedoch, daß 1529 LARRABEE STR. 
die Zahl diejer Offiziere, wenn es 


zur Auszahlung der Gelder Ennmt, 


Auto Body and Wagon 'ccgo nur 9.3 Prozent (neunbreizehn- CHICAGO, ILL. 


|tel Prozent) mehr foftete. 


R il [ | Sie progen mit ihrem angeblichen 
U Ah 0. Patriotismus und vergeſſen ſcheinbar 


Wir haben unſere Automobil-Werkſtätte im eigenen Hauſe, 323440 


Archer Avenue, etabliert. 


Wir bauen neue Auto Bodies und reparieren 


Trucks, Vans, 
Piano, Milk, 
Panel, Expreß, 
Stake, Top Bodies, 
Caps und dergl. 


* 
* 
* 
He 
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Aufträge aus auten Materialien 


Daher erſuchen wir freundli 
oder telephonieren, ehe fie 


und ſolide und hnell gus 
lurrens die Epite bieten, und wir garantieren dafür, 


In derfelben Werkftätte beifern wir 
aud; Motore aller Art aud, reparieren 
wir Chaffies und Fenders, madıen wir 
alle Arten Grobjchmiedenrbeiten, und 
alle Beitandteile anf diefem Gebiete 
werden prompt und fjorgfältig aus» 
geführt. 
Geftügt auf unfere in Iangen Sahren gefammelten 


Kenntniffe behaupten wir, bak mir 
führen, und daß wir jeder Kon 
Sreundlihe® Entgegenlommen. 


hit die gechrten Kunden, dak fie erit hei ums borfpre 
an Iiederberläufer das breifahe Geld hinauswerfen. Boni 


Telephon: McKinley 3234. 


„18jlfon®_ 
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Wöhentl. Geſundheitsbericht. 


Sterblichfeitsrate war im bergangenen | Gefamtzahl der Todeställe...518 


Mionat außerordentlich niedrig. 


In dem Gefunbheitäzuftand der | mad 

während bes |” 

Monats Juli im Vergleich zu dem|s 

borhergehenden Monat jotwie zu dem= | I! 

jelben Monat des vorigen Jahres 
bedeutende Beſſerung zu 

verzeichnen, wie aus dem offiziellen 


Stadt Chicago war 


eine ganz 


Bericht des ſtädtiſchen Geſundheits— 


Monat Juli 
Der vergangene Monat 


gen Jahres aufzuweiſen. 


wurden im Juli dieſes Jahres nur 3 
4134 Fälle von anſteckenden Krank-70 


heiten gemeldet, im Juni dagegen 
5724, und im Juli vorigen Jahres 
4703. Der 

erklärt, dieſe Beſſerung möge darauf 


| zäh 


= ı image 
amts zu erjehen iit. Am vorigen | Zi: u. 
Monat ftarben 2038 Perjonen, im | 
Monat Juni dagegen 2340 und im) 
borigen Jahres 2290. | Unter 13 
hatte alfo| 2 vis 
302 Todesfälle weniger als der Juni, | u ; 
und 252 weniger als der {uli vori= | 
Meiterhin | so 


| 
| 


weit 18 

Krebs 

Sraaniihe Herzleiden ........ 55 
Ch 
Zuberfulofe 


u 31. 5 

Uuguſt Juli Auguſt 

19020 1920 1919 

468 575 

ie 1000 der PBevölferung.. 9. 90 11.2 
ihrl. Sterblichleitörate auf 


0 


3 
10 
1 
3 
7 
48 
ronifhe Nierenleiden 37 
0 
15 
Kindern unter 2Nabren) 55 95 
Seburtsfebler und lnfälle.. 44 
Chlaffrantbeit 0 
Nah dem Alter: 
san — 103 
u 2 FRE 8 


Dana 
ahrn 3 


3 
1 


9 * 36 
16 
iS 10 Sabre 30 
0 bis 20 Nabre 
20 Bi: — 3 
30 Bis Jahre 61 
Jahre 

bi Jahre 
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ber 80 Jahre 
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Baſeball. 
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Die Reſultate der geſtrigen Spiele 


zurückzuführen ſein, daß die Bevölke- waren wie folgt: 


rung Chicagos im allgemeinen mehr 
Rückſicht auf ihre Geſundheit nimmt 
und ein geſundheitszuträglicheres 
Leben führt. In Verbindung damit 
weiſt er darauf hin, daß diejenigen 


Perſonen, die geiſtig viel zu arbeiten 


haben, auch körperliche Uebungen ber⸗ 
richten müſſen, wenn ſie geſund blei— 
ben wollen. 
Bezüglich der Ra 
kampagne, die zurzeit in Chicago ge: 
führt wird, betont der Geſundheits⸗ 
tommiffär, dab die Bevölterung bed 
Landes jährlich $180,000,000 zu be= 
- zahlen hat, um die Ratten zu 
tern; in viefe Summe find nid 
dur Ratten angerichteten Schäden 
eingefhhloffen, die ji jährlih au 
viel mehr Millionen Dol 
fen. Auch wird die 
daran erinnert, nicht die Fliegen zu 
vergeſſen, die ſich übrigens in dieſem 


| 


| 


Bevölkerung | 


Uwerican League. 
New Norf 7, Detroit 3; Cleve- 


land 9, Philadelohia 3; Bolton 4, 
| Chicago 3; Rafhingtoen und St. |hordhten Sie nur den Befehlen fom= 


Q 
m 


ouis, Spiel mußte infolge Negen- 
wetter ausfallen. 

National League 
Philadelphia 6, Cincinnati 1; 


Hen-Ausrottungg- | Cincinnati 4, Philadelphia 3 (zivei- 


tes Spiel); Bofton 5, ©t. Zoui 4, 


das zweite Spiel mußte infolge Re- 


gens unterbleiben; Bittsburg 7, 
Prooflyn O0; Chicago 5, New Norf 


füt- |2 (Spiel hörte im fünften Gang in- 
t die folge Regenmwetterd auf. 


—9 — 
g Die Zürfei und die Nationaliften 
lars belau⸗ Großvezier bietet den Anhängern Kemel 


Raiha’3 Amncehie an, wenn fie den 
Kanıpf einitellen. 


Konitantinopel, 7. Augujt . Der 


Sabre nicht fo unangenehm bemerk⸗ Großvezier und amtierende Kriegs— 
bar machen, wie in früheren Jahren. miniſter Damad Ferid Paſcha hat 


Dem Magenkrebs wird, wie es in 
dem Bericht heißt, längſt nicht die 
nötige Beachtung geſchenkt. 80,000 
amerikaniſche Soldaten wurden wäh— 


eine Proklamation erlaſſen, in wel⸗ 
cher er allen Nationaliſten, mit Aus- 
nahme der Führer der Bewegung, 
volle Amneſtie zuſtchert, falls ſie 


rend des Krieges entweder getötet, den Kampf einſtellen Er fügt hin- 
oder fie ftarben an Krankheiten, und | zu, daß durch ein ferneres Andau- 
während berjelben Zeit fielen 180, \orn der gegenwärtigen Kämpfe al- 


000 Perfonen im Lande dem Krebs 
zum Opfer. Trotzdem, erklätt der 
Gefundheitätommiffär, rege fich nie= 
manb über biefe Krankheit auf. 


ler Wahricheinlichfeit noch eine wei— 
tere Zeritüdelung des Landes her- 
beigeführt werden würde. 

Die Nationaliften dürften den 


Km Zaufe der vergangenen Mode | Kampf jedod Faum aufgeben, da 
waren 518 Zobesfälle zu verzeichnen, | Muftapha Kemel Pafcha, der Ober- 


gegen 468 
Woche, 
fehen it. 


in ber vorhergehenden |befehlshaber der nationaliſtiſchen 
mie aus dem Bericht zu et= | Truppen foeben erjt angekündigt 
Die Zahl der anjtedenden | hat, dab er jeine, Mannidaften in 


SerankHeiten ftieg non 718 auf 805, | zwei neue Seeresformationen um- 


136 | 


55 | Staate befanden. 


57 


ubeh "bi windfucht mit gruppiert hat, melde da3 Bru 
I een ne a I A Se nn, a 
* li er e a er 
a ET Gere befindet fi in Eskiähehr. 
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Regierungsform zu zertrümmern”. 
Berfuchen Sie jet, Senator Reeds 
Iammany-Anjhuldigung gegen Gie 
dadurch zu vertujchen, dab Sie Yh- 
ren Kandidaten Dglesby die Tams 
many-Befhuldigung gegen das Volt 
bon Chicago vorbringen lafjen? 
. Weshalb waren Sie und Emmer- 
fon angeficht3 biefer por dem ©Ge- 
nat3ausfhuß zu ITage geförderten 
| Tatjachen nicht anjtändig genug, ji 
von einer weiteren Beteiligung an 
der Kampagne zurüdzuziehen und 
auf diefe Weife das republifanifche 
Staat3= und nationale „Tidet“ vor 
Unannehmlichkeiten und momöglid) 
Niederlage zu bewahren? Meiner 
Anfiht nad ift e3 befjer für die Re- 
hätten Cie nicht die Mehrzahl ber |publifaner von Jllinois, ihre eigene 
Bürger von Chicago mit der Be: | Partei dadurch zu reinigen, daß fie 
bauptung, fie feien ilfoyal, beleidigen Ihre öffentlichen Nubarkeitstandi- 
zu brauchen, wie Sie e3 neben ande- ! baten in ber Vorwahl am 15. Sep⸗ 
ren Unwahrheiten taten, als Sie ſag- tember ſchlagen, als das Riſiko zu 
ten, „Sie ſeien mit mir im Verlauf übernehmen, zu erlauben, daß die 
des Krieges in Konflikt geraten“. | Demofraten dies im November be= 
Sch nehme an, Sie meinen damit ben | forgen. 
Vorfall, als Sie unter Verlegung 
ıXhres Amtseides und gegen bie Ver: 


| Dabei 
| Johnſon, 


die Lehre 
daß 


des Dr. Samue 
„Patriotismus die 
letzie Zuflucht eines Schandbuben“ 
iſt Was war denn die eigentliche 
Inſpiration Ihres zugeſtandenen Pa⸗ 
triotismus? War es die Loyalität 
zu Ihrem Lande, zu ſeiner Verfaſ—⸗ 
ſung und zu Ihrem Amiseid, oder 
war es Loyalität zu den Dividenden 
der großen Korporationen, deren Al⸗ 
tien Sie und Ihre Familie beſitzen 
und deren Altienkapital ſo rückſichts⸗ 
voll von Ihrer Steuerkommiſſion 
reduziert wurde? 
| Kriegsereigniſſe. 

Unverſchämt, wie Sie immer ſind, 
wenn Ihnen etwas im Wege ſteht, 


Der Vruch. 
Weshalb verſuchten Sie, das Volk 


4 Faffung der Ver. Staaten Truppen irrezuführen und es glauben zu ma— 


37 ‚nach Chicago fhidten, um eine gejeg- | Ken, Sie hätten jchon vor langer 


|Zeit freimillig mit mir gebrochen, 


mäßige VBerfammlun rmlofer und 
abi —* während Sie doch zu der Zeit, als 


unbewaffneter Männer und rauen | WA 
zu verhüten, die zuſammengekommen Sie Ihre Belanntmachung ausgaben, 
waren, um bedeutende Männer über wußten, daß Sie mich und meine 
eine Möglichkeit des Friedens reden Freunde zwei Wochen vor dem repu⸗ 
zu hören, Männer, unter denen ſich blikaniſchen Nationalkonoent gebeten 
'aud ein ehemaliges Mitglied des hatten, Sie für Ihre republikaniſche 


2° Bundesſenats ſowie Kongreßabge⸗ Nomination für die Präſidentſchaft 


ordneter Maſon aus unſerem eigenen zu unterſtützen? 
Tatſache iſt, und Sie wiſſen es, 
Was und wer beeinflußte Sie daß ich kurz nach Ihrem Amtsantritt 
dazu, unſeren Bürgern ihr Recht auf ger wungen wurde, meine Verantwor⸗ 
freie Rede und friebfertige Verſamm⸗ tung für Sie weiterhin aufzugeben, 
lung zu nehmen zu ſuchen, das ihnen weil Sie Ihre Kampagneverſprechen 
durch unſere Bundes- und Staats- dem Volke gegenüber nicht gehalten 
verfaſſung zugeſichert wird, und das hatten. Ihr „Relorb“ als Gouber- 
zu beſchühen Sie vor Gott dem All- neur dieſes Staates zeigt, daß Sie 
\mädtigen ſchworen? Dachten Sie, Ihren Amtseid verletzt haben; daß 
es ſei patriotiſch, auf dieſe Weiſe Ih⸗ Ihre Kampagneverſprechen gar nichts 
ren Amtseid zu verletzen, oder ger | 
haben, mit dem Erfuden um bie 
Wiederwahl vor das Volt von Slli- 

Sie mwiffen, daß unfer Volt das |nois zu treten, und daß Sie bei der 
Recht der freien Rebe, ber freien Führung hrer Kampagne für bie 
Preſſe und der friebfertigen Ver: |tepublitanifche Praſidentſchaftsno⸗ 
ſammlung hat, zu Kriegszeiten ſo- mination und mit Ihrem Verſuch, 
wohl wie zu Friedenszeiten. Selbft |bie Nomination zu faufen, wie Ce: 
das Oberbundesgericht hat dies ent- Inator Reed fich au&brüdt, dag Amt 
ſchieden. Trotzdem wollten Sie die des Gouverneur des Staates Illi⸗ 
Rolle eines Tyrannen ſpielen, deſſen nois geſchändet haben und daß Sie 
feiger Angriff auf eine öffentliche 
Verſammlung lächerlich geweſen 
wäre, wenn er nicht eine ſo ernſte 
Gefahr für die Rechte eines freien 
Mannes dieſer Republik gebildet 
| hätte. 

it e3 nicht eine Tatfache, daß Ihre 
unamerifanifche Haltung dur eine 
Verpflihtung herborgerufen murbe, 
die Piopaganda der Kriegäprofitler 
und der internationalen Bankier zu 
unterftügen? 

Mit Ihrem pharifäifhen Patrio- 
tismus zogen Sie von Uebung2lager 
zu Uebung3lager, mo unfere Sllie 
noiſer Jungens geſetzesgemäß ein- 
exerziert wurden; und als ſie hin— 
übergeſchickt wurden, möglicherweiſe 
dem Tode und der Verſtümmelung 
entgegen, da flüſterten Sie ihnen 
noch honigſüße Phraſen in die Ohren, 
wie edel ihr Unternehmen ſei, und 
wie ſicher eine dankbare Republik ſie 
belohnen würde. Ued während Sie 
öffentlich ſchöne Worte ſprachen, ha⸗ 
ben Sie da nicht insgeheim Ihre 
Macht als Gouverneur benutzt, mit⸗ nachrichtigung von der Klage zuzu— 
zuhelfen, die Kriegsprofite der Ge⸗ ſtellen. In ſeinem Bureau, 168 N. 
fellſchaft zu erhöhen, an der Ihre Michigan Ave, war Dunn nie zu 
Familie intereſſiert iſt? treffen, ſchließlich fand er ihn aber 

Sie verf biefen Jungens, |im Sherman Hotel. Er fuht jegt 
— Bei ihter Müdtehe nichts zu gut Inac) Grau Dun , | 


mersialiiierter Zeitungen? 


gefhädigt haben, dak mir jahrelang 
zu arbeiten haben mwerben, damit bie 
jüblen Folgen Ihrer Mißwirtſchaft 
beſeitigt werden. 
Ihr aufrichtiger 
(gez. Wm. Hale Thompſon, 
Bürgermeiſter. 


— — a —— 
Verklagt die Schwiegereltern. 


Dorothy Dunn verlangt 850,000 für 
Entfremdung des Gatten. 

Calvert Dunn, Sohn des angeb⸗ 
lichen Millionärs Zephaniah G. 
Dunn, und feine Frau Dorothy ha= 
ben fein Glüd in der Ehe gefunden, 
wie aus einer Klage herporgeht, mel- 
he Frau Dorothy gegen ihre Schwie- 
gereltern angeftrengt hat. Sie ver- 
langt von Dunn fr. und feiner rau 
Mildred $50,000 für die Entfrem- 
dung bed Gatten. 

Der Sheriffsgehilfe Thomas Mor: 
rifon hatte feine liebe Not, den älte- 


Dre — 
— —— —— & 


fi bedeutend höher Stellen dürfte, 
da viele der Banditen in der legten 
Beit über das ganze Land zeritreut 


an, daß ihr Gatte vielleicht vergiftet 
| worden fei und veranlaßte ihn, eine 


lung ungehindert abgehalten toerben, | rat beilegen, etwa: Die Weltans 
obwohl gegen Martens und feinen | jhauung des Fett 


2 4 
u 
Ns 


bebeuteten; da Sie nit den Mut! 


bie republifanifche Partei im Staate | 
feit ihrer Entjtehung in einer Weife 


Urterfuhung der Leiche borzuneh- 
men. E3 murde indeffen fein Gift 
borgefunden und die Beerdigung 
fonnte am nächften Tage ftattfinden. 
Bald darauf begab fich Frl. Rich: 
mond nah MinneapolisS und bie 
Witme erhob dann die Befhuldigung, 
‚daß fie Eigentum des Verftorbenen, 
darunter auch Befiktitel für Land in 
Michigan, mitgenommen habe, 
— — — 


Appell ans Publikum. 


Die heutige Verſammlung der Poſt— 
clerks im Princeßtheater. 


Die Vereinigung der Chicagoer 
Poſtgehilfen wird heute nachmittag 
um 3 Uhr im Princeßtheater eine 
Verſammlung abhalten, um bei ih— 
rem Kampf um beſſere Bezahlung 
und beſſere Arbeitsbedingungen an 
die Sympathie des Publikums zu 
appellieren. Als Redner ſind Lu— 
ther C. Stewart, Präſident des Na— 
tionalverbandes Bundesangeſtell⸗ 


ter; Gilbert E. Hyatt, Präſident des 


Nationalverbandes der Poſtelerks, 
der frühere Bundesanwaltsgehilfe 
Michael L. Igoe und Pierce Butler, 
Präſident der Chicagoer Poſtelerks 
vorgemerkt. Sie werden die Not— 
wendigkeit eines Appellhofs hervor— 
heben, an den Bundesangeſtellte ſich 
mit Beſchwerden wenden können. 
Falls nicht alle, welche die Ver— 
ſammlung beſuchen wollen, Platz im 
Theater finden, wird eine zweite 
Verſammlung im Grant Park ab— 
gehalten werden. 


— —— — 


Schied freiwillig. 


An Leuchtgas erſtickt wurde ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 5517 
Michigan Avenue, der 40jährige 
Ralph Ware, ein Angeſtellter der 
Otis Elevator Company, aufgefun— 
den. Ein von ihm hinterlaſſenes, an 
ſeine zurzeit verreiſte Gattin gerich— 
tetes Schreiben und die Lage der 
Leiche laſſen keinee Zweifel darüber 
übrig, daß der Mann freiwillig aus 
dem Leben ſchied, wenn auch ein 
Grund für die Verzweiflungstat 
bisher nicht ermittelt werden konnte. 


— —— —— 
Cantu dankt nicht ab. 


Mexicali, Niederkalifornien, 7. 
Aug. General Eſtaban Cantu de— 
mentierte heute die Nachricht, er be— 
abſichtige binnen vierzehn Tagen als 
Gouverneur des Staates Niederkali- 
fornien aus dem Amt zu ſcheiden, 
wie der Regierungsabgeſandte Juan 
Platt heute in Nogales behauptet 
batte. 

Cantu ließ durch Pedro Gonzales 
erklären, er würde im Amt verbleiben 
und den Bundestruppen energiſchen 
Widerſtand leiſten, die gegen ihn ab⸗ 
geſandt werden ſollten, um ſeine 
Amisentſetzung herbeizuführen. Zu 
gleicher Zeit ernannte Cantu einen 
Konſul für Los Angeles und be— 
|merfte, er würde in den näcjiten Tas 
'gen meitere Konfuln ernennen. 


Folgenſchweres Feuer. 
Portland, Dre., 7. Auguft. Gele: 
gentlih einer Feuersbrunſt, durch 


Imelche heute das Elton Court Upar- 
tement-Gebäude eingeäfchert murbe, 





zen Dunn zu finden, um ihm die Bes ta Frau Yofeph Chanen ums Les melder er bie baldige Eroberung 


waren. 


Yu3 der foweit von Billa unter- { 


breiteten Lijte geht hervor, dab; er 
unter feinen Truppen mehr Stapi- 
tane und Majore al3 SKorperale 
hatte, Außer der Geldabfindung er- 
hält jeder Billaifte noch ein Stüd 
Land, das er Sich felbit auswählen 
fann. Billa wird ferner da3 Net 
haben, fi) au8 feinen Offizieren 
50 Mann auszuwählen, die bi3 zu 
feinem Lebensende feine Leibiwacdye 
bilden und von der Regierung den 
tegulärden Armeejold für den be» 
treffenden Offizierßrang, den Sic 
unter Billa befleideten, beziehen 
iverden, 

ssın dem Webereinfommen, das 
von Billa und Martinez unier- 
zeichnet worden, hat Billa fich ver- 
pflichtet, niemal3 wieder mit be- 
waffneter Hand gegen die Regie- 
rung borgehen zu wollen. Villas 
Leuten ilt Leben und Sicherheit ga- 
rantiert worden, Diejenigen feiner 
Leute, die ih vom Waffenhand- 
mwerf nicht trennen fönnen, beaben 
die Erlaubni3 erhalten, in das 
Bundesheer einzutreten. 

Die eriten Villaiiten, die heute 
hier eintrafen, erklärten, Billa be- 
abiihtige fünftighin dasleben eines 
Gutsbeſitzers, nach merikaniſcher 
Mode, zu führen, und. den Reſt 
ſeiner Tage in Frieden und Be— 
ſchaulichkeit zu verbringen. 

— —— — 
Harding ſchweigt. 

Seine Zeitung übt jedoch an der An— 
nahmerede des Gouverneurs Cox 
Kritik. 

Marion, O., 7. Auguſt. Senator 
Harding, der republikaniſche Präſi— 
dentſchaftskandidat, hatte heute 
Abend bezüglich der Annahmerede 
ſeines demokratiſchen Gegenkandi— 
daten Gouverneur James M. Cor 
nichts zu ſagen, aber Hardings Zei— 
tung „Marion Star“ beſchäftigte 
ſich in einem Leitaufſatz damit und 
bemerkte, die Rede ſei nicht würde— 
voll genug für die Annahmerede 
eines Präſidentſchafts-Kandidaten. 
Das Blatt beanſtandet namentlich 
Ausdrücke, wie „Verſchwörer“ und 
„politiſches Ränkeſpiel“, die Cox 
mit Bezug auf die Republikaner ge— 
braucht hatte. 

Bezüglich der Verſicherung Cox's, 


ſer nehme die Kandidatur ohne jed— 
wede Verpflichtungen, 


die er durch 
Verſprechungen eingegangen ſei, an, 
fragt der „Star“ ſarkaſtiſch, ob 
Cox die kürzliche Konferenz an 
einem Sonntag Morgen in Waſh— 
ington ſo bald vergeſſen habe. 

—— — 


Die Werbetrommel gerührt. 


Militärattache ſucht hier Luftflieger für 
Sowietarmee. 

Wie verlautet, werden hier Ver— 
ſuche gemacht, amerikaniſche Luft— 
ſchiffer für die ruſſiſche Sowietarmee 
anzuwerben. Oberſtleutnant B. R. 
Bed, Militärattache des nicht aner— 
kannten Geſandten der Sowiet in 
den Vereinigten Staaten Ludwig 
Martens, weilte in Chicago und 
hielt in einer Halle im weſtlichen 
Teile der Stadt vor mehreren hun—⸗ 
dert Zuhörern eine Anſprache, in 


ganzen Stab 
ahren ſchwebt. 


Oberſtleutnant Beck hat Angaben 
zufolge, die von ehemaligen zur 
Bundesarmee gehörigenFliegern ge. 
macht wurden, in ſeinem Hauptquar— 
tier in einem hieſigen Hotel offen 
und ungehindert die Werbetrommel 
raſche Beförderung und 
einen monatlichen Sold von 10,000 


gerührt, 


Rubeln verſprochen. 


Kein Eroberungskrieg. 

Etwa 200 Vertreter der polniſch⸗ 
amerikaniſchen Bürger Chicagos hiel— 
ten geſtern nachmittag eine Sitzung 
ab, in der beſchloſſen wurde, darauf 
hinzuarbeiten, daß ihren hungernden 
Brüdern im alten Vaterlande die 
nötigen Lebensmittel zugeſandt wer— 
den, Die Leiter aller hieſigen polni— 
fchen Vereine und au Bifchof Rhode 
waren zugegen. 

Den Grundton der gehaltenen An: 
fprachen gab John N. 3. Smulti 
an, als er faqte, Polen fei in ein fal— 
iches Licht geitellt worden, e3 fei ihm 
Unrecht geihehen. „Polen denkt nicht 
daran, dem mperialismus zu hul⸗ 
digen“, ſagte Herr Smulski, „es 
traͤgt ſich nicht mit dem Gedanken, 
einen Teil von Rußland zu erobern. 
E3 führt einen Verteibigungstrieg.” 


— [1 9 —— 
Weltanſchauung. 


Eine Grotesle von Paul Gutmann. 


Es war acht Uhr früh, zur Zeit 
vor dem Krieg, als die Tür zu mei— 
nem Schlafzimmer haſtig aufgeriſ— 
ſen wurde und jemand auf mich los— 
ſtürzte. 

„Wer iſt's?“ ſchrie ich auf und 
ſprang entſetzt aus dem Bett. 

„Beruhige dich, ich bin's! Alfred 
Meier! Du mußt entſchuldigen, daß 
ich dich ſo früh ſtöre. Eine unerhört 
wichtige Sache. Das große Los, das 
Ei des Kolumbus.“ 

„Willſt du dich nicht ſetzen?“ 
fragte ich unwirſch und hüllte mich 
in meinen Schlafrock. 

Meier aber legte los: „Eine Sa— 
che, womit Hunderttauſende zu ver— 
dienen ſind. Was ſage ich? Millio— 
nen! Eine vollſtändige Umwälzung 
auf dem Gebiet des Nahrumngsmittel- 
iwefens. Der Anfang einer Volfer- 
nährung mittel3 der Chemie. Wo- 
ran Franft die Menfchheit ammei- 
ten? An dem MEperhältnis der 
Nahrungszufuhr infolge des geitei- 
gerten Dafeinsfampfes. Ulnterer- 
nährt find wir, gegen an der Mus- 
zehrung allmählid zugrunde.” 

„Bas geht mich dad an?“ fragte 
ich eritaunt, „nod) dazu um adjt Uhr 
morgens!“ 

„Wir haben eine G. m. b. H. ge- 
gründet. Die Präparate, die wir 
erzeugen wollen, heißen Fettin und 
Fettoſe. Es iſt uns gelungen, auf 
Grund ſchwieriger wiſſenſchaftlicher 
Analyſen die Urſubſtanz, vermöge 
deren der Zellenaufbau überhaupt 
erſt einem einheitlichen Geſetz unter— 
liegt, das Fettan, durch ein unerhört 
geiſtreiches ſynthetiſches Verfah— 
EEE 

„sch gratuliere. Bünde dir doc 
gefälligit eine Zigarette an.“ 

Aber Meier fuhr fort: „Zatfachen 
find gewviffermaßen nur da3 Sino- 
chengerüft. Der Geilt, der den Or— 
ganismus belebt, ift in unferen Ta- 


ein Deportationsver: | 


ſch 
| Und id) fegte mid; Hin und jchrieb 
die Weltanfhaunng des Fetts: 

„sett iit das Bejänftigungsmittel 
auf den Ozean des Lebens.“ 
„ander Nation fehlt zur Kuls 
‚tur nur das nötige Zeit.“ 

„Europa braudt eine Maftkur.“ 

„Hamlet ilt eine Entfettungs« 
| fragöbie. Zu Beginn ber Handlung 
ı Tabt der Held alle fünf gerade jein, 
aber mit dem Wunfdh: „Ob fhmölze 
doc) dies allzu feite Fleiſch“, beginnt 
\jein Unglüd. Zu guterlegt it ew 
ausgezehrt und verrüdt tvie ein Iy« 
riſcher Dichter.“ 

„Der moderne Menſch nimmt ſich 
im Vergleich zu der Welt des Ru— 
bens etwa aus wie ein Gerippe in 
einem Klubſeſſel.“ 

Kurz und gut, ich bewies an 
Buddha, Sokrates, Napoleon, Bis— 
marck, daß die großen Männer der 
Weltgeſchichte fett geweſen ſind. Ja, 
ich lebte mich in dieſe neue Weltan— 
ſchauung ſo ſehr ein, daß ich alles 
unter dem Geſichtswinkel der Kor— 
pulenz betrachtete. 

Als ich Meier meine Reklame— 
ſchrift brachte, zeigte er mir ein ver—⸗ 
legenes Geſicht. 

„Sehr gut! Sehr gut!“ ſagte er 
zögernd. Aber du mußt entſchuldi— 
gen, wir haben uns die Sache über— 
legt. Eine Prüfung der Statiſtik 
hat ergeben, daß die kapitalskräftige 
Schicht, die für eine neue Idee zu 
gewinnen iſt, zumeiſt aus Fettleibi— 
gen beſteht.“ 

(Ich bemerke nochmals, es war 
vor dem Krieg.) 

„Wir verändern ein wenig die 
Syntheſe und fabrizieren eine Ent— 
fettungsſubſtanz, teils in flüſſiger, 
teils in Pulverform, der wir den 
Namen „Magerin“ und „Magerol“ 
beilegen wollen. Eine kolloſale 


Sache. Wenn du ſo gütig wärſt, uns 


deine ſchätzenswerte Kraft für die 
Reklame zur Verfügung zu ſtellen.“ 

Ich war beſtürzt. Meine Weltan— 
ſchauung drohte einzuſinken. Auf 
ihren Trümern erhob ſich trium— 


phirend das grauenhafte Geſpenſt⸗ 


der Magerkeit. 

„Was willſt du?“ ſagte begüti— 
gend Meier, „Geſchäft iſt Geſchäft.“ 
Dann redete er noch eine halbe 
Stunde auf mich ein. Bewies mir 
die weltumtälzende Bedeutung des?“ 
Erzeugnifjed. Nannte Ziffern, dat 
mir die Augen au3 dem Stopfe quol= 
len — jtülpte mit einem Wort mein 
ssnnerjtes glatt nad) außen. 

AL3 ich wieder zu Haufe war, fette 
ih mid) an den Schreibtifch und ent- 
warf in großen Zügen die Grund«- 
lage einer neuen Weltanfchauung. 

„sett ift der Hinderlihe Ballait 
auf dem Wege zur Kultur!“ 

„Die Menfchheit ift überernährt, 
Das Genie war jtet3 mager.“ 


— — — 


— Nevolutions⸗Humor. — Junge: 
„An was erfennt man heute bie Ofs 
fiziere?" — Bater: „Am Gehorfam 
gegen ihre Spaten.“ 

— Im Eifer. — Schüler: „Die 
Mutter läßt fragen, Herr Lehrer, ob 
ich nicht morgen au3 der Schule blei= 
ben dürfte, wir haben Kindtaufe.” — 
Lehrer: „Ach mas, wenn ich das ein= 
mal zugebe ‚dann fommt ihr mir alle 
bier Wochen damit!“ 5 


— Parador. — Befucherin (zur | 


ben. Frau Evans und Frl. Edith |MWarfchaus durch die „roten“ Irups 
Bogue wurden ſchwer und weitere 10 pen prophezeite, ſowie einen neuen 
Perſonen wurden leicht verletzt. Itau Friedensbertrag, von Moskau aus 
Chaney und Ftl. Evans fprangen|piktiert. Da in der Anfprache fein 
aus Yenftern bes vierten Stodwerkö | Angriff auf die Ver. Staaten 

des. macht wurde, lonnte die Verſamm⸗ 


—— 
— 


ge⸗Probogandachef. 
minante Sache, 


Fa — BE a J 
De ——— TR a ee Var & 
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gen die Reklame. Du biſi SchriftHausfrau): „Wie, Sie beſorgen ihre 
fleller. Du biſt ein Wenſch, der die ganze Hausarbeit allein? Ja, da 
Augen offen hat. Wir find daher wunderts mich nicht, daß Sie ſoviel 
auf dich verfallen. Werde unſer freie Zeit haben und ſpazieren gehen 

Schreibe eine ful· können! Ich habe zwei Dienſtmaͤde 
die wir dem Präpa-I hen ..; mas Die für Arbeit machen!“ 


3 ae a ra ae Sara a a er 





8 Geldsen 


nach allen Zandern 
prompt und billigit ausgeführt. 
Rreditbriefe, Sravellers Checks, Bepofiten- 
Ideine, aut für feds, neun und 3möll 
Monate ett. 


Fort Dearborn National Bank 


Foreign Dept. 
76 W. Monroe Str. (Clark und Monroe) 
Offen von 9 Uhr vorm. biß 2 Uhr nacdım. — Samstags von 9 bis 12 Uhr. 
Phone: Randolph 4301. 


Sag,fon* | 


Für Mufiffreunde. | größten Teil auf den Ertrag diefer 
Feſte angewieſen, und e& fteht zu hof- 
„se Irovatore” eröffnet heute in,fen, daß auch zum beporftehenden 
Ravinia die fiebente Woche der Som: | „annjtatter“ eine richtige Völter- 
neroper. Der weitere Spielplan laus | wanderung ftattfinbet. 

tet: Morgen, Spmphonielonzert;' Ein Ausfhuß von 30 Mann hat 
Dienstag, „Bajazzi“; Mittwoch, | die mandherlei Vorkehrungen in Hän- 
‚Manon“; Donnerstag, „Sufannens |den und wird au am FFefte felbit 
Geheimnis“ und „La Navarraile”; nach dem rechten fehen. Der Metter- 
zreitag, „La Boheme”; Samd= | mann bat ihm aber zu verftehen ge— 
ag, „Don Pasquale“; Sonntag, geben, daß mit dem VBorherfagen 
‚2’Amore Drei Tre Re“. Donnerss |nünftiger Mondphafen etwas mehr 
‘ag, Freitag und Samstag nadymit- | Vorficht geboten fei, damit nicht .»ie- 
‘ag finden die üblichen Konzerte ftatt.| der der Neumonp mit dem Vollmond 
veriwechfelt werde. Auf den Rat ver 
afironomifh veranlagten Beiliter 
find nun die Felttage in die Zeit des 

Zu den Hauptfräften im Great!zunenmenden Mondes verlegt worben, 
Northern Hippodrome zäh-| was fiher von jedem Beſucher an— 
ien Ed Blondell und Geſellſchaft in |erfannt und auch ia menfchlichem 
„Ihe Boy from Home“ und AjahijErmeifen „gut Wetter” verbürgen 
und Truppe in Sllufionen. wird. 

MeBider’s bietet zu jeinem 62. 
Sahrestag u. a. Tom Brotwns mufi- 
falifhe Revue und Charles Dlcott in 
Operettenvorträgen. 

Lloyd und Whitehoufe in „St 33 
To Lauah“ teilen fih im Rialto 
nit den „Acht verrüdten Chinefen” in 
die Ehre, die Hauptunterhaltung zu 
bieten. 

Der italienische Ienorijt Eiccolini 
(äßt jih im Majeftic hören, mo 
auch Gene Greene und Beth Mayo | Ieutnants Walter Adany über die 
auftreten. Lage der Kriegögefangenen in den 

Ein vielfältig gemifchtes Vaube- | Lagern bei Srfutsf. Dem Bericht 
villeprogramm bietet das State-|jei folgendes entnommen: 

Rate Theater. 63 befanden fi anı 29. Februar 
— 1920 in jenen Xagern 12,286 

: „ ’ SKriegögefangene, — Reichsdeutiche, 

Engliſche Bühne. Oeſterreicher, Ungarn und Türken. 

Cort. — Margaret Lawrence Die troſtloſe und verzweifelte 
und Wallace Eddinger treten hier in Lage dieſer Unglücklichen hatte ih— 
den Hauptrollen des Luftfpiels| ren Höhepunft erreicht umd zu einer 
‚Wedding Bells“ auf. Unverändert |Rataitrophe geführt. Mitte Februar 
bleibt der Spielplan folgender Birh- annullierte die nee Somwjet-Regie- 
ten: rung da5 gejamte KRoltichaf-Geld, 

Kllinois. — „The Smeetheart| ohne Erfak dafür zu geben. Alle 
Ehop“. Erfparnifie, die in monate. und jah- 

Wooda — „Bubbies“. relanger Arbeit gemadht und für 

Cohan’s Grand. — „Wel-|den med die Heimat zu erreichen, 
tome Stranger“. dienen jollten, wurden dadurd) ver- 

Power's. nichtet und mit ihnen auch die Hoff— 
Sean“. nung im fommenden Sommer die 

Studebaker. Heimat wiederzuſehen. Mir ſind 
Billage Follies“. als Folge dieſes Schlages oͤrei Fälle 

Princeß. von plötzlichem Irſinn bekannt. 
People“. Die heimlich gehegte Hoffnung 

Garrid.—,The PBaifing Shom | über den Weiten die Heimfahrt an- 
of 1919”. zutreten, fobald von Mosfau bis 

nn zum Baifal eine einheitliche Reg’c- 
Gannitatter Boltsfeit. rung jein wird, wurde auf Ende 
Februar zertrümmert, nachdem uns 
Gewißheit ward, wie maßlos durch 
die Kämpfe die Eiſenbahn zerſtört 
worden iſt. 

Die Lebensbedingungen ſind die 
denkbar ſchlechteſten. Die phyſiſche 
und ſeeliſche Widerſtandskraft der 
meiſten iſt gebrochen, ſo daß der ge- 
ringſte Anſtoß genügt, um ſie den 


Vaudevilles und Burlesken. 


— ta — 


Die Lage der Sibirier. 


Aus einem Bericht des Feldwebelleut— 
nants Walter Adamy. 

Die Sibirienhilfe, deren hieſiger 
Zweig Frl. Emma Campen, 640 
Wrightwood Ave., zur Sekretärin 
und Frau John Hetzel, 442 Briar 
Place, zur Schatzmeiſterin hat, er— 
hielt einen Bericht des Feldwebel— 


J 
1 


Transplanting 
„Greenwich 


„AU Man of the 


Nird am 22. und 23.5. M. in Brands 
Barf jtattfinden, 


in den Tagezzeitungen wurde be= 
reits angekündigt, daß das 43. Cann⸗ 
fatter Voltsfeit des Schmabenvers 
eins am Sonntag, d. 22. und Mon«- 
tag, den 28. Auguft wiederum im 
Brands Park ftattfinden wird. Yür 
das hiefige Deutfchtum fomwie für | Angehörigen und der Heimat für 
mande Feſtbeſucher aus weiterer | immer zu rauben. Inter all dieien 
Umgebung ift dies ein Ereignis, weil| Soffnungslojen befinden ih nod) 
fie die glänzenden Erfolge in ber) 1200 anerkannte Anvaliden. 
Vergangenheit jchon fo oft miterlebt 


Grope Beteiligung erwartet, 


Mitttwod; abend große demofr. Maj- 
fenverfammlung im Nuditorium. 


Eröffnung der Kampagne. 


Rizeprälidentichaftsfandidnt Franklin D. 
Novievelt der SHauptredner. — Der 
21. August ift „Rofeph Hans Tag”. 
— Pifnit in Midhigan City. 


| 

Das midtigjte politifche Ereignis 
in der fommenden Woche wird die 
große demofratifhe Mafenverfamm: 
lung fein, die am nächften Mittwoch, 
dem 11. Wuauft, im Aupditorium 
ftattfindet, und bei der ala Haupt— 
rebner ber bemofratifche Vizepräfi- 
dentichaftsfandidat Franklin D. 
Roojevelt auftreten wird. Zu glei- 
her Zeit wird dieſe VBerfammlung 
| den Beginn der nationalen demo= 
tratiihen Kampagne bilden, und in- 
folgebeifen wird ihr von feiten ber 
Bepölterung de3 Staates mehr al? 
ein gemöhnliches ntereffe entgegen- 
gebracht. 

Sm demofratifchen Hauptquartier 
faufen täglih Anfragen ein, ob uird 
wann an dem Tage Gonberzüge 
nah Chicago eingefchaltet merben 
würden. Dennig Egan, der Vor: 
fiende des Vollzugsausfchuffes ber 
demofratifhen Kounty = PBartei- 
leitung, ſowie des Worbereitunggs 
ausſchuſſes, befindet ſich gegenwär— 
tig zuſammen mit den übrigen de— 
mokratiſchen Führern auf der Rück— 
fahrt von Dayton, O., und ſobald 
ſie hier angelangt ſind, wird der 
Fahrplan der Sonderzüge bekannt 
gegeben werden. Rooſevelt wird 
wahrſcheinlich am Mittwochnach— 
mittag eintreffen und von einem 
Empfangsausſchuß am Bahnhof be— 
grüßt werden. Seine Rede im Audi— 
torium wird inſofern von größter 
Bedeutung ſein, als ſie im allge— 


meinen die nationale demokratiſche linois unter ſich haben wird. 


Prinzipienerklärung darſtellt 


Sonntagpoſt, Chicago, Son 
QCAEIEIEAIEBEC 


I Unjere heutigen I 
Rreile: 
— — 


10,000 Mark 225.00 


Nach Oeſterreich: 
10,000 Kronen 


Nach Czechoſlovakien 
10,000 Kronen 
u... 195.00 

Nah Rumänien: 


10,000 Xei 240.00 


Nach Jugoſlavien: 


10,000 Kronen 140.00 


Nah Ungarn: 
10,000 Kronen 


Für Banfnoten 
1000 deutihe Markt . .H24.00 
1000 öjterr. Kronen ..$7.25 
ä $26.00 
1000 Rubel 

Fir Stadtanleihen 
1000 Berlin 4% 
1000 Hamburg 4% ..$23.50 
1000 Münden 49,...$26.00 
1000 Frankfurt 4%. .$26.00 
Größere Beträge billiger. 


Schiffstarten 
Paßangelegen⸗ 
heiten 
Steuerjachen 


hevesz & Szoeke, 
1445 FULLERTONAVE. 
Chicago, Ill. 


ee) 


fafon 


die Kampagnearbeiten im Staate \l- 
Das 


und | Hauptquartier, das das ganze zmeite | j 


auch des Präfidentichaftsfandidaten | Stodivert des großen Gebäudes ein= 
Gouverneur Cor’ Anfichten mieber: nimmt, ijt großartig eingerichtet und 
gibt, fa diefer verhindert fein joll- |fann Hunderte von Perfonen zu glei: 


te, jelbft in Chicago zu 


Wenn die Pläne nicht geändert mer: | 


den jollten, wird er jedoch imOftober 
bor der Handelskammer eine An— 
ſprache halten. 

Man rechnet damit, daß das 
Auditorium am nächſten Mittwoch 
bis auf den letzten Platz gefüllt ſein 
wird und Rooſevelt vielleicht in einer 
Sonderverſammlung im Grant Partk 
unter freiem Himmel eine zweite An— 
Tprache zu halten haben wird. 

Soficph Hans: Tag. 

Das michtigfte Ereignis Diele: 
Monat3® im Lager der Loimwden= 
Brundage-Deneen’fhenDrganifation 
it der Kofeph Haand-Tag, Samstag, 
dem 21: Auauft, an dem ein groß 


: Etaatsjenat 


| 


| 


Iprechen. | cher Zeit beherbergen. 


Hulls Nadıfolger. 

Als Nachfolger für Staatsjenctor 
Morton D. Hull, der jeinen Sik im 
aufgab, um Mitglied 
des fonjtitutionellen Konvent zu 
werden, ſteht D. L. Loughborough, 
ein junger Chicagoer Anwalt und 
ehemaliger Zeitungsmann, als Kan— 


didat im Felde. Gouverneur —8B 


hat allerdings keine Sonderwahl für 
Beſetzung der Hull'ſchen Vakanz an— 
geordnet, jedoch heißt es, daß er dies 
unter dem Geſetz noch tun müſſe. 
Gouverneur Coolidges Pläne. 
Gouverneur Coolidge wird keine 
„Wirbelwind-Kampagne“ führen. — 


artiges Piknit in Michigan Cith ver- Dieſe Ankündigung wurde geſtern 
anſtaltet werden wird. Zwar findet von James Be. Reynolds, dem ehe— 


es unter den Auſpizien der obigen maligen Sekretär der nationalen re⸗ 


Organiſation ſtati, aber ſelbſtver- publikaniſchen Parteileitung und Lei— 


ſtändlich ſind alle willkommen, alt ter 


und jung, groß und Hein. Die Tat- ſchaftskampagne vor dem National— 


Tache, daß Haas, der befanntlidy re |fonvent, gemadt. Re | 
publifanifcher Kandidat für die Wie- | Coolidge werbe natürlich verfchiedene | yeuti 


derwahl als Grundbuchführer iſt, 


Reden halten, vertrete aber im all— 


eine Unmenge Freunde in der Rat- gemeinen die Anſicht, daß ſeine Zeit 


haus-Faktion und ſelbſt unter den 
Demokraten hat, wird das Piknik 
beſonders intereſſant geſtalten, denn 
man wird nicht fehl gehen in der 
Annahme, daß man Politiker aller 
Färbungen auf dem Pitniktplatze 
ſehen wird. 

Morgens um 9:30 Uhr wird der 


k 


! 


| 


\ 


der Benölterung des Staates Ma: 
fachufetts gehöre. 
Te ⸗ 


Sta scis’ Antwort. 


Rihlfeldt ließ Gelegenheit, fich zu ver- 


teidigen, unbenützt. 


Charles R. Francis, der ſtädtiſche 


Dampfer vom Fuße der Michigan Kommiſſär für öffentliche Arbeiten, 


Ave. abfahren. Ein vorzügliches Pro— 
gramm iſt für den Tag aufgeſtellt. 
Ein Baſeball-Wettſpiel und andere 
athletiſche Veranſtaltungen, für die 
| ertvolte Vreife auögefegt find, wird 
les geber 


| mies, 
1; die beften Kräfte aus den | Young genügend Gelegenheit gehabt | 
« |Baubenilfe- und Wanbelbilver-Thea= | Hätten, fich zu verteidigen. Die An- 
Beiträge zum Heimtransport der ‚ft der unteren Stabt haben ihre|fiagen gegen fie, während ihrer Ar- 


erließ geftern mittag bezüglich der be- 
reitö miebergegebenen Beichlüffe der 
„American Affociation of Engineers“ 
eine Erklärung, in der er darauf hin= 
daß Pihlfeldt ſowohl wie 


und längſt die Ueberzeugung gewon-Unglücklichen nimmt Frau Segel | Mitwirkung zugefagt‘ und Mufit- beitszeit Geichäfte ihrer Privatfirma 


Reynolds fagte, | 


ntag, den 8. Auguſt 1920. 


Bevorſtehen de Gergnügungen.. 


Heute und demnädjt ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Weſitſeite Saͤugerkranz. 


Gr lade: feine Freunde zu ſeinem heuti— 
gen Benefizpifnit ein. — Großes 
Sommernachtsfeit des Palm Social 
Club. — Volksfeſt des Unterſtützungs⸗ 
bundes in Brands Park. 


Am heutigen Sonntag veran— 
faltet der Balm Evctal Club 
ein großes Sommernachtöfejt it dem 
fihönen, gegen Wind und Wetter gejchüß> 
ten Gurefa Garten, 3424 Krving Part 
Blod. Ter Vergnügungsausihuß bat 
weder Mühe nody Stoften gejcheut, um 
e3 den Anmejenden fo gemütlich ivie nur 
irgend möglich zu madyen. Preiskegeln, 
Wettlaufen, SKinderfpiele, Sionzert und 
Tanz erden jedem Geichmad etwas 
bieten und allen Teilnehmern, Ertwadhies 
nen twie Kindern, genufreiche Etunden 
jihern. Das Komite hofft guderfichtlic), 
day alle Freunde und Bekannten mut 
Familie fid) a.ı diefem ECommernachtöfeit 
beteiligen werden, da der gejamte Neins 
gewinn für Die  notleidenden Odd 
Feliotws in Deutjchland und Tejterseichs 
Ungarn bejtimmt ijt. Ser Palm Eocial 
Elub hat foweit Die Eumme von $316 
an die notleidenden Gtammeögenofs 
fen verteilt, und ziwar an dad Wote 
Kreuz $505.85, und an bie Chd Yelloms 
in Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
die Summe von 8221. Anfang der Feſt⸗ 
lichkeit um 8 Uhr nachmittags. Ein— 
trittöfarten Bde. Kinder unter 14 Jah— 
ren frei. Der Feitrusihuß, in deijen 
Händen die Vorkehrungen liegen, bejteht 
cu3 den Heıren Alf. Hecht, Borliker; 
Chad. Medenhaufer, Selretär; Math. 
Hibbeler, Schaßmeijter; Geo. Arndt, E. 
Miller, F. Sorge, Joſ. Ziveig und R. 
Ehrlich. 

Ser Fidelia..nteritüßungs 
berein Wr. 1 veranitaltet am heu= 
tigen Sonntag in ejtrams Grove, 
Hi:lfeide, II., ein grobes mit Breisfegeln 
verbundenes Pilnik. Zu dieſer Feſtlich— 
keit ſind ſeine Freunde und Gönner 
freundlichſt eingeladen. Der Vergnü— 
gungsausſchuß hat für wertvolle Preiſe, 
gute Muſik, warmes Mittageſſen und 
ausgezeichnete Getränke aufs Beſte ge— 
orgt. Ein Sonderzug verläßt die 
Lawndale Ave. Station am Humboldt 
Park-Linie der Metropolitan Hochbahn 
um 9:45 Uhr vormittags und hält an 
Marjhfield, Desplaines, Fifth und 17. 
Ave. Maywood. Rüdiahrtzfarten für 
Erwachfene und Eintritt zum Grove 75 
Gent, für Kinder unter 12 Kahren 35 
Gent3. Fahrkarten find zu haben bei 
allen Mitgliedern und am Zuge. 


Der Zentralvereindes D. U. 
B. veranſtaltet am heutigen Sonn— 
tag im Brands Park an Elſton, 
nahe Belinon: Avenue, fein 6. großes 
Volksfeſt. Der Feſtausſchuß wird ſich 
die größte Mühe geben, dieſer Veran— 
ſteltung zu einem glänzenden Erfolge 
zu verhelfen. Es iſt ihm ſchon gelungen, 
ſich die Mitwirkung des berühmien Kin— 
derorcheſters des D. U. B. unter der 
Leitung des Profeſſor Dorazil und 
anderer tüchtiger Kräfte zu ſichern. 
Außerdem stehen Boliöbelujtigungen, 
Spiele für Jung und Alt und allerlei 


Ueberrajhungen auf dem Programım. | Tiebten Präfidentin Rda € 
Dab auch für tadellofe Speifen und Ges | jtchende Bergnügungsausihus hoird ich 


tränfe geforat fein wird, verſteht ſich 
von ſelbſt. Anfang. 12 Uhr. Eintritts— 
karten im Vorverkauf 30c, an der fi 
50 Cents. 


ER RR ind Der Weſtſeite Sängerkranz geſorgt. 
der Coolidge'ſchen Präſident- hat bei dem Brand von Hoerbers Halle Kinder unter 12 Jahren frei. 


alle | für Unterhaltüng aller Art, gute Muſik 


am 24. März d. J. ſeine Fahnen, No⸗ 


rl: 
gen Sonntag in Vogels 
Grove an Harrifon Str. und Harlem 
Ave. ein Benefizpifnit, da3 alle bi3- 
berigen Beranitaltungen des feit 31 
Jahrn beitebenden Vereins in den 
Eoatten jtellen wird. Xeder, der je 
eine der FFeitlichfeiten befucht hat, weiß, 
daß man nirgends beifer aufgehoben 
fer farn. In diefem Sahre werden 
um alle die zahlreichen Freunde und 
Gönner der waderen Zängericdjar, de> 
ren Gajtfreundichaft fie jo oft genofs 


ten, Schränke, furzum Ulles verloren. ein veranjtaltet am Wüittiwoch, dem 18. | 
diefem Grunde beranjtaltet er am | Auguit, in Harm3 Park an Wejtern umd | 


ſorgt. 


| 


Subway 


Die Hochſommer-Herabſetzungen 


Bedeutende Preis-Reduzierungen 


Anzüge zu $31 


(Werte bis 845) 


Hier ſind 3-Stück Anzüge — ungefähr 300 mit Extra-Hoſen, in f'cy Miſchungen, 
Größen nur bis 42—die andern ſind Anzüge mit einem Paar Hoſen aus blauen Serges, 
Sommer-Novelties, fanch Worſteds und Cheviots; Größen bis 48; für reguläre, korpu— 


lente, ſchlanke und kurze; und für junge Männer neue Faſſons in einfach und 
Alle herabgeſetzt für ſofortigen Verkauf auf 


doppelbrüſtig. 


831 


Hoſen herabgeſetzt auf 533.85, 85.85, 87. 85 


Solche Werte habt Ihr 
wurden bei dieſem Verkauf 
Knabenanzügeem 


Solche Werte find in d 
Hojen find ganz gefüttert. 


Ein-PBaar-Hujen Anzüge, $4.95. 
Wafhanzüge für Knaben, $1.15. 


Schwarze Strümpfe, vier fü 


die ganze Saifon noch nicht gejehen. 


Die früheren Breife 
außer Acht gelajien. 


Kauft jett! ift unfer Nat. 


it 2 Baar Hofen herabgefeht auf 39.75 
iefen Tagen Selten. E3 jind Hub Standard Fabrifate; Die 
Herabgejeßt auf $9.75. 
Sport-Schuhe für Knaben, $2.45. 
Strohhüte oder Kappen für Knaben, 29e. 


r Te. Athletic Union-Suits für Snaben, 69ec, 


Suiting gefütterte Hofen für Anaben—$1.65 bis $2.95. 


Henry C.Ly 


State 


einige twirflich genußreiche Etunden au] 
bereiten. Er bat für Unterhaltung aller 
Art, ausgezeichnete Mujif, tmertvolle 
Preife und erjtklaifige Speifen und Ges 
tränfe geforgt. Anfang 2 Uhr nachmits 

tag3. Eintrittskarten 30c. 
er Hejjen.» Frauen= Un» 
:-erffülungöpverein veranitaltet 
ein Basketi-Piknik am kommenden 
Mittwoch in Otto Gehris Grove an © 
Weſtern Abe. und 71. Str. Kaffee und 
Rahmeis wird an die Schweſtern frei 
geliefert werden. Jede Schweſte wird 
aber gebeten, den Lunch mitzubringen. 
Freunde können eingeführt werden Für 
Vreiskegeln, Wettlaufen, Tanz und Be— 
luſtigungen aller Art hat das Komite 
beſtens geſorgt. Anfang 10 Uhr mor⸗ 
| 


| 
| 


— 
—. 


gens. Gintritt frei. 

Die Lincolnloge Nr. 16 des 
Ordenſsder Hermannsſchwe— 
ſtern veranſtaltt am kommenden | 
Mittwoch im Gurefa Park an Sroing | 
Park Blod. und Bernard Etr. ein mit | 
Breisfegeln verbundenes Pilnif, zu dem 
fie alle Freunde und Gönner freundlichıt 
einladet. Der unter der Leitung der be- 
chneidenbach 
bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo ange— | 
nehm tie möglich zu madfen. Er hat 


und borzügliche Speifen und Getränfe 
Anfang 1 Uhr. Eintritt 25x, | 


Der Humboldt Krauenver- 


Berteau Ave. ſein diesjähriges Piknik, 
zu dem er alle ſeine Freunde und Gön- 
ner freundlicht einladet. Ein unter der 
Leitung der Präſidentin Anna Meinke 
ſtehender Vergnügungsausſchuß wird 
ſich die größte Mühe geben, den Gäſten 
einige genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er hat für wertvolle Kegelpreiſe, Unter— 
haltung aller Art, vorzügliche Muſik und | 
ausgezeichnete Speijen und Getränfe ac» | 

Anfang 11 Uhr morgen?. ‚Eins 
trittsfarten einſchließlich Kriegsſteuer 





ſen haben, Gelegenheit erhalten, einen | im Vorverfauf 2öc, an der Slalie 35c, 
Bruchteil ihrer Dankesichuld abzutras | 


gen. Und von Ddiejeut Worrecht jollten 
ſie ſchon in Anbetracht des guten Zweckes 
unbeſchränkten Gebrauch machen. Der 
mit des Vorbereitungen betraute, ers 
fahrene Feſtausſchuß frird nicht? ums 
berjucht Iafien, ihnen einige mirklic) ges 
nußreiche Stunden zu bereiten. Er ba 
für Unterhaltung aller Art, Bol!3- und 
Ninderfpiele, mancherlei Meberrafchuns 
gen, ausgezeichnete Tanzmufil und vor» 
züniiche Epeifen und Getränfe geforgt, 
fann aljo den Teilnehmern ungewöhns 


f 


tun 
tifüe Kung und Alt. 


Der Bayrifh -» NAmerilanis 


ide $rauenvereinder Süd- 


feite veranitaltet am Donnerstag, 
dem 19, August, in Gehris Grove an 
71. Etr. und Wejtern Ave. ein Basfet- 
pifnif mit Breisfegeln, guter Tanzmufit 
tonitigen Pelujtigungen aller Art 
fi Das Somite mird 
ih alle Mühe geben, den Befuchern 
einen recht bergnügten Tag zu bereiten. 
Anfang 1 Uhr, Eintritt 15 Cents, fin- 
der unter 10 Nahren frei. 


| 


und Jackson —Nordost-Ecke 


Mary Delano und ihre Lieblinge. 


„züchten? Nicht im Geringiten!” Ifen find, weniger wild fein werben, 
gibt die fleine Mary Delano jedem auch infolge der Erziehung dur ' 
zur Antwort, der fie fragt, ob fie Mary. 
feine Ungft vor den drei juncen Zi-| Der Zirkus hat viele fo junge Tiere 
aern habe, mit denen fie wie mit/und über taufend ausgemwachiene, 
Puppen fpielt. Iie Tierchen gehören Nicht wenige von ihnen find dreffiert. 
zur Säualing3-Abteilung des großen | &E3 gibt unter diefen 3. 8. Eisbären 
neuen Zirkus Ringling Brothers und und fehwarze Bären, melche rolfihub- 


Barnum & Bailey. Mary ift dasılaufen, tanzen ober radfahren, Affen 
Töchterchen des Zirkusfünftlerpaare | und Hunde, welche mufitalifche Sn» 
Delano. Sie hat ihren vierfüßigen ; ftrumente fpielen und auf ungefattel= 
Gefpielen die Namen „Wintie”, ten Pferden reiten, und ganze Schaa= 


nen haben, daf diefes Voltzfeit den entgegen, nähere Mu&funft erteilt freunde werben fi an ben gefangli= | erlenigt und der Stabt gehörenbes | 


„Blintie“ und „Nod“ gegeben, und ren von Shetlandponies, welche Krieg 
Stempel trägt einer gefellipaftlihen Frl. Campen. chen Darbietungen und dem Konzert | Material benubt zu haben, jei vom 


De noggenfeitige Unter-| nenn fie ihnen das Kell ftreicht, pur=|fpielen. Auch Clefanten hat ber Sir- 


Küßungsperein Deutjcde! 


| Der Shmeizer Frauenver-Wacht veranſtaltet am Sonntag, dem 
am heutigen Sonn⸗ | 22, Auguit, im € 


the Genüfje gerantieren, 


—+++- 


Schöner Erfolg. 


Paßt auf —nur 2 Tage! 
Für Iparlame deul: 
Ihe Frauen 


und die cs werden mollen! 


IE N. Robey Str, 


hen Chicago und Melt Dibifion Etr. 


— — — 
Die Profithaie. 
Juſtizdepartment hat ſoweit die Mcber- 


| 
| 


J 


Urs. K. Berger bo. 


Importeure von Damast 
Bielefeld, Echleiien, Mühlbauien, Eliah. 
250 Etüd 2 Yard, 214 Pb. 2% Pb, Da- 
mait, 64 Zoll und 72 Soll 2 Wd, breite 

Tiſchtücher — 
esse 3.00 
TE RE „3.50 
BORD Wistle TÜR. .uuonnanchenennn nt 
250 Sanbtücher, wert $1, au 606 u.65c0 
25 Dutend Cesvietten, wert $4, $5 und 
$6, dad PDupend 2,50, 2.75, 83 
500 feidene Mufterhemden für Herren, in 
allen Größen, die neuelten Deilignd, — 
10.50 Werte, $6.50; $12.50 Werte für 
$7.00; $14.C0 Werte für $7.50, — 100 
Etüd $16 unb $18 Werte, $8 umb 89. 


Heute nur bis 8 Uhr abends offen. 


am Gonntag von 8 morg. bis 2 nadıım., 
. länger bält ber Iorrat nicht au, 


| : _ ion? t i i ven jie wie die Küchen. Manchmal | tus eine Menge, mehr als je zubor in 
Veranftaltung allereriten Range. ber Mufittapellen ergögen tönnen. | Korporationsanwalt unterfuht und |, ;” he it am Snntan, dem 
Anziehungstraft ausgeiibt und mer Reinertrag von $2802.06. aus dem Joſeph Haas-Tag eine echte sich jegt hinter bürgerliche und beruf⸗ Freunde und hauptſaͤchlich alle Echwei⸗ Gonner freundlichſe einladet Der Ver» | ihnen beifer. Die kleinen Tiger find reiche. 
T (tin; - Elife Araufe, Vorfikende; life | Preife, Unterhaltung aller Art, ausges 
z . = 9 Mofit .. ß 2 : — 
BVoltsbeluftigungen aller Art, Molauf der Befitung der Geſchwiſter gie „alte“ republitanifhe Partei- 
Voller, Christine Niederer und Zulia | Kriegsiteuer im Vorverkauf 30c, an der | Ten alle Arten bon Spaß und Vergnüis | WILLIAM B. LUCKE 
N . ’ er s 3 ie Präſidentin des Wiener Amer. 
ſchiedenen Geſchmäcker wegen, die ge- lumbia Damenklubs, der Geſell⸗ quartier eröffnen. An Verbindung Die Präf a 
E:unden garantieren zu Bönnen. Er|burg. der befanntlich Sranten- und | Ihmadhafter Erfrifchungen geforgt. Reparaturen werben fchneil, auverlällig uns 
ı Shelbrate 3423), bittet eble Wohl: 
tellungen, die herrlich verzierte I Chicagoana, des Verein? Deutiche en 1, dem | 
' g 9 ſch preiſe in Bar und Natura zur Vertei- diesjähriges, mit Preiskegeln und ſon⸗- Auguſt, nach Brands Park, Elſton, nahe 
Verein, welcher ſeine Verſammlungen ———— Be. re Se | 
im Widerfpruch mit der fogenannten | nd des Lincoln Mub von Chicago | dHicago madıt feine Mitglieder und Verein zu den mitgliederreichiter der | Dieles Feites zur Wohltätigkeit beftimmt, 
| zahlen fre: aufg: iommer merden.. Der Eins | Freunde und Gönner ein, ihm behilflich 
: ; \d . und zwar wieder im Electric Part an Tidetfichatmeiiter und Cefretär, beite- 
Yein bie Durftigen erquiden und fie | Seinric; Seine, veröffentlichten Be-| . | 
zufammen $1 zu bezahlen. Anfang um Id’e armen Gickangenen in GMMEEREE HE 
bewährte Vergnügung3fomite ift fleißig und Jung. Das Feit beginnt um 2 Uhr 
Ber imo — heuer ab. Die Geflkhett ri — arten im Vorberfa:f für 2de erhältlich 
| ington, 7. Auguft. Wie heute | I 2 Auguft, im Eurefa Grove an Irbing Park Einen Herren-Ausflug macht der n im rfa:f für 25 älti 
—— | uf ‚tt. Anfang 10 Ube morgens, Freunde Irvingð 
glänzend gezeigt hat, iſt zum aller ie U: in Niles werden Omnibuffe bereit fte» | ter der Leitung der beliebten Präfiben- | Late, Wis. Sänger oder Sangesfreunde | 35 Ern's. 
führung von 1511 Preistreibern | 


au 2 9 : : — 2 ni t läßt Mary fie auf Stühlen fiten, ı Umerifa Zur Schau geftellt wurben, 
Selbft auf unfere Mitbürger anderer und) Semmber berchen m * —* für begründet befunden worden. Ste ter in Mühlers Grobe an Alhland | ding Park Bfvd., fein diesjähriges gro» = Urt * —— aber —* fünf ne — * Seelöwen 
Zunge haben dieſe Feſte vermöge terhaltungen finden. Der Voꝛ derei⸗ hätten vor der Kommiſſion erſcheinen Ave. und Addifon Etr. ein mit Preis» | be3, mit Preiöfegeln verbundenes Bif- * Bod — an $ piel dere Künftler im Si 
ihrer Voltstümlichkeit immer große | Gartenfeft der Cattle Co. ergab einen |tungdausfchuß arbeitet darauf Hin, und fich verteidigen follen, anftatt |fegeln verbundenes PBilnik, zu dem alle | nik, zu dem er alle feine Freunde und | em Boden herumzufriechen gefällt|und viele andere Künftler im Tier- 
m 5 ge « — — ‚N .\ |ze2sVereine freundlichit eingeladen find. !gnügungsausfchuß mird fich bemühen, jin der Gefangenichaft aeboren wor: Die Vorftellungen finden vom 12. 
nige Bewohner unſeret Rieſenſtadt Das Gartenfeit, das am 19. Zuni| politiihe Deranftaltung zu made, ‚Tiche Organifationen zu fteden. SHte Der Pergnügungsausichuß, beitehend |ihnen den Aufentßalt fo — isie | ben und biefer Uaftand mird dazu  Yuauft ab an et —* im Grant 
mag es geben, die nicht ſchon bom | zum Velten der American Dairy|die an frühere Zeiten erinnert. Entlaſſung jet ordnungsgemäß ET? | aus den Damen Elife Ryfer, Präfidens | möglich zu madien. Er bat für jchöne | feitra m dafı fie wenn fie erivad)- | Bart statt, \ 
Schwabenpidnid gehört haben, mo Kattle Kompaıy in Highland Parf Republifanifches Hauptquartier. folgt und habe mit Politit nichts zu t rei i gen, ‚ ! | j 
tun aehabt. u Su a Sams arg Mufit = erſtklaſſige Speiſen 
2 mer, Roſa Hill, ora Basler, Tlara un etränfe geforgt. Anfang 12 Uhr) . ; 
Tanz nach dem kernfeſten Talt einet Boehm abgehalten wurde und unter feitung vwird uner dem Vorfit von — — Sewald, Souife Zimmermann, Antona | mittags, Eintrittstarten eintjtießtte mittags ihren Anfang nehmen, umfaſ⸗ 
großen Mufittapelle, neben verjcie:|den Auſpizien des Frauenvereins 9. 8. Galpin morgen im Gebäude Wiener Amer.Frauenhilfsverein | Bol | | ergni 
denen fließenden Brünnlein, der vers |de3 deutichen Altenheimd, de Co- 109 Nord Dearborn Str. ihr Haupt- Deal, —* * en Vorbereis | Hoffe * ea gen, 2. 5 — ed —— Ges! —— 
ungen getroffen und hofft allen Anwe- Der Deutſchamerikaniſche Unter- Ledend hat der Feſtausſchuß auch für die eating un werage 
; ; En : ilfsvereins 2 inig: irkli ßreich ü “ i i eſte Muſi i Be Auswahl! 
wöhnlihen Mertmale bilden. Beer | haft Erholung, des Damenvereind | yamit fteht ein Sieig des nationalen | Grauen, QUER ET . a. ſenden einig? wirklich genußreiche Hüßuxgsberein Hinden.|beite Mufif und eine große Auswahl 4729 N. St. Louis Ave, 
— . * * — * — > D m . "= 3 3 . * ⸗ & - 2 — 22* — a. 
Eee. ee ee ME EEE ER er tepublifanifcen Hauptquartiers, der | 2* ode e En für gute * are borzügliche | =terbegeln zahlt, —* am Sonn: | Samtliche Sektionen des Gegen⸗ silig ausgeführt, Xelephon: Yreing ‚aeg 
ichen, gro q “‚cage Eirngberems, der Schlararfia » : ; EEpeiſen und Getränfe beiten gejorgt. |tag, dem 22. Uuguft, im Maple Grove, jeitigen Unterftüßungsper- bil 
täter um — 5* —— Auch kommen beſonders wertvolle Kegel; | 6501—6507 Xrving Park Blod,, ieinleins werden am Conntag, dem 29. 
E > 2 ts. los 8* wo: dem die geſchenkten Kleidungsſtü D i 
Fruchtſäule im Aufbau des Hoflel⸗ Preſſe Chicago, des Techniſchen Ver⸗ | lung. Anfang 3 Uhr nadhmittaag, Eins | ftigen Beluisungen verbundenes Rits | Belmont 9 + ihr jährs Deutfhland, Defterreih ober Ungarn 
2 — ng. ß k ' r s Belmont Ave., um dort jes | zEUNHIAND, . 8 
lers; nur bie Sinn» und * eins von Chicago, des Vereins alter | Iufte. abgeholt werben können. Der], iron Gens, de nadjmittags. Ein- | TH Ana mngnn gdh eo Br ieh Bifnit a un ee | geitan“en, in der Not nicht vergeffen bat; 
iprüche an legierem ftehen zur Zeit peuticher Studenten von Chicago | |ieden Mittroch abend in ber Norb- see Berliner Berein von — Eine Naffenbeteiligung iſt ſiger, da der ſo wird auch ein Teil des Reinertrages 
| jeden = ungewohniu ,e Anjtrengiumgen zur Uns | - Eihirionhi 
a 7, : |- % i or: bereit Frumde darauf : h terhaltung der Gäite nemacht ı Stad — M Herre und zwar zuguniten der Eibirienhilfe. . 
allgemeinen Dürre, die bem „Volkisand, hat nach dem von der Cattle eite Turnhalle abhält, ift gern ‚| Srrunde darauf aufmerkjam, dap daz | "arung der alte gemadt Hai und | Stadt gesört. Ter aus den Herren] \ , —7 
Br Sreien“ aufgehalit wurbe; do | Sompant durch deren Wizepräfiden- |bie eitmaige Reparaturfoften zu bes |nächite große Vazfet-Rinit am hene peue Mitglieder -n diejem Tage foften- | John Cremer, Vorfiker; Lorenz Schfe» | Deshalb ladet obiger Berein alle jeine 
wirb trogdem ein befümmlich Tränk⸗ Digest uf "and — u | tigen Sonntag ſtattfinden wird, hit eg Igel, Ehatmeiiter, und Louis C. Haſſe, zu fein, diejes Seit zu einem glängenden 
i > ud ‚x tritt zum Srobe ijt für Nedermann frei. A ee un sec 
der Milwaufee Ave. in Niles, mo im | DUr ausgezeichnete Erfrifchungen \t ge, | bende Feitausihuß jorgt mit Vieneneifer | Erfolg zu ge, alten und ihm zu ermöglis 
auf furze Zeit wenigitens ba# Elend | -iht einen Neinertrag don $2802..| vorigen Sommer die Bifnit3 mit ſo gro⸗ ſorgt. Für dieje Baben Herr und Tame | für das Vergnügen der eg dien, ein zecht GübidieB GmmEEEEEE 
ber Tyrannei eg | en. Von den Einnahmen, $2,- te Die hen. Grfolge abgehalten twurden. Das 2 Uhr nachmittags. —— ver = | augeben. Zür Efien und Trinfen und 
Die befannte Freigebigtert u nn gingen an Nudgaben nur | führung von 1511 Wreistreibern | on der Arbeit und veripricht allen, Kung | Der Goethe Frauenderein | Nasmittags, Cinirittsfärten Toiten im | Unterhaltung aliec Art ift beftens yes 
: 2 0 durchgeſetzt. und Alt, einen vergnügten Tag J an |beranjtaltet am Tienstag. dem 24. Vorverkauf 25, an der Kaſſe b0 Cents. * Anfang 7 Uhr abends. Eintritt» 
Wereins für mohltätige = erenp | euer ab. Die Geſellſchaft Tpricht e Erfriſchungen das Veſte, was zu haben —— In 5 x —7 Fret | bei Frau Johanna Glaſer 1914 Gebg» 
x . L S id dunsger nnerchor am Frei- XAi 91 0 
erie Zinede, bie — te Fich allen, die zu dem Erfolg des Feſtes belonn igegeben wurde, hat das us] nie immer Herzlich Um |ne3 Sifnif ze m in —— u nes, —2 und Montag | wid Eir., und beim Tiroler Friedl, 1536 . 
der Kriegsjahre und bis heute mitgeholfen haben, ihren Dank aus, ftigbepartement in feinem Beldaug gt+| Entountt de, Milmaufee Avenue Linie | Gönner freumdlichit — — = den 3. bi3 6. September, nad Gedar | Elpbourn Ape. An der Kaffe Foften jie 
gen bie Profithaie jomeit die Leber» 
Bargeld " “« 
alted Gcbik, Gold-Rronen, Brüdenerbeit. 


&t. Johannes: Gemeinde, 


Am 19. Yuguft 1920 feiert die | 
Ev. Lutd. St. Kohanned-Gemeinde 
(Paftor Yoh. Blod) ihr jührliches 
Sommerfeft im Eurela Bart, Ir— 
ping Park Boulevard, nahe Elfton 
Une. Man wird um 10:30 vormit- 


tin Ida Schneidenbach ſtehende Vexgnü⸗ 
gungsausſchuß wird ſich bemühen, ihnen 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich 
zu machen. Er hat für Unterhaltung 
aller Art, mancherlei Ueberrafchungen 
uns borzügliche Epeifen und Getränte 
nejorgt. Anfang 1 Uhr nachmittags. 
Eintritt 250. Kinder unter 12 Jahren 


frei. 

Der Goethe Rebekah lub 
Nr. 749 3. ©. ©. %. veranftaltet am 
uguft, ein großes 


anderer Bereine find zum Anichluß ein | Das Sahrespifnit de3 Dr. Herzi 
geıaden. Einzelheiten folgen fpäter.|Srantenunterftügungdbers 
Anmeloungen werden jeßt jchon entge- |ein3 wird am Montag, den 6. Eeps 
gengenommen jeden Mittoch abend in |tember, im Pilnifhain ve Niberbiee . 
der Hleinen Nordfeite Turnhalle, 820 |Rart abgehalten werden. Während für 
N. Elark Sir. Unterheltung und Erfrifchungen - im 
Am Samdtag, dem 4. Cepterhber, ver» | Hain jelbit beftens gejorgt ift, werden 
anftaltet der Deutijch » Deiser |die Befucher auch Gelegenheit haben, für 
reihifhe Frauenunterftüg- |der Eintrittöprei3 von 35 Cents fidh im 
ung3öberein fein 22, Stiftungzfeit, — zu amüſieren, denn jeder 
verbunden mit Ball, inder Mozarihalle, Eintrittslarte ſind 18 Koupons beige⸗ 
Mitttvoch,- dem 25. A 1536 Elybourı, Ave. Der Verein hat in | fügt, die zur Benutzung von Luftfahrtten 
Baskets und Mondiceinpifnit im Eurefa | der Bergangenheit twiederbolt beiviefen, | und zum Eintritt in Schaubuden berech» 
Part, 8424 Irving Park Blod. Die |daf er die Stammezgenoiien in der als |tigen. Stinder unter 18 Jahren habs 
iten, welde um 10:30 Uhr vor» "ten Seimat, ob ihre Wiege nun imifteien Eintrit. 2, 


|en, m atvifchen .. . bormits 
burchgejegt. nägefamt find fomeit | ne der gegen den mähteen Wade we 
1854 angebliche Preiätreiber verhafs! 10 Genisnac dem Bat n beacheon 
tet und 1499 Anftlagen von Seiten Adiet auf dad Echild: „Berliner Ver- 
der Großgeſchworenen wegen angeb⸗ ein“. 
lichen Preiswuchers erhoben worben.| Ser Norbica Deutider 
Nrauenbberein veranitaltet am 
lommenden Diensta in ‚Harms 
Grove an Weitern und Berteau Abe, ein 
mit Breisfegeln und anderen Beluftis 
ungen verbundene Bilnil, Zu diefer 
licjfeit find alle Freunde und Göns 
ner bes beliebten Vereins freundlichjt 
wirb fil) die größte Mühe geben, ihnen 


— Er tennt fie. — Sie: „IH muß 
zu dir aufs Bureau fommen, Männ- 
chen, ſolche Sehnſucht Hatte ich plöß- 
Ih nad dir!” — Er: ft du die 
Rechnung gleid) miigebroht?“ __ 


— — — 


Euch Bringt oder 


The Bictoria 
Avbe. Ecke Kan, 


'tag8 bon der Kirche an Arayle Str. 

Sir I ie in i ei be; | : 5 

nn Be na | und Zaramie Ape. abmarjchieren. 
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Zonntugpost. 


Erjcheint jeden Sonntag. 


Breiß der einzelnen Nummer 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Auguft 1920. 


Deutihlands Aktien jteigen, je näher die Woge|lionen, von Milhfühen von 9.1 auf 7.6 fehrend, ihn zu verjüngen yab ihm | Urfadhen der geichlehtlihen Diffe- 
des Bolfhewismus fi) Europas Mitte nähert. | Millionen, von Schweinen von 18.5 auf 11.5 die Kraft wiederzugeben, die dm in|renzierwug von Mann und Weib 
Sie werden nod) weiter jteigen, wenn die Ruifen | Millionen zuriüdgegangen. Gleichzeitig fank der Periode bed fogenannten Mls|find, fondern, dab die awiichen dies 
5 Gens | jic) in den Belik ganz Polens gejegt haben und | der Kahresmildhertrag einer Kuh von 2700 auf terns dahingefchtwvunden find! Wielfen Teilen gelagerten Bellen 
in — nt anfangen, mit der deutihen Regierung behufs| 1200 Liter, fodaß fih der Gefamtmild- den aber jei: Steinahs Lehrel(Qeydig’idhe, refp. Quthein- 
Nas Canada, — — —— F — = Vündnisichluffes zu verhandeln. Den Weltkrieg |ertrag von 24.4 Milliarden auf 9 Milliar- wurde, wie gejagt, au fon aufl Zellen) dieje Funktion ausüben... 

rn Tonnen die Alliierten den Deutichen nicht ver-|den Liter verringert hat, und das Schladhtae- Menichen angeivendet, und in einer|Da3 Ausfehen wurde jugendlicher, 
Berausgeber: “THE ABENDPOST COMPANY”. | zcihen; denn jedermann weiß heute, dab die | wicht don Nindern und Schweinen fiel um 50 unter dem Titel: „Berjün-|friicher, die Körperfräfte ftiegen 
nn Published every Sunday. Eu Gefamtpolitit die Schuld am Aus- | bis 30 Prozent. gung durch erperimen-|Iwieder an, da3 Zittern der Hände 

TSOPy urunnn nunsnstennnnu nern nenn nee wuche de3 


— 


(Sür die „Sonntagpoft*.) 
Die Wunder der Yerjüngung, 


Die Auffehen erregende Entdekung Prof. Br. Steinadjs. 


» by eamies for moutu ........................25 Conis 
„ by mai, ie the U, S,, per yeat.....................: 82.00 
To Canada, Mail. por year 82.50 
Pußfisher: "CHE ABENDPOST COMPANY”, 
225 W. Washington St. 


Krieges trifft, nicht eine einzelne Re- 
gierung. Nur voreingenommene Geifter halten 
heute no an dem Märden von Deutichlands 
alleiniger Schuld feit. Die Nriegsverbrecdhen 
brauchen fie den Deutfchen nicht zu verzeihen; denn 


„Lbendpoft”.Gehäube, Nr. 225 Welt Wafhington Str. | lie haben fich gleicher Verbrechen, und zwar nicht 


aivifchen Wells Eir, und Sranllin Etr, 


Chicago Telephon: Franklin 5900 —-—-Illinois 


bloß mwährend des Strieges, jchuldig gemadıt. 
Und der winfende Lohn, die Rüdgabe der vor- 


Eutered as Secoud (lass Matter May Urd, 1899 st ihe Post | mals preußiſchen Provinzen, wird die Deutſchen 


Office at Chicago, Illinois, under Act of March Ird, 1819. 


32. Jahrgang 


Die ruſſiſche Ohrfeige. 


Lloyd George hat ſich die Ohrfeige, die ihm 
die Ruſſen auf ſein famoſes Ultimatum hin 
erteilt haben, zunächſt ruhig einſtecken müſſen. 
Sein Unglück iſt es geweſen, daß er ſich im 
Laufe der letzten beiden Jahre während der Ver— 
handlungen mit Deutſchland ſo an das Ausgeben 
von allerlei Ultimatums gewöhnt hat, daß er in 
ſeinem Dünkel der Meinung iſt, durch die Ab— 
ſendung eines ſolchen könne er in jedem Falle 
erreichen, was er gerade will. Bei den Ruſſen 
iſt ihm das nicht geglückt, weil ſie im Grunde 
nicht viel zu verlieren haben und ihr Land 
ſo weit und groß iſt, daß an eine wirkliche 
Zwangserekution der Alliierten mit den Waffen 
in der Hand kaum zu denken iſt. Eine derartige 
Militärexpedition müßte einen gewaltigen Um— 
fang haben und dementſprechende Koſten ver— 
urſachen; und wer ſollte dieſe bezahlen? Etwa 
Onkel Sam? Der wird ſich ſchön in acht nehmen, 
dem Volke drei Monate vor der Wahl neue Ver— 
pflichtungen für das Ausland aufzuhalſen, wenn 
England auch bereits eine geſchickte Propaganda 
für dieſen Zweck begonnen hat. 


So hat der engliſche Minſter denn wohl oder breitet worden. Von der einen Seite werden | ' 


auch nicht locken. Denn die Alliierten verſprechen 
da ſchon wieder etwas, was ſie gar nicht haben, 
ſondern was die Deutſchen ſich erſt mit den 


Waffen in der Hand erobern ſollen. Dabei läßt 
es ſich ſchon heute vorausſehen, daß die ver— 
lorenen Provinzen in gar nicht allzu langer Zeit 
ohne viel Blutvergießen an ihre Stammlande 
zurückfallen werden. Denn Polen hat eben jetzt 
nach kaum zweijährigem Beſtehen bereits den 
Beweis dafür erbracht, daß es pofitiver Kultur- 
arbeit unfähig iſt. Und es wird auch die Zeit 
kommen, da die Entente ſich mit dem Rückfall 
jener Gebietsteile an Deutſchland abfinden müſſen 
wird, ganz gleich ob die Deutſchen jetzt mit ihr 
gemeinſame Sache gegen die Bolſchewiſten machen 
oder nicht. Die Bekämpfung der ruſſiſchen Bolſche— 
wiſten wäre das Signal zu einer neuen Revolu— 
tion in Deutſchland, und es iſt unwahrſcheinlich, 
daß die Reichsregierung irgend etwas tun wird, 
was den Radikalen Urſache zum Aufſtande gibt, 
ſelbſt nicht, um der Entente einen beſonderen 
Gefallen zu tun, wonach die Deutſchen, wie man 
ſich denken kann, ſchon förmlich lechzen. 


Die Ernährung des deutſchen 
Volkes. 


Ueber die Ernährungslage Deutſchlands 
ſind in letzter Zeit widerſprechende Berichte ver— 


übel in den ſauren Apfel beihen müfſen und den die Verhältniſſe als günſtig und nicht beforgnis- 


Ruſſen etwas zugeſtanden, was auch ohnedem ſich 
ganz von ſelbſt verſtänd: nämlich die Erlaubnis, 
unmittelbar mit den Polen über einen Waffen— 
ſtillſtand zu unterhandeln. Er hat auch die über— 
eilte Forderung, noch vor Abſchluß des Waffen— 
ſtillſtandes die Feindſeligkeiten abzubrechen, in 
aller Form zurückgenommen, nachdem die Bolſche⸗ 
wiſten ihn darüber belehrt hatten, daß ſie das 
Kriegsrecht und internationales Recht durchaus 
auf ihrer Geite hätten. Nun merden der eng- 
liche und der franzöfifhe Premier fdhleunigit 
wieder eine neue Konferenz in Hythe ab- 
halten, um ihre mweitere Rolitif zu bejtimmen. 
63 ift anzunehmen, dak Lloyd George bei diejer 
Gelegenheit dem Kollegen Millerand den Vor- 
twurf “I told you so” maden wird. Denn er 
mußte nad) allen vorangegangenen Erfahrungen 
nit denRuffen als verftändiger Menjd und kluger 
Staatsmann von vornherein wilfen, daß e8 aus— 
fiht3los fei, die Bolfhemwiiten zu „bluffen.“ Des 
Sranzofen Abneigung gegen alle Verhandlungen 
mit Leuten, die ihm nicht feine Milliarden zuriid- 
geben wolle, ift bisher unüberwindlich geiveien. 
Nur durd) ihn und fein beitändiges „redde nihi 
milliones“ hat der Brite fi offenbar Breit. 
ſchlagen laſſen, den Ruſſen das törichte Ulti- 
matum zu ſenden. 

Was nun werden wird, zu welchem Beſchluſſe 
die Maßgebenden in Hythe kommen werden, 
mögen die Götter wiſſen. Vielleicht überlaſſen 
lie Polen, da deſſen Rettung doch ausſichtslos 
erſcheint, in aller Gemütsruhe ſeinem verdienten 
Schidjal. Vielleicht raffen fie fich auch zu einer 
tatfräftigen Hilfsaktion auf, um wenigitens den 
äußeren Schein zu wahren. Polen fannı diefer 
nabträgliche Eifer nichts nügen. Sein Schidjal 
Tiegt zur Zeit in den Händen der Nuffen, die 
03 in wenigen Tagen burd) die Abſchnürung des 
togenannten „Korridor3“ völlig bon der übrigen 
Welt abgefänitten haben werden. Soll Danzig 
zur Dafis einer großen Hilfsaktion gemacht wer. 
den, fo werden die Vorbereitungen jedenfalls 
längere Zeit erfordern, und inzwiſchen können 
die Bolfhemiiten mit Polen maden, was fie 
wollen. 

Immer zahlreicher werden daher die Stim— 
men, die da verlangen, Deutſchland ſolle VPolen 
vor den Bolſchewiſten retten, und zum Lohne 
dafür ſollten die Alliierten ihm den Weltkrieg 
und die „Kriegsverbrechen“ verzeihen, ihm auch 
die an Polen verlorenen Probingen wieder 
zurüdgeben und in eine allgemeine Reviſion 
des Verfailler Vertrages willigen. Man Sicht, 


T 


Amtes entſetzt werden. Aber Mob⸗ 


erregend bezeichnet, nach der anderen Auffaſſung 
hat da deutjche Wolf auch jett noch unter driüf- 
fendem Mangel empfindlich zu Ieiden. Bei der 
fürzliden Konferenz in Spa hat die Ddeutidhe 


| Regierung den Alliierten durch den Reich3miniiter 


für Ernährung und Zandwirtichaft, Dr. Hermes, 
einen Bericht vorlegen Iafjen, der, geitügt auf 
genaue zahlenmäßige Angaben, den Beweis da- 
für liefert, daß e3 dem deutichen Volk ohne die 
Hilfe der alliierten Mächte nicht möglich fein 
wird, „en Drud der lUnterernäh- 
rung, derfhmweraufihbmlaftetund 
ibm die Arbeit3freude und Ar- 
beitsluft nimmt, fowie die Quelle 
aller feiner Shwierigfetten auf 
politifhem, wirtfhaftlidem und 
oztalem Gebiet ift, zu be 
feitigen.“ 

Das dedt fi mit der fchon wiederholt an 
diefer Stelle ausgefprodhenen Anficyt, dab für 
die Deutſchen es ſich hauptſächlich darum han— 
delt, nach der nun ſchon ſechs lange Jahre wäh— 
renden Hungerperiode ſich endlich einmal wie— 
der ſatt zu eſſen, um die alte Willensſtärke und 
Spannkraft zurückzugewinnen, ohne die an einen 
Wiederaufbau der wirtſchaftlichen Wohlfahrt 
nicht gedacht werden kann. Wie groß die Not 
noch iſt und wie dringend das deutiche Volk bal- 
digiter Hilfe bedarf, hat Dr. Hermes niit um- 
fangreichen Statistischen Angaben begründet, aus 
denen nur die widhtigiten Punfte hier heraud- 
gegriffen werden follen. 

Die großen Ernähbrung3ihwie- 
rigfeiten Deutfhlands, die ge- 
radeinden legten Monaten einen 
äußerſt bedrohlichen Charakter 
angenommenhaben, heißt es u. a. rüh— 
ren her 1., von dem ſtarken Rückgang der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion während des Krie— 
ges und auch in der Nachkriegszeit; 2., von der 
Unmöglichkeit, die für die Steigerung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produktion erforderlichen Be— 
triebsmittel in ausreichenden Mengen einzu— 
führen; und 3. bon dem Mangel an Zahlungs— 
mitteln für die Deckung des fehlenden Lebens— 
mittelbedarfs durch Einfuhr. Um nur einige 
Zahlen herauszugreifen: die Geſamterntemenge 
hat ſich von 1913 bis 1919 bei Brotgetreide von 
rund 13.3 Millionen Tonnen auf 8.5 Millionen 
Tonnen, bei Kartoffeln von 40.3 auf 21.4 Mil- 
Iionen Tonnen und bei Zuderrüben von 12,9 
auf 5.8 Millionen Tonnen vermindert, Der 
Beitand von Rindvich ift von 18 auf 16.5 Mil- 


fahrens mit $15 und zivei Brügelfuppen 


Die Nationierung der widtigiten Zehens- 

mittel muß daher auch jett noch fortgeführt 
werden, „die Nationen müffen aber 
fofnapp bemeffen werden, Daß fie 
nuretwa die Sälfte destägliden 
Kalorienmindeftbedarfe3 eineß 
erwachſenen Menſchen decken. 
Hieraus ergibt ſich die traurige Tatſache, daß 
die deutſche Bevölkerung ſich noch in einem Zu- 
ſtand ſtarker Unterernährung fin— 
det, die weiterhin ihre erſchreckenden 
Opfer fordert. Die Zahl der Lebendgebore— 
nen in 365 Orten mit rund 25 Millionen Ein— 
wohnern betrug im Jahre 1919 nach dem vor⸗ 
liegenden amtlichen Material 459 758 gegen 
633 815 im Jahre 1913. In Preußen ſtar⸗ 
ben von Kindern im Alter von 1 bis 5 Jahren 
im Jahre 1914 52 924, im Jahre 1918 67 369, 
obwohl die Geburtenziffer während der Strieg3- 
jahre ſich um etwa 40 Prozent verringert 
hatte. In Mecklenburg -Schwerin, einem Agrar— 
ſtaat, betragen dieſelben Ziffern im Jahre 1914 
544, im Jahre 1918 1040. Von Kindern im 
Alter von 5 bis 15 Jahren ſtarben in Preußen 
im Jahre 1914 25 730, im Jahre 1918 50 391, 
in Mecklenburg -Schwerin im Jahre 1914 360 
und im Jahre 1918 819. Dieſe erſchütternde 
Vermehrung der Sterblichkeit der im ſchulpflich— 
tigen Alter ſtehenden Kinder iſt ganz zweifel⸗ 
los dem Mangel an Milch und anderen Eimeih- 
und fetthaltigen Nahrungsmitteln zur Laſt zu 
legen. Die Beſſerung unſerer Milchprodulktion 
wird aber durch die Milchviehabgabe an Franf- 
rei und Belgien gehemmt. Sin den oben er- 
wähnten 365 Berichtorten mit einer Beböl- 
ferung bon 24 600 000 Einwohnern ftarben 
1913 von je 10 000 15,7 an Tuberfulofe, 1919 
97,1, da8 heißt 11,4 mehr.” 
Der Bericht ftellt fodann feit, dab die Er- 
nährung de3 deutfchen Volfes, anjtatt eine Bef- 
ferung nad) dem Striege erfahren zu haben, ge- 
genwärtig fogar „erhbeblih verſchlech— 
tert“ worden ift und die Armut der großen 
Mafle des Volkes e3 ihr fogar unmöglich macht, 
„Sid au nur die unzureiden- 
den Rationen zu faufen.“ 

Die deutfche Delegation hat auf Grund 
diefes Bericht3 der Konferenz in Spa borge- 
ichlagen, fchleunigft eine Kommiffion von Sad- 
verftändigen der einzelnen Länder zu ernennen, 
um geeignete Mafregeln zur Verbefferung der 
Ernährungslage in Deutichland zu unterbrei- 
ten. Someit bisher befannt geworden, hat die 
Konferenz nichts in diefer Sache unternommen. 

Europa fteht vor der Gefahr eine3 neuen 
europäiſchen Krieges. England droht mit der 
Erneuerung der Blodade gegen Rukland. Ob 
jich diefelbe zu einer neuen Sungerblodade aud) 
gegen Deutfchland auswachfen wird, fan nie- 
mand fagen. Nohiftder Meg für lie- 
be3pafete und „food drafts" zu 
dem deutfhen PBolfe offen €3 
ailt, die Seit zu nüßen, ehe ed zu 
fpät wird! 

— — — 

Einfuhrverbot für deutſche Waren nach 
Auſtralien. Nachdem während des Krieges in 
ganz Auſtralien der Gebrauch der deutſchen 
Sprache auf Straßen und an öffentlichen Plätzen 
verboten war, nachdem die guten alten deutſchen 
und deutſch-lutheraniſchen Schulen in Süd— 
auftralien und Neufüdtwales ziwangsweife angli- 
fiert wurden und der über vierzig SSahre er- 
icheinende „Chriftenbote* in „Ihe PBilgrim“ ver» 
wandelt wurde, nadjdem die deutichen Waren 
fowiefo vom Markt verfchwimden find und dur 
japanifche erjett wurden, fucht man nunmehr 
auch noch den Iehten Funken deutihen Geiltes 
don Auftralien fernzuhalten. Die auftralifchen 
Staaten haben nämlich neuerdings ein Einfuhr- 
verbot für alle Maren erlaffen, die zu mehr al3 
5% beutihen Urſprungs find, womit die Ein- 
fuhr für deutihe Bücher, Zeitungen, Zeitichrif- 
ten und Mufifalien zur Unmöglichkeit wird. 
Troß des riedenszuftandes geht alfo der Kampf 
gegen die Deutichen in Australien weiter — und 
dabei bilden gerade fie einen ftarfen Prozent» 
fat der Gefamtbevölferung, bejonder3 in Eitd- 
auftralien und in der Geaend von Sidnen, und 
deutſcher Fleiß, wie deutſche Forſcherarbeit ha— 
ben für dieſen Kontinent, wie die umliegenden 
Inſeln gewiß mehr geleiſtet, als dieſe Beſtim— 
mungen vermuten ließen. 


herrſchaft iſt keine geſetzliche Autori⸗ 
tät. 


Der Kommuniſt ſagt: 


beſtraft. Der Richter verdonnerte ihn Grit will id} teilen mit bir, 


zur Gelditrafe und fein Water berab- 


Bon Adolph Gelber. 


Das Aufjehen, weldyes die Mit- 


Wien, 9. Suli 1920. | 


teilung von der wundervollen Ent- 


dedung des hiejigen Phyfiologen 
Brof. Dr. Steinad) geitern in Wien 
hervorrief, läßt ſich nicht jchildern. 
Ueberall, und zwar auch in den poli— 
tiſchen Kreiſen, bildete ſie den aus— 
ſchließlichen Geſprächsgegenſtand 
und drängte das Intereſſe an allen 
ſonſtigen Vorgängen in den Hinter- 
grund. An dem gleichen Tage wurde 
bekannt, daß die Reparationskom— 
miſſion einen Schiffsausflug nach 
Preßburg unternommen habe; daß 
die Verhandlungen in Spa kein 
günſtiges Aſpekt genommen hätten, 
daß die polnischen Armeen bon 
Pruffilow bereit3 umgangen mor- 
den, oder doc) der völligen Um- 
gehung nahe feien — niemand küm— 
mert ji) darum; einzig und allein 
bon PBrofeffor Steinah und jeinem 
nad) jahrelangen mühevollen For- 
Ihungsarbeiten gemadjten ungeheu- 
rem Funde war, wohin man ging 
und jtand, die Nede. Dabei ijt als 
beſonders charakteriſtiſch der tiefe 
Ernſt zu konſtatieren, mit dem die 
Mitteilung aufgenommen ward. 
Als ſeinerzeit der unglückliche Pro— 
feſſor Schenk mit der Behauptung 
hervortrat, daß er das Geheimnis 
der Geſchlechtsbeſtimmung gefunden 
habe, antwortete ihm ſchallendes 
Gelächter; die geſtrige Mitteilung 
aber begegnete nirgends einem ſtep— 
tiſchen, geſchweige denn frivolen 
Zug. Dies lag zum Teile darin, 
daß derjenige, der ſie bekannt gab, 
ſelbſt eine anerkannte wiſſenſchaft— 
liche Autorität iſt, nämlich der be— 
rühmte Röntgenologe der Wiener 
Univerſität Prof. Dr. Guido Holz— 
knecht. Man weiß in der Welt, 
durch welch geradezu peinliche Bor- 
ſicht und Behutſamkeit er ſich aus— 
zeichnet; und daß er nun ſo ſchran— 
kenlos und mit Stolz ſich öffentlich 
dazu bekennt, Steinach während der 
Jahre ſeiner Forſchungen gerne 
und freudig aſſiſtiert zu haben, das 
übte für ſich allein eine Wirkung, 
der gegenüber jeder Zweifel erſtarb. 
Gleichzeitig flog aber auch ſchon die 
Mitteilung auf, daß vor ungefähr 
bier Wochen in der Sikung der 
biefigen „Gefellihaft der Aerzte“ 
eine Szene gejpielt hatte, wie fie 
auch nicht alle Tage vorfommt. Sn 
diefer Sikung murde nämlidh ein 
Mann vorgeführt, der eine Maske 
bor dem Gefihte trug, und der 
Grund davon war das Eigenartige 
der Krankheit, von der er geheilt 
worden war. Diefer erit 2Ojährige 
junge Mann hatte durch eine Tu- 
berfulofe die Driifen verloren, twel- 
che zu jenem Organ gehören, da3 
der Arzt in feiner Sprache mit dem 
lateiniihen Worte „teitis“ bezeich- 
net. Diefem Patienten nun wurden 
dann fremde gefunde Drüfen einge- 
pflanzt, aber nicht einmal an den 
Stellen, wo fie gewöhnlidh ihren 
Sit haben, fondern im Bauhmus- 
fel, und die fremden Drüfen heilten 
mit der Wirfung an, dab der PBa- 
tient wieder ganz normal wurde — 
und auch) diefe Operation war fchon 
nad den Borjcriften und Lehren 
de3 Brof. Eugen Steinad) vorge- 
nommen worden. Aber nod) mehr! 
Sn der Gefellichhaft der Aerzte erin- 
nerte man im Anjchluß an diefe De- 
monftration, daß während de3 Frie- 
ges öfters jhon ähnliche® Trans- 
plantationen fremder Prüfen mit 
gutem Erfolge vorgenommen wor- 
den waren. In diefen Fällen han— 
delte eS fih um Soldaten, die die 
betreffende Driürfe durch einen Schuß 
verloren hatten, und eben durd) das 


Lawrence Sterne fchilderte in fei- 
nem berühmten „TIriftram Shandy“ 
die Gejchichte der drei Tage vor der 
Geburt feines Helden, und es ilt 
Ichon denfbar, dal noch andereMen- 
ichen als foldy’ ein Triſtram ſich in 
Augenbliden bejonderer Stontempla- 
tion darüber den Kopf zerbreden, 
wa3 aus ihnen geworden wäre, 
wenn jie anders zur Welt gefom- 
men wären, al3 wie e&&8 num einmal 
tatjächlich der Fall war. Man wird 
aber zugeben, daß die Mehrheit der 
Meniden die Gefühle denn doc) 
nieht an folde Fragen verjchwendet, 
und daß fi) no niemand aus 
Schmerz darüber das Leben genom- 
men bat, weil ihn die Natur zur 
Zugehörigkeit zu dem einen oder 
dem anderen Gejchlechte beitimmt 
hat. Nein, foldhe Nätjelfragen tum 
den allerwenigiten unter un3 weh, 
wohingegen e8 eine Frage gibt, die 
tägli neu und daS Leben verbit- 
ternd in Millionen Herzen aufwacht 
und Jaut oder verjchtwiegen ihr Leid 
oft bi zur Verzweiflung fteigert. 
Diefes Leid heigt das Nltwerden, 
und das Gefühl, ohnmädtig gegen- 
überzuftehen einer Natur, die und 
auf dem halben Dafeinswege fchon 
oft zu einem traurigen Schatten def- 
fen madt, was wir vor Kurzem noch 
geivefen, oder braucht e8 wirklid) 
vieler Worte, um zu jagen, mas die- 
fer Schmerz des Alternmürfjens be- 
deutet? Seder braucht fih nur in 
feiner Samilie umzufchen, um aus 
eigener Efrahrung von den ftillen 
Tragödien erzählen zu können, de— 
ren Beuge er da it. Und num er- 
hebt fich mitten unter uns Prof. 
Holzknecht und überraſcht uns 
mit der Botſchaft, das ſein jünge— 
rer Freund Steinach das Mit— 
tel, notabene da3 untrügnlide, 
gefunden habe, um diefer Damonie 
de3 Miternd Schad zu Bieten. 

” . * 


Prof. Steinach erklärt näm— 
lich, daß das Organ, um das es ſich 
hier handelt, trotz feines ſcheinbar 
einheitlichen Ausſehens aus zwei 
verſchiedenen Arten von Drüſen zu— 
ſammengeſetzt iſt. Die eine Art iſt 
die ſogenannte Keimdrüſe, welche 
ein Sekret abſondert, das durch Ka— 
nälchen ſeinen Abfluß nach außen 
findet, und die andere iſt eine Drüſe, 
die er Pubertätsdrüſe nennt. Wenn 
er nun den Abſonderungskanal der 
Keimdrüſe unterbindet, ſo beginnt 
die Pubertätsdrüſe ſtark zu ſchwel— 
len und ihrerſeits ebenfalls ein 
Sekret auszuſcheiden. Dieſes Sekret 
aber findet keinen Ablauf nach 
außen, ſondern wirkt auf den Kör— 
per des betreffenden Menſchen ſelbſt 
in einer Weiſe zurück, die in Wahrheit 
zaubriſch iſt. Es tritt nämlich eine 
erſtaunliche Verjüngung des Men- 
ſchen ein — denn nach den Tier— 
verſuchen erprobte Steinach 
ſeine Theorie auch ſchon am Men— 
ſchen ſelbſt! — 

* 


Seine Tierverſuche zeigten folgen- 
des: Er nahm ein Tier, das er vom 
Augenblicke ſeiner Geburt bis zum 
Beginn ſeines Alterns unter ſtän— 
diger Kontrolle gehabt hatte, und 
ſah, daß es ſchäbig und ſtruppig ge— 
worden war. Es hatte große Glat— 
zen, die Haltung war zuſammenge— 
ſunken, die Muskulatur blaß und 
dürftig, das Fett geſchwunden, Ap—⸗ 
petit und Stoffwechſel nicht normal. 
Nun unterband er entweder den ei— 
nen Ablaufkanal der Keimdrüſe, 
oder beide Kanäle. In jedem Falle 
begann dann die Pubertätsdrüſe zu 


telle Meubildung der alſſchwand, die Bewegungen wurden 
ternden Pubertätsdrüſe“ wieder ſicher, das Gedächtnis und 
bei Julius Springer in Ber—-die Willensenergie kehrten zurück 
lin erſcheinenden Broſchüre, hat er und die männliche Kraft war neu 
namentlich drei an Menſchen mit er⸗ erweckt.. . Ein AMjähriger, greiſen- 
ſtaunlichem Erfolge vorgenommenehafter Mann, mit einer allgemeinen 
Verjüngungsverſuche mitgeteilt. Körperſchwäche, die bis zur totalen 
* * * Arbeitsunfähigkeit Der murde 

Ein Tijähriger Großinduſtri vollftändig geheilt und ijt heute wic« 
litt an — Tinfsfeitigen Seifen der als Echwerarbeiter befähigt, die 
abizch nebit Arterienverfaltung, | Thtweriten Saften zu  fchleppen... 
Schwindel, Atemnot, Herzichreäce | BUT die alternden Menfchen tt alto 
und Mattigfeit. Num, und inner-|eine neue Epode angebroden; fie 
halb weniger Monate glich der 71. [Neben vor der Möglichkeit, ihr Se- 
jährige einem angehenden Sechziger. | um um Zahre hinauszufcieben, 
Heute ijt er wieder gut zu Fuß und Nan denke, was e3 heit, wenn Per⸗ 
kann Berglouren unmernehmen; die ſonen von hoher Bedeutung: her⸗ 
Schtwindelanfälle und die Atemmot|vOrragende StaaiSmänner, Zor⸗ 
jind vorüber, die VBerfalfung ift zum Icher, Dichter, Künftler, forvie alle, 
Stillftand gelangt, und der heuteidie Nüsliches Ihaffen, nad) jahre- 
Smweinmdfiebzigjährige befindet ſich laug BERCHTEHE erhalten werden 
andauernd im Zuftande erneuter | ernen! 
Vollfraft, obwohl feit der Opera] Rour Ihlieht feinen Artifel mit 
tion fchon 16 Monate verjtridhen |einem Appell an die Kulturftaaten, 
find. Ebenfo mwirrde in zivei mei-|der uns in Wien doppelt zu Her- 
teren in Steinad’8 Brofhüre|sen gehen muß. Man muß nämlid 
mitgeteilten Fällen vermöge der um. willen, daß Steinad heute fein 
bedeutenden Operation, ohne Zuhil.| Geld mehr für eine Klinik befigt, 
fenahme eines Fremdförper® eine|Er hat in den beiden Iesten Zah- 
erftaunliche Rücfbildung der Alters-|ren nur noch mit einem Diener ge- 
erfeimungen erzielt. Und dabei ijt| arbeitet und jhlieplid au diejen 
She Korreivondent im der Lage, |einen Tiener entlafjen.müfjen Denn 
Ihnen heute jchon mitzuteilen, daß |Te it e3 ja jegt bei uns in Wien! 


foeben nod; 24 andere männliche 
Sndividtuen nah Steinahh’3 
Anleitung dieſe Verjüngungskur 
durchmachen. In mehreren dieſer 
Fälle haben die Patienten, nachdem 
ſie bereits völlig maraſtiſchen Typus 
gezeiat hatten, in 8 Tagen um 
6 Lilo an Gemwidht zuge- 
nommen. In einem alle han- 
delte e3 jih um einen ngrauem 
Star erblindeten Menfchen und 
der graue Etar ging von jelbit zu- 
rüd. 

Sie werden begreifen, dab man 
von folhen Wundern der Neubele- 
bung nur mit Ehrfurdt und förm- 
ih mit angehaltenem Mtem jpre- 
chen Ffann. Das Merfiwürdige aber 
ilt, dab in einer Reihe von Fällen 
auch Röntgenbehandlung gute Er- 
folge gebracht hat, wenn auch nicht 
folhe, wie der operative Einjchnitt. 
Das heit alfo, daß unter der Wir- 
fung der Röntgenftrahlen die Keim— 
drüfe ohne beſondere Anſchnürung 
des Ablauffanals zum Schrumpfen, 
und wohl überhaupt zur Einftellmug 
ihrer Tätigfeit gebradjt wird, und 
daB von felbjt in dem Maße, als die- 
fer Teil der Mafdjinerie des Kör— 
per3 fi zum Stillitande genötigt 
ficht, die Pubertätsdriife mit der 
Sefretion einfett und dem Slörper 
die berjüngenden Sräfte zuritdge- 
führt werden, 

* * 


Natürlich wird nun jeder fra⸗ 
gen, wie es mit der Frau ſteht? 
Darauf antwortet Steinach, daß 
der Prozeß des Verfahrens zur Ver- 
jüngung bei ihr leider noch nicht in 
demſelben Maße, wie gegenüber 
dem Manne ausgebildet worden iſt. 
Die Frauen hat Dr. Steinach 
bisher nur röntgenologiſch behan— 
delt, aber auch hier überraſchende 
Erſcheinungen erzielt, darunter 
Milchabſonderung, Schwinden der 
Altersrunzeln, erneuter Anreiz für 
das Männchen und anderes mehr. 

Die Frage iſt nun, ob alle dieſe 
erſtaunlichen Reſultate auch eine 
Verlängerung der Le— 
bensdauer mit ſich brin— 
gen? Tarauf antwortet Stein- 
ad, dab feine Verfuchstiere von 
Natur aus nur eine dreijährige Le- 
ben3zeit haben, und daß die bon 
ihm in diefem Cinne operierten 
Tiere darüber binaus nod 
9 Monate lebten, worauß er 


An den Univerjitätsflinifen fehlt e3 
an Verbandzeug und Snitrumenten, 
in den Spitälern ebenfo an Ber- 
bandzeug, Medifamenten und \sn« 
ſtrumenten, an der Tehnif an In— 
jtrumenten, in den phyſiologiſchen 
Inftituten an den Chemikalien, und 
Steinadh mußte feinen Qabora- 
ioriumßdiener entlafjen, weil er fein 
Geld mehr zu feiner Bezahlung be« 
fa. Und fo erflärt nun Prof. 
Roures für die Pflicht jedes Kul- 
turitaate® Dr. Steinad Dona- 
tionen für ſein Forſchungsinſtitut 
zu ſchicken. Oeſterreich, jagt der 
deutſche Forſcher, iſt in bitterer 
Not, wird aber gewiß den Anfang 
machen, weil die Entdeckung einem 
Oeſterreicher gelungen iſt und die— 
ſem Staat alſo die große Ehre der 
Urheberſchaft zukommt. Und nicht 
zuletzt muß daran erinnert werden, 
daß dieſe außerordentliche Errun— 
genſchaft das Anſehen des Deutich- 
tums im Auslande fördern und da— 
durch auch die internationalen Be— 
ziehungen verbeſſern helfen wird. 
Prof. Dr. Eugen Steinach. 
Prof. Eugen Steinach iſt ein 
Vorarlberger und im Jahre 1862 
als Sohn einer dortigen angeſehe— 
nen Fabrikantenfamilie geboren. Er 
legte in Feldkirch ſeine Gymmaſial⸗ 
ſtudien und in Wien ſeine Univer—⸗ 
ſitätsſtudien zurück; dann wurde er 
Aſſiſtent beim Phyſiologiſchen Prof. 
von Vintſchgau in Innsbruck, 
und ging hernach als Aſſiſtent 
zu dem berühmten Phyſiologen 
Hering an der deutſchen Univer⸗ 
ſität in Prag, wo er das Inſtitut 


für allgemeine und vergleichende 


Phyſiologie errichtete, das erſte die— 
fer Art in Oeſterreich und Deutſch- 
land. 

Dort wurde er 1895 Extraordi— 
narius und 1907 Ordinarius der 
Phyſiologie. 1912 übernahm er die 
Leitung der phyſiologiſchen Abtei— 
lung an der Biologiſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt in Wien. An ſeinen Na— 
men knüpft ſich die Entdeckung, daß 
die hinteren Rückenmarkswurzeln 
nicht nur ſenſible, ſondern bei nie— 
deren Tieren auch motoriſche Wir— 
fungen befigen. erner gelang ihn 
zum eritenmale das Grumdgejeg 
Pſychophyſik, welches man als das 
Weber-Fechner''ſche Geſetz be— 
zeichnet, objektiv, mittels des Gal— 
banometers zu beweiſen. Im Jahre 


ſchließt, daß auch die Verjüngung 1913 demonſtrierte er auf der Na— 
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turforſcherverſammlung in Wien die 
Feminierung männlicher Tiere und 
die Muskulierung weiblicher Tiere, 
was, wie einleitend bemerkt, gera— 
dezu ſenſationell wirkte, weil da— 
durch der experimentelle Nachweis 
erbracht war, daß die Anlage des 
Embryos weder eingeſchlechtlich nich 
zweigeſchlechtlich, ſondern indiffe 
rent iſt, und daß erſt durch die Ent⸗ 
wicklung der Pubertätsdrüſe, je 
nachdem ſie männlich oder weiblich 
iſt- das Geſchlecht hergeſtellt wird. 


Vor einigen Jahren wurde er an- 
läßlich der 5300-Jahrfeier der R⸗ 
ſtocker Univerſität zuſammen mit 
Einſtein zum Ehrendoktor der 
Philoſophie ernannt. Ueberall 
wußte man von ihm, nur in der 
Heimat nicht! Er iſt ein Mann, dem 
man die Nackenſteifheit und die un— 
geheuere Energie anſieht. Unter 
den buſchigen blonden Brauen 
leuchten zwei braune Augen. Das 
Antlitz iſt tiefdurchfurcht und 
durchzogen von den Spuren uner— 
müdlicher geiſtiger Arbeit. Es iſt 
intereſſant, daß er nur eine Erho— 
lung kennt: im Freien draußen un—⸗ 
ter einem Baum zu liegen, wenn 
in der Nähe gute Muſik um ihn 
klingt. 


des Mannes eine Verlängerung ſei— 
nes Lebens bedeuten könnte. Be— 
ftimmtet ſpricht er ſich aber hier— 
über nicht aus. Er iſt nicht nur 
ein genialer, ſondern auch ein ſehr 
vorſichtiger Forſcher, der nicht gerne 


Steinachſche Verfahren wurde ihnen 
das verloren gegangene Organ mit 
all den Bedingungen wiedergegeben, 
die ſich an ſeinen Beſitz knüpfen. Mit 
einem Worte, man ſtand hier nicht 
mehr einer Hypotheſe gegenüber, 
ſondern es war Gewißheit, Gewiß— 
heit, Gewißheit! 


Die Mitteilungen Holzknecht's 
gingen aber auch darüber noch in 
einer Weiſe hinaus, die, wie geſagt, 
geradezu unermeßliches Staunen 
und Bewunderung erregte. Steinach 
hatte bereits früher in ſeinem Labo— 
ratorium an ſeinen Verſuchstieren 
— Ratten und Kaninchen — den 
Beweis erbracht, daß ſelbſt das in 
der Entwicklung weit vorgeſchrittene 
Embryo geſchlechtlich noch in keiner 
Weiſe determiniert iſt, ſondern daß 
der beſtimmte Geſchlechtstypus trotz 
der äußeren Anzeichen erſt ſpäter 
hinzukommt. So gelang es ihm z. 
VB. in einer ganzen Reihe wiſſen— 
ſchaftlich genau regiſtrierter und kon— 
trollierter Fälle, das ſcheinbar mas— 
kuline Embryo in ein Weibchen, und 
ebenſo das ſcheinbar feminine Em— 
bryo in ein Männchen zu verwan— 
deln, u. zw. wurden dieſe Verwand⸗ 
lungen alle unter Holzknecht's ſtän—⸗ 
diger Kontrolle vollzogen, und ſie 
ſind auch durch den treueſten Zeu— 
gen, der nur überhaupt denkbar iſt, 
nämlich durch die Photographie er— 
härtet. Dieſe Tatſachen ſind für ſich 
allein verblüffend genug. Der 
Hauptinhalt der Holzknechtſchen 
Mitteilungen bezog ſich aber auf et— 
was Anderes, Dringenderes, Un— 


ſolange du mehr haſt als ich hab' — 
Sind endlich beide wir blank, 
bleibt uns die Arbeit zuletzt. 
(R. Gerſunh.) 


Wenn man Pech hat. 


Ein Freund traf den Grieshuber in 
ichledhter Laune. „Wenn man im Red) 
figt,“ Mmurrte er. „Erinnern Eie jid) 
noch, wie meine Echwiegermutter im 
borigen Sahre in einem een 
faß und die Haltetaue riffen? Ein Fach» 
mann fagte mir damal3, menn fie 
fünf fund leidter ge. 
wäre, hätte :äy fie nie mehr mwiedergefes 
Len. Sm Eommer bin ih dann mit ihr 
ins Bad gefahren und fie hat richtig 
fünf Pfund abgenommen...“ 
„Na, und?” fragte der Freund ges 


hopertrophieren und zu fefrieren, 
worauf das Tier wieder lebhait 
wurde; da3 apathiiche Auge wurde 
wieder leuchtend, da3 Fell wieder 
glänzend, die fchlaffen Muskeln von 
neuem fräftig durdhblutet. Dazu] 
ſchwand die Darmtätigkeit, die Ap-|ein Wort mehr jagen will, als er 
petitlofigfeit wid dem Seißhunger, |u bemeifen vermag. 
und da3 lebhaft wiederermahende * * 
— 1 — DM und Profeſſor Roux über die Steinach'ſche 
eren Geſchlechte wieder zu. U— Entdedung. 
nicht genug daran- Wenn er beide * — 
Ablauffanäle unterbunden hatte,), Lun wird es Sie gewiß intere 
dann ftellten fich alle die Merfmale —— * ——— — 
des Wiederverjüngungswerdens ein der Biologe Pri 34 B. der Wrof 
bis auf da$ Eine, daß fid) nicht die) a mmeren und eneuto 2* 
Fortpfianzungsfähigkeit regenerie— Dr ze. Bemeen | * 
ren wollte. Blieb aber der eine Ab⸗ Az Norm Ortifel 
laufkanal noch offen, dann fand ſich reits in ausführlichen Artikeln un- 
eingeſchränkt für Steinach aus— 


auch dieſe wieder. geſprochen haben und auf Grund 
Dazu iſt zu erwähnen, daß eigener Erprobug feiner Theorie 
Steinach, wie ich oben angedeu- Fiir ihre unumstöhlice Richtigkeit 
tet habe, anfangs aus Vorjicht au) | eintreten. Das gröhte Auffchen 
mit Zuhilfenahme der Transplan-| macht e3 aber heute, daß der be- 
tion einer fremden gefunden Trüfe rühmte Entwicklungsforſcher Ge— 
in den Bauchmuskel vorging. Nach⸗ heimrat Prof. Wilhelm Rour, 
ber fragte er ji) aber, ob denn diefe|Direftor des anatomifchen nititu- 
Zuhilfenahme eines remdförpers|4eg der Univerfität Halle, in einer in 
notwendig fei, und ob nicht daS An- der „Neuen Freien Preffe” veröf- 
ichtvellen der Pupvertätsdriüfe allein fentlichten ausführlichen Studie in 
diefe® Wunder der Regeneration ZU gang ungewöhnlicher Weife für 
bewirken bermöcte? Und fiehe da, Steinad eintritt. Er erflärt: 
e3 zeigte fich, daß dem tatfählih jo), Steinadh hat uns natürlich 
ift! Weldhe Schlüffe fi) da für den | nicht die „ewige“ Kugend, aber doch 
Phyfiologen. weiter ergeben mögen,| die zeitliche, förperliche und geiitige 
wage id; nicht einmal anzudeuten. |Merjüngung der Alternden gegeben. 
Man denke, bon welder Rüdwir-| Mas Charlatane vor mehr ala 100 
fung auf unfere gefamten Anihau-|Sahren den Menichen vorgaufelten, 
ungen vom Lebendquell e8 jein mag, |das ift dur Steinad nunmehr 
wenn man ganz beitimmt und po-|auf Grund Sicherer, jahrelang 
mittelbareres, auf etwas, das Hun-|fitio wird erklären dürfen, daß der |miederholter Experimente feiter Be- 
berte und Taufende unter uns Idhär-| Stoff, der die Kraft in fich hat, ein|fit geworden... E38 war eine ber 
fer Drennt und näher angeht, als fo-|neueß Leben si: erzeugen, aud; dielerften Taten Steinad's, bak er 
gar das Geheinmis der Geiäledht3- notwendigen Elemente enthält, um,|erfannte, dab nicht die am Keim-| Die Mehrzahl der Abd & 

berwandlung in umferen eigenen Körper zurüd-!orgame-borherrihenden Drüfen die’ folgt nad Meziko, Da 
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folgte ihm die Prügelſuppen, eine vor 
und eine nachVerkündigung des Urteils. 


Manitowoc, Wis.; Juwelen und 
Geld im Betrage ton $3000 wurden 
aus dem Hauſe des Edward Harris neu⸗ 
lich geſtohlen. Einige Tage ſpäter fand 
er ein kleines Bündel auf den Treppen. 
Es enthielt mit Ausnahme einiger Dol⸗ 
lars die geſamte Diebesbeute. 

Milwaukee, Wis.: Vor vier 
Jatren heixatete William Meyher und 
trer eine Woche ſpäter eine Reiſe nach 
Ohio an. Da er bis jetzt nicht zurück⸗ 
gekehrt iſt, reichte ſeine Frau die Schei— 
dungsklage ein. 

Grand Ravbids, Wis.: Ein gro⸗ 
Ber Teil der für dieſe Stadt beſtimm⸗ 
ten Poſt ging nach den Städten glei— 
chen Naͤmens in Michigan und Minne⸗ſpannt. 

fetu, Daher beſchloß der Stadtrat, den| „Und ima3?” fchrie Grieshuber tür 
Namen der Stadt in Wisconfin Rapids | tend. „Jetzt geht fie beim Schlittſchuh— 
— umzutaufen — - eine unfichere > . * 

Leoniag, R. J.: Die Oriſchaft ſucht Fahter jagt mir, menn fie fün 

Und gerade darum, weil der een 


1 eine neue Rolizeimadt. Der frühere | % und mehr gemogen hätte, 
wenn Polen geſiegt Fremde oft fleihiger, außbauernber | Velhüker der Bürger hurde in Newvart | Mär" fie eingebrochen. 
und genügfamer ift al3 viele Ein- 


wegen Waffentragens eingelodt. Slube, 
3 ift ja zu traurig, als daß man | heimifche. u 


Cleveland: Die Bolizei fucht Unfer Haushe d der Mi ; 

, . > Be , 5 ter im 
* — en einen Dieb, der dreizehn Füße haben ’ = au Ir un — ie 

ſpotten dürfte. Krieg iſt das größte Iſt es ein Zufall? Seit die Ameri- ** tab nämlich fo viele Schuhe —— — —— * 

Unglüg. welches ein Bolt befallen kamfierung begonnen hat, fahren vom Schuhhändler Abraham Cohen. | por ihnen die Treppenbeleuchtung au be- 

kann, befonders ein verlorener Krieg. | zehnmal fo viele Ausländer heim als 

Aber eben darum darf man nicht | vorher, 


tel Morf: Her mit dem altbes | forgen hätte.“ a 
fannten Feigenblatte, 4000 Verfertiger | — „Ya — und jeßt?“ 
mutmillig einen vom Zaune brechen. 
* * - 


bon Badeanzügen find in den Etreif ge- „Jet find fie alle zwei in der Etods 
treten. finfterni3 beruntergepurzelt und liegen 

Und mande Völter müffen dur 
Ruten erzogen werben, wenn fie bem 


um Bett, jett ift Frieden!” 
Etille Heimat. 
Rate älterer Nationen nicht folgen 
wollen. 


Bon Echmibt von Quebed. 
„u u, ns Dantierten, 
— Dein egeti atur, 
Die Zuſtände in Weſt Frankfort Das Slumenbeet war meine Luft, 
mögen unerträglich geweſen ſein, aber Und meine Welt die Flur. 
das rechtfertigt nicht die Zerſtörungs⸗ Kishin, wohin, mein Berabiep? 
mut be Mobs. Wo find ich wieber dich? 
Für die Beitrafung von Verbrechen 
find die Behörben da, Wenn biefe 
—2 lönnen ſie bei der Wahl 


* * ” 


Mobs find Teibenihaftlih und 
blind, Sie wollen Blut und Zerftö- 
Megit der Welt dn fünden, rung, nicht Gerechtigkeit. Sie töten 

Beil fein and’rer did) verfteht, | den Schuldigen wie den Unfchulbi- 

Tem 08 nicht wie dir ergeht. igen, mweil fie zur Ueberlegung nicht 

_ 8% Gerfunb. | Seit haben, 
& * * — “ 
Auc James M. Cor war furcht⸗ Dieſer Fall iſt beſonders bedenk⸗ 


bar überraſcht, als man ihm geſtern 
von ſeiner Nominierung Mitteilung En win 
mad;te. Obwohl e3 nicht in den Zeis | " 


tungen fteht, will ein in der Nähe fte- | — — —— 
hender Zuhörer die Worte verſtanden ichafft, und dem Amerika feine Größe 
haben: „Ach nee, aber biefe Ehre!“ ——— und dem Abſchaum der 

Dann ſagte er ebenſo wie fein re= | Menfchheit, der "aus frembländifchen 
publifanifer Gegner fein Penfum | Merkreherwinteln fommt. Gr haft 
fehlerfrei auf. den S5remben, mweil er ander? ala er 


„Rettet Polen!· heißt e3 jebt, felbit ift. 


Mer aber hätte gerufen: „Nettet 
Rußland!“, 
bätte? 


* . ” 


Ein neues „Iſſue“. 


Sohn Wuchter von Portland, Ore., : 
fandte dem Bräfidenten Wilfon einen Lehren des Krieges. 


— weldjem er feine Bewerbung (Aus ber Wiener „Neuen Preien Preffe.“) 
um deffen Amt antünbigte. Sein „ifue“ > ‘ft ni ; 
ijt ein fehr neuartiges: nämlich dab jes . een nicht bie Krone 


der Eo.dat fich felbit foll die Farbe und : 
den Eönitt feirer Uniform mählen| 2. Die Kultur ift ein fehr bünner 
dürfen. Firnis, trabe ihn ja nicht ab! 
Der Umſatz von Lebensmitteln 
verdirbt den Charakter. 
Der Unredliche ſtiehlt ſo viel er 
fann, ber Rebliche nur fo viel 
er braucht. 


5. Der krumme ift meift für- 
ger old ber gen sage: 


>— 


— An Rem York find die Waren» 
diebe wieder fehr rührig. Un einem 
Tage wurben ber Polizei der Dieb» 
ftahl von Seidenzeug im Wert von 
$25,000 und von Mollenftoff im 
Wert von $30,000 gemelbet. 


4 
— Vie amtlih in Vaſhinaton \, 
befannt gegeben wurde, werden zut 
Zeit im Durchſchnitt gehn bis für | 
sehn Ausländer täglich deporki 
Abſchiebungen 


Von Nah und Fern. 8. 
Chicagor Herr Ford wurde unter 
geiſtige Beobachtung geſtellt, als er ſei⸗ 4. 
wollte. Eein — 
in e n 
ſondern Alberi — 


Ich Zen serue burd bie Welt 
ammpond, 8 Las⸗ 
—— 


Seit ich das Friebendtal verließ, 
Berlieh ber'Segen mid. 
Ä Umte gejagt, im befonbers 
frafien ällen jonar worber . ihres 


* 


* 
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Ohne Zweifel 


habt hr eines der verfchiedenen Produ 
und feid enttäufcht vielleicht von einer 


He von Malzertraft und Sopfen verjucht 
Marle zur anderen gegangen, ohne das 


Rechte gefunden zu haben. hr werdet fhliehlich finden 


Das 


wohlbekömmlichſte und reichha 


Puritan Malzext 


Beſte 


ltigſte von allen unſere Marke 


rakt und Hopfen 


fehr einfach, felbit ein ausgezeichnete Getränf zu bereiten; c8 gibt helles und 


Sunfles und fojtet nur $1.50; genug für 
achmt fein Subititut. 


6 Gallonen. Fragt an um Dukendpreis; 


Original Angoftura Bitterd, $1.50 die Slafche. 
Echte Maggi Suppenwürze 
Importierte friſche Wachholderbeeren 


Weichſelkirſchen aus Dalmatien. 


Echter importierter Schweizerkäſe. 
Roquefort⸗, Camembert Käſe, 


Limburger⸗ 


Liederkranz Käſe. 


! 
i 


Beinfte Gervelat- und Saͤlami⸗Wurſt. 


Und nicht zu vergeſſen, 


uns Eure Aufträge für 


Liehesgahen nach Deutſchland, Heſferreich ufw. 


zu übergeben. Pünktliche und gewiſſenhafte Ausführung zugeſichert. 


Henry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Rando!ph Str. 


Gegründet 1851. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß mein vielgeliebter Gatte 
und unſer lieber Vater 

Michaet H. Zuber 
ın Alter bon 48 Sahren und 9 Mona 
ter aut 6, Anent noch Zlurzem Leiden 
felig im Herrn entilafen ift. Die Bu 
erdigung findet ftatt am Dienstag, den 
10, Yluauft, 10 Uber vorm,, bon Trauer» 
baufe, 2038 Lincoln Ave. nach der £t. 


“lpbonfussstirhe, von da nad dem St.Äg| 


Bonilaziu&»Gotteader, Im ftilled Veis 
leid bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 

Garofinn Zuber, geb, Reichet, Gattin, 
Srene Zuber-Jennings, Miilbreb und R 
Seanetie Zuber, Kinder, 3. €. Jen- 
nings, Schwiegerſohn. Nucile Karo. © 
fine Kenninns, Gntellind., Magda- PR 
lena Ebertshauier, Schweiter. Henry F 
Ebertshauſer, Schwager; nebit Ver» 
vundien fafoanına 


Todedanzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nahricht, dab unfer vielgeliebter Vater 
und Großbater 

Henry Schmieding 

im Alter bon 68 Jahren am 6. Auguft 
nah langem, fhiwerem Leiden felig im 
Seren entiglafen if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Piendtag, um 9:30 bore 
mittag, von: Iranerbaufe, 2025 Cleve- 
lond Abe. nach der St. Michgels-Kirche, 
von da nad dem Ct. Bonifaziuß-Gote 
tesader, Um jtilles Beileid bitten die 
tranernden Hinterbliebenen: 

Paula Many und Marie Ehmicbing, 
Zöhter, Zohn und Albert Shmiching, 
Eöhne; nebit Enfellindern und Bers 
wandten, fafomo 


— nn mn 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die wraurioe 
Nachricht, daß unſere liebe Mutter und 
Schwiegermutter 
Ida Maun, 
Gattin des verſlorb. Daniel Mann, im 
Aner bon 67 Jahren geſtorhen iſt. Be⸗ 
erdianng am Montag, 2 Uhr nachm., 
von 1915 N, Kimball Abe., nad) Wald» 
beim, Um ftille Teilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mollie, Ernit, Charles, Auguft, & 
N. B. Chapin, Kinder. Frau 
Mann und U, B. Chapin, Echivieger- 
linder. ſaſon 


ö—— —ñs —ñ— —ñ —ñ —ñ — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten, die traurige Nach⸗ 
richt, daß mei gelieber Gatte, unſer lieber 
Vater und Stiefvater 

Shevpore Bergmann 
em 6. Muguft entichlafen ift. Beerbigung am 
Montaa, den 9. Auguſt, 2 Uhr nadın,, bon 
der Stapelle 2529 Milwauflee Ave. nah dem 
Montroſe⸗Friedhof. 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hohanna Bergmann, Gattin. George, Martha, 

Glara und Ndeline, Ninder, Xeon, Max und 

Zohn, Etieffühne, fafon 


Todesanzeige. 


Deſterreicher Krankenunterſtütrungsverein 
a Stud im Eiien. 


Peamten und Mitoliedern bie 
. traurige Nadrict, daß Bruder 
Michael Zuber 

geſtorben iſt. Die Beerdigung 

findet ſtatt am Dienstag, den 

10. Auguſt, ® Uhr morgend, vom Trauer—⸗ 

baufe, 2938 Lincoln Upe,, nad bem Et. Vo» 

nifazius Gottesader, Die Veamten und Mit: 

glieder verfammeln 149 um 8 Uhr morgens in 

der Nereinshalle, um bem berft. Bruder die 
legte Ehre zu ermweifent, 


Anton Langhammer, Präfident. 
Charle3 Hedi, Celretär. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurlge Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte, unſer lieber 
Vater und Bruder 

Guſtav Rieck 


am 6. Auguſt entſchlafen iſt. Beerdigung am 


Montag, 2:30 nadın,, vom Tranerhaufe, 3034 
N. Racine Abe,, nad dem Rofehill-Sriebbof. 

um ftille Teilnahme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 

Noie Mich, Baitin. Frank und Yrau €. 
Soeffner, Kinder. Theodore, Bruder, 
Der Rerftorbene war Mitalied der Rürner 


Eobge Nr, 156 8, P, und des Ehmabenber- 
eins, 


Todesanzeige. 
Chicago Bahern Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nach⸗ 
richt, daß unſer Mitglied 
Henry Schmieding 
geſtorben iſt. Die Veerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 10. Auguſt, um 9 Uhr 30, vom 
Trauerhauſe, 2025 Clebeland Ave. nach der 
St. Michels Kirche. Die Beamten ſind er⸗ 
fucht, um 9 Uhr in der Vereinshalle, 1487 
Clybourn Avbe., zu erſcheinen. 
F. Gehm, Präſident. 
Diaz Barth, Celretär, 


Todesanzeige. 

Körner Loge Nr, 156, K. of ©, 
Mitgliedern zur Nadricht, daß Bruder 
Guitav Ried 
geltorben ift. Peerdiaung Montag, ben P. 
Auguft, nahm. 2 Uber, bom Xrauerbaufe, 
3034 R. Racine Ade., aus, Alle Brüder find 

gebeten zu erfheinen, 


Fred Beibel, €. €, 
Guftav Iſing, Selretär. 


Memorial Park 


Der prächtige Norid Shore Brievhel. 
— — 
Bamilien « Grabpläge auf 
Abzahlungen. 

weiteret 


En 


tanitfondibor 


Telephon Franklin 5356. 


Zur Grinnernng 


u meine geliebte Gattin und Mutter 


Maria Arneger 


| die beute bor zwei Sahren, am 8. Auauft 


1918 nad langem, — Leiden geltorben 
| ur, 


Etille Trauer, tiefer Schmerz 

Erfüllt mein einfam, vberlaffenes Herz, 

Wenn ich gedent' der legten Etund’, 

Mo der Tod fhloß deinen Mund, 

No er zerrii mit rauber Sand 

Unſer Glück und Liebesband. 

Treu und redlich war dein Streben, 

Lieb' und Wohltun dein ganzes Leben. 

Dein gutes Herz, dein "ber VBlid, 

Ach lönnten meine Tränen rufen dich zurück, 

Ach, lönnten meine Seufzer dich erwecken, 
So würde kein Erdenhügel dich bedecken. 

Doch der Sterbliche — er denlt, 

Und Gottes Vorſehung — ſie lenbkt, 

D'rum teure Gattin, ruhe ſanft in deiner 
ſtillen Gruft, 

Bis der liebe Gotte auch mich einſt ruft, 

Dort oben in den lichten Höhen 

Hoffen wir auf ein frohes Wiederſehen. 


Gewidmet von deinem trauernden Gatten: 
NReinhold Krueger, und Tochter Lucille. 


Dankſagung. 
Wir ſagen hiermit allen Verwandten und 


| Sreunden berblihen Danl für die bielen Pe; 


| weife berzlicder Teilnahme ımd fhönen Blu— 
| menfpenden bei der Beerdigung meines teuren, 
geliebten Gatten 
9 8. Luekmann, 
Men nohmald mein befter Tanf, Lie trau» 
ernde Gattin 
Diargarete Luchmann, 


Deutschland 
Oesterreich, 


Acltete und zuverläffigite 

Firma im Belördern von 
ZAiebesgabenſendungen. 

o0lahrige Speditions · Erfahrung. SE 


Hambarg-Amerifa Linie, 
Sagerhaus 447-451 MW. 18. Etr. 


American Morchants 


Shipping & Forwarding Go. 
147 4, Avo., Now York, NY. II 


H, von Schumann, E. E. W. Schelling 
rireter; 


Koelling &Klappenbach | 


206 ®. Nandolph tr. | 


Europäifhe Vertreter: 
Samburg » Amerita Linie, Kamburg. 


onmi® 


Um itille Xeilnahme bits| ’ 


Caunſtatter Vollsfeſt 


am Sonntag, den 22. und Montag, 
den 25. Auguit, 
— in — 


BRANDSPARK 
eltaufführungen! „„Hofleller“ und „chän- 
ten“ im Gelbitbetrieb de8 Vereins, 

Eintritt 50€, einichl, Kriegsſtener. 

ag8,11,15,18,21 


Grosses Basket- und Moonlight-Piknik 


beranftaltet bon dem 


Goethe Rebekah Club 749, 


3. D. O. F., am Mittwod, 25. Nug., 10:30 
morgens, im Eurela Park, 3424 Irving Part 
Blod. Alle Eorten Unterbaltungen. Segeln, 
Sute Mufil und alle Sorten ErfrifHungen. — 
Zidet8, 25c die Perfon, 


Nordseite Turn-Halle 


S20N. Ciark Strasse 


| C. APPEL 
Reſtaurant — deutſche Küche 


Alle Sorten Getränfe 


sbifafonmie 


Sozlale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Banline Str, 
| 1 B2lod meitli bon Kincoln Abe, 


— Für guter — 


Lund n. erfiklaffige Getränke 


lorgt ftetö der Serberakpater: 
Conrad Mueller 
Stapfafonke* 


HENRY SILBERHORN’S 
Mujif Store 


519 S. WABASH AVENUE 


Eübli don Eongrek Et. 
Inftrumente u. Beitand» 
teile, 
Columbia Grafonolas 
und Records, 
Player Piano Rolls. 


Foltdeftellungen genau beiorgt, 
'Ehune: Sarriion 8668, 
Offen bis 8 Uhr abenbB, 


| 


| 


I 
i 
I 
| 
I 
i 


— Ein jeltfames Leiden. — U: 


„Was maht denn hr Yußleiden?“ 
— 8B.: „Ad, ed nimmt überhand!“ 
— Höchſte Beſcheidenheit. — Kanz⸗ 
liſt: ‚Wenn ich auch nicht jeden Tag 
mein Huhn im Topfe habe, ſo habe 
ich doch alle Tage mein Hühnerauge 
im Stiefel!“ 


13jnfonsmt | 


— 


Eingeſandt.) 
Nachruf für Ferdinand Bunte, 


Trauernde Freunde widmen ihm Worte 
der Erinnerung. 


Kürzlich übermittelte der Tele— 
graph die Trauerkunde, daß Herr 
Ferdinand Bunte, einer der beſtbe— 
kannten alten Chicagoer Deutſchen, 
in Deutſchland, wo er zum Beſuche 
Angehöriger weilte, geſtorben ſei. 
Sein Hinſcheiden hat einige ſeiner 
Freunde veranlaßt, ihm den nach— 
jtehenden Nachruf zu widmen; um 
dejien Abdrud die „Sonntagpojt“ 
erſucht worden iſt: 

Nachdem uns die Zeitungen das Hin— 
ſcheiden unſeres lieben Freundes Ferdi⸗ 
nand Bunte gemeldet, möchten wir zu— 
erſt unſere herzliche Teilnahme den 
Hinterbliebenen der Familie Bunte zum 
Ausdruck bringen. Bei diejer Gelegen> 
heit dürfte e3 fich neziemen, ein Meines 
Xebensbild de3 Dahingefchtedenen allen 
jeinen treuen Freunden bor Augen zu 
fübren. 

Ferdinand Bunte wurde im Bahre 
1816 in Lemgo, Lippe, geboren. Sein 
Vater, ein Mühlenbauer auß alteinges 
feffener Kamilie, ließ feinem Eohne eine 
gründliche Gymnafialbildung zuteil wers 
den. Schon ala Schüler —J er 
einen ſtacken Charakter, dem Unrecht 
und Lüge ſtets ein Greuel waren. Er 
war reich an geiftigen Eigenfchaften, 
wobei ihm auch Fei der Erxlernung feis 
ner Eprachkenntniffe fein gutes Ges 
Dächtnis ungemein zu ftatten fam. Eein 
größtes Anterejie befundete er an den 
alten Helden und SHeerführern. Die 
Erwehnumg der Schlacht im Teutobur⸗ 

er Walde konnte ihn in feinen alten 
Tagen noch zu jugendlichem Feuer ent- 
flammen. Die Gefchichte des alten 
Napoleon mwuhte er zu rezitieren, als 
präre er jelbit mit ihm auf dem Schlacht» 
felde geitenden. 

Sn Dezug auf die Enttwidlung feines 
Eharalter3 jet nadjtchende Begeben- 
heit Dem PVergefien entzogen. Cein 
Vater überrejchte ihn einit beim Raus 
chen, obgleich ihm das Rauchen ſtreng 
verboten ivar. Mnitatt ifn zu beftra> 
fen, zeigte der Xater jeine Verachtung, 
und Dies beivog den Nungen zu dem 
Gelöbnis, nie mehr Tabak in irgend 
einer Form zu genichen, wa er bis 
| au feinen Tode getreulich gehalt. hat. 

Zu dem Privaibejit der Familie 
DSunte achörte eine Mühle, die fünf 
Sahrbunderte ununterbrochen im Befit 
der Familie var, und Dies reifte in 
Ferdinand den Entichluß, Müller zu 
werden. eine Zehritelle war etwa 4 
Begitunden vom elterlichen Heim ent- 
fernt. An Sonn» und Feiertagen machte 
er jeinen Vefuch bei den Eltern und Ges 
fchwiftern, aber nicht mit der Eifen- 
bad, fondern auf! Schufterd Rappen, 
toobet er nie verfehlte, feinen Gejchtvis 
tern eine Meine Gabe mitzubringen. 
Mit bejonderer Liebe bing er au feis 
nem ibn überlebenden Bruder Guitap, 
Sf: fehleppte er ihm auf diefer Tangen 
Tour Hajen und Tauben und alle mög- 
lichen Vögel zu, die er in der Mühle 
ergandeln Fonnte, was ihm vielleicht 
mehr Freude mtacıte, al3 dem geliebten 
Bruder. Welche Anhänglichkeit er fei- 
ner Yamilie befundete, möge ein Ereig« 
ni3 dartun, telches felbjt den gejtrengen 
Vater zu Tränen rührte. Bei Gelegen- 
heit ſeines erſten Zahltages als ausge⸗ 
lernter Müllerburſche erhielt er von 
ſeinem Meiſter einen ſchönen fchnür- 
baren Lederbeutel. Als Ferdinand an 
jenem Abend nach Haufe fam, Iegte er 
den Qeutel auf des Vaters Tifh. Der 
nichtsahnende Vater frug, tva3 er damit 
meine, und erhielt die Antwort: „Dies 
ift mein eriter Lohn, und der gehört 
neinem Vater!“ 

Als Müllerburfche hat Freund Bunte 
auch hierzulande gearbeitet, und er hat 


| 


' 


fit aud), wie fo viele unjerer Lands: | 


leute, Yem neuen Baterlande während 


|de3 Vürgerfrieges zur Verfügung ge- 


itellt, Bei diefer Gelegenheit hat er mit 
13 anderen Deutichen fi freiwillig 
zur Wache auf der Fregatie „Conſtella⸗ 
tion” gemeldet. Auf diefem Boote 
herrſchte zu jener Zeit die Cholera im 
höchſten Grade. Von den Mannſchaften 
der „Conſtellation“ ſind nur 4 und 
von den 14 Wächtern nur O Mann am 
Leben geblieben, eine Heldentat, die faſt 
vergeſſen, obgleich ſie wert wäͤre, mit 
goldenen Buchſtaben im Kapitol in 
Waſhington zu prangen. 

Freund Bunte hatte 21 mal den 
Ozean gekreugt, um ſein liebes Vater⸗ 
> ‚befuchen, um es bei jedem 
Defuch höher zu fchägen und zu Tieben. 
Dei einem foldhen Vejuch mit feiner as 
milie haben fich auch feine beiden Töch« 
ter dauernd in Deutichland niederge- 
lafien. 

or 12 Nahren ift ihm feine innigit 
geliebte Gatin, die Mutter feiner Sins 
der, im Tode borausgegangen. Mit 
tweldder Liebe und Treue er feiner Gat- 
tin zugetan war, brauchen wir Euch, die 
ihn fannten, nicht zu erzählen, denn in 
den Beiterjten Stunden hat ihn oftmals 
die Erinnerung übermannt, und fein 
Scdmerz hat uns ftet3 zu aufrichtiger 
Teilnahme Dingeriifen. Seine Eöhne 
Theodor und Charles haben ihren ges 
treuen Qater jtet3 mit Liebender Aufs 

merkſamkeit | und reblih vers 
fucht, ihm alles Schtvere aus dem Wege 
zu räumen, 

Ausgerüftet mit großen Kenntniffen, 

bat er im Berein mit feinen Brüdern 
Guftab und Albert mit emjigen Fleiß 
und ernitem Pflichtgefühl aus Heinen 
Anfängen mit meitfichtigem Blid bier 


11—Birfus » Tage hier—11 


See, 19, Anguf 


Tonnerstag 


Nachmittag 
GRANT PARK eu" en 


RINGLING —o BARNUM 
BROS. SÜSBAILEY, 


Die Amüfement-Ueberrafhung 
des Sahrhunderts 


Bollftändiger 
Kongref 
neuer 
Attraktionen 


Unzählige große 
Arena - Schau» 
ftellungen unb 
ausländiiche 
Scehendwürbig* 
keiten zentrali · 
ſiert in einem 


Mammut⸗ 


Zirkus 
Koloſſale Wun⸗ 
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Die ricjinlfe je zu- 
ſammengeſtellte 
Menagerie, 
Girafienherde, bie 
| größte eriftierende 
„Sammlung, 
Einlog um 1 uw. 7 
nadım.. Boritellung 
beginnt um 2 n. 8 
nahm. Eine Ein 
teittslarte berechtigt 
Kreif cin 
en rienseuer der · Schauftellun 
eingefäl.): rwach⸗ 8 
ick dc, Sinder 50c, |ded Univerfums, 


Eintrittöfarten um erbiexie sum 
ben 
RR 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Anguit 1920. 


ein Rieſengeſchäft auf Terngefunder 
Baſis gegründet, das fich des beiten 
Aufes nicht nur in Amerika, fond:rn 
in der ganzen zibilifierten Welt erfreut. 
ECeine Nachfolger werden ihm alle Zeit 
dieje Ehre zuertennen, umfomehr als er 
bis u feinem Tode der mwirfliche 
u ieſes Unternehmens geblieben 
iſt. 
Ruhe ſanft, und wöge Dich die 
ſche Erde nicht drücken. | 
Aus Liebe gewidmet von feinen traus | 
ernden Freunden 
Otto Bilhuber, 
Theodor Renz, 
Carl Trid, 
David Neder, 
Sohn Peter, 
Henry Kamp. 


———  — 
American Welfare Association for 
German Children. 


(Deutidhe Kinderwonifahrt.) 


In Deutidhland herricht, befonders im 
Mittelftand, nady wie vor großes Elend, 


Aus einem Bericht von Frau W. 
Schreiber, Schriftführerin der Ver- 
einigung für Kinderhilfe in Berlin, 
entnimmt man Folgendes: 

„Wir haben fürzlich mit Hilfe des 
Roten Kreuzes und des Baterländi- 
hen Yrauenvereins in Königsberg 
in Oftpreußen eine genaue Unterfu- 
hung über die Not des Mittelitan- 
des gemacht. Die Ergebniſſe jind er- 
idütternde, Wir müfjen der Schluf- 
folgerung diefer Uhterjuchung bei- 
pfliten: Die Samilien, die noch 
nad) außen hin einen Schein zu wah- 
ren bemübt find, die ihr unerträg- 
lihe8 Elend fchweigfam und in Ver- 
borgenheit ertragen, find am mei- 
jten zu bedauern, Die Enquete führt 
uns Bilder vor au dem Dajeins- 
fampf von Witiven des Beamten- 
flandes, de3 Merzteitandes, von 
Pfarrern oder fonitigen Atabemi- 
fern, die mit Sahresrenten von 
2000 bi3 4000 Mark nicht einmal 
den graufamjten Hunger ihrer Kin- 
der zu ftillen vermögen. Sie ent- 
hält die Tragödien von Familienda- 
tern, die troß angejtrengteiter Arbeit 
in einem geiftigen Berufe nicht ge: 
nug erwerben, um Weib und Kinder 
vor dem Untergang zu bewahren. 

„Neben ven fchon erwähnten Beru- 
fen nennen wir noch alö befonbers 
notleidvend die Lehrer, Schriftiteller, 
Künftler, von denen ein großer Teil 
jih im tiefiten Elend befindet und 
in Seimen lebt, in denen nidht ein- 
mal mehr das Nötiajte an Wäjche 
und Kleidung zu finden ift. Mehr- 
fah tird von Fallen berichtet, im 
denen von einer Familie von fünf 
bis acht Köpfen alle frank, tuberfu- 
lös, erfchöpft bis zum Neußerjten 
gefunden wurden. Die Stadt Kö- 
nigsberg ift nur ein Beifpiel für 
alle andern deutfhe Städte.” 

Die American Welfare Affocia- 
tion for German Children (Deutiche 
Stinderwohlfahrt), deren Gejchäfts- 
stelle fi) Zimmer Nr. 90 154 Weit 
Randolph Str., befindet, ift unab- 
Yäffig am Werf, wo immer fie e3 
nur vermag, fehnelle Hilfe und Lin- 
derung zu bringen. Sie ift jedoch) 
in ihrem Liebesdienft auf die rege 
Mithilfe barmherziger Menjchen an- 
gewiefen. 

.—+ — 


Der Grandjury Überwiefen. 


Wurden beim Einbruch ertappt nnd 
fchoffen auf Poliziiten, 


Harry Morris und Harold Willis, 
beide 841 Caf Str. mohnhaft, mur= 
den von Richter La Buy im Engle- 
wood Stabtgericht unter der Anklage 
des Einbruch3 den Großgefchmorenen 
übertwiefen. Zmei Poliziften ertapp- 
ten fie in der Yrühe im Laden von 
Abe Levi, 6755 Stony Y8land Xbe., 
und wurden mit Schüffen begrüßt, 
die ein dritter Burfche abfeuerte. Die: 
fer enttam. Vor einer Woche murben 
Kleider im Merte einiger Taufend 
Dollard au dem Laden geftohlen. 


—:1 — 


NRivervicw Part. 


Heute geben die Freunde von Wm. H. 
Wesbey in Riverview ihm zu Ehren ein 
Feſt. Am nächſten Samstag wird 
Victoryloge Nr. 7 der Amerikaniſchen 
Legion ein höchſt realiſtiſches Scheinge⸗ 
Fed bi Naht aufführen, und am 
nächſten Sonntag werden Die 
„Butcher3’ and Grocers’ Elerts" Field 
Dat, und Pilnit abhalten, vom Piknik⸗ 
hain und dem Sportfeld Vefik ergreifen 
und Wettläufe, Borfämpfe, Ringläm- 
pfe, Tanz uw. veranitalten. 

Die Bass zum jährlichen 
Mardi Gras Karneval mit Feitzug ma» 
che,. gute Fortichritte. Die zmanaig 
Schauwagen find fchon nahezu fertig, 
fie verjinnbildlichen Diesmal die Echön- 
beit in der Natur. Für den Karneval 
find auch fchon über 100 Tonnen Sons 
fetti in Bereitfchaft, genug, um ganz 
Rivervieiv „eingufchneien“. Eine fünfte 
unv leste Wearbeitung von Emile de 
Necat3 großer Ertravananza „Stop! 
2sofl Zoofen!“ ift ebenfall3 in Vorbes 
reitung. 

— —s —— — 
Japans Antwort bereit. 
Auf die Note der Ver. Staaten bezüglich 


der Beſetzung der Inſel Sachalin. 


Tokio, 6. Aug. Japans Antwort 
auf die Note der Regierung der Ver. 
Staaten bezüglich der Beſeung der 
nördlichen Hälfte der Inſel Sachalin 
iſt nunmehr fertig. Das Kabinet ei⸗ 
nigte ſich heute auf die Faſſung der 
Antwortnote, die dann ſpäter vom 
diplomatiſchen Beirat, der ſich aus 
hervorragenden Japanern zuſammen⸗ 
feßt, guigeheißen murbe. 

Die Boltszählung. 


Wafhington, 7, Auguft. Das 
Bundeszenfusamt gab heute die fol- 
genden Ergebniffe der Volkszählung 
befannt. — 

Monmouth, Ill. 8116, Abnah⸗ 
me ſeit dem Jahre 1910 um 1012, 
oder 11.1 Prozent; Spring Valley, 
Ill. 6493, Abnahme um 542, oder 
7.1 Prozent; Elmwood, Inbd., 10, 
790, Abnahme um 288, oder 2.2 
Prozent. 


Im Inlereſſe Ungarns. 


Konſul Singer richtet ein langes 
Schreiben an den Stantsjefretär. 


Friedensvertrag ungiltig. 


Beruft ih auf das internationale ‚Ge- 
fe und mehrere Autoritäten, darum 
ter auch Thomas Jefferſon. Schreiende 
Ungerechtigkeit. 


Dr. Berthold Singer, Profeſſor 
des internationalen Rechtes, Konſul 
von Spanien und Generalkonſul von 
Nicaragua, Coſta Riga und Salva— 
dor, hat dem Staatsſekretär in 
Waſhington eine umfangreiche Zu— 
ſchrift geſandt, in welcher er den 
Standpunkt vertritt, daß der Frie— 
densvertrag null und nichtig iſt, ſo— 
mei: Ungarı baebei in Betracht 
fommt. 

Das internationale Gejeß und alle 
Autoritäten auf diefem Gebiete, 
felbft der frühere Präfident der Ber. 
Staaten, Ihomas Sefferfon, jagen 
einjtimmig, ein Vertrag fei ungiltig, 
wenn e3 fich dabei um die Vertei- 
lung, Unterwerfung oder Vernichtung 
eines Bolfes handelt, und dba Uns 
garn zwei Drittel feine® Landes ge- 
nommen, von feinen 21 Millionen 
Einwohnern 16 Millionen unterjocht 
wurden, folgt, daß der Vertrag, ben 
e3 unterzeichnen mußte, feine Giltig- 
feit hat, Dies ift in Kürze ber Sn= 
halt der Zujchrift. 

Herr Singer betont in dem&ghrifts 
flüd, daß er nicht in feiner Eigen 
Ichaft als Konful, oder ala geborener 
Ungar fih an den GStaatzjefretär 
menbet, fonbern vielmehr al3 Ameri- 
faner zu einem Ameritaner Tpreche 
im Sintereffe eines Volfes, dad — 
ganz einerlei mag feine frühere Re— 
gierung auch verbrocdhen haben möge 
— jebt unter einer Strafe leide, bie 
fhwerer auf ihm lajte, ald irgend 
eine Plage, von denen die gottlofen 
Völker der Bibel heimgefucht mur: 
ben. 

War gegen Krieg. 


„Weshalb find gerade die Ungarn 
al3 Dpfer ausgefucht worden?“ fragt 
er und erwähnt dann furz die Ge- 
Thichte Ungarnd. Er meijt auf die 
Unterftüßung bin, melde die Ber. 
Staaten Koffuth gaben, führt Teile 
bon der Anfprade an, die Daniel 
Irany am 20. Januar 1871 im un= 
garifchen Parlament hielt und zeigt, 
daß der Minifterpräfident von Un 
garn, ber verftorbene Graf Tisza, 
dem Abfenden eines Ultimatums an 
Serbien opponierte, und da3 unga= 
rifche Volt gegen die Krieggerflärung 
war. Ferner meift Herr Singer auf 
die Vernichtung der ungarischen 
Raffe Hin, die der Verteilung In 
garn3 folgen müfje, und führt meh 
rere Autoren des internationalen 
Rechtes an, um zu bemweifen, daß ber 
zwifchen Ungarn und den Alliierten 
geichloffene Vertrag unailtig ilt. 
Auch Thomas Kefferfon habe gejagt, 
wenn die Erfüllung eines Vertrags 
felbftvernichtend mitte, dann nehme 
das Gefeh der GSelbiterhaltung die 
erite Stelle ein. 

Schreiende Ungerechtigkeit. 

Ich bin überzeugt davon“, fährt 
Herr Singer fort, „daß Sie, Herr 
Staatsſekretär, meine Anſicht über 
die ſchreienden Ungerechtigkeiten die— 


ſes Vertrages teilen, daß Sie nicht 


die Vernichtung einer ganzen Na— 
tion wünſchen, die für alle üble Ta— 
ten büßen ſoll, welche von viel ſtärke— 
ren Nationen, von denen ſie politiſch 
abhängig war, begangen worden ſind. 
Sie werden mit mir darin überein— 
ſtimmen, daß beſonders unſer Land 
nie willig ſeine Zuſtimmung zur 
wirtſchaftlichen Aushungerung von 
Millionen von Menſchen geben wird 
als Einleitung einer neuen Aera, die 
von uns als das Zeitalter des Frie— 
dens, des ewigen Friedens begrüßt 
wurde.“ 

Herr Singer ſchließt mit den 
Worten: „Meiner Anſicht nach wird 
dieſer Vertrag keine Löſung der 
ſchweren Probleme bringen, an denen 
die amerikaniſche Nation ſich betei— 
ligt hat. Nein, nie und nimmer.“ 

—ñ — 


Schmuck zurũckerlangt. 


Frau E. Olive Crowe und ihre 
Tochter Hazel ſind aus Indepen— 
dence, Ja., mit einem Teil der ih— 
nen neulich im Auditorium Hotel 
gcitohlenen Schmudjadhen zurüdge- 
fehrt. Der Dieb, B. 3. Golden, ein 
Angeitellter de3 Hotels, war in In- 
dependerce fejtgenommen worden. 


AnchorLine 


„o. GALABRIA 


Abfahrt 
am 17, Augnit 
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3. Klaffe Rate, nad) Hamburg $120 


3. Klaffe Rale nad; Danzig . $135 
Zufägli $5.00 Kriegäftener. 


&3 befindet fi) ein Agent in Eurem 


Hochtommer Kup 
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Spart 82.10 
Purity Brand Malz und Hopfen 


100 Prozent Gerjte, Malz und 1919 Oregon Hopfen 


Wir wünjchen Sie bon der Vorzüglichkeit von Burity zu überzeugen, und dai unjere Originalsdee, 1919 


Hopfen in Eloth Bags zu verpaden, fertig zum Kochen, genau meint, mad Purity bedeutet — Neinlichkeit. 


Burity 


Malz bedarf keiner Karbung — e3 fonımt entiveder in hell oder duntel, und ift von ErpertsChemilern garantiert, 
nicht feines Gleichen zu haben. Ter reguläre Preis von Purity Malz und Hopfen iit $1.35 jedes, vollitändig. 
Schneiden Sie die Houpon in der unteren reiten Ede aus und fhhiden Cie ihn oder bringen Sie ihn mit 


$6.00 und Sie erhalten 6 vollitändige Ausftattungen von Burity Malz und 6 Bags von Purity Hopfen. 
Handeln Sie fchnell. 


fparen $2.10, inden Sie dies tun. 


Tun Sie c8 jest. 


P. S.—lUnfere importierten Purity böhmischen Pakete find garantiert. 


1919 böhmischer Hopfen ı. 


Burity bahm 


’CORCO' 
CAPPER 


Kappen für jede Gröhe Ylafıhen. 
Bedarf Feine Adjuftierung. 
Rann in der Tasche getragen werben 
Er übertrifft alle. 
Zerbricht keine Flaſchen. 

Netail Preis 83.50; unſer Preis, 


52.50 


Freie Ablieferung irgendwohin in 
der Stadt. 


Gegen geldgierige Sausbefiter. 


Sie ſollen demnächſt in der Staats— 

legislatur bekämpft werden. 

Die verſchiedenen Vereine, die 
gegründet wurden, um Hausbeſit— 
zer zu bekämpfen, die allzu hohe 
Miete verlangen, beabſichtigen ge— 
meinſam vorzugehen und haben be— 
reit3 Schritte getan, um derStaats- 
fegislatur &efegentwürfe für den 
Schul, der Mieter zu unterbreiten. 

Sn einer von Beamten der Ro- 
ger3 Barf Tenants’ Protective So- 
ciety ued der Wilfon Ave. Tenants 
Protective Society abgehaltenen 
Sitzung wurden die anweſenden 
Kandidaten für die Staatslegisla— 
tur erſucht, den Plänen dieſer Ver— 
eine im Falle ihrer Erwählung ihre 
Unterftügung zuteil werben zu laf- 
fen. Eine gemeinfame Sigung der 
genannten beiden, jowie mehrerer 
anderer Bereine, die dasfelbe Ziel 
verfolgen, wurde auf den 10. Aır- 
gujt einderufen, 

Im den Profitgeiern unter den 
Hausbejigern einen Riegel vorzu- 
fchieben, hat Alderman U. 3. Cer- 
mad einen Plan entworfen, der, 
ipenn angenommen, beitimmt, dal 
Sauseigentümer, weldje zu hohe 
Miete berechnen, eine bejondere 
Steuer in der Form einer Lizenz 
an die Stadt entrichten jollen. l- 
derman Cermad leitet die Sam 
|pagne, die darauf hinztelt, die jtäd- 
tiichein Einnahmen zu vergrößern u. 
hofft Profitgeteru unter den Haus— 
befiern einen Strich durd) die Red)- 
nıma moden zu Fonnen, 
| —-1)0— 


Remus iit da. 


| Der viel geiuchte Anwalt ftellt fi dem 
Bundesanwalt. 


Anwalt George Remus, den Mar 
Tchallsgehilfen in fieben Staten ges 
fucht haben, jtellte fich geftern dem 
Bundesanmwalt, indem er zu deijen 
Affiftenten Kohn X. Kelly ind Bu- 
reau fam und ihm lächelnd die Hand 
ohüttelte. Kelly ließ ihn bi3 mor= 
gen gehen, inzmifchen bleibt feine 
Bürgfchaftsangelegenheit unverän⸗ 
dert. Remus mar zur Zeit, als er 
bier zum Prozep hätte anmwefend jein 
follen, auf der Hochzeitäreife in den 
Bergen von Kentudy, wie er jaate, 
und war in dem Glauben, fein Fall 
würde erſt am 1. Auguft verhandelt 
werden. Der Anwalt, unter $10,000 
Bürgſchaft, die für verfallen erklärt 
iſt, foll unter der Anklage prozeſſiert 
werben, einem Klienten behilflich ge 
mefen zu fein, ver auf Grund angeb 
ih gefälſchter Erlaubniäfcheine 
Schnaps aus einem Speicher aefhafft 
| bat. . 


— — —— — 


Ehrwürdiger Ahornbaum. 


Alter Waldriefe im Walbfehutgebiet in 
| Glen View. 

Ramfon Kennicott, Oberföriter des 
Waldſchutzgebiets in Cook County, 
Bezirksförſter L. Maclean, Dr. Char—⸗ 


le3 €. Adams aus New York und | 
| Dr. H. C. Cowles, Botaniker der 


Univerſität Chicago, haben auf einer 
Wanderung durch den Wald in Glen 
View, nordweſtlich von Evanſton, 
einen Ahornbaum entdeckt, deſſen Al⸗ 
ter auf 700 bis 1000 Jahre geſchätzt 
wird. Dieſer ehrwürdige Rieſe iſt 
100 Fuß hoch und ſein Stamm hat 


— — fein, aber 


Machen 8 Gallonen beſtes Home-Bräu. 
Regulärer Preis 82.50, unſer Preis jetzt 81.90. 


Extra ſpeziell — Taſchen Spirit Teiter, nuc $1.00 


iſches Malz 


Garantierte importierte böhmiſche 
5 Unzen Carton, Pfund zu..... 
Auch 1019 Ernte Oregon Hopfen 


Name .......n.„....0nnss  ....—_.. —_—.. 
Adreffe zu... 


Eie 


Bringt ober fendet per Boit 


Diejer Koupon ift 82.10 wert 


Grein & Bahlß, 


130 ®. Nandolph Etr., Chicago, Jıl, 


Werte Herren—Einliegend $6.00 für 6 
Ausftattungen Burity. 
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SE een unse nn se mennee nee 


Hopfen, pofitiv feine Miihung, — Tbe für 
— — — 
Grown Gaps, einzige natürl, Kork Caps, Groß, 29e; 10 Groß 


Außerordentl. lacierte natürſ. Kork Caps, Groß 40c; 10 Gro 


Nr. 3 Patent Etoppers, Duß. ........ 40c 


Alte Sorten Gummi Wafhers für Patent Stoppers, 


„Bdeal“ doppelt Baje sapping Maihinen— | 


böllig garantiert. Negulärer 93 95 | 
. 


Preis $5.00; Berlaufpreis.. | 
„Purity“ einfache Baſe Capping Wafchie | 


nen—ftarl und dauerhaft— Ne: j 
gulärer Preis $3.50; Verl. »Pr. 92.50 | 
„Sure Ecal“ Haup GCapperd— Nico. 25 
Preis 2öe; 2 für c | 
8 „a2 —— * Spirit. und | 

er Teiter ehr ipeziell— 
2.00 | 


Neg. Preis 33.00; VBerlaufspr. 

Einige gute Haus-Thermometer, — 65 
Negul, Preis 51; Verlaufspreis C 
Siltrierer — Hood La, 2065 2 für 35e | 
Seidene Schwämme, ade; 2 für 2 e| 
2 Größe, $1,655 | 


Filz » Filtrierfäde Ne, 2 
Nr. 3, 2.65; Nr. 4, 82.95; Nr. 5, $3.50 ' 


Yurity Marte Glarifying Gela. 
time, genug für 100 Gebräue.. 
Schlau zum Abziehen, Fuß, 
106; 100 Ruß 
Echter Dampfſchlauch, Fuß 
12% 10 Fuß 
Aupferkejler in .„Ien Größen, Der 
Syruyd — 16 Una. Blafhen Bort, Ü 
Apritefen, -..tichen, Trauben u. and. 
Aroma3 (nur reiner Bırder), ſehr ſpez WR 
zu Ace. Mcht 14 Gall, Sehr einfahe F 
Herltellung, VBerdünng mit Waffer und Ai 


ſerviert. Kein Kochen, ca 


Sch 
56.50 


Furity Marle Root Beer Exrtract; 
madt 10 Gallonen, für 


— —— — — — 


gegenüber City Hall. 


| 
| 


PURITY MALT EXTRACT CO. 


JOE GREIN, irüser ftädtiiher Aihmeifter, 
130-132 West Randoiph Sfrasse, Chicago, 


J PAHLS. | 


BB” Dffen Sonntags und jeden Tag bis Mitternacht. EM 


Katalog mit Gebrauhsanmweifung auf Berlangen frei. 


frſaſon 


Erfaſſen Sie den 


richtigen 


Moment 


und kaufen Sie jetzt deutſche Mark noch zum günſtigen Kurs, 
denn die deutſche Mark wird wieder ſteigen und Sie werden 
in kurzer Zeit das Doppelte oder Dreifache bezahlen müſſen. 
Wir empfehlen Ihnen, ſich bei der Deutſchen Bank oder einer 
anderen Bank in Deutſchland ein eigenes Check Konto zu er— 
richten, damit Sie dann Ihren Verwandten Ihren eigenen 
Che fenden fönnen. Dann brauden Sie die Dienfte der # 
Banfen nicht in Anjpruch zu nehmen und Sie fparen Zeit # 
und Geld. Wir eröffnen für Jedermann foftenfrei bei allen 
Banfen Europas zinstragende Ched-, fowie Spar-Sontos, 
und Sie befommen dann von drüben Ihr eigenes Check und 


Spar:Bud) zugejandt. 


Geldsendungen 


per Roft u. Kabel nad) allen Teilen der Welt unter Garantie. 
Heutige PBreife: 


100,000 Marf, Deutichland 
100,000 Kronen Dejterreid) 


100,000 Kronen Gzecho-SIovafia 


100,000 Kronen, Ungarn 
Breife fr 


Unfere Aunden von der Nord: 
dortigen Agenten wenden, und zwar 


eibleibend. 


und Weitjeite mögen fich an unferen 
an 


Ss. WEREIS OO. 


3166 Lincoln Ave. 


3. Floor — Zimmer 324 und 325 


mo Beite Sonntag von 9 bis 12 geöffnet ijt. Verfäumen Sie nicht die gün— 
jtige Gelegenheit und gehen Cie noch heute dorthin. 


| 


I 
{ 


Mitglied der Federn! Reierve Bank 


4833 $. Ashland Avenue, 


Geöffnet von 9 bis 4:30; Donnerätag bon 


Telephon: Mards 7020 
7 bi3 8 Uhr. Gamdtag bi3 9 Uhr abend2. 


Diele Bank fteht unter gemeinfamer Bundesregierungd. und Staatsaufficht. 


I 
I 
I 


| Bergeblihde Mühe, 
| Eifenbahnfahrfarten, nad dem 1. Au- 
guit ‚efauft, nur bis 26. Aug. giltig. 


Die Taufende von Vorftädtern, 
bie da glaubten, dadurd ein erfled- 
lihes Eiimmden fparen au können, 
daß fie Eifenbahnfahrfarten in gro- 
\Ber Zahl kauften, ehe die höheren 
IYahrpreife am 26. Auguft in Kraft 
itreten, Haben die Rechnung ohne den 
Wirt gemadht. Chicagos Eiſenbahn— 
| beamte mwurben gejtern benachrichtigt, 
\daß die folgenden Beitimmungen ge- 
troffen worden jinb: 

Alle Monatsfahrkarten für Auguft 
werden für ben Reit des Monats 
Giltigteit haben, Fahrkarten für den 
Monat September dagegen werben 
15 Prozent mehr fojten, als bisher 
verlangt murbe. 

Karten für 10 und 25 Fahrten, 
wie fie von Bewohnern der Worjtädte 
benüßt werben, haben für die gleiche 
Zeitbauer wie biöher Giltiafeit, im 
alle fie vor dem 1. Auguit gelauft 
wurden. Alle ſolche Fahrkarten, die 
nach dem 1. Auguſt gelauft wurden, 

n nach dem 26. 


J 


Auguſt nicht 


brauchten Teile dabvon mögen zu 
ihrem vollen Werte eingetauicht 
werden. 


— — — — 


| Bergiftete Milch. 


Tat angeblich Lyiol in die Flaſche der 
| Nachbarin. 

Lizzie Postey, 9317 Chaunch 
Une. murde im Englemood Stapt- 
gericht von Richter La Buy zu $50 
ı Gelditrafe und den Koften verurteilt, 
| weil fie angeblich Gift in die Flafche 
Milh, die ihrer Nachbarin Frau 
Yannie Harris gehörte, getan hatte, 
Frau Harris fah, mie Frl. Posten 
‚die FFlafche auf der hinteren Veranda 
inell niederfegte und in ihrer Woh- 
nung verfhmand. Da die Milk ftark 
nach) Col roch, ließ Frau Harris DiE 
Nachbarin verhaften. Der fäbiiiege 
Chemiter ftellte durch Unterfi 
der Milch die Anmefenheit vom Lyjat 
feſt. Die Angeflagte Ieugneie, e 3 
die Umftandöbemweife maren gegen fi ° 
| Die beiden Frauen hatten megen dia ° 
ner Kleintgteit Streit mit einanben. 


gehabt. | = ä | 
gefet die „Abendpol, 


I 
! 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Auguft 1920 


EEE fation! Keine Einteilung! Keine Au: 
RS torität!! Schon das Frühftüd mar 
ungenießbar. Kaffee eine braune 
Tunfe, Buter fpottfchleht, Brötchen 
altbaden und zu diefem märdhenhaf: 
ten Preis! Da ift ja „außerhalb effen 
bebeutend mohlfeiler”. „Zu Geld in 
deinen Beutel”!... 
Sie betraten ein vornehm aufaes 
machtes Reftaurant und Herr Ludo— 
bito beftellte, ohne nach dem Preis zu 
fragen, „Menu”! 
„Menu“, wiederholte der Dberfells 
ner verächtlich, „aibt3 bei und nicht, 
danadh fragen nur arme Leute, die 
wenig zu berausgaben haben, Unfer 
| Bublifum fpeift „a la carte”, und er 
4 |marf die Speifefolge vor Herrn Zus 
a \dovifo auf den Tifh. — Da ftand 
; ‚in Schmwabadher Leitern, aber zum 

|Glüd doch noch leferlih: „Suppen 

‚von 2 Mart an — „Schmorbraien 
mit Mohrrüben“ 9 Marl; „Hammels 
‚tippchen mit Kohlrüben” 12 Mark; 
|,Rührei mit Steinpilzen“ 12 Mark; 
„Huhn mit Reis" 25 Mart; „Hafeit 
braten” 30 Mar. 

Herrn Zubpifo tanzten die Zahlen 
einen Kreidtanz bor den Augen. 

„Koiten diefe Speilen immer 
piel — oder tft heut’ fo 'ne Urt Galt: 
wirtsbenefiztag?“ 

Der Ober wurde immer hochmüti— 
ger. „Von einem Benefiz weiß ich 
nichts! Unſere Preiſe ſind feſt — bis 
ſie wieder erhöht werden. Unſere 
Gäſte fragen nicht danach. Die wun— 
dern ſich über nichts mehr in der 
Welt...“ 

Herr Ludoviko ſchämte ſich alſo 
ſeiner Kleinlichkeit und beſtellte für 
fih und feine Gemahlin ein Mittag 
eilen, das, er rechnete fchnell im 
Kopf, 'nen Taler aht Grofchen foiten 
würde. Jetzt warf ihm der Kellner 
auch noch die Weinfarte zu. Auch auf 
diefem ftiloollen Pergament fprangen 
ihm unwahrfcheinlihe Boften ins 
Auge. 1 Flafhe „Irabener” (ein aanz 
gemeiner „Botwlenmwein”, den Herr 
Lubopifo in feinem ganzen Leben 
nicht ungemifcht getrunfen), 15 MiE.; 
1 Flafche „Zähringer” 20 Marf ufiv. 

Seiner Stellung entiprechend be— 
ftellte er mit ftarfer Stimme ein ganz 
ff. Rheinweinden 1911er — bitte, 
Teen Sie fih — A 200 Mark. „Die 
Sade wills.” — Zum Umfallen var 
ihm ichon längft, fo genehmigte er jich 
langte man einmütig nad einem 
„Ausfüllungsfaffee" in der Art des 
auf der Dafe Bisfra verabreichten 
Cafe complet, zu welchem man To 
viel Gebäd, frifhe Butter, Marme: 
lade und Honig verzehren fonnte ivie 
man mollte — hier aber mars ein 


Frühe 
‚Atoden für den Berbjt. 


Die nene Mode 
ichlist den Nor 
und die Blnie, 
um die 
buntfarbigen 
Interfleider 
zu zeigen. 


10 


Bezauberndes 
Samt-Modell, 
mit der 
Schürzen 
ähnlichen 
Draperie. 


BE 


Mermellojer Effekt in einem „Serge“-Nleid, 
mit einer Dlnje ans weiher Seide 
unter der Jade, 


Kleid aus heilgranem und dunfelblauem Graziöies Modell aus weiden Atlas, 8 
- Atlas, mit den ennanichliekenden mit der nennen großen Gürtel- 
Vermeln. idjnalle und den Mermeln i 
ans doppelten Lagen 
Chiffon. : 
- Vorfihtig unterfucht er den Befins! 


| Te 
nunaslofen. 


. 


Geld in Deinen Beutel, 
Ludoviko! 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Ulle Lift war umſonſt. 


Ron Peter 


» 


Die Kriminologen behaupten, daf ı 
bei der Begehung faft jedes Verbre— 
chens, jelbit wenn e& das Wert bes 
abgefeimtejten und erfahrenften Hal: 
lunten ift, Fehler begangen erben, 
die zur Entdedung führen. Boraus- 
gejegt, daß natürlich die Spuren nicht 
zu früh vermijcht werden. Cs ift 
biefe wohlbetannte Tatjache, die das 
Dajein des handiverfsmäßigen lebel: 
täter3 jo verbittern und in den mei: 
ften Fallen zu gelegentlichem Aufent- 
halt hinter jchmebifchen Gardinen | 
zwingen. 

Deret Marvin, in den Polizei— 
annalen unſerer meiſten großen | 
Städte auch unter den Spitznamen 


! 


Ichritt zu dem Pult der „Office“ Hi: 
‚und fjchaute das Hotelregifter an. 
Richtig, da hatte Sparts ja fein 
ı Autogramm Hingefett. Daneben 
Iftand: Nr. 236. Das war alfo das 
| Zimmer. Dem Hotelbebienfteten aber 
\Tagte er mit gleichgiltiger Stimme: 
„sh fehe mi um nach meinem 
Freund Marmwell, 8. €. Marmell, 
‚ber bier in einem der Hotels nahe 
hatte, daß er jehs Monate zupor von Ge be lee nid 5 un 
jeinem Vater einige Wertpapiere ges | ich fehe. Muß mich F en m— 
erbt, BE aud Delattien waren, | i&hauen.“ " * 
die mit einem Male im Wert ſo in die —— 
Höhe geſchnellt waren, daß der | — a0 Taler vung, 
junge Spark, fie nun für die bes | 
jagte Summe veräußert hatte. Er) 
hatte ferner Sparf3 zu einem Freunde 


Altamont, 


Er 
wußte jeßt, mo Sparks Iogierte. Bon 
einem Negertürhüter, mit dem er fi 
auf einige Worte einlieh, erfuhr er 
2 * OU auf die gleiche harmlofe und gelegent- 
jagen hören, baß er jeßt erft einmal | jiche —* * * — der 
ſich gründlich amüſieren wolle, vor— Zimmer im. % — 
Innern war: jedes 
dem er an irgend etwas anderes denke. | Stockwerk kreuzförmiges Arrange— 
Man ſieht alſo, „Red Dick“ beſaß ment, die Nummern immer anfan— 
alle weſentliche Auskunft über ſein gend am Nordoſtende, ſo daß die 
auserlejenes Dpfer, die er brauchte. jetzten Nummern am Vorderfenſter 
Weshalb er nun Sparks auf dem des Südweſtflügels endeten. Dann 
Zuge gefolgt. Er ließ aber Sparks beg er erſt in die abzweigende Sei— 


ERBE mit wahrer Befriedigung. 
| a Das nächte, was Die: tat, 


den Leibgurt abzufchnallen und den! 
ihm befannten Inhalt demfeiben zu 


entnehmen. Er findet da3 Lederetui, 
und da find fie auch fhon: 27 ſchöne 


Gelbfchnäbel, jeber taufend Dollars | 


wert. Diefe ftedt er- in die innere 
Weitentafche, und dann entfernt er 
ſich raſch und leiſe. 


Todtenſtille herrſcht abermals in 


dem Korridor und „Red Dick“ iſt 
ſpurlos aus dem Fenſter entſchwun— 
den, und zwei Minuten ſpäter übers 
Dach wieder an ſeinem Zimmer. 
Ueber die Hintertreppe ſeines eigenen 
Hotels iſt er ſchnell auf der Straße, 
und der 12 Uhr Zug entführt ihn in 
der Richtung nach Süden. 
* — * 

„Das mar ungefähr das Leichtefte, 
as mir in meiner Praris noch vor= 
geiommen“, grinit „Red Did” i 
ihm aber, um ficher zu fein, und fah freilich den Schrant nicht benügen. |Raucdfupee feines meuen Zuges. 
'ihn in der Vorhalfe eines Waudenille- Im Schrant felbft befand fich nichts, | „Alles hat geklappt wie es nur flap- 


Bl Ä 
Modell aus braunem Seide-Boplin, mit Mermel und 


Halsitreifen ans cremefarbigem Tüll. m 


| Rn BR „Gut für fünf Stunden auf alle 
| a 2.20% Tale“, murmelt ber Rotkopf dann | 


war Herr Ludoviko Meier 
Desdemona hatten genug erarbeitet, 
Er | 
und heimifte ı 
'praeter propter ein Milliönchen eim. | 
| Sie gingen auf Reifen. Erft wie üb- 
lih Schweiz und alien. Dann aber 


Ton Adapd Schmidt, 


lte wollten nun endlich „Leben“, 
berfaufte die Yabrif 


| übers große W 
unbegrenzten Möglichkeiten. 


Täßchen Kaffee — entſetzlich dünn — 
mit ein klein wenig noch dünnerer 
Milch und ohne Zucker die Portion 2 


und Frau Mark. — — 


„Tu Geld in deinen Beutel.“ 

„Ober, die Nota,“ rief Ludoviko, 
der Weltreiſende, mit letzter Kraft! 

2 Servietten à 50 Pfg 1Mt. 

2 Kouvert — Teller — Meſſer — 
1 Litörglas A 2 Mart—A Marl. 2 


aller — ins Land der | MWeingläfer A 1 Marf. 
Später | 


2 Soupe A la poudre (fprich Roa= 


Indien, Japan, China und landeten | genmehlfuppe) A 2 Mari—4 Mart. 


} 


| müde vom „Leben“ im ’. Erdteil auf | 
der Dafe Biöfra, mo fie unter rau 
ſchenden Sykomoren Zeit, Ort und 
auch den aroßen Weltkrieg verträum- 
Iten. Schön, aber teuer! Schließlich, um 
die Finanzen wieder einmal aufzu— 
beſſern, beſchloſſen ſie zu packen, be⸗ 
ſtellen eine Karawane nach Bahnhof 
Biskra. Schoben den Steckapparat in 


2 Huhn mit Reis à 25 Mark 
| 50 Mark. 
2 Hafenbraten A 30 Mart = 60 
| Matt. 
| 2 Blaufraut A 2 Mart = 4 Marl. 
| 2 Meblfpeifen mit Himbeerjaß: 
und Süßftoff A 2.50 Mart-5 Mt.: 
4 Brötchen (aud Verzweiflung, nur: 
um fatt zu werben gegejjen) a 50Pfg.' 


| bie Dofe, traten mieder in Kontakt | — 2 Mar. 


mit der Welt und reisten nahDeutich- 


land zurüd. 


'pifo, fo 3.8. daß auf der heimatli= | 


Benütung des Lofal3 mit Heizung 
und Beleuchtung pro Stunde 5 Mart 


MM Mandies twunderte Herren Ludo- | = 10 Mark. 


Irinfgeld, da ftreng verboten, nur 


s gu * ae ruhig in feinem Pullmanwagen, tenſtraße ein und ſiudierte raſchen Be —- . —, * chen Station fein Gepädträger war | „bintenrum” zu verabreichen — me: 
a —* — — während er ſelbſt im Rauchwagen | Zn R > * —— —— ag nd = a 2 ze ih habe feine Spur und erft nad) energifchem Anruf ein | nigfteng 20% — — ‚tu Geld in beiz 
hatte während feiner Saufbahn Diele ‚Plag nahm. Seine eigene Tätigteit | Hotel hinten an ein um zwei Stod- 19 Ihr nicht heimfommen werde. Die gibt mit nn ficheren Berfted‘ Gr| Denn tatfächlich Hatte „Red Dig“ |Tlatfiger, nicht uniformierter Züm= | nen — —254 
————— ſollte eben erſt in Kanſas City ſelbſt werke tieferes Gebäude ftieß, und zu | Bipifchenzeit mußte er alfo auönußen. 'foh fi) nodmals in bem tleinen |das ganze Räuberftüdchen von Ye; | mel ihre Koffer ergriff und nad einer —* oviko if ganz ſchwach 
gemacht, aber fobald er die Mauern | r nun ea Kine! „Red Did“ begab fich wieder auf Raume um, und dann ftellte er fich | ginn bis zu Ende mit Summihande | ni, Kr ee ae MER NEE 
2 2 : 5 5 k Ip: . — — — * — . mit en ICE j h 
00 Suus Fu ba fe und Mana Oi ui 1 Anne 5 < 5071| Ge Sinn una Mahl bc, Bit Fr ds ine Ta, un sah Th Ye DAL eg is Oft tade un 9 Emm | Sud er ft uf tn fi 
— — — Red Didn damit, die herrlichſten Das um zwei Stockwerke niedri— umliegenben Bauten a. oh Opfers, nr SR Pe Fall unterfuchen würde, nicht bie ih, | Het berlangt. Da fich bereit Puhli» jein ganzes Wirtſchafts budaet mit der 
Do doch Tchlauer ols bie Bulls ı Phantafien barüber anzuftellen, mas gere Gebäude war ebenfalls ein Augen zählten die age und Anzahl | verhielt fich mäuschenktili. Aber Die nen nu zu hohl Selamnien Finger; | {Um anfammelte und über ihn zu la⸗ Gemahlin „vergeſſen“! Triumphie⸗ 
ſei. Nur ſein beſ onderes Bed), jo tn —— — > ma nr ‚ber Yenfter im benachbarten Dcciben- Zeit verging. Der junge Spartg ieß | abdrüde ihres Gegners finden fonnte. — ———— —— | —— = — den 
laubt aß * ——— — — ER x. SB x ein tal und im eigenen Hotel, z i — „Red Dick“ frohlockte. Das war re 0 s j 
fie ihn en her | — habe. Gr malte fi faſt lichtloſes Jimmer, llein und mit | oifferten fich auch — ee ae — —— endlich on Coup, der per deinen —. ke Sich inie ei ‚Am anderen Morgen erfceint 
hatten fie ihn erft vor brei Moden |° le3 ganz orbnungsgemäß aus. Er\einem fehleht gemachten Bett, aber | Nunkt, tie er nach dem Dccibental | Txitte eines Gaftes, der nach feinem | Mühe wert mar. | Frau Meier ftürzte fich tie eine pünktlich, ehe noch Herr Ludoviko 
en uubebäilie in Boanen, ‚wollte dann nämlich zuerft einmal ein Bli durch das Yenfter beivies, gelangen und wieder auß bemfelben | Ri fübrt wech r en N 2 echte deutfche Hausfrau in ihren | frühftücen konnte — bie Steuerkom⸗ 
worth entlaſſen F er. halle Fi mac) Merito. Dort, entiweber in ber |daß e8 durch das Dach direft mit entfefüpfen fönne, Genau orientiert Genf PER In EI Pafo, an der Grenze non | geushet. Sie fudte eine Schhin. |miffion — und Iept Ihn einen nere: 
feit vorgenommen, nur foldie feine gun nenn eoft ober in Puebla, \bem Decidental, bem Hotel, in dem und ficer, baß für den Moment wer „Ned Did” wurde bie Zeit Tang Merito entftieg „Red Die“ —— [ach Iangem Garren erfihien eine ein- | trauenerwedenben „Wafchzettel” — 
oder große Kunjttüde bezüglich bes u. N ge DE Wk ‚Sparks Aufenthalt genommen, forre: | pe, auf feiner Seite noch drüben vom Dann friegte er Wabdenframpf von | Zuge Es inte ihm Ihon dag zü=- en a” —— —* u Tg De Seporellos Lifte vor. Cr 
Begriffs Mein und Dein vorzuneb: | ——2 ihm auf, „Dillh the | fponbierte, und das genügte ihm. Er Deeidental Gefahr und Entdedung | dem langen Warten an einer Stelle | geliofe geben, dem er in Gebanten | er .— gg a — — 
men, die ihn nit in Schwulitäten Runt“, mit bem er zufammen die in= | zahlte, ftellte feine Xafche auf ben probe, ließ er fich Ianafam und ae= | Gr febte id) be&halh auf ben — ** Aber am Bahnhof ee lach Die meue a —* rando — — pränumeranbo, bis er 
bringen konnten. ereſſanteſten Spielhöllen der Nach- Tiſch und verließ dann das Haus. —5*— aus ſeinem Fenſter auf die für eine furze Weile, bis die Blut⸗ ien ſich ihm merkwürdigerweiſe zwei — — er = | fchrwarz mirb. Kommunalabgaben, | 
barrepublit beimfuchen wollte. Und) Yuf unauffällige Weife hielt et |Feuerleiter Hinaus, Dak es eine | irkulation wieberbergeftefit — Sa Han Aa J ge, ten 150 Matt — „nid en roſchen Kirchenſteuer, Kanalgebühren, Waſ⸗ 
* a al Nahen Charts ans pem | Nernlofe trübe Nadıt war, begünftigte |Xufftehen ging nicht leicht. Er mußte |Tannt vorfam a ae De Zr 
2. * Eng WR S 5 bem ige; 5 Ir: a —— — .kommenſteuer, J 
befteigen, der von Zulfa, Dllahoına, |biefen angenehmen Träumen na —— — — — —— m. Ri —— Wand) „Laß fie nur fommen,“ dachte er. | m Morgen ging fie einholen — ber | Kriegsabgabe, Wertzuwachs⸗, Um⸗ 
bomnbenfiheren lan mus me acn |ten Gtabt wenden wo er in einer bet |unft, vo Die Feuerleitern des Decie Halt! Endlich nahe. fich Schritte 
die 27.000 Dollars — al — Hauptgeſchãftsſtraßen verſchwand. dental anfingen. Und dort ſtieg er, Sie machen vor der Tür bes Zim—⸗ 
s in die Klaue Er war ſicher, daß Sparks die his er auf gleicher Höhe mit dem mers Halt. Der Schlüſſel dreht ſich 


kriegen wolle. * — 
baute feinen Alan auf, fo-baa Nacht im Decibental zubringen werde, | immer war, das von Sparta ges ‚im Schloß. Der Stellner tritt zuerit 


nn Er De und da war alles, mas er vorläufig | yomm orben. Hier is ler 

zu tun, von einem ‚ziemlich Ihäbig | fein Stückchen davon mehr fehlte. Er \miffen wollte. Er ging zurüid nach | nen —— Sir. —— a ee 
gelleibeten jungen Mann mittlerer | drehte und wendete ihn nad) allen | jeinem eigenen Zimmer, und bort|pag Fenfter zu öffnen, aber 2 tat | Haltung, Ned Did“ Kört wie 
Zulfe ie aloe Im lee en = —* —* — en | überlegte er nochmals genau feine) dies faft Iautlos, und dann war er | Sparks einn Krug friſchen Waſſers 
wagen —— hatte ebenfalls | fun — als ee — — — —— Schritte. |auf ‚dem Korribor, und juchte bie|verlangt. Der Kellner verläßt das 
nad Kanfas City. Dieſer junge ein bischen zu verändern. Ehich- | Faniriaeı Kia mil ideen Mürrt-| Orte — lin ber £ ie a ae 

i ri. £ = i Das war's. es ſtill in der Halle. i ⸗ 
Mann fah harmlos genug aus. Nie- lich klappte alles . Er war gerüſtet jeugen mit fich, bie er vielleicht brau- | Nein Gtu Be An 2 > n 2 2 u. ee 
manb würbe vermutet haben, daß er auf alle Eventualitäten. Er mar | hen würbe bei dem nächtlichen Befud, | fein Mote. An der Tür laufchte er des Kellners drauken auf dem Korri- 
in einem Leibgürtel, feſtgeſchnallt um ſeiner Sache ſo gewiß, wie dies auf pen er vorhatte: ein kleines Brecheiſen och einen Moment. Da Drinnen | ber und nun madt fi „Reb Did“ 
die Hüfte, bie Summe von 27,000 |diejer iwandelbaren Welt überhaupt | pom beften Stahl, ein paar Sägen, | fonnte fein Ohr nicht einmal einen | bereit R 
Dollars . in gangbarem BER ORG iſt. Schraubenzieher, etc. Alles war ſorg— Atemzug hören. Er probierte das Er vernimmt deutlich, wie der An— 
berborgen —X b | Kanfas Sity twurbe endlich erreicht. | Fältig geölt. Dann unterfuchte er den Schloß. Die Tür war verfchloffen. | dere feine Uhr aufzieht, tie er Weite 

„Ned a. aber wmußle e8 send „Red Did“ beeilte fich nicht. Jm|tleinen Billy, oder Totichläger, det Gr Hrauchte abermals fein Kleines und Roc neben fi auf einen Stuhl 
genau. Denn er ar ihm in Zutja | Gegenteil, er ließ den jungen Sparf? | mit einem diden Ende von Hart: Breheifen — ganz behutfam faft | legt. Denn geht er an den Tifeh und 
zwei Tage und Nächte nicht bon ben aus dem Zug ausſteigen und nach gummi verſehen war. Alles war in ohne alles Geräuſch. nimint den Krue auf. 
Ferſen gewichen. Natürlich jo, daß der Ausgangäpforte zuftreben. Dann | peiter Orbnung. | Nun war er drinnen. Ein rafcher| Nun ift der Moment da. Sparks 
der anbere abjolut nichts daron be= \erft machte er id langfam, nur mit) Weber diefe technifchen Einzelheiten Brit überzeugte ihn, daß alles fo|fekrt der Tür und „Reb Did“ den 
merft Hatte. „NeD Did hatte er ſeinem kleinen Handkoffer bewehrt, beruhigt, Juchte „Red Did“ ein guted | par, wie er’3 wollte. Er fah fich |hüden zu, während „Red Die“ vor- 
wãrts in der Fünften — — auf die Fährte. In einer Entfernung Reſtaurant auf, und ließ ſich eine die paar Dinge an, die Sparks auf |fintig die Tür öffnet und fih von 
in Zulfe, nur wenige Cöhritie Don etwa 100 Yarbs folgte er. Itreffliche Mahlzeit auftiichen, die er Ctuhl und Tife gelaffen leichten | hinten mäher fdhleicht. Gerade als 
ihm am einem Schalter geftanden, |Sparts fpazierte zwei Blods vom in aller Xequemlichteit verzehtte. |1eherzieher, bie Reifetafche. &3 ftand | Sparks das Glas in der Hand hält u. 
als ber Kaffierer ihm bie nn * Bahnhofe eine Straße entlang, an Dann zündete er ſich eine neue Bis |ein Krug Waffer auf der Komobe. Er |mit nad) rüctwärts gebeugtem Naden 
tnifternben, neuen Noten — der mehrere Hotels zweiten Ranges garre an, und ſchlenderte etwas um⸗ an nach dem Wandſchrank und öff- trinkt, führt „Red Dick“ den Schlag 
Katie. Uud) jonft mußte „ie F fanden. Schließlich verfpwand et der, ſodeß er getade am Dkeibental |nete den. Das Deffnen ging etivas aus, Nur einen einzigen Schlag auf 
— mit wem er es zu tun ha De derjelben. „Reb Did“ mar= | Hntel wieder borüberfam, ald Sparks |fehtoer. Die Tür narrte, weshalb |den Hinterkopf, mit mäßiger Gewalt 

wußte, baf der junge Mann Mal |teie. US er bann durch das Etra- |ort eintrat. Cr beobachtete, mie die- er fie einölte. Beiveiß bafür, bak ausgeführt. ber „Red Die“ tennt 
mer Sparks hieß, ziemlich unerfahren FR der Vorberfeite bemerkt, |jer fein Abendbrot einnahm, und diefer Wandfchrant nicht Häufig ge: |fein Gefchäft. Sparks ftürzt befin- 


langweilige Fahrt zmifchen 





* * 


Wir ſehen ihn alſo heute den Zug 


nach Kanſas City führt. Sehr vor= abe 
ſichtig ſtieg er ein, nur mit einer be⸗ 
ſcheidenen kleinen Ledertaſche be— 
laſtet. Es war ihm, wenn man ihn 
genau beobachtete, namentlich darum 


„Mir kann keiner was wollen.“ 
„Halloh!“ ſagte der eine, „Spritz— 
tour nach Mexiko, Red Dick?“ 
„Ja, ſo etwas wird's wohl ſein,“ 
entgegnete Dick. 
Aber der Mann ließ nicht locker. | 
„sh glaube, wir haben erft eine 


| Hausftand mußte fomplettiert wer- ſatz- Kapitalrentenſteuer, Reichſsnot⸗ 
; den. Sie rieb fich die Augen. 1 Pfd. !opfer uf. — mit gracie ab infinis 
Butter 30 Mark, 1 Pfund Sped 32 | tum! „Zu eGId in deinen Beutel.”— 
Mark, 1 Pfund Weizenmehl 4.50| Nein — man fann in „Europen3 
Mark, ein Heine Ei 1.60 Marl, ein | üibertündhter Höflichkeit” nicht mehr 
großes 1.80 Mark u. f. m. — a, | mit einem Milliönen — angenehm 
N träumte fie oder machte fie? Nein, fie | leben, dachte Herr Lubopifo und 
Heine Sade mit Dir zu orbnen, | machte! und überrechnete alabald mit Imintte nach oben einer Quftdrgfchte. 
Did“, jagte der Dann. „SH bin/Schreden, daß fie bereit3 dem Ched | Der Luftler, leivlich artig, ftand mit. 
Mad, ben Du nod) aus Chicago ten= | üperfchritten, den ihr ber immer | per einen Hand an der Mühe, mit der, 
nen jollteft, be, Did? j Inoble Gemahl für den gefamten Mo= | andern an der Kurbel. „Wohin bie 

„Was ſoll 3 denn?” tat Did ganz nat in die Hand gedrückt. Entſetzlich! | Fahrt?“ Nach „Befehlen“ fragt ein 
unſchuldig. Ja — tu Geld in deinen Beutel, Lu— | moderner Zuftler nicht mehr! „Dale 

Der „Geheime klappte ihm ſchnell dovilo!“ |Bisfra!” nef Ludobito und fehrte 
n paar Armbänder von Stahl um. | Sie eilte zu ihrem Gatten, ſich |eilend3 dorthin zurüd, too er fic zum 
„Warum pas alles?“ fagte Did. | Mat, Troft und — Geld zu holen. | Glüd ein anfehnliches Konto in aus⸗ 
„Weil Du geftern eines Deiner eis Aber darin find Männer manchmal | [ändifhem Gelde angelegt hatte. — 
nen Wbenteuer in Kanjas City aus | omifch“. Herr Ludoviko murbe ärz | Sie erhoben fich in bie blaue Luft — 
geführt Haft. Yaha, ja, das fommt | gerlich. „Das ganze Geld verauggabt |gen Süden — gen Süden! Früh— 
Dir wohl eigentümlich bor. Uber, | umd fon am Erften! Unglaublich! |ftücden am anderen Morgen bereits 
Did, Du haft einen böfen Srtum bes | Fin! Du verftandeft eben nie dich |auf der Dafe Bisfta — wo es auch 
gangen. Denn Du haft bie Spuren jeinzurichten, no mit dem ®er=| nicht billig ift — aber gut und man 
Deiner Tätigkeit nur allzu deutlich | fonat umzugehen. Seine Organi⸗ doch weiß, tofür man feinen Mam- 
zurüdgelaffen. — mon ausgibt. — — 

„‚Wieſo? ſagte Did. und es über— Ja — ,Tu Geld in deinen Beutel, 
lief ihn auf einmal ganz kalt. Qudovils! 

„Als Du in dem Wandſchrank 
warſt und auf den Schafskopf war- ium möglich iſt. Du kannſt Dich auf — —— 
teteft; dem Du die 27,000 Dollars zehn neue Jährchen in der Pen gefaßt — Kaltblütig. — Vater: „Es tut 
abnehmen wollteſt, da haben Dir | machen.“ mir leid, daß ich Ihre Bewerbung 
wohl pie Hände gefribbelt, denn Du|. ‚Red Dick“ ſtieß einen Schrei der um die Hand meiner Tochter nicht 
haft Deine Gummihandihuhe mo=| Wut aus. Tannehmen Ian.” — Freier: „Mir 
mentan ri und Baft auf dem| „ch alter Efel!” rief er. auch. Aber bitte, geben Sie mir meis 
flaubigen Fußboden und auf der) „Du fagft e3”, bemerkte Madinen Blumenftrauß zurüicd — ich ua 
weißen getündten Wand fo wunber- | trod | | noch wo ander3 anbalien.” 
EU —— u 


lei 


voll Schöne Ableger Deiner Finger: 
fpiten Hinterlaffen, da& gar fein Jrr- 





war, unb bie 27,000 Dollars mur|baß bas Wild im Innern nicht meht |hann von Neuem tegging, wohl im braucht worben war. Gäfte, die faft Inungalos zu Boden. Der unborher- 
ein Dialer ober Tovie. Cr feee ale nur eng Mac Wehen, Tann gfehneBaR ug ic bat übe m, 


en 
— E — RT 
; s 


h. Te verbanfen |zu fehen fei, betrat er den Raum, 


ee — — 
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ausgcarbeitet, haben gleich die Löſung 
in die verſchiedenen Reihen eingeſetzt. 


— 7 
ö—— —e — 
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Nr. 


Die beite Bedienung 
Die niedrigiten Raten: 


find die Kennzeichen, fiir welche diefe $3,000,000 Staatsbanf be- 
kannt iſt, und auf weldye ſie ihr ausländiſches Exchange-Geſchäft 
aufgebaut hat. 


Es wird ſich für Euch lohnen, zu uns zu kommen oder uns zu ſchrei— 
ben, wenn Ihr deutſche Mark oder öſterreich. Kronen kaufen wollte. 
Wir ſchiden es per Poſt oder Kabel durch unſere Korreſpondenten. 


DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
“ WIENER BANK.VEREIN, Wien. 


Beratungs.Komite: 


Bramte: Thomas E. Wilfon, 

Bräfident 
Vizepräfident 

..Kaffierer 
„Silfsfaffierer 


Thomas 8 
Edward R. 
Andrew H. Wolsli 
George alle 


Kräfident Wilfon & Co,, Raders, 
Ralph Ban Wechten, 
Vizepräf. Cont. & Comm, Nat. Banıl, 
Abel Davis 
Vizepräf. Chicago Title & Truſt Co. 


Beſtände 83,000,000. — Sicherheits-Käſten. — 39 an Erſparniſſen. 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Stunden: 


er 


Täglih 9 morgens bi3 3 nadım.; Eamdtagd 9 morgens 5i8 12 mittags. 
Montag und Freitag abends von 6 bis 8 abends, 


Zeichens e3 entblöht — und einen Tich- 
ter dafür eingelöit. 


* Hadhdenken. 


Motto: „Der Yölung Mühe tit dee | 3. Rätiel. 
Ssteifes wert. 


und birgt die Freude in ſich lelbſi· Gar mancher glaubt, er müſſe, weil er's 


iſt, 
Darum allein ſchon ohne „LI“ 
Ihr Toren, merht euch das: 
ihr wißt, 
Nur was ihr leiſtet, gilt mit Recht auf 
Erden. 


Breidönufgaben: es werden. 


nicht was 
Kreuzrätſel (6634). 


igeſandt von A. H. Langfeldt.) 
A 
A NAuflöfungen zu den Preisräts 
E feln in voriger Nunrmer: 


Quadrat⸗Rätſel (6628). 
Deb3, Efau, Bafe, Süd, 
Richtig gelöit von 76 Einjendern. 


Rätfel (6629). 
Mais, Siam, 
Richtig gelöft von 72 Einfendern. 


Kätiel (6630). 
Selaffen, erlafien, verlaffen. 
Richtig aelöit von 73 Einjendern. 


Füllrätfel (6631). 
V, Mar, Natal, Batican, Cacao, Mai, N. 
Richtig gelöft von 72 Einfendern. 


Bilitenfarten-Rätiel (6632). 
DBallettänzerin. 
Richtig gelöft von 67 Einfenbern. 


Bahlenrätiel (6633). 
New York, York, Kron, Kronen. 
Richtig gelöft von 72 Einfenbern. 


nflöfungen zu den Nebenräts 
feln in voriger Nummer: 


1, Rätfel — Wechiel, —** Luft⸗ 
wechſel, Mond⸗, — 
Kurs⸗, Schicht⸗, Miniſter-⸗, 
Stroms, Plats und Geld: 
wechſel. 
2. Rötfel — Lama. 


H 
L 
pP 


NHBUHmMOUPP. 


Sind Die Yuchjtaben richtig berteilf, | 
v iverden die iragerechten und die fenf- 
:cchten Reihen aleichbedentend und erge= 
en Wöcter don folgender Bedeutung: 

1) Ein Vorgeiekter. 

2), Eine Topfpflanze, 

5) Ein Land vo Hilfe not hut. 


Nütjel (6635). 


‚Eingefandt vpon Qubmwmig Rippe.) 
Das Erite ftet3 vom Lot mweaführt; 
Das Biveite jtebt für einen Mann; 
Und wer ba3 Ganze { durchſpürt, 
Werivolles manchmal finden kann. 


Bifitenfarten-Mätfel (6636). 
\Eingefandt von Ferb. Noggerft.) 
F. T. UNREIF 

GRIECHENLAND 
ns ä 
Be für eine Redirung läßt fich aus 
iefer Starte zichen? 


Kapfelräticl (6637). 


| Chicago Rätſelklub. 


Heute nachmittag 3 Uhr findet die 
regelmäßige Verfammlung de3 Klubs 
| im Haufe Nr. 1216 Otto Etr. jtatt, was 
| hierdurd) in Erinnerung gebracht wer— 
iden joll. Sämtlide Mitglieder werden 
erfucht, recht pünktlich zu erjcheinen, 


| Muhly. 
—+ 1 —— 
| Wöhentlidde Briefliſte. 


Chicago, den 7. Yuguft 1920, 
Nachitchend ift die Lifte der im biefigen 
| Poftamt jagernden, für Empfänger mit deuts 
I hen Namen beftinmten Briefe aus dem Aus— 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Ta- 
gen vom obenſtehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, ſo werden fie nah dem Urs 
| fprungslande zurüdpefandt Ber Abhoiunge— 
ſchalter iſt täglich, mit Ausnahme des Sonn— 
ags, bis v Uhr abends geöffnet. 
v12 Bauder Abram 1041 Lewy Aler 
| 916 Vaffing Edie 1045 Maier Karl 
v19 Beiner Michalina | 1048 Mandel Daniel 
v23 Bilinsli Stefan 1051 Marlus Beter 
924 Bist Philipp 1065 Miller Daniel 
926 Veres peite 1071 Mundt Julius 
929 Buck Mes 1075 Philip Nathan 
930 Bucht Ion 1096 Bope M 
6232 Gaus Steie 1101 Reid Elisabeth 
933 Mrenfen I 1102 Reulftab Elifabeth 
935 Cohan Fannh 1104 Reppa Paul 
942 Towiet Bruno 1106 Rofenberg Iſaac 
944 Drages Hehn euch 
1107 Rotbbart Dir 


045 Irexel ® Mir 

945 Dudel Franf 1105 Rubin 9 

950 Felau Audo!f 1109 Rubinitein Iglel 
952 Feldi Frantk 15 Sadat Adolf 
961 Goldberg 28 6 Eadomsfi YIdolf 
063 Goldman 9 

064 Bolditein E 

74 Hann Frant 
975 Selfgott Wir (3) 


277 Selm Ernent 


Scher Morris (2) 
Edwıa Rob & 
Schubert Harry 
Eauber Mr 
Ztein N 
St teiner Anna (2) 
2 Thi eme Arthur 
Turl Paut 


* 


in in 


mann ° 


976 Heligmann 
790 Hermann Wrs 
Marie 
ARO Heh Mirs Sranf | 
981 Helbia U | 
283 Hoffenbera Harry | 
984 Hoffmann Mirs 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
16 
1 
1 
1 
1 
1 
17 
1 
1 


= 


’ Ranemberg Sam 
I) Bolsfi Anton 


re 


Lvon der Senden 
Dtto 
985 Hamburger R 
1012 Kirſch M F 
1021 Koppenſteiner 
Alfr 


1035 Leibfen & 
1038 Lerwin David 


Kurt 
Weber Lena 
RR seiner M 
Weiß Abe 
Nerner Etefan 
Wilner A 
93 Zumdahl Hermam 


ds 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


cd 17 
Börlennotierungen. 


Chicago, den 7. Auguft 1920. 
Nachfichend die heutigen Netierungen 
an der Getreibebörfe: 


Weizen — 


ad „vorm. sm. 
Dezember ooosncse.. 82. 


Se 
Seht .noens 


Brodukten-Börfi e. 


Die — reiie gelten für den Groß. 
handel. Beim Gintauf Heinerer Duantitäten 
find die Breiie etwas Höher 


NiolEcveiprodukte, 
Bun ntte ter. 


(iellsrungen bon Wahne & Low, 159 Welt 
uth Water Sirabe.) 

— erh“ —— bdas —— 055% 
w “, da 

econds*, da Pfunb.. sun 0,40 4* 

— 
—* 

Cheddars“, 
Rabımtäfe, ner 5 2 Did. 
„Daiſies“, das Pfund. 
„Longborne", das Rfund., 

Young America“, das Bd... . 

Brid”, das Piund.. 


Schweizer, rund, das ‚Bund. 
do, (Biod), das Pfund.. 


Ar, 
Nr. 2, 
Ar. 3, 
VDinid— 
Nr, 
Nr. 2, 
Nr. 3, 
ir, 
Nr. 
Bufubhr— 
eigen 
Verfaiffu 
Meizen 


Sale 


u 


Ar, 


Gerite— 
BROS susossensssnsnsnnnesnn 


Vivanen— 
Nr. 2.. 


—— 
FTooo: 


Maid..... 
Mais... 


192,000 
...134,000 


2, .833 —0.87 
3 soonsnnennnennne» (. —0.84 


—1.12 


sennnnnnnnnnen00e 1.98 
=> Zuluib 3.40 
Die 
Brübiapr, RD + 
Winter, hart . .... 
Roggen, vn 
— 3. 65 
bel Oorsnbnonennenne 
— ver Tonne.. 
Sen, (Berfant — ven. "Geleifen.) 
— . 5.00 
— 12 —⸗ 
o. Nr. * 
Aicebeu BE 
AUfalfa 2.» 
Sudivelii ihes * 
Norbdweſtliches. 
Strob— 
Bloggen oonos00n0me00n000s 
Hafer ................ 
Weigen * 00 


Kleeſamen ......... —E 


Schla di t vi ieh. 
Yiinder (der 100 Bund 
Beſte Ochſen 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. 214.00 


....13.0) -1350 
....12.50 -13,00 
25 .-11.00 
—3.90 
7.60 
63.00 


-38.00 
-30.00 
-25.00 
-20.00 
-34.00 
-21.00 

20.00 


15.00 
15.00 
-15.00 


-35.00 


-17.00 
-16.75 
-15.25 
-17.00 
-14.75 
-16.00 


Gewöhn!, bis gute Odien 8.60 
Jaährlinge 13.50 
Seite Kühe und Rinder... 6.00 

10 


Schweine (per 100 *2 
Durchſchnitt. x 60 
Schwere, Fleiſcherware!. .15.00 
Leichte Fleiſcherware.. .15.00 
Mittel-Gewicht — 
Gemiſchte Padware........13.65 
Serlel, 0—135 Pfund. ...13.00 

Schafe (ver 100 Pinnd)— 
Lämme r, we tliche Sun 

sonsennn0n... 8.50 


-16.25 
-15.70 
-16.40 
-15.15 
-14.20 
-15.75 
. 0.25 -142 
-13. 00 
un SD BZ 
sur... 6.50 +10.50 
ern 4.50 0° —0.0) 


Granulierter BZudfer, 100 Bid.21.00 

Del, Harz, Alkohol, 

(‘Breife vo 48 it Du 2 we Elub, 
seft 1 abe.) 


Carbon, Seabiieht 175 ‚ze * 
Yed Erown Gaſoline.. 
zzinterdl, Dunlceh ao... 
Leinfantenöl, rob, bi3 4 —* 
do., gelocht, bis 4 Fab. 
Zervent in, im Faß, Gallone.. 
Denetur, Altohol, Gallone.. 
Meines Bleiiweiß, in OR a 
däffern .. — 
—* 50 Fund. u... 
25 2lumd.. “on... 
„12% Bi and.. o... 
New Vorfer Gyp3, Fab... 
Ertra Dual, Gilders Soiting, 
in $äffern, 100 Pfund. 
CHellad, weiß . ————— 
do., otangefarben sosson0n0e 


-22.50 


o 
- 
x 
er = 


FOR 
ERS PDBODN HRNDOSC 
Kun moon bunocHkio 
SS Sctoss unanad 


Buih Temple Iheaier, 


Direltion se. , Ecideman n. 


Eröffnung mit „&8 mont“ von Gocihe, 
Dinfit vor Beethoven. 


Obwohl die Koften des Iheaterbe- 
triebes jih um ca. 130% erhöht ha- 
ben, hat Dir. Seidemann nur eine 
geringe Erhöhung der Eintrittäpreife 
borgenommen in ber ficheren Ermwar= 
tung, daß fich der Befuch des beut- 
ſchen Theaters ganz weſentlich heben 
wird. Vorſtellungen finden in der 
neuen Spielzeit an allen Abenden 
ftatt und außerdem noch eine Matis 
nee am Sonntag. Um den Theater- 
freunden einen kurzen Ueberblid über 
bie neue Spielzeit zu geben, gibt Dir. 
Seidemann Folgendes bekannt: Das 
darftelende Künftler-Perfonal be> 
ftehbt au& über 50 hervorragenden 
Mitgliedern; ferner ift ein erftklaffi- 
ges Ballet von fech3 jugendlichen 
Tänzerinnen verpflichtet. Für das 
DOrcheiter find 15 hervorragende Mu- 


Speziell! 
Mehrere Hundert lohfarbige 
Regenröde, Qualitäten wie 
diefe werden innerhalb eines 
Monats von jegt zu 8.95 mar- 
fiert fein; alle werden garan- 


tiert, nicht zu leden; 5 0 5 
} 


Montag 


“The Store of “To-day and “Tö-morrow 


HE FAIR 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Speziell! 

Wir haben eine Partie von 
garantierten NRegenröden für 
dieſen Berfauf zujammen- 
gebracht, die aufwärts bis zu 
825 wert find; SHerbit- und 
Sommeritoffe; alle Größen; 


Werte bis zu 14 85 
* 


8325, zu 


Männer! Beachtet dieſe Erſparniſſe 
an Dutcheß Beinkleidern 


Nach unſerer halbjährlichen Inventar-Aufnahme räumen wir mit allen Einzelpartien Hoſen auf zu einer durch— 
greifenden Preisherabſetzung. Darunter find Dutcheß und andere moderne, dauerhafte Beinkleider, wert von 86. 95 
bis 810.95; alle müſſen am Montag fort zu bedeutenden Reduktionen. 


Hier iſt, was wir hab 


Ihr findet eine große Auswahl von Muſtern und Größen in einfarbig, von denen Ihr die Auswahl 
In dieſen Verkauf eingeſchloſſen ſind elegante Sommer Ausflug-Beinkleider in leichter und mitt— 
Auch vorzügliche Bargains in Herbſt- und Winter Beinkleidern aus mittleren und ſchwe— 


—V > — 


Hunderte von Paaren Beinflei- 
der in braumen und grauen Mi- 
\hungen, in Cafjimeres, grauen 
geitreiften Worjtedg, 
Dutings und einfade graue 
Hairline = Streifen; jeht die gro- 
Ken Nummern für Männer, die 
bis 50 Größe tragen; 
GCuff Bottom Hofen für Nüng- 
linge in hunderten bon verjchie- 
denen 


Hofen, 
zu 
lind, zu 


habt. 
lerer Schwere. 
ren geſtreiften Worſteds. 


A IL 


lH: | 


id 
HH 


en ımd wie fie verfauft wurden: 

1721 Baar, regulärer Preis, 
398 Baar, vegulärer Breis, 
361 Baar, vegulärer Preis, 
359 Baar, regulärer Preis, 


6.95 
7. 95 
3.95 
9.95 


311 Paar, vegulärer Preis, 10,95 


$6.95 bi8 $10.95 9 


Partie 


Werte, zu 


Dutcheß und andere Marken von 
Hoſen, wert bis zu 83.50; ge— 
ſtreifte Worſteds, Caſſimeres, Outing und waſchbare 
Hoſen. Ferner haben wir alle unſere beſten weißen 
Duck-Hoſen dieſem Verkauf zugefügt; mehr als 800 


Paare, in Größen bis zu 46. Dieſe 
sv 


Dud-Hofen find zu einem Preis mar- 

fiert, der niedriger ift als die often der 

Serftellung; die Musiwahl zu 

Partie —Goſen, die bis $12 wert find, dar- 
unter Kallons und Größen für 

Männer und Jinglinge; die Größen gehen bis zu 56 

Taillenmaß; da find blaue und jchvarze Serge; 


ſchwarze Thibets; geſtreifte Worſteds; von Suitings 


gemachte Hoſen; alle unſere 6 05 


Balm Beadh, auch Iohfarb. weite Ga 

bardines und gejtreifte Seide Duting 

Hofen zu dem jpeziellen Preis von 

Partie Dutcheß Beinkleider; alle Faſſons, 
alle Größen; graue Flanelle, auch 

Homefpuns; reintwollene blaue Serges; auch Herbit- 

Itoffe, -Schattierungen,- Farben ıumb 

Scheren; bie Beinfleider in biefer 05 

Partie find bis 13.50 wert, einige Ein- ® 

zelpartien bi3 $15.00; zu 


X 


In dieſer Par— 
tie haben wir 


geſtreiften 
in 


ſeht die 


Muſtern; 
welche bis 
85.50 wert 


apair d Dutchee® 
— —— — 
—— ie 
Ten 
= you Fifty Cenis 


ww 
IEEEEERR 


Hie Garantie, welde mit 
jedem Baar der „Dut- 
cheß“Hoſen verabfolgt wird, 
hat denſelben tauſende von 


0 rl ⸗ 


2 


rn wi m Pe 
em 


> 


J 


Die Auswahl von irgend einem Paar Hoſen in unſerem Laden: Freunden eingebracht. Da wir 
(Eingeſandt von H. Amieus.) 3. Rätſel — Abgetragen. 


Limburger, 


“ Euche eine deutfche Stadt mit ſechs 

Bucjitaben. Amftelle diefelden und du | Michtige Löfungen fandten ein‘ 

enbeit: E. Kaifer (6 Preisaufgaben — 0 Nes 
1) eine Etadt in der Schweiz. benrätjel); 4. 8. Sangfeldt (6—0); 
2) ein Fürivort. G. Michael (5— Fr. Elfie Eierges 
3) ein Verhältnismwort. (6-1); 8%. a: (5—2); 
4) ein Nahrungsmittel. Schiele (1); ; Oscar Hornung (6 
5) ein Zeittwort. 3); Ferd. Koggerit (6—2); Mid). Sof. 


6) einen Hörperteil. 

7) mas jedes menjchliche Meien hat. 

Ss) englifches Wort für ein in jeßiger | 
Zeit vielgenanntes Land in 
Europa. 


Nätiel-Monogramm (6638). 
Eingejandt von GeorgRüdiger.) 


Rütiel (6639). 
(Eingefandt von BP. €. U. König.) 
ton einer italieniichen Etadt, 
die herrliche Paläjte hat, 


Etreich ab den Kopf und auch den Fuß, | 


vorauf ſich dir gleich zeigen muß 
* Kanton in dem Schweizerland, 
Echon durch den Wilhelm Tell bekannt. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
ücher als Prämien für die Preis— 
ufgaben — ije ein Buch für jede Auf⸗ 
abe, twobei daS 2o3 entfcheidet — zur 

vteilung lommen — mchr, wenn 

Telinters viele Löſungen einlaufen. 
sie Zahl der Prämien richtet fich nach 
er Anzabl der Löfungen. Tie Vers 
Hung findet am Freitag Mor» 
en jtatt und bis dahin fpäteftens 
rüffen alle BZulendungen in Händen 
er Nedaktion. fein. Roittarten genügen 
sd vereinfachen dem N. R. die Urbeit 
m ein VBebeutendes; werben die Lös 
angen aber in Briefen gejchidt, dann 
rüffen foldhe eine 2-Gent3sVarfe 1:1 
en, auch wenn fie nicht agichloffen find. 

— tciten 2 Cents, Poſtkarten 
inen Cent. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
eindht, ihre Einfendung an Die 
Kätielede” oder den „NR. R.“ (Näts 
l⸗Redakteur) au richten. 

Die Prämien ſind in der Office der 
bendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
trämie durch die Poft zuneichidt haben 
ll, muR die ihr vom Gewinn benach⸗ 
kehtigende Boitforte und 5 Cents in 
iefinarlen einſenden. 


Rebenrätfelt 


1 NRätiel. 

Bauer, ich feh mit dem Wort Burtig | _ 
& Land dich durchichreiten. — Uns zu 
iheren bie Krucht, haß du bir’3 dienit- 
ach Ich nahm ein Zeichen 
t; ſchon wuchſen ihm herrliche 
gen, — und mit berjüngter Kraft 

It e8 ber Sonne id) nah. 


2. Nätfel. 
aus meinem Schrauk das 
he, + Hab" eines Heinen 


Kuhnlohe (6—2); Aug. Bedinann (3 
—0); Fr. & Strauß (6—1); ig 
Krauß _(6—1); F. Raulmann (4—1); 
De Deubel un Louiſe Schwan 
(6-0);, P. €. 4. König (6—3); €. 
Herivig (61); B. G. Kraemer (4— 
0); 8. 9. Nochler (6—3) ; Jacob Bo- 
reſch B325 Fr. H. C. Guentſche (6 
— 0); Fr. K. Weigand (6—0); Her— 
mann Filcher (d—0); E. 3. Fiicher (5 
—0); 9. Hand (6—2): John J. Mies 
ſen (6—3); Aler. Meber (6—3); 
Mathilde Zempes (6—3); Fr. — 
Bode (6—1); 8. Siroeger (6—1); 
Bertha Ranz (6—2); Marie Konsbrud 
(6—0) ; Herm. Korneumpf (6--3) ; 4. 
Yochgueriel (6—0) ; Ron. &. Maier (6 
1); Andy Eeifert (6—2) ; Fr. Chas. 
Georgi (6—1); Marie Tantoiv (d— 
0); Friß Koch (5—0) ; 
Stumper (53): Aulius "Michalte (5 
—1); Fr. Emilie Joch (5—0); Marg. 
Loewenſtein (60) ; Fr. Martha Bar: 
fau (6—2 FH C. W. Schwarz (6—2); 
Fr. Martha Rogge (6- —0); Sr. Jo⸗ 
benna Grote (5—0); %.2. Graf (5— 
11); Mar Baumann (6— 0); 3.8. 
Seinte ( 6—1); €. Helpup (6-1); Rt. 
Käthe Sc jmibhofer (6—2) ; 
(6-3): Anna Rinnotv (6—0); 5 
Karoline Chmidhofer (6—2 
Martha Tantom (6—0); 
(6—0); Geo. Geerdts (51); Dr. 
Ferd. Seidl (6—1); Harrh Amicus 
(6—2) ; Wilh. 6. Belk (6—2); U. NR. 
Krabmüller (6—2); Frant George (6 
--0); Ermit Bochm (6—0); Anna 
Schwanbdt (6—1); Fr. Na. Groß ( 6— 
0); Fr. U. Gnadfe (6—1); he E. 
Rèhter (6—0); Hubert Fladı (5-0) 
Fr. 4. Walter 66 Au⸗ aſte 5 
5—0); Fr. Laura Meier (6—0): 
Ernit Meinert (6—1); Anna Etiller 
(4—1); Fr. Pauline Sinne (6—0) ; 
E. 9. 8. Bener (6—0). 


Lebte Woche zu fpät erhalten: 9. 
Stiller 21). m — * 


Prämien gewannen: 

Kr. 6628 — 76 Lofe — Nr. 37. „SE 
Chez. Gesrgi, 620 Woodland R., Late 
Foreſt, Ill. 

Nr. 6629 — 72 Loſe — Nr. 1. €, 
Kaifer, 1126 N. La Ealle Etr., Chis 
cago, SI. 

Nr. 6630 — 73 Loie — Nr. 22. €. 
Ei 709 Rearl Str, Michigan 

Eity, In 

Nr. 6631 — 72 Lofe — Nr. 65. Fr. 
€. Richter, 1718 Otto Str., Chicago. 

Nr. 6632 — 67 Lofe — Nr. 36, Fr. 
Emilie Joch, 2025 Roscoe Etr., Chicago. 

r. 6633 — 72 Lofe — Nr. 46. 
8. Graf, 4912 ©. Laflin Str., Chicago. 


EUREN: 

Sr. 8. Ihre Nätfel erhalten und 
freue ich ic ehr darüber. Werde die- 
jelben verwenden. Bejten Dant. 

2.3. Stimmt, Sie hatten 6 Preis: 
—— richtig ge —2 

lebo. Dale ätfel e 
ten — ei haben das 


Sebaſtian GMotierungen von Jepſen & Murmann, 226 


H. F Fröhlich er 


); Br. 
Fritz —X 8 


F. Vrüne Siviebeln, das Bündel. 


fifer unter Leitung von Herrn W. 
ChHriftoph für die ganze Spielzeit 
verpflichtet, — da3 Orchefter fpielt 
alfjo auch in voller Stärfe an ben 
Scaufpielabenden. Die Szenerien 
werden auch in der neuen Epielzeit 
im eigenen Atelier angefertigt, und 
da3 technifche Perfonal beiteht aus 
15 allererften Bühnenmalern, Tech: 
nifern u. |. wm. Das Safjeniwejen 
unterjteht nach wie vor dem 1. Kal- 
lierer und Sekretär Rub. Vogel, un- 
terftüßt von Dora Berry. 

Die Ober-Spielleitung bat Dir. 
Ceidemann, welchem folgente Herren 
al3 Gpielleiter zur Seite 
Frit Kiedaifch, Jimmy Hartfchein, 
Willy Diedrih, Sole Danner, Kurt 
Benifh und Mar Jürgend. — Die 
erften Spielabende bringen folgende 
Werte: „Egmont“ von Goethe, Mu- 
"el fit von Beethoven (zur Eröffnung 
cm 25. September), „Dollarprinzef- 
fin“, Operette von Fall; „Zapfen: | 
jtreih”, Drama von Beherlein; „Der 
Graf von Gleichen”, Schaufpiel bon | 
Schmidtbonn; „Die beiden Seehun- 
de“, neueltes uftfpiel bon Rößler; 
„Zegeumerliebe”, Dperette bon Lehar; 
„Das goldene Vließ“, Drama in 3 
Abteilungen (an zwei Abenden), von 
Grillparzer; „Der heimliche König“, 
von Fulda; und „Der Bettelſtudent“, 
Operette von Millöcker. 
reichen Neu-Engagements von 
Künſtlern und die erworbenen Novi— 
täten können nur von Zeit zu Zeit 
bekannt gegeben werden. 


Pfund: —— 
do., 1-Pfund»-Stüde.. .. 


Gier. 


Motterungen bon Wahne & Low, 159 Weit 
South Water Eiraße,) 
„Extra3*, Car, da3 Tugend.. 0.48% 
0.47, —0.48 


Gemiichte Waren,« Kiſten ein⸗ 
(Eier für Grocers ungefähr Sc böber.) 
Geflügel und Fleiſch. 


Geflügel (lebend.) 
(Netlerungen bon Seh] fen & Murmann, 226 
Seit South NYiater Etrabe.) 

(Die Preife gelten nur für fünf een 
ober mebt, einzelne Lattentilten 4 b 
1 Gent das — un.) 
— das Pfund. 
‚ 4 Riund oder mehr.. 
* Icinere, da3 —— 
„Broilers“, das Pfund.. 
Zeutyühner, daS —— 
Gänſe, das Pfund.. 
Enten, dus Bfund.. 
Sunge Enten, das Kiund.. 
Indian diunner Enten, spfund 
Nerihübner, das Qupend., 8.00 
Alte Tauben, Icbend, Dırbenb 2.75 
„Equabs“, lebend, Dukend.. 2.75 
en, augerichtet, Dutend..... 3.00 —1.00 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notiz für Geflügelfenderi — Nur gu 
fleifdige Ziere find Hier tverfäuflich.) 


Kälber (gejchlachtet.) 


gelhloffen, da3 Duxend.. 


0.32% 
0.35 


0.30 

0. 37° —0.40 
0.40 

6 21 

0.283 

0.30 

0.25 


Veit South Water Etrabe.) 
50— 60 Rd. Gewicht, Mid. 0.18 —0.19 
u 70 Bid. Gewicht, Bid. 0.19 —0.21 
0— 90 Rd, Gewicht, Bid. 0.21%—0.22 
12 Tid. Gewicht, Bid. 0.23 —0.24 
Ueberfäivere Kälber, da3 Bid. 0.13 —0.14 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 


Pfund Vfund Pfund 
40c; Nr. 2, 3005 Nr. 3, 20c 
„Loins“, Nr. 1, 500; Nr, 2, 34c; Nr, 3, 25c 
Rates”, Nr, 1, 30c: Nr. 2, 206; Nr. 8, 17c 
„Blates“ Nr. 1,11%c; Nr. 2, 10%c; \r.3, & 
Beeren, 
WMaubecren, 16 Quaris.. . 3.00 
rombeereit, 16 Quarts ° > 
Simbeeren, 24 Pints 4.00 
Sohannisbeeren, 16 QDuart3.. 3.50 


Friſches BI 
—2.00 


Aepfel, neue, Nr. 1, Bufbel.. 

Birnen, der Bufbel 00 —3,00 
Kflaumen, Nidigan, 16 DS. 1.25 
Kirihen, 16 Quart 150 
Mirfiche, die Stiite,, — 
Melonen, die Kiite 1.75 
affermelonen, Carladung. ..350.00 


Südfrüdte, 


Apfelfinen, California, Kifte.; 6.00 
Sitronen, California, die site 2.00 


Friſches — 


Blumenlobhl. 2 Dutzend.. —— 
Surfen, Kifte 2 —— 
Karotten, 100 Bündel.. 
Knoblauch, das —— 
Kohlrabi. 100 Bündel.. 
Kopifalat, die Kilte.. . 
Endivien⸗Salat, das Vſund.. 
vlattſalat grohe SKifte 
Kraut, die Kifte.. 

Neterfilie Qußend Bündel... 
Pfeifer, ber Sam mper 

Vilze, die Schadtel.. 
Rodi⸗schen, 100 Bündel. 
Rüben, 100 Bündel 
Schnitibohnen, der Rufbe 
Cellerie, Michigan, u. ie: 
Cühforn, der Cad. 

Erinat, bie Kifte.. 

Sautafh, der Farb.. 
Tomaten, die Kilte.. 
Zurnips, die Silte,. 
Btwicheln, die Riite.. 


Nippen, Nr. 1, 


—6.00 
—3.50 


Wir verjenden Initdichte 
Siupferfefel nad) allen Zeilen 
des Landes. 


4 Gallonen $ 5.00 

6.42 

8.34 

9.67 

15.00 

Ar 25.00 

%;Öll. Rupferröhren, 30e der Fuh- 


163Ö1[. Kupferröhren, 40c der Fuß. 
Meilingverbindungen, 3de das Stüd. 

Unfere Keſſel ſind aus 20-Unzen 
kalt gerolltem Kupfer gemacht und 
ſind luftdicht. 


Schickt Check oder Geldanweiſung an 


PEOPLES FAIR STORE 


Samuel Sunin, 


, 3222 W. 26. Str., Chicago, Ill. 
Ines Medi und Hen. rompte Bedienung en 
Garvreiſe.) erenzen: Duns und 


er 1,- Wuosserinieune BEE 2 Vu 


Kartoffeln. 


(2. Etart3 Company, 192 N, Clark Eir.) 
(Die Preife aelten nur bei Abnahme don 
ana aonladungen.) 
Neue Kartoffeln, Nr. 1, - Bl. 3.40 —4.40 
bo,, in Fäffern, Nr, 1... » 6.50 —6.80 


' 
Partie D- 318 geſtreifte Worſteds, 5318 weiße Flannels, 
und ein tauſend andere Paare oder mehr von Einzel- und requ- 
lären Partien für den Sommer und Herbſt; alle Größen, alle 


Farben von einfach grau und gemiſcht bis zu Novelty Muſtern 
und Farben für junge Männer; Werte bis 5318, morgen zu 


höchſt wahrſcheinlich die größ— 
ten Vertreiber dieſer Hoſen in 
den Vereinigten Staaten ſind, 
ſind wir in der Lage, ganz 
außergewöhnliche Werte wäh— 
rend dieſes Verkaufs zu offe— 


818 blaue Serges 


15 


jtehen: | 


Die zahl: | 


Extra! Wir haben all die beſchmutzten weißen Duck-Hoſen unſeren regulären 
Partien entnommen, ebenfalls waſchbare Hoſen, die 
regulär zu 2.95 markiert waren; nicht alle Größen; mehrere hundert 


Paar zur Auswahl zu 


E 


Vom ſtonſulat geſucht. 


Alle Bemühungen, fie aufzufinden, wa— 
ren bisher vergeblich. 


Beim fchmweizerifchen Konfulat, Ab- 
teilung für deutfche Angelegenheiten, 
find Briefe für die nadjtehenden 
| Deutfchen eingetroffen, die troß aller 
\Bemühungen bisher nicht aufgefun= 
| ben werben fonnten: 
| Bruno Spannaud, geb. 29. 12.’91. 
| Guftap Klaffemeier, geb. Grotegut. 

Mar Reimerd, Bruder der Frau 
Kauerk. 

Frau Emma Nielfen, geb. Nico» 
| laifen. 
| Otto Anaat aus Bad Wildungen. 
Carl Hoeftmann. 

Jacob Temppel. 

Amalie Jeziorski, Detroit. 

| Nobert Wahrendorf. 

| Earl Sievert und Frau geb. Nie- 
ten. 

| Chriftine Zimmermenn, Ehefrau 
bes berftorbenen Rudolf Zimmer 
mann, oder deren Nachkommen, 

Sojef Richter, früher 124 Clinton 
Str., Milmaufee. 

Gottfried Mueller, geb. 1862 in 
Münchberg, Bayern. 

Sulianna Hofberger, geb. Schwarz 
oder deren Nachtommen. 

Auguft Monnfe aus Breslau, ca. 
66 Jahre alt. 

Nahlommen der Familie Gunbel- 
finger aus Schrobenhaufen bei 
Augsburg. 

Aler Sulewsfy, geb. 17. 2. 1889 
zu Schabrau. 

Die Genannten merben gebeten, 
entweder perfönlich auf dem Konfu= 
lat vorzufprechen oder aber ihre ge= 
naue Adreſſe einzuſenden. 


* Wer fein Grundeigentum ber- 
faufen will, erreicht fhnell feinen 
Biwed dur eine Kleine Anzeige in 


der „Abendpoft.“ 


tieren — und Shr folltet e3 
nicht vergefien, daß eS nur möglidy 
it, die „Dutcheß” Hofen in The 
Fair, in Chicagos größtem Laden 
bes „Domntomn“ Dijtrikt3, zu ers 
halten. 


1.39 


Bmeiter Floor. 


Nũtzt die Gelegenheit aus 


ſo lange die Preiſe noch niedrig ſind. 


Der niedrige Kurs der deutiſchen Mark wird nicht lange anhalten, 


darum raten wir allen, 
Geld in 


Deutschen Wertpapieren 


anlegen mwollen, mit dem Kaufe nicht länger zu warten. 


Wir offerieren heute: 


4% Berliner Stadtanleihe zu $215 für 10,000 Marf, 54% Biterreihiiche S 
1% Hamburger Stadtanleihe zu $220 für 10,000 ME, Kronen, 


44% Hamburg. Stadtanleihe zu $230 f. 10, ‚000 Mt. 4% dit Stant3anlei 65 yer 10,000 
4% Bremer Stadtanleihe zu $225 für 10,000 Mark. . SE BE ’ en 


414% Bremer Stadtanleihe zu $230 für 10,000 Dit. y 

4%, Goblenger Stabtanleihe zu $235 für 10.000 Dt. | >7 Wiener Stadtanleihe zu $67 für 10,000 Kronen. 

4% Kölner Stadtanleihe zu $235 für 10,000 Mart. | 6% ungarifde Stantsanleihe zu 363 für 10,000 Kr. 
49%, ungariihe Stantsanleihe zu $66 für 10,000 Kr. 


44% Dresdner Stadtanleihe zu 5240 für 10,000 ME, 
4% Franffurter Stabtanleihe zu $255 für 10,000 Dil. | 4% Bubapeit. Stadtanleihe zu $68 für 10,000 Kronen. 
reife freibleibend. 


472% Leipziger Stadtanleihe zu $235 für 10,000 DE. 


4% Münchener Stadtanleihe zu 5235 für 10,000 Me. 
nach allen Ländern zum Tagesfurs. 


Dentiche Banfnoten: 10,000 Mari 5235. 


STATE Sre:3:5! BANK 


and Savings 
1935-39 Milwaukee Ave., nahe Western Ave., Chicago, Ill. 


Heute, Sonntag, von 10 6i8 12 vormittags, 


welche ihr 


taat3anleihe zu $62 für 10,000 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Deuticher Epezialarzt für Haut- und Ge 
ſchlechtstrantheiten. 

1574 Milwaukee Ave,. 
Ede NRobey Er. 
xelephrn: Humboldt 1829, 

—— 2 Täglich und 7—8, 
Eonntags: 10—12 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 


Jede Kapfel 
trägt den N 
men 


Bermeidet R: 


E. Schmidt 
Photograph 


Chad. Etafford Nachfolger, 
754 FULLERTON AVENUE. 


Phone: Lincoln 2507. 
Beinite — Küotsgtaypien 
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dr die „Sonntappoft“.) 


Zur Marneſchlacht. 


Von General der Infanterie z. D. Wilhelm Telle. 


Schluß.) 

Ein heißer Septembermorgen lag 
fiber den Gefilden am Ourcq, als 
a8 Oberfommando der 1, Armee 

Mareuil, einem fleinen Dertchen 

t Slußtale, eintraf, um die Ent- 
Iheidung zu leiten. Drei wilde 
Bäyladhttage Tagen fchon hinter ung, 
die Kräfte unferer Trenppen waren 
aufs Neufcrite angeipannt‘ „von 
Büden her tönte der Nanonendonner 
der nun auch langſam vorrückenden 
ngländer, aber die Heeresſäulen 
es III. und IX. Korps — Bran— 
enburger, Schleswig-Holſteiner und 


danſeaten — rückten heran; die töt— 


ſiche Müdigkeit der Tag und Nacht 
marſchierten Truppe wich unter dem 
Bewußtſein, daß es 
und weiter und weiter ſpannte ſich 


um Alles ging, 


das Herz wieder leicht. Mit ſolchen 
Truppen konnte der endliche Sieg 
uns nicht fehlen! 

Und ſo iſt es überall auf der 
deutſchen Front geweſen. An faſt 
allen Stellen haben Führer und 
Truppen an den Befehl zum Rück— 
zuge nicht glauben wollen und ſind 
ihm nur mit höchſtem Umwillen ge— 
folgt. Nur auf dem rechten Flügel 
der 2. Armee, um dies nochmals 
hervorzuheben, war zeitweilig die 
Lage eine ungünſtige, bei weitem 
aber nicht ſo ungünſtig, wie der 
einſeitige Bevollmächtigte angenom⸗ 
men hatte. Unſer Unſtern hat es 
wohl gewollt, daß Hentſch gerade 
in dem Augenblick bei der 2. Armee 
weilte, als dort die Stimmung eine 
beſonders gedrückte war, und unter 


ber eijerne Gürtel un Maunourys ddieſen Augenblickseindrücken kam er 


Urmee. Sa, jogar gegen feinen 
Be waren Kräfte angejekt wor: 
en. — Soldye hödhjiten Seelenipan- 
kungen muß man an leitender Stelle 
trlebt haben, wenn man die Laft 
beurteilen will, die in joldhen Zagen 
ruf den Schultern des Führers und 
leines eriten Sebilfen rubt. — — 


Sch ſaß an der Landitrafe und | 


vertiefte mich, m mid abzulenien, 
m eine fürzlich erbeutete Karte, die 
wertvolle Eintragungen über die 
während des Strieges neu gejchaffe- 
en oder menigiten3 beabjichtiaten 
Befeftigungen von Paris enthielt. 
in und wieder plauderte ih mit 
zürſt Lichnowski, dem bisherigen 
deutſchen Botſchafter in London, 
der, am Tage zuvor bei uns ein— 
etroffen mir viel von ſeiner 
— zu Grey und ſeiner 
egnerſchaft zu Bethmann erzählte, 
—* gegen 11 Uhr vorm. Kluck aus 
em Häuschen, das ihn und ſeinen 
maſten Stab beherbergte, heraus— 
rot und mid, mie dies öfters 
geichah, bat, mit ihm ein wenig 
derumzuwondeln. Ruhig, wie immer, 
teilte der j in jolden Dingen 
fehr ?rrriichaltende mir mit, dab 
tu Seiner Freude unfer Angriff des 
Lil, und IX. Korps im beiten VBor- 
(reiten feil Das war Mufif in 
meinen Ohren. — Und bald famen 
weitere Nachrichten, die einen vollen 
Bica über die Armee Maunoury in 
Musficht itellten. Wenn ich nrid) | 
recht entjinne, bot man mir jogar | 
sn Glas Seft, eine jehr jeltene, nut | 
in bejonderen Glüdsfällen übliche 
Spende, — Da fah id} einen Kraft- 
wagen mit den Mbzeichen der Ober- 
ken Seeresleitung beranfaufen und 
bor Mluds Häuschen halten. Send- 
boten der Vorgefetten fieht ja der 
Soldat felten bejonder8 gern; in 
biefem alle mar mir’8, als lege 
ji) ein Schleier um meine foeben 
freudig erregte Seele. Meine 
Ahnung follte mich nicht trügen. 
Es nahte der Höhepunkt des 
Dramas. — Wa? fi in dem fleinen 
Häuschen zu Mareuil am Dourcq er= 
sionete, erfuhr ich erjt geraume Zeit 
[päter. 

Wie ſchon erwähnt, war die Ver- 
bindung zwilchen der Oberſten 
Beeresleitung und den Armeen 
allmählich eine mangelhafte gewor- 
bet. Su der Arilis der Schladt 
entiandte daher General Moltte 
einen Generalitabsoffizier, den 
Dberitleutnant SHentid, zu den 
Mrmeen de3 rechten Flügels. Er 
war es, der im Sraftmagen bor- 

br und unſerem Stabschef v. 

ihl in Gegenwart eines dritten 
Beneralſtabsoffiziers eröffnete, daß 
die Lage nicht günſtig ſei, daß im 
Beſonderen der rechte Flügel der 
uns benachbarten 2. Armee ſtark 
zurückgedrängt werde, und daß 
daher vorerſt nichts anderes übrig 
bleibe, als ein allgemeiner Rückzug. 
Beneral v. Kuhl wand ein, daß die 
. Armee im ausfichtspollen An- 
riff, ein NRüdzug daher fehr miß- 
ih fei. Oberitleutnant Hentſch 
nber bebarrte auf feinem Gtand- 
bunfte, und erflärte endlih, er 
* — Vollmacht! — Hentſch hatte 
eine Abfahrt ſo eilig, daß er ſich 
nicht einmal bei Kluck melden ließ. 
Der Führer der 1. Armee ſtand 
alſo nun vor der Wahl, entweder 
den Weiſungen des bevollmächtigten 
Offiziers nachzukommen und damit 
den ihm winkenden Sieg preis— 
zugeben, oder ohne alle Rückſichten 

f eigene Fauſt zu handeln. Man 
ann ſich kaum einen ſchwereren 
Seelenſtreit vorſtellen. — Kluck ent⸗ 
ſchied ſich, getreu den Ueberlieferun— 
gen, in denen der deutſche Offizier 
erzogen wurde, wenn auch ſchwerſten 
Herzens, für den Gehorſam. Er 
mußte ſich ja auch ſagen: Hatte 
Hentſch Recht, waren alſo die Ver— 
hältniſſe bei der 2. Armee wirklich 
ungünſtige, wie Hentſch ſie ſchil— 
erte, dann wäre ein weiteres Ber- 
barren in unferer Stellung und 
kine Fyortfekung des Angriffs un- 
berantwortlih gemwefen. PBie 1. 

rmee märe dann abgeichnitten 
und der Webergabe auSgejekt ge- 
weſen. 

So ward denn — gegen 2 Uhr 
nachmittags — der Befehl zum Rück⸗ 
ee gegeben. Aus dem Siegeslauf 
eraus räumte die tapfere 1. Armee 
angfam ihre Stellungen und ge- 
angte ohne nennenswerte Verluste 

12. 9, hinter die Nisne. Un— 
rgeblih ift mir der Anblid der 
rüdgehenden Kolonnen am frühen 
orgen dbe3 10, 9. Sch Hatte er- 

wartet, müde, abgetriebene, nieder- 
er Regimenter zu fehen, und 
& erblidte friiche, ihrem SOber- 
befehlshaber zujubelnde Scharen 
bon beiter Haltung und voller 
Wiegedauverjiht, Da warb mir 


zu dem verhängnisvollen Entihluß! 
Er mag faum die 2, Armee ver- 
Tafien haben, als fich dort fchon eine 
rubigere Beurteilung der Zage gel- 
tend madte: 

„Mas man bon der Minute an&aethlaaen, 

Gibt Seine Ewigleit zurüd." — — 

Nie ernit dagegen die franzöfiiche 
Sceresleitung über die Zage der 
Maunoury’ihen Armee urteilte, wie 
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leitungsfämpf. al3 Entjcheidungs- 
ihladıten anfah, und aus diejem 
Sertum heraus die Weitfront um 
40,000 Streitbare ſchwächte 

Dieſe Irrungen allein wären aber 
nicht entſcheidend geweſen. Ihre 
üblen Folgen hätten ſich ausgleichen 
laſſen, wenn man rechtzeitig den 
Irrweg erkannt hätte. 

Wir haben die 6. und 7. Armee 
verlaſſen, als ſie, nach der Xoth- 
ringer Schlacht, ſiegreich in das 
franzöſiſche Lothringen einbrach und 
den Feind bis nahe an die Mauern 
von Toul-Espinal trieb. An dieſen 
Mauern, die franzöſiſche Befeſti— 
gungskunſt geſchaffen hatte, die ein 
tapferes, in der Verteidigung be— 
ſonders gewandtes, gut geführtes 
Heer bis zum letzten Blutstropfen 
zu halten entſchloſſen war, an die— 
ſen Mauern kam der ungeſtüme An— 
griff der Deutſchen zum Stehen. 
Eingehende Würdigung dieſer Ver— 
hältniſſe hätte es der deutſchen 
Heeresleitung nahe legen können, 
von weiteren Angriffen gegen diejg, 
dur Natur und Kunft jo außer- 
ordentlih jtarfen Stellungen ab- 
zufehen, ji) auf eine Beobadhtung 
derjelben und auf Abwehr zu be— 
Ihränfen und alle dadurd; verfüg- 
baren Truppen dort einzufeken, mo 
die Entiheidung lag, nämlich auf 
dem rechten Ylügel, Hinter unserer 
1. Armee. Der Weg von Fran- 
zöfiich-Lothringen, Hinter dem gan. 
zen deutjchen Scer entlang, bis in 


nahe uns der Sieg war, bemeift 
eine vom franzöfifchen Generalftabe 
den franzöfiihen Prefjevertretern 
gegebene Schilderung, die Mitte 
November 14 im „Sournal des 
Debat3” veröffentlicht worden ift. 
@3 heißt hier: „Anstatt den deut- 
ihen rechten Ylügel zu umgehen, 
mußte nunmehr General Maunoury 
darauf bedacht fein, nicht felbit ein- 
qzreijt zu werden. Die Zage ver- 
ihlimmerte fi zufehends, deutiche 
Zruppen bedrohten den Rüdzug 
nad) Baris. Der Oberbefehlshaber 
befahl, um jeden Preis ftandzuhal- 
ten; General Boelle, der auf dem 
entiheidenden Flügel fommandie- 
rende General, mar entichlojien, 
cher zu fallen, al3 zu weichen.“ — 
D, 5. auf gut deutich, da die Fran- 
zofen dort fertig waren, denn des 
fommandierenden General3 TIekte 
Reſerve ijt — feine Berfon. 

Die Franzojen waren denn aud 
aufs hHödjite erfjtaunt, al3 der 
deutfhe Angriff am Nadjmittage 
de3 9. allmählih abitoppte und 
rieben fi am 10, früh die Aug, 
denen fie nicht trauen wollten: die 
Deutfhen gehen zurüd! — Gie 
folgten denn au mur Yanglam, 
und jchr borfichtig. 

Die Stellung, in die die Deut- 
ihen zurüdgingen und die fie dann 
vier Sahre Yang gegen eine Welt 
bon Feinden gehalten haben, zeigt 
Bild 5. . 


III, 


Dann immer von Wendepunften 
in der Geihichte der Völker ge— 
Iprodyen werden wird, wird man 
die Marnejchlacht nennen, und nicht 
nur aus deutichen Herzen wird 
immer wieder die Frage ertönen, 
wie war e8 möglich, daß das deutiche 
Heer nad) einer jo glänzenden Ein- 
leitung des Feldzuges die Entfchei- 
dungsihlaht verlieren ınußte. 

SH maße mir nit an, bie 
Urfachen bi8 auf den Ietten Grund 
zu erfennen. Noch find una mande 
wichtige Einflüffe und bedeutfame 
Einzelheiten verborgen, nody find 
die feindlihen Quellen nicht er- 


die Gegend von Paris ift gewiß 
ein weiter, und größere Eifenbahn- 
transporte waren damals nur bis 
ins öftlihe Belgien möglich, da die 
belgiihen Eifenbahnen gründlichit 
zeritört und noch nicht völlig mieder- 
bergeitellt waren. Aber e8 unter- 
liegt feinem Smeifel, daß, felbit 
wenn die verfügbaren Korps der 
6. und 7. Armee den ganzen Weg 
durch Belgien bis in die Gegend 
von Paris zu Fuß hätten zurüd- 
legen müffen, jie doc noch redit- 
zeitig hinter unjerem rechten Flügel 
erihienen wären, um die Entichei- 
dung zu bringen, fo, wie Meijter 
Schlieffen e8 gewollt hatte. Zu 
diejer, im Grunde einfachen Nus- 
hilfe, die im jpäteren Verlaufe des 
Krieges von Freund und Feind fo 
unendli” oft angewendet worden 
it, bat fi die deutjche Heeres— 
leitung in enticheidender Stunde 
nit entſchließen können. Sie 
glaubte vielmehr, daß es deutſcher 
Angriffskraft und luſt doch ge— 
lingen werde, in die franzöſiſchen 
Grenzbefeſtigungen ein Loch zu 
ſtoßen, durch das der Weg in das 
Herz Frankreichs führte. Vergebens! 
Unter ſchweren Opfern brach ſich 
der deutſche Anſturm. Es wurde 
nicht nur nichts erreicht, ſondern 
die Franzoſen, ihren Vorteil er— 
fennend, trugen nunmehr feine Be- 
denken, ihrerjeit3 ftarfe Kräfte aus 
der Djftfront herauszuziehen und 
gegen unfere:: rechten Flügel zu 
verwenden. So hatten wir an der 
entichetdenden Stelle nit nur feine 
Unterjtügung, fondern noch mehr 
Feinde, — 


Doc nicht genug damit. E8 wäre, 
wie wir jaben, trog Allem doc) 
nod zu einem Erfolge gefommen, 
wenn nicht der Bevollmäditigte ein- 


Ihloffen oder noch arg getrübt von |- 


Leidenihaften. Auch) find wichtige 
Zeugen für immer verjtummt, fo 
u. a, General dv. Moltfe und Oberft- 
leutnant Sentih. — Sm Großen 
und Ganzen aber läßt fih aus ben 
bisherigen Veröffentlihungen han- 
delnder Perjonen und aus den 
eigenen Erlebniffen ein ungefähr 
richtiges Bild von den Zufammen- 
hängen gewinnen. Sch habe oben 
hervorgehoben und an den Bildern 
1 und 2 erläutert, wie verhängnis- 
boll e8 für uns war, dab der Nadı- 
folger de8 Grafen Sclieffen den 
Aufmarfchplan diefes großen Stra- 
tegen verwäfferte. Die Keule, die 
zu ſchwingen es allerdings eines 
Meiſters bedurfte, verlor einen Teil 
ihres Schwergewichtes aus Be— 
denken, daß der Schaft brechen 
könne. Hierin glaube ich die Wur— 
zel unſeres Unglücks erblicken zu 
müſſen. 

Ich habe weiter geſchildert, wie 
General v. Moltke, durch die großen 


—— delt, die Ein | 
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gegriffen hätte. Es war im Frie— 
den verpört, und koſtete in ber 
Regel jedem höheren Offizier ſeine 
Stellung, wenn er, bei Leitung 
eines Manövergefechts, ſich von 
ſeinem Temperament hinreißen ließ, 
die Front aufzuſuchen, ſtatt hinten 
ruhig an ſeiner Befehlsſtelle zu 
bleiben, wo alle Fäden zuſammen⸗ 
laufen, wo alſo allein ein Ueberblick 
über das Ganze und damit eine 
zweckmäßige Leitung möglich iſt. 
Und in dieſer Schlacht, die, wenn 
nicht über das Schickſal unſeres 
Volkes, ſo doch mindeſtens über den 
weiteren Verlauf des Krieges ent— 
ſcheiden ſollte, entſandte der oberſte 
Führer des deutſchen Heeres einen 
Offizier nad) der Front mit Voll- 
madt; was im Grunde nody fchlim- 
mer var, al3 wenn er felbft fich zur 
Üront begeben hätte, N 

E3 bedarf feiner weiteren Er- 
läuterungen, daß, wie bei jedem 
Geichäft, jo in noch höherem Maße 
bei der Kriegführung, eine tadelloje 
Verbindung zwijchen der Leitung 
und den wichtigiten Dienititellen zu 
den unerläßlichiten VBorbedingungen 
eines Erfolges gehört. Daß in den 
Wirren des Krieges Stodungen im 
Nachrichtenweſen eintreten können, 
war doch für den deutſchen General⸗ 
ſtab keine Ueberraſchung. Aushilfen 
mußten und konnten vorgeſehen 
werden. Kein Mittel aber war ver— 
werflicher, als die Entſendung eines 
Bevollmächtigten, und wäre es eines 
noch ſo klugen Mannes, was übri— 
gens Hentſch geweſen ſein ſoll. Er 
mußte Augenblicks-Eindrücken 


ungeheuer ſchnell wechſeln, und ver⸗ 
lor überdies den Ueberblick über das 
Ganze, da ihm ja Nachrichten über 
diejenigen Armeen fehlten, die er 
nicht beſuchte. 

General v. Moltke war ein edler, 
vornehmer Mann von klarem Ver— 
ſtande, ſchneller Auffaſſung und 
größter Arbeitskraft. Aber er war 
ſeit Jahren ſchon kränklich — und 
iſt denn auch am 11. 9. nach einer 
Fahrt zur Front, wohin ihn wohl 
ſeiner Seele Not trieb, völlig zu— 
ſammengebrochen. — 

Wie es gekommen iſt, daß ein 
Mann, von dem man wußte, daß 
er leidend war, an der wichtigſten 
Stelle des Heeres verblieb, daß er 
nicht zurücktrat, als der Sturm des 
Krieges losbrach und Anforderun⸗ 
gen ſtellte, denen nur kerngeſunde, 
ſtarknervige Naturen gewachſen ſein 
können — das wiſſen wir nicht, und 
werden es wohl auch nie erfahren. 
Der Kaiſer war nicht der Mann, 
dem es beſonders ſchwer fiel, ſich 
von Beratern zu trennen, wenn ſie 
ihm nicht mehr völlig geeignet er- 
ſchienen. @3 ijt nicht unmöglich, 
daß, dank gewiljer Schranken, die 
um die Majeität gezogen maren, 
ihm die Kränklichfeit Moltfes ver- 
borgen geblieben oder al3 unbedeu- 
tend bingejtellt worden ift. 

Sm Uebrigen hat fi der Kaifer, 
ganz entgegen den Befürdtungen 
Bicler, vom weten Tage de3 Srieges 
an jeder Einmifhung in die Heeres- 
führung enthalten. Shn trifft alfo 
in diefer Hinficht feine Schuld. — 

Sch habe öfter® von der ent- 
fcheidenden Bedeutung der Marne- 
ſchlacht geſprochen. €3 fei aber be- 
tont, daß die entfcheidende Bedeu. 
fung nicht in dem militärischen Miß- 
erfolge lag, Wi* hatten eine Schlacht 
verloren, wir waren etma 25 Mei- 
len zurüdgedrängt — das Alles ließ 
fi) wieder einbringen, und ijt au) 
im Wejentlihen jpäter dur) viele 
große Siege wieder eingebracht 
worden. Ungleid) bedeutfamer war 
die Rücdwirfung feines Sieges auf 
das franzöfiihe Voll. Wenn aud) 
felten ausgefprochen, aber tief in 
feiner Seele ja der Gedanke von 
der Unüberwindlichfeit des deutfchen 
Hceered8, — und diefem Gedanken 
fonnte die unglüdlihe Einleitung 
de3 Feldzuges natürlid nur neue 
Nahrung geben, jtellenmeife bi8 zum 
Berzagen. — Da Fam überrafchend 
der Sieg; der Sieg, fait allein von 
Vranzofen erfochten. Der Bann war 
gebrodhen, die Seele des fran- 
zöſiſchen Volkes zu höchſten Leiſtun— 
gen geſtählt, und unerbittlicher Haß 
hat fortan alle Maßnahmen der 
franzöſiſchen Machthaber geleitet, — 
blinder Haß, wie man einſt — zu 
ſpät — erkennen wird. Das iſt die 
Bedeutung der Marneſchlacht, und 
durchaus bezeichnend ſprechen die 


Liebesgaben 


Die beſte Zeit, Kleider für 
Herbſt und Winter nach drü— 
ben zu ſenden, iſt jetzt. Geben 
Sie uns genügend Zeit, die 
Sachen vor Einſetzen des kal⸗ 
ten Wetters an Ihre Lieben 
abzuliefern. 

Eßwaren können mitgeſchickt 
und direkt von uns bezogen wer— 
den. Verpacknng und Kiſte frei. 

Ablieferung nad; Exropa unter 
Garantie nebjt voller VBerjiche- 
rung. 

Wir Holen Ihre Pakete ab. 
Um Sendungen wendet Eu an 
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AN { IMRO: / 
INCORPORATED 
181 N. La Salle Str., 
nahe Lafe Str., Chicago, ZI. 
Selephon: Sranklin 6126. 
Telephoniert an und um meltere 
Auskunft. 

Offen täglich von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends. 
Spezialvertreter: Hans Zoder, 
552 W. North Ave., Zimmer 200. 


Sag,fondifr* 


Sranzofen von bem „Wunder der 
unterliegen, die ja im Sriege fo|M 


arne.” — 

Aber aud diefes Wunder hätte 
Frankreich fchlieklich gar Feine oder 
nur geringe Vorteile gebradt. Nie 
hätten ivir den Srieg verloren, wenn 
nidt die Vereinigten Staaten jid 
auf die Seite unferer Feinde ge- 
jtellt hätten. Anfangs als Neu- 
trale dur) getvaltige materielle und 
— mas noch mehr bedeutete: mora- 
liſche Unterſtützung, ſpäter als unſere 
Gegner mit dem ganzen Schwer— 
gewicht ihrer ungeheuren Mittel 
und der rückſichtsloſen Tatkraft bei 
Anwendung derſelben. Was uns 
am ſchwerſten traf, das waren nicht 
die Millionen von Granaten, die 
über den Ozean kamen, nicht die 
materiellen Mittel an ſich, nicht 
die Hunderttauſende von tapferen 
Streitern — nein! — Erſchütternd 
war die allmählich bis zum gering⸗ 
ſten Mann durchdringende Erkennt— 
nis, daß hier ein völlig friſches, 
wohlgenährtes Volk mit unerſchöpf— 
lichem Reichtum an Allem Woge 
auf Woge vortrefflich bekleideter 
und ausgerüjteter Truppen herüber- 
wälzte gegen uns, die wir fajt vier 
Sabre fhon im Felde ftanden, die 
wir darbten, z. T. ſchon mie Bettler 
gekleidet waren, und deren Aus— 
rüſtung in Allem und Allem den 
Stempel des oft höchſt unzureichen⸗ 
den Behelfs an ſich trug. Dieſe 
Vergleiche, die ſich auch den 
Hoffnungsfreudigſten aufdrängten, 
haben an den Seelen unferer Sol- 
daten gefrejien, haben fie entmutigt 
und fie nod) empfänglicher gemadjt 
für das Gift, das ihnen von ge- 
willen reifen der Heimat zu- 
geführt wurde. 

Die Marnefhlaht und die Feind- 
Ihaft der Vereinigten Staaten, das 
war unjer Verderben — ein Ver- 
derben, an dent fchliehlich niemand 
Sreude haben wird. Mus dem Haß, 
den man gegen alles Deutjche gejäet 
bat, ift — jehr zur Beunruhigung 
der Süer — ein Drade aufgewad)- 
fen, der in Bufunft wahrjheinlic 
mehr zu fchaffen machen wird, als 
die vermeintliche deutiche Gefahr, 
und zwar zu beiden Seiten de3 
großen Teiche, — 
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+ (Für bie „Sonntagpoft“.) 


t Garden und Heine. 


+ Bon Mufti. 
— 

In der „Zukunft“ vom 19. Juni 
ſpricht Marimilian Harden über die 


Verwendung ſchwarzer Truppen in 
dem von den Franzoſen beſetzten 


Rheinland. Der Mann, den Bismard | UM 


einjt feines Vertraueng würdigte und 
wiederholt al3 Gaft bei fich fah, dem 
er fogar die taufendfac audgemüngzte 
Flaſche Johannisberger ſchenkte, hat 
die Stirn, ſelbſt dieſe Schmach zu 
verteidigen. Er ſieht darin teilen 
Aft, der felbft die Steine zum Auf: 
ruhr empören müßte, feine beabfich- 
tigte Demütigung und Sräntung des 
Befiegten, keinen Racheatt der Sie- 
ger, feine Gefahr für unbefchüste 
Frauen und Mädchen. Nah Marimi- 
Ian Harben entfprang der Gebante, 
die deutfche Bevölkerung der befegten 
Landesteile unter die Aufficht und 
rüde Behandlung fehwarzer, ftinfen- 
ber Genegalneger zu ftellen, nicht der 
Rachegier der durch die Kriegäner- 
Iufte zu beftialifcher Wut aufgepeitfch- 
ten ranzofen, — halb Affen, halb 
Tigerfaten nennt fie einer der ihri- 
gen, der fie genau kannte, — fondern 
lediglich der eigenen Not. „Daß an 
fräftigen Männern arm gemorbene 
Granfreich fonnte nicht 50,000 Mann 
aus Aderbau und Anduftrie heraus 
ziehen und in die Aheinlande legen, 
ohne fich zu gefährden und über das 
Erträgliche hinaus zu ſchwächen,“ 
ſagt Harden. 

Das Argument wird kein Verſtand 
der Verſtändigen annehmen und auch 
die Einfalt eines kindlichen Gemüts 
wird es in Empörung ablehnen. 


‘| Denn Frankreich ift noch heute ein 


militärifchekapitaliftifcher Staat, un- 
terhält ein nad Hunderttaufenden 
zählenbes ftehendes Heer und fünnte 
bon diefem eigenen Heere leicht 50,- 


000 Mann an den Rhein legen und | 
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die Senegalneger und die Marokka— 
ner, „deren Manneszucht und Hal—⸗ 
tung im Kriege gut bewährt war“, 


nen in die Garniſon 


‚zur Treube patriotifcher Franzöfin- | { 
und Feitung | # 
!Baris legen, ober in3 jeßt wieder! | 


franzöſiſche Metz. 


zeugt, daß „das Glück des Sinne— 


bezwingers den dunklen Kriegern, die 


faſt immer kräftige, nicht ſelten edel 
gebaute Leiber in kleidſamer Tracht 
dem Blick vorführen,“ dort noch viel 
holder lächeln würde, als im an 
Männern ebenſo armen Deutſchland, 
Maximilian Hardens eigenen Vater— 


lande. 


Nach dieſer Leiſtung verſteht 
Mufti, der in Hardens Schriften oft 
Anregung fand, warum dieſer geiſt— 
volle Schriftſteller, einer der wenigen 
politiſchen Köpfe Deutſchlands und 
feiner Literaturkenner, dem deutſchen 
Volke ſo verhaßt iſt. Es iſt nicht der 
Neid der Schmöcker der Tagespreſſe, 


der den ihnen weit überlegenen Jour— 


—A 


naliſten von anfang an auf das 
grimmigſte befehdete; nicht die Wut 
der Dunkelmänner und Eulenburge, 
die durch den furchtloſen Ankläger 
an den Pranger geſtellt wurden; auch 
nicht das Rachegeſchrei früherer Kai— 
ſerlinge und unfähiger „Staatsmän⸗ 
ner“, die durch die ſcharfſinnige Kri— 
tik des klarſehenden Politikers in ih— 
ſrer bodenloſen Unfähigkeit dem 
Publikum in die rechte Beleuchtung 
gerückt wurden — das alles hätte 
nicht vermocht, Maximilian Harden 
bei der Menge des Volkes zu diskre— 
ditieren. Daß es doch geſchah, iſt 
Hardens eigene Schuld. 

Das Volk lehnt ihn ab und will 
von ihm nichts wiſſen aus demſelben 
Grunde, der es Denkmäler Heinrich 
Heines in Deutſchland ablehnen ließ. 
Auch Heine, deſſen Lieder jeder ſingt 
und deſſen Witz und Geiſt die Men— 


ſchen zugleich erboſt und entzückt, ver— 


unglimpfte und höhnte das Vater— 
land, dem er doch ſeine herrlichen 
Gaben dankte, und das er, trotzdem 
er es verließ und nach Frankreich 
auswanderte, von Herzen liebte. 
Durch ſeine Schriften ſpinnen ſich 
holde Heimatsträume, und oft ertönt 
ein Klang ehrlichen Heimwehs. Da— 
neben‘ flegeln ſich die wüſteſten 
Schmähungen. Ich denke an das 
Wintermärchen, das einer Reiſe 
Heines durch Deutſchland im Jahre 
1844 folgte: Es iſt eines der geiſt⸗ 
reichſten Gedichte, die Heine je ge— 
ſchrieben. Zugleich die gemeinſte 
Schmähſchrift eines deutſchen Dich— 
ters gegen Deutſchland. Die Zukunft 
Deutſchlands erblickt er zum Schluß 
im Nachtſtuhl Karls des Ereßen: 

„Es war, als fegte man den Miſt 

Aus ſechsunddreißig Gruben.“ 

Dies Gedicht, ſagt Treitſchke, zeigt 
deutlich, was die Deutſchen von dem 
Dichter trennt. Sie laſſen ſich einen 
Loki, einen Therſites gern gefallen, 
von einem Ham, der ſeines Vaters 
Scham entblößt, wenden ſie ſich mit 
Widerwillen ab, auch wenn er ein 
großer Dichter iſt. 

Heinrich Heine ſiedelte nach Paris 
über, wo er nach vorhergegangenem 
Religionswechſel ſeine Nationalität 
wechſelte und, obwohl in behaglicher 
Unabhängigkeit lebend, von der fran— 
zöſiſchen Regierung eine Penſion an— 
nahm. Die Quittung waren die 
Schmähungen Deutſchlands, des 
Landes, das den abtrünnigen Dichter 
weiter ſchätzte, den Menſchen aber 
verachtete. 

Und ſo geht es Harden, der ſich 
jetzt zum Abtrittsreiniger berufen 
fühlt. Er iſt Ham und Heine in einer 
Perſon, ohne die große dichteriſche 
Begabung zu haben. 

Er ſchmäht jetzt ſein geſchlagenes 
Vaterland, das er gleichwohl liebt. 
Seine politiſchen Schriſten vor und 
während des Krieges beweiſen es. Er 
war der einzige ſtaatsmänniſch be— 
gabte Kopf, der ſtändig vor der Wil— 


Mufti ift übers | 


' 5 Nach 
Deutichland 
Oeſterreich 

J Ungarn 
Tſchecho⸗Slovakei 


(Böhmen) 
Jugoſlavien 
ı 8 Polen 

J Rumänien 
Ete. 


oder durch unſeren 
J in Deutſchland. 


eſdſendungen 


per Scheck, Bankauftrag, Kabel oder 
Radio. 
Konten in Europa und ſonſtige euro⸗ 
päiſche Geſchäfte durch unſere direlten 
Verbindungen mit F 
Deutſche Bank, 
Dresdner Bank, 
Disconto-Geſellſchaft, 
Wiener Bank-Verern, 


Eröffnung von zinstragenden 


eigenen Vertreter 


Deutſche Regierungs⸗, Staats-, ſtädtiſche und induſtrielle Wert · 
papiere, ebenſo alle anderen ausländiſchen Anlagepapiere, welche 
wir empfehlen können, ſowie U. S. Liberty Bonds und alle erſt- 
klaſſigen amerikaniſchen Sicherheiten, namentlich Firſt Mortgage 


Real Eſtate Gold Bonds. 


Unſere Preiſe ſind netto für Geldſendungen nach Guropa J 
i (Stabelipejen ausgenommen), audy fiir europäiſche Bonds, ohne 
jeglichen Kojtenzufchlag, und richten fich diejelben genau nad) den E 


jeweiligen Tagesfurje, 


Unfere 35-jährige Erfahrung im enropaijhen nnd amerika⸗ 
niſchen Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Ber- 
bindungen und großen Umſätze, die täglich in die Millionen 
laufen, ermöglichen beſte Bedienung zu niedrigſten Preiſen. Wir 
ſind das älteſte deutſche Bankhaus in Chicago. m 

Unfere Zirfnlare, fowie Auskunft und Rat in Geldfahen jeder 


Art arati3 und franko, 


Man wende fidy an uns brieflid oder # 


perjönliy; man jchreibe deutich oder englildh. . 

Man ſende „DBanktratte”, „Money Order“ oder „Certified M 
Ched* mit genauen Snftruftionen. Umrehnung erfolgt zur Ü 
Tagedrate bei Erhalt und Erledigung am felben Tage. 


IWOLLENE 


feine Religion geiwechfelt und feinen 
Namen dazu. Er ijt nicht wie Heine 
perfönlich nad; Paris gezogen, aber 


| Voltzfeft 


ERGER 8.C0.| 
Bankgeschaeft , 


105 LaSalle St, Ecke Monroe 
CHICAGO 


y 


geftaltete fih zu einem 
glänzenden Erfolge in jeber Be— 
;tehung. Wie ftet3 bisher, jo famen, 


im Geilte mohnt er dort, Alles Fran- auch diesmal wieder zwei goldene 


vðſiſche verhimmelt er, alles, 


Frankreich jetzt 


was Medaillen zur Verteilung, die eine 
gegen Deutſchland erhielt der 78 Jahre alte Herr George 


tut, ift regt und gut. Frankreich ſen- Ludwig als älteſter Mann auf dem 
det nur der Not gehorchend, nicht dem | Feftplage und die andere die 83 


eigenen Triebe, 


Senegalneger nad) | Sahre alte Frau Margaret Flafch, 


Deutfchland, und der Entfehuldigung |1229 Penn Str., die ältefte auf dem 
folgen Beifpiele fittliher DVerirruns | Feftplage anmefende Frau. 


gen beutjcher Frauen und eine bis in 
alle Einzelheiten genaue Bejchreibung 
der Zerſtörungsgreuel, die von deut— 
ſchen Heerführern in Frankreich ver— 
übt wurden. Er deckt die Scham ſei— 


Katholiſcher Kirchenkalender. 
32. Sonntag. — 11. Sonntag nach 
Pfingſten. — Heilung des Taub— 
ſtummen. Mark. 7. 


nes Vaterlandes umer dem Beifalls- Sonntag, 8. Aug.: Zyriakus; Sma— 


gewieher der Feinde auf. Er handelt 


ragdus; Myronus. 


ſo ſchmählich wie Ham und Heine. Monlag, 9. Aug.: Romanus; Domis 


Und der Menſch mit deutſchem Blut 


in den Adern wendet fi empört von | Dienstag, 10. Aug.: 


ihm ab, 


Ans Tatholiigen Gemeinden. 


St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 
Heute vormittag um 10 Uhr feiert 
der neugeweihte Prieſter Nicholas 


tian; Ruſtikus. 

Laurentius; 
Deusdedit; Oſteria. 

Mittwoch, 11. Aug.: Tiburtius; Su⸗ 
ſanna; Taurin; Lelia. 

Donnerdtag, 12. Aug.: Klara; Her⸗ 
kulan; Euplius; Hilaria. 

Freitag, 13. Aug.: Johannes Berchm. 
Wigbert; Vigil. 

Samstag, 14. Aug.: Euſebius; Ana— 
ſtaſia. 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Dehm in dieſer Kirche ſeine Primiz . —— — 


Er wird feierlich zur Kirche geleitet 
werden, wo dann ſofort das Hoch— 
amt beginnt. Um 11 Uhr wird in 
den unteren Räumen der Kirche eine 
ſtille Meſſe abgehalten. Die übrigen 
Meſſen finden wie gewöhnlich ſtatt. 
Morgen um 9 Uhr findet ein feier- 
| liches Reqquiem ftatt für die verjtor- 
|benen Verwandten des Primizianten. 
Heute gehen die Jünglinge der Bl. 
Yamilie gemeinfam zur Kommunion, 
ebenfo auch die Knaben, melde an 
der Chriftenlehre teilnehmen. Morgen 
abend um 8 Uhr halten die Yüng- 
linge der Hl. Yamilie ihre monatliche 


helm = Vergötterung warnte, der bie Konferenz ab. 


politifchen Konftellationen richtig er= 
fannte, vorausfagte, daß Italien am 
eriten Tage eines europäilchen Kon- 
flilt3 auß dem Dreibunde ausfcheiden 
würde. Alle? da3 mar mutig und aus 
patriotifhem Herzen gefchrieben. 
Seht, mo Deutfhland gefhlagen am 
Boden liegt und der Nufrichtung bes 
darf, ift Harben derjenige, der e3 am 
lauteften und fhmählichiten Shimpft. 


| Schmählicher, ala die Feinde ring3- 


Er ift zum journaliftifchen | 
Schieber geworden. Wie Heine hat er | 


— 


St. Michaels-Kirche. 


(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 


Am heutigen Sonntag gehen die 
Jünglinge der hl. Familie dieſer Ge— 
meinde zum Tiſche des Herrn, ebenſo 
auch die Knaben, welche an der Chri— 
ſtenlehre teilnehmen. 

Am vergangenen Freitag begann 
die neuntägige Andacht zur Vorbe— 
reitung auf das Feſt Marine Him— 
melfahrt. Der Tag dient als erſter 
Freitag im: Monat Auguft gleichzei- 
tig auch der befonderen Verehrung 
de3 heiligften Herzen? SJefu. Das 
hohmürbigfte Gut mar den ganzen 
Tag Hindurh ausgeſetzt. Die 
Schlußandacht mit Predigt wurde 
um 8 Uhr gehalten. 

St. Alphonſus-Liebesbund. 


Auch der St. Alphonſus-Liebes⸗ 
bund beeilt ſich, ſein Scherflein zum 
Beſten der Notleidenden in Wien 
beizutragen. Der Verein bewilligte 


5 zu biefem Zmed $25 und einzelne 


2722 W.Nortih Ave. 


(nahe California Ave.) 
CHICAGO. 


Die Bank für 
Ersparnisse. 


Abends geöffnet. 


Bankitunden: 
Zäglih don 9 Uhr vormittags bis 
4 Nhe nachmittags, 
Abends: 

Dienstag, Donnerstag und Samstag 
von 7 bis 9 Uhr abends, 


— 
— 


— ae 


Mitglieder fteuerten mie folgt bei: 
Maurus Zeller, $5; Nic Jung, $2; 
Martin Hefner, $2; John Myers, 
$1.50; J. Geldermann, $3; John 
Keffel, $1; Zofef Keffel, $5; Georg 
Schmwart, $1; Math. Merle, $2; 
Frank Bernauer, $1; Ad. Bürger, $1; 
ac. Eichhorn, $1; Franz Kegel, $1; 
Kohn Kegel, $1; Franz Nothoff $1. 
In der letzten Sitzung des Vereins 
ftellte Herr Frank Weidner ben UAn- 


trag, ben Delegaten des Diftrikiver- 


bandes, Heren Peter Barth, zu be- 
suftragen, in der Zentral Vereind- 
fonvention in St. Antonio, Teras, 
dahin zu mirfen, daß ein Proteft 
formuliert merbe gegen Belegung 
pon deutfchen Städten durch Sene- 
galneger und biefer Proteft unferer 
Yöblichen Regierung unterbreite merbe. 
Diefer Antrag wurde einftimmig an- 
genommen. „ 
St. Joſephs⸗Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 


Das am 2N. Juli von dieſer Ge⸗ 
meinde in Harms Grobe abgehaltene 


*— 


Pe ES 


Bu ne — EEE EEE RE 


Dentichland 
Defterreich 


Abfahrt nad) 
Bremen mit 
dem Danıpfer 


& ® ’ 
) “Amphion 
(Früherer Loyb-Dampfer „Köln‘) 
1. Klajje, $175.00 
. 5 Kaffe, $125.00 
Machen Sie Ihre NRefervationen fo’ 
fort und wenden Sie fidj an 
American Merchant 
Shipping & Forwarding Co. 
147 FuurtH Avenue — New Horf. 


Anhaber: 9. von Schudmann, 
G € ®. Scelling. 


Offen jeden abend bi 9 Uhr, an ben 
Sonntagen in den Monaten Junt, SZuli 
und Auguft geicloffen. 


Victrolas 


wa ei 
hen Ecallplat- 
ten wie aud in 


Boftaufträge don 

Moafchinen, wie 

au db, Platten 
; werben pünktlich 
r ausgeführt, 

Nen! Neu! Neu! Edelweiß, 1. Teil, Ebel, 
weiß, 2. Teil, $, gelungen von Jacob Iofi, 
mit re Berner Kubreigen 
und „In Lauterbah Hab’ ih mein 
Strumpf berloren“, gefungen bon Jacob 
Yoft, mit Sitherbegleitung, $1. 

Berlangt ıunferen freien SHtatalag, er wird 
uf Wunfh monatlih frei augellellt. 


A. SCHLESINGER, 


644 North Ave., 
Chicago, Zllinoiß, 
Telephon: Rincoln 359, 


Tinfriondi 


Zahnärzte 


Spreätiunden: 1 


Mäheete Zul u. Mnauf Fr hardennni‘ 


Niedrigite Breife, L 
Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find abfolnt jhmers 


DR. TOPPELX 


EN 


a NA — ee Li 
ER: ur a a: ei 





ERBE 
Poſtpakete nach Europa. 


Wir haben ein fpegielles Paket hergerichtet für Verfendung mittels Palet⸗ 


poſt nach Europa. 


Es iſt verpackt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, in einer 


Holgtifte mitt Eiſenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 


Vaket Nr. 1 — 83.70 


Enthält 814 Pfund unteriuchte® 


Schmalz. 
Balet Nr. 2 — $4.25 
Enthält 634 Pfund Eped, 
134 Pfund Schmalz. 


Bafet Nr. 3 — $5.25 
Enthält 618 fd. geräuch. Yutts, 
134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 4 — $6.25 
Enthält 6 Pfund ES ommerwurft, 
24 und Schmalz. 


Bafet Nr. 8 — 83.00 
Enthält 6 Pfund gefochtes Corned Beef. 
Mir offerieren ebenfall3 fpezielle Pakete, die in Muslin und Deden eins 


gewickelt find, 
Kafet Nr. 5 — $3.90 

Enthält 10 Pfund Speck. 
Bafet Nr. 7 — 97.25 


Enthält 10 — Sommerwurft. 


x igen Breifen m 
10c de t we erder 1, 
foller 1! 


zum Berjand nad) Europa. 


Balet Air. 6 — $5.50 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Paket Nr. 9 93.75 
Enthält 10 Pfund Pienic Ham. 


iifen Baletyoit:-Borto von $1.32 und Negiftrierungstoften bon 
wenn iv ir die Bejorgung der Uebermittlung de 
ir ratcı t, eind zur Nuslage in Ihre om Laden zur beitellen; bejtchtt bet —— — 


s Pakets übernehmen 


ı Runden, melde Kontos bei uns haben, wird ihr Konto damit belaftet; Kunden 1 
doch, ve el fein Konto bei uns befigen, müffen Geldanmweifung und Ndreffe de3 Eupfän- 
gers mit ihrer Beitillung einfhiden — und wir beforgen alles llebrige, 


OSCAR MAYER & CO. 


zelephon: 
Superior 8500. 


schiffskarten -Agentur 4 
Geld ſendungen 


— nach — 


Deutſchland, Beflerreid, 


nach ganz Ungarn, Jugo · J. 


ſlavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 


Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats-Kanzlei. 


Bofteufträne teren iven wünttia ende E 


A, Schlesinger, 


CHICA 
Se ost, erite Tür, 
Zeil. Lincoln 859, 
Offen jchen 
Sonniags bis mittag, 


foreman bros, + 
—X 


5..1B.-Eche LaSalle n. Walhinglon tt, AND TROSt NEEMPANY 
Chec-Kontos erwünſcht. 


Banking (0. 


3% Binien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


tuf verbefiertes Chicage Grunbeigen- 
wm zu dem niedrisiten Raten gelichen, | 


Algemeines Be Bankaeihält- 


644 Worth Avenue | 


Abend Bid 9 Uhr uud N 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 
— — —— 


22fbſonmi 


IIIC.XX 


Deutſchland 


| mu er nt. offerieren wir unfere Einriätungen, 
| am ih 


Päſſe, Reiſe-Erlaubnis, 
Dampfer⸗ u. Eiſenbahnbillette, 
Wechſel auf Berliner Banken 


und alle notwendigen Dokumente u Beeren 
| die fie inftand fegen, mit einem indeftmaß 
bon Unbequemlicjleit und Beitverluft au reis 
fen. Bu Belvrehungen eingeladen, bei benen | 
bollftändige Auslunft erteilt wird, 

Wir ofefriren deutfhe Mark au fehr nie 
drigen Sreifen, mwa3 fie 5 einer u 
werten Geldanlage mat, Mir liberweifen® 
nad Peutid.Deiterreich, Ungern, —— 
walia,Jugo-Siewien, Rumänien n. derSchweiz. 


Notariatskanzlei 


: Badgemäbe —— von Urkunden, Voll 
machten, Kaufverträge, Erbiaften u f. wm. 


Ehiffsfarten aller Linien. 
Offizielle Verfaufgftelle 
von „Food Drafts“ 


der beſte Des zur Rinderung ber Not res 
Ungehörigen in der alten Heimat, 


Deutiche Bonds von größeren 
Etädten 


flet3 an Sand zum billigften Vreiſe. 


1 | Transatlantie Transportation Co, Ine 


tl10fafomi* | 


1646 LARRABEE STR. 
BeXee, 


bine 


— 


Gegründet 1855 
Kapital u. Meherfhuf, $2,500,000, 
Nelteites CHicagoer Bankhaus. 
Eine Staat3banf. 


6 Prozent Bonds und Chicanver 


Grite Hynpothefen. 


Wediel uud Geldiendungen 


‚ nad) allen Zeilen Guropas. 


Sparfajjen-Abteilung 
\offen VWeontag abends bi 8 Uhr. 


Meter 830 53, 000, 000 Ede LaSalle und Madijon Str, 


__ Aatafefonmi® | Sicherheitsichränfe $3.50 da8 Zahr. 


North 5——— 


— — — — — — 


State B: Bank 


North th Ave. undLarrabeeS$ftr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Banf für Sure 
Erſparniſſe. 


Spareinlagen in Summen von einem Dol⸗ 


lar oder mehr bis zu irgend einer Eums 


me werden angenommen, auf ‘weldde brei 


Prozent 
lich gutgeſchrieben. 

Beld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monaß deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewoölbe. 


Beamte 


Zanbon G, Movie. ..nnsnssnenesssrr Bräfident 
\ Vizepräfident 


I Charles €, Edi 
Oito G. Roehling 
Victor S. Thiele 
Walter R. Los 

1 Offen Eamdtag abends von 6 bi r 9 Uhr. 

Eure Kundſchaft iſt Herzlich willlommen, 


EEE \ 


Shifsfarten von Enropn 


werden jet im Original bei mir 
ausgeſtellt über 


Trieſt bis Chicago, 


für Paſſagiere von Oeſter⸗ 
Jugo⸗Sla⸗ 


reich, Ungarn, 
vien, Czecho-Slowakei, 
Polen. 
Rate: Ozean 
| mit Tax. 


mit — Dampfern der friiheren 


Auftro-Americana Line, jekt 


| Gofulid) Line ©. ©. Co. 


'K.W.KEMPF, 


| General Weftern Agent. 
| 120 No. SaCalle Str. 


Tel, Main 4491. — Sonntags voffen 


von 9 bis 12. 


Simzdofrfonmomi 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 


örbſchaften 5. Vollmahten 
K. W. KEMPF 


Zelt Main 4491. 120 R, Ba Calle Em, 


Offen 96, Eonntogs 9-12. 


Zinfen bezahlt werden, balbjähr- 


Las geräumtgofte und 
ballftändiafte Eicherbeitänewölbe auf der 
Nordfeite Iteht in Verbindung mit der 
Bank. Käfien $8 per Jabr und aufwärts. 


8158. 00 


Check-⸗Kontos erwũnſcht. 


Re 


Geldjendungen 


Isa Deutſchland, Deutſch Deſterreich. Czecho 
flovalei Zugoflavien, Ungarn, Bolen, 
umänien aub Stalien, 


Schiffstarten 


Hoentse und Motariatd-Nenzlel, 
Wir Laufen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


‚J.V.ZINNER & (0. 


| (Im Gefätt felt 1908.) 

\ 619 W. North Ave, Tel Diverjey 8287. 
| 5107 &. Altland Ave. Tel. Blvd. 6570. 
= | Offen 9—8, Gonntags — 2 


Neldlendungen 


nach allen Weltteilen. 


Schiffskarten 


von und nach allen Häfen. 


Reiſepäſſe werden bis auf Weiteres 
Steuerſachen. 


beſorgt. Vollmachten, 
Oeffentliches Notariat. 


Hm. 
Im Geichäft feit 1908. 
4156 WENTWORTH AVE. 


Zelephon Boulevarb 2863. 


anTbofafon* 


EB Geld zu verleihen 


auf Grandeinentum au den gänftigften 
Bedingungen. 


Borzüglide erfte Bnpotheken 


au 544% und 6% Binien fteid au und, 


A.Holinger&Co.(Ine.) 


ı !umber Exchange er 11 &, La Ealle tz, 
ol5mifalon“ 


Zelevhon: Ranbolpb jis1, 


Zu verlaufen: 


Wm. F. ‚50 & Co. 


105 &, Dearborn, 


Doltor Zuders Wlut- Evechie tür ® 


nerſchwache, ſchlafloſe Nächte 


Schoefernacker & $on 


Mori gages 


Helia, 
Erzählung auß ber Gegenwart bon 9. Bauer. 


Die Selja Probajki hat’8 weit ge- 
bracht, Sit num die Frau vom Ober- 
fommiffar Brobafti. Serrgott, wie 
das doch gegangen war. Vor zwei 
Jahren nach Stubenmädchen bei 
nd Leutnant Zihirffow, der im 
Kriegsminijterium de8 Haren zu 
tun hatte und den ganzen Srieg 
lang noch nicht3 don Kanonenſchlä— 
gen gehört, von Deutichen gejehen 
hatte, 

Der Rrobaffi mar damals Chauf- 
feuer bei Hichirffom gemwefen. Ein 
ganz gewöhnlicher Chauffeur. Am 
abend war er immer in die Bedien- 
tenftube gelatiht gefommen, wenn 
er den Herrn bon feinen Touren zu- 
rüdgefahren hatte, und war über 
das Ejjen hergeitürzt, das die Helja 
ihm auftrug. So hatten jie fic) fen- 
nen gelernt. Er war immer neugie- 
rig gewesen, der Brobaffi, Kannte 
den Herrn nur, tiven er in tadellofer 
Uniform, immer Sigaretten im 
Mund, behaglicdh ins Auto gelehnt, 
zu den hohen Kommandoftellen fuhr. 
Aber wer fo, wie die Selja, immer 
um ibn herum ift, dachte er, muß 
mehr miffen, 

Sa,” fagte die Selja, „was den- 
fen Sie, Brobafft, wa3 der für Be- 
ſuche Frient. Alles Mdel und fonft- 
was, Und dann: die Frauen, die 
der hat. Immer andere, Ind das 
| fnattert nur immer fo von Seide 


Iumd bligt von Diamanten bei denen. 


 Derrgoft, und was für Frifuren die 
haben und die Mäntel!” Dann 
zupfte fie ihre Schürze zurecht und 
iante: „So ſehr hübſch ſind ſie da— 
bei gar nicht immer. Sollte mir 
nur einer einmal ſo was kaufen: 
Seide und Spitzen und Friſuren und 


Bluſen und ſo.“ 


Dann hatte der Probaſti gefragt, 


und wie das denn mit ihr ſei und 


ob der Zſchirſkow nicht auch mit ihr 
ſchon mal angebändelt habe. Da 
hat die Helja verlegen gelacht und 
dann gefragt, was ihm einfältigen 
Kerl das angehe. 

Na ja, nur ſo,“ brummelte der 
darauf und die Helja hatte immer— 
hin geflüſtert: „Ja, ſo einen mal 
kriegen!“ und ein leiſes „Hach“ ge— 
ſchnalzt. Was ihr der Probaſki gar 
nicht übelnahm; denn Herr blieb 
„Herr“ und Chauffeur „Chauf— 
feur“, und er hätte auch nichts an— 
deres gedacht. 

So alſo hatte ſich's angeſponnen 
zwiſchen dem Probaſki und der Helja 
und war weiter und weiter gedie— 
hen, bis die beiden an einem Tage 
dem Leutnant mitteilten, daß ſie ſich 
zu verheiraten beabſichtigten, aber 


trotzdem bäten, in ſeinen Dienſten 
bleiben zu können. Nur mit der 
Wohnung müßte das anders ge— 
macht werden. Der Zſchirſkow hatte 
bejahend die Zunge geſchnalzt, wo— 
mit die Sache erledigt war. 


Dann waren die ruſſiſchenSturm— 
tage —— Altes ſank. Ein 
ganz Neues wurde. Die Helja wuß— 
te überhaupt nicht, was vorging. 
Aber der Probaſki war ſchon immer 
in ſo einer Partei geweſen, von der 
er dem Zſchirſkow und ihr nie etwas 
geſagt hatte, und wurde nun einer 
ver Lauteſten. Sprach in Ver— 
ſammlungen. Hatie Beſprechungen, 
die nächtelang währten. Kriegte 
Mandate. Bekam einen Titel. Dann 
einen höheren. Wurde ſchließlich 
Oberkommiſſar geheißen und hatte 
viel mit dem Polizeiweſen zu tun. 
Die Helja wußte auch ſpäter gar 
nicht recht, was alles geſchehen war. 
Sah nur, daß der Leutnant eines 
Tages ausquartiert wurde, daß ſie 
ihn nicht mehr zu bedienen brauchte, 
daß der Probaſki jetzt etwas viel 
Größeres, Höheres war als der 
„Herr“. Das war ihr ganz unfaß— 
lich während der erſten Zeit. Der 
„Herr“ hatte es früher geheißen. Der 
„Herr“ ging allem anderen in der 
Welt vor. Der „Herr“ mußte be— 
dient werden. Nun war der „Herr“ 
rausgeſchmiſſen. Und vor dem 
Chauffeur Iljitſch Leo Probaſki, vor 
ihrem Gemahl, verbeugten ſich die 
Leute. Ganz allmählich erſt ge— 
wöhnte ſie ſich an dieſes Außeror— 
dentliche. 

Eines Morgens ſagte ihr der Leo 
beim Morgenkaffee, wie ſonderlich 
die Geſchicke doch durcheinander ge— 
wirbelt würden. Habe da geſtern 
ein ' Beitungsverfäufer um einen 
Schreiberpoften beim Kommiffariat 
gebeten. Na und der Zeitungsper- 
fäufer ji — — fei — — nun ja, 
der ſei alſo der Zſchirſkow geweſen. 
Er habe gedacht, üble Burſchen wa— 
ren ſie ja alle, die früheren Reichen 
und die Militärs, und wie er ihn 
manchmal ſtundenlang in der Win—⸗ 
terkälte vor dem Kriegsminiſterium 
habe warten laſſen, das habe er ihm 
auch noch nicht vergeſſen. Aber der 
Allerſchlechteſte ſei der Zſchirſkow 
auch nicht geweſen, und da habe er 
ihn angenommen. 

„Der Zſchirſkow,“ verwunderte 
ſich die Helja einmal über das an— 
dere und dachte, „ein Schreiber iſt 


er bei dem Leo — ein gewöhnlicher 


Schreiber.“ 
„Von Glück kann er da immer- 


Centrol sagg | Din no reden,” fchnalzte Probaffi 
3jlimtz | beim Gebädfauen heraus, 


Wichtig für Männer. 


Benn Uerste od, Arzneien Euch nicht Helfen, 
berfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
febifhlagen, bei folgenden ceheimen Krantbeis 
ten: Sormulare Nr. 1 u. 2 heilen die meiften 
nod fo hartnädigen Fälle don geheimen Arant. 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-Arwürfe 
und Eak im Urin, Preis $1.00 die Flafde.— 

Nutbergife 
nung in allen Etadien, Preis $2.00 die Flafche. 
— Prof. Dr, Bois Etärlungnspaftillen für Män-. 
Nerbofität, Me 
landolie und niet aufriebenftellendes@heleben. 
Preis $1.00 Chadtel, 3 für $2.50, Di 
obigen ellmittei fird nur bet uns au baben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süb State Straße, Chicago, I. 


„das 
glüdt nicht gleich jedem hergelaufe- 
nen Militärmann von früher, einen 
ehrlichen, richtigen Poften bei den 
neuen Behörden zu befommen.” 

„Du,“ jagte da die Selja, „Tann 
ich ihn nicht mal fehen, den Zichirs- 
tom? Mlio, das intereffiert mich 
nun fon, wie der jet ausficht. 
Und jegt, al3 die Frau von fo 'nem 
Hohen wie Du... alfo ih muß ihn 
mal jehen.” 

„Kommft um die Mittagszeit 
mid abholen. Gehft dabei durch den 
redhten Ylügel und die —* Tür. 
Dadrinnen ſitzt er.“ Dann ſtülpte 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Auguſt 1920. 


Probaſti ſeine rotbeſtreifte Kappe 
auf und ging. 

Die Helja lehnte ſich tief in den 
Stuhl und dachte und dachte. Dann 
ſchnippte ſie die Finger und hatte 
einen eigenen Glanz in den Augen. 


Um die Mittagszeit ging fie ins 
Kommiflariat. Erjt ging fie ins 
Kommiffariat. Erjt durd den red)- 
ten Flügel. Dann durd) die zweite 
Tür, — — Bidirfkom tief in Af- 
tenftücde gewühlt. — — Er blidte 
auf. 

„Sie, Serr Zichirffom?”.., tat fie 
verwundert und mußte unendliche 
Mirhe verfchivenden, nicht im Unter- 
gebenenton zu ihm zu fprechen, wie 
jie e$ feit langem, langem gewohnt 
geweſen war. 

„Frau — — Frau — — Pro- 
basti,“ fammelte er fi und neigte 
fich Teiht und ward nun ganz for- 
mal und jagte fein Wort mehr. 

„Seit warn find Sie hier?” 

„Seit geitern!“ 

„Sleicdy angenommen worden find 
Sie?“ 

„Jawohl!“ 

Knapp, ſcharf, ſachlich ſagte er 
das. Die glitzernde Uniform war 
nicht mehr. Aber ſein feines Geſicht 
war geblieben. Der Befehlston war 
gewichen. Aber die ſchöne Stimme 
hatte er behalten. 

Eine peinlihe Baufe war entitan- 
en. 

Da ging Selja plöglich ganz nahe 
zu ihm hin und bebte ihm Ietfe ins 
Ohr: „Wir treffen uns heute abend 
8 Uhr am linken Eingang des Thea- 
ters der „Neuen Weltfreiheit”.“ 

Er zögerte, Nidte nur Stumm, 

Sie flog aus dem immer, 

* * 


Am Abend brauchte Zſchirſkow 
nicht lange zu warten. 

Kurz nach 8 Uhr ſchlich ſich Helja, 
in einen dicken Mantel gemummt, 
an ihn heran. 

„Guten Abend, Herr Zſchirſkow!“ 

„Frau Probaſtil“.. Unwillkürlich 
reckte er ſich auf, wie er es bei der 
Begrüßung ſeiner Damen früher ge— 

wohnt war. 

Helja lächelte ein wenig, als ſie 
das ſah. 

Dann ſchritten ſie beide tiefer in 
das Abenddunkel hinein, nach dem 
Schwäneteich zu. Dort erzählten ſie 
erſt weiter von Begebniſſen und Er— 
lebniſſen und ſchauten dann in das 
mondlichtbeſchienene Waſſergekräu— 
ſel, — — bis Helja ſagte: „Sie ha— 
ben früher ſo unendlich viel Damen 
gehabt, Herr Zſchirſtkow?“ 

„Sie ſind verſchollen, verarmt. 
Einige gelten noch etwas. Die mei— 
ſten habe ich ſeit der Umwälzung 
aus den Augen verloren. Einige der 
hübſcheſten halten es nun mit Räten 
oder Bolfsbeauftragten...“ 

Plötzlich ſagte die Selja mit Sit- 
tern in der Stimme: „Serr Zſchirs⸗ 
kow! Sie wiſſen, als ich ein ganz 
gewöhnliches, unbeachtetes Stuben— 
mädel bei Ihnen war, — — und 
manchmal, da haben Sie mich zu 
Ihnen geklingelt und da follte ich 
nidyt abjtäuben oder Eſſen auftra- 
gen — — da wollten Sie nichts 
weiter, al3 allein mit mir fein.” 

„Frau Probaſki,“ erwiderte 
Zſchirſkow ruhig. „Sie haben ſich 
niemals dagegen geiträubt... 

„Al Zimmermädchen,“ zifchte fie, 
„das von Ihnen und Ihrer Gunijt 
abhängig var...“ 

„Sie fannten, die Verhältniffe im 
alten Staat, Frau Probajfil E3 
hat’3 faum einer anders getrieben 
al3 id)...“ 

„Und nun — heute — —,* fagte 
die Selja. 

„Beute jind Sie die Gattin mei- 
ne3 Vorgejeßten,“ antwortete ihr 
Zihirffow ruhig und als fei ihm 
gleichgültig, was gejchehe. 

Da öffnete fie ihren Mantel und 
ein feidenes® Kleid fchimmert im 
Mondenfhein, und nun tritt fie 
ganz nahe an ihn heran. „Sie ha- 
ben einfach) geflingelt, “ jagt fie leife. 
„Run ift mein Tag gefommen. Sie 
werden mit mir fortgehen, wann 
. ich einen Zettel auf Ihr Pult 

ege.“ 

Zſchirſkow fchippt den feinen, ſchö⸗ 
nen Kopf hoch und guckt über die 
Helja in das Duſter der Bäume und 
neigt dann bedachtſam das Haupt. 

Aus Heljas Augen triumphiert 
es. Sie Tehnt ihr Saupthaar, da3 
bon Parfüm duftet, an fein Antlik. 

Drei Tage fpäter ift Zichirffom 
zum Mbteilungsfefretär ernannt, 
„wa3 bei den Serls des alten Re- 
gimes eigentlich nicht jo jchnell ge- 
icheben follte,“ wie der alte Brobaffi 
gutmütig murrte, al3 er dem Zſchir⸗ 
ſtow das mitteilte. 

— — — — — 

* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


— — — — — — — — 


Nur an einem Ding jetzt Mangel 
— Geld 


„Ich habe neun Jahre wegen 
Magen- und Leberleiden gedoklert 
und Tauſende von Dollars aus— 
gegeben, aber ſtatt von dieſem Leiden 
geheilt zu werden, wurden meine 
Blähungen und Schmerzen und Ans 
fälle fchlimmer. Bor einem Aahre 
überrebete man mid, Mayr’3 Won- 
derful Remedy zu nehmen, und ic 
babe ıiemal3 gelitten, feit ich die erſte 
Dofis einnahm. ch wünfche, ich 
hätte da3 Geld ih dad ih für 
andere Medizin ausgab. Es iſt ein 
einfaches, harmloſes Präparat, das 
den katarrhaliſchen Schleim aus den 
Darmkanälen entfernt und die Ent— 
zündung lindert, die tatſächlich 
alle Magen-, Leber⸗ und inneren 
Leiden, darunter Blindbarmentzün- 
dung, verurſacht. Eine Dofis wird 
u —— ie oder das Geld zu- 


re nu 


— — ——— —— 
Gezackte Kiſſenbezüge — Challenge Marke — feiner Leinen Finifh, reg. I8c wert, 
Gr. 45x36 Zoll —-Kiſſenbezüge, zu Laken paſſ., ſoweit der Vorrat reicht, Stück zu 


Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß 


Kabok Bettkiſſen, 98 


Blau und weiß geſtreiftes Ticking 
—3,000 davon, mit Kapok Sea— 
Floß Filler geſtopft, ſo leicht wie 


Kork, weil) vie Taunen, 17 

bei 22 8., reg. $2 wt., jed. 980 

— — — — — — — 
Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß 
8⸗zöll. viereckige hohlgeſäumte 


Echte Leinen Doilies 


Iriſches Fabrikat 


Dies ſind die Doilies, die in den 
feinſten Offigiers— Meſſen der Ma— 
rine benutzt wurden, auf dem Lande 
und auf See. 

Aus hochfeinem Iriſh Leinen, 8 
Zoll im Viereck, mit hohlgeſäumten 
Kanten, es ſind prachtvolle kleine 
Doilies für den Haushalt-Tiſch, für 
Clubs, Hoſpitals, Confectioneries, 
u. f. w. 

Mir erfundigten un3 auf dem 
Wholefale Markt in Chicago geitern 
nach dem Preife derjelben Doilies, 
und ſie waren 
zu 83.00 das 
Dutzend im 
Wholeſale 
markiert; un— 
ſer Retail— 
preis für die— 


Bern Ei UT per 


vn etrafen-Sileider 


on. neue Bu Größen 16 bi 44; 

: gebrochenen 
Blaids und Cheds, eine 
entzüidende Auswahl bon 
Farben- Kombinationen. 


Gemadt um für $12.75 
verfauft zu werden — jie 
trafen zu jpät in der Sai⸗ 
ſon „ein, daher haben wir 
jie 35%, im Preife herab» 


laids, 


geſetzt. 


Die äußerſt populären 
breiten Schärpen-Effekte; 
ein hübſches Straßenkleid 
5 einem ſehr niedrigen 


—* zu 


91.35 


Se 
Kay 


Bettücher- 


81 bei 90 Zoll, für volle Größe Betten, Leinen finifhed, gebleiät, nahtlos — wert $3.39, 


2640 handgefinittene gesadte 


Ber. Staaten Regierungs-Meberfhug — Dlive Drabe und graue 


Wollstoffe 


—— 
e— 


205 ab von regulären Preiſen 


Jede Yard, jeder Zoll, iſt von der Regierung unterſucht und 
inſpiziert worden. 


Kann für Mäntel, Suit3, Blanfets, Automobil-Roben und für 
taufend andere Zwede benutt werden. 


54;0ll, O. D, lleberzieheritoffe, 52.69 die Nd, weniger 20%. 
423011. O. D. Hemden-Flanelle, 51.98 die Yd., weniger 20%. 
305Öll. O. D. Ueberzieheritoffe, $1.98 die Yd., weniger 20%, 
54z0ll. Orford grane Wollenitoffe, $3.39 Nd., weniger 20%. 
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DieNuswahl im Laden 
Niedrige Schuhe 


Früher von 87.50 bis 5312.00 markiert. 


Sucht dieſelben aus aus unſerem Lager — irgendwo. 


Es werden 
gehäuft volle T 


Tiihe davon vorhanden jein—alle Lederarten und alle 
Reiften, alle Größen u. Wei«- 
ten, in braun und jchiwarz. 
63 bezahlt fich, 
mehrere Paare zu 
faufen und jie für 
näditen Sommer 
zurückzulegen. 
Alle unſere 
Schuhe für Män— 
ner jetzt im Bar— 
— gaine⸗Baſement, 
Nord. 


690 


Ver. St. Regierungs⸗Ueberſchuß 


Mosquito Zelte. 


Gut mehr wert als 86 auf Eurer B 
Schlaf⸗Porch, im Camp, und das Babh 


braucht eins über feiner Wiege; Gröbe J 


6 F. bei 7 * 
5 Fuß hoch; 
macht von 
Vards Mar—⸗ 
quiſette, zu 


81.79 


Ber. St. Regierungs-Ueberſchuß 


Fibre Papier-Körbe. 


Leicht, Stark, ichwer-zerbrechende Körbe, 
fotide, eS Fönnen weder Heine Bapier- 


fegen noch Zündhöfschen hHerausfalten; | 


nicht zw beeinfluifm pur Feuchtigkeit Ki 
noch Hige, und haltbar auf Sange Zeit fo- Bi 
gar durch die rauheite Ganbhabung, 


E3 find dies die Abfallförbe, die in 
den Dfficed de3 Marine: Department in 


Wafhington gebraucht wurden und in B 


allen Marines Stationen 1% 
während des Strienes. Jhr 7 
fünnt fie nirgends haben 89Ie 
fogar zur Hälfte über un. 
ferm Preis, jeder, E 
20% an Winter: | 
.) 
Heberzichern 


Für Knaben 21% 
bi3 10 Jahre alt. 


Diefelben find 
reinwoll. Stoffe, 
und prachtvoll u. 
ſehr ſtark gemacht.; 
Werte bis zu 89 
weniger 20 
kruzent — zu 


57.20 


CSport-Hemden für Senaben 
Blaue Chambranys u. geftreift, 19 
| 12 bi3 14%; reguläre $1.19 
| $1.50 Werte; geben zu . 


Spieg Ueberhoien f. Knaben, 3—6, 69. 


Womens6:3 Oxford. ? 


welche wir jofort losichlagen müfjen. 


Die niedrigiten Preife, welche Sta 


feine Schuhe gejehen hat feit por dem Striege. 


: Str. für ] _. hoch⸗ 


Alle Größen, alle Leiſten, in ſchwarz oder braun, in einer großen Auswahl von Faſſons und 
Lederarten — ſpeziell bei dieſem Verkaufe zu 


960 Negligee Hemden 


Wert 83 und 
83. 50 Stück 


Kurze Partien, leicht beſchmutzte regu⸗ 
läre Ware, werden zu dieſem bemerkens— 
wert niedrigen Preiſe verkauft, um damit 
Geſtärkte und weiche Man— 
ſchetten, geſtärktes Neckband, feine bedruckte 


3 


1500 Sectional Spiten- 
Gardinen Panels 


Der durdhfchnittliche Bedarf von vier Seltionen u ein 
Fenſter bringt die Koften dieſer Spiken az 
Die Celtio- ©? 
nen find 7% bis 9 Zoll breit, in einem & 
hübſchen Aſſortiment von weiß und 


zu räumen. 


Percales, Corded und 
gewebtes Madras 
Crepe; andere popu— 
läre Muſter. Das 


auf etwa 82 per Fenſter. 


Ecru und das Netz iſt 


38. 
| 05 Unterhemden und — ärmellos, 


ſehr leicht waſchbar — 
die Auswahl per Sektion 6 
zu nur 


Gretonneß 


23 Gtüde Drapery Gretonned, mun« 


berbolt bedrudt in jhönen Sarben, ent» 
toorfen fi 


ür Schlafzimm ed» 
bienlige Eocien, per Dad, 25C 


ee 


— ww. ” = 
aid Te a aa a ic — al 


hg fe a 7 Ange E u a 


az — * a: 


Ver. Staaten Negierungs:Heberichuf. 


Hemden und Beinktleider 


Wert $1.00 jedes. 
Größen— Hemden, von 36 bis 44, Hofen bon 32 bis 

Balbriggan, leichte Schwere, baumivoll. gerippte 
kurze Aermel, 
lange Aermel, runde Kragen, offene und geſchloſſene 
Front, in weiß und Ecru. 

Händler, Jobbers und Ladenbeſitzer ſind zur Betei— 
liguͤng eingeladen. Unſer Retailpreis iſt A 
deutend niedriger als der heutige Wholes C 
inlepreis; per Kleidungsſtück nur 


Minrineblane Serges 


54- 1: 3öll. marineblaue Serge, extra jdhwere Qualität, 
für Damen Suits, Kleider, Capes, 
u. finder Schulgebraud), Männer- 
und Sinders,,Breeches"—nur 2,000 


Stickerei. 
Faſſon. 


jedes zu 


75 Neue Entwürfe 
in unſerem rieſigen Lager von 


VOILES 


Die —— Offerte, welche State 
Straße * geiehen hat. Damen—bedentt 
—jeden Tag jeit den berflojienen act 
Wochen find unfere Voile-Ladentifche von 
Käufern umdrängt worden. 


Es iſt der Record 
Verkauf der Stadt! 
Und: er Hält an, 
weil wir fo große 
Werte vfferieren, 
daß dieDdanten nicht 
umhin Fönnen, zu 
faufen, Yard zu 


Crepe und 
Nainſook 


Mehrere entzückende Faſ⸗ 
ſons und prächtige Kombina⸗ 
lionen von ſchönen Farben 
und luftigen Spitzen 


Nacht-Kleider 


und 
Die Aermel ſind 


entweder Kimono oder Set⸗in 
Bedeutend mehr als 
ünſer ſpezieller Preis wert, 


89 


aaa ur Mh und Enteen | 
Yards in der Partie wert $2.75, [„reteie um ab. 
die Yard zu 
. 
85c Feltoleum 


Quadrat Yard 


58: 


Die Stüde find ſechs uk breit und find 
in einer großen Auswahl von Tile- 
Muftern vorhanden, 


Teltoleum ift ein fanitärer Zubboden-Belag ° 
für Küchen, Badezimmer, Verandas, Durdh- 
gangswege ufm., ja, e3 eignet ji borzüglich 
für jeden Fußboden, der viel bennkt wird.“ 
Wenn es richtig Hingelegt wird, wird e8 
gerade fo banerhaft fein und gerade Fi 
ausſehen, wie ein Linoleum — 
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— — — 120 Li⸗terine, 230. Geflügel-Futter 
WA.WIEBOLDT &CO. 


Nature’3 Latv Lar, ein angenehmestarative, 158€ Wieboldt'8 beftes Geflügel- 
ERSTER AR LO) I XS 


1 Pd. Hofpital Watte, Bde, futter, enthält lein Grit oder 
AT PAULINA ST 


| 


Bepjodent Zahn Baite, 33c, A 

Horlid’3 Malted Milch, Hofpitalgröhe, 2,79. | Yuiternialen — 
Guticura Seife, 19. 100 Pfund, 
Abilena Water, reg.-35c, zu 24c. | 


Nep Eos Maih, garantiert, 


mehr Eier zu produs A 59 
® 


zieren, 100 Pfund, 


LINCOIN. SCHOO! 


— BIS: 85c Houfehold Gummihandichuhe, 21e, 
a ee Pints of Mil of Magnefia, 29, 
Kolynos Zahn Haie 21c. 


35c Balmolive Rafier Cream, 23c. 
* tert 


of 


— — — —— — — 


090940049 


* 
** 


Hebt Borfiht in der Aus 
wahl von Euren Buos 


————— 
am 


> > 


4 


ögliche 


v8 Der allerneuefte Entwurf in Overftuffed Rarlor Suites — 

3-Stüde Rohr Suite, eine unjerer nenejten 7 50 mit beiter Corte Velour überzogen, Spring-Sitz, Back 8595 
Entwürfe, reg. Preis iſt 3600, Montag Set zu . und lofe Kiffen, regulär $875, Set zu 

12 Mujter Suites, 3-Stüde 3: Stüde Queen 

maſſives Geſtell Parlor Suites, > Anne Rohr Suite — 

Fin Golden Dal, Mahagoni und Sy intique braunes 

Mahagoni, mit ertra 


erg —— un. } 

| politert mit echtem braunem jpa= 2 ER — 

uiſchem Leder, regulär $200.00; N — ne 
nem Damaft gepol- 


123.75 E05 


Gans rein 
weiße Laher 
Filz Matrabe — 
volle Größe, res 
qul.Breis 24.50 5 
foweit 50 
reichen, zu 


.. | 
? Sommer : Anziige Rurztonren - Specials 
@ 
tombination Birby’3 braune oder Orblood 
jchlieglich zwei und drei Stüde Anzüge, einfach | Fairy Braid, weil; oder farbig, Bolt zu Te. 
Waift: und Strumpfhalter für Kinder, Größe 
( ee 
— 500 Paare extra 
| N V ER 
ben=-Gardinen, bors 
lang, in Allover fi: nit Velour, Damait und Tapeftrh gepolftert — im 239 50 
® 


” 
— * Cuſhion Kragen Bands, reg. 19c, zu 1236. 
für Männer | Mercerized Stopfivolle, 50 Yards, 446c. 
Seder Sommerangug in unferem Lager, einz | a — %:zöllig, Yard, 10c. 
blau und jchiwarz, jotwie auch Mifchungen, zum | Seidene Orford Schuh-Schnüre, jchwarz und 
® | braun, zu 20k. 
Halben Preis 
: : : eteteeiegai deheseiufetehe geteilt 
3 € % .. “ 4 s r Be 
nthnfiasmirender ; Mufter-Möbel: Die Vorteile, die unjere Breife erm 
5 * u 
rdinen = VBerfanf ! a’ ET RIND 
J Kir ya, feine Filet umd 
Nottingham Spt: 
ae Großes Sortiment von 3-Stüde Overftuffed Barlor Suites, 
ES ru Rreife aufwärts rangierend bis | 


—ñ— 


J fekten, ein wunder— De Due» 
A voller Wert, Der huffed  Parlor 
| von großem Anterz gj Suites, mit fei- 
u cjie für alle Haus: ner Corte Ve- 
4 balter fein wird 
wert von $5 bis $S, a gehe her 
NEN » 2 
das Paar zu politert, regulär 


& & Y 
zu $425 markiert (6 Suites) ; foieit fie reichen, 
2 79 307.50 
” 


da3 et zu 
VPanel Sektionen, Filet und Nottiugham Gewebe; 
die Teile find 9 Zoll breit und 2% Nards Yang; kön— 
nen ım irgend einer Größe für irgend ein Syenz 65 
Iter gefauft werden; Werte bis 9Sc, Sektion, c 
36581. Gardinen-Swik in blauen, braunen und 


grünen Muitern, einige weiß für Bett: 39e 


zim mer» und Ků chengardinen, Yard, 
36 Zoll Ireiter Eilfoline— 


die Qualität ift am beiten 
tur Gomforter =» Weberziige, 


die Yard zum Preife 35 

bon EB 
Gretsune | 3x7 Fu Opaque 
volle Nuss | Senfter Nouleaug, 
1 bon allen an garant. Rollen 
b o 5 Iacläumtem ue Muſtern für befeſttigt, alleFar— 
Rand, einſchl. ei- Drar Möbel— ben — Schattierun— 
nerPartie von far- | übersüge u, Gond | gem, II. IScheichler 
bigem Eecrirt, Ucberzüge, 2serte | im Tuch, fvesiell, 


morgen, | bis zu 80c | morgen, 
IT3C| Ie'yan II | 72C 


die Pb,, Yard zu 


Shr werdet diefe Wreife an Daushaltw 


* 


* 


jeleieteteleieteleietejeleistetetetetelnteteleteteieelen 


9x12 neue n Rugs — die beiten, Die amter 
niſche Fabriken herjtellen können in diefer hochfeinen 
‚ualität, eine vorzüglihe Auswahl Ren viele 
find Kopien bon perfiichen Meiiteritücden; 
fpeziell zu $115 


9 Hei 12 Arminjter Rugs, mit oder ohne Naht, 


von reinwollenem Garn gemadıt, langer, feibe- 
artiger Nap, in den neneften Muftern — eine 


große Auswahl von Entwürfen, 56 50 
morgen zu eo 
7.6xX9 Fuß Arminfter | 9x12 Fiber Russ — 
und Velvet Rugs, eine | Heine Allover Mufter mit 
ipezielle Größe für Heine | prächtigen Xprten » Ent» 
bean Dat Eßzimmer und Bettzim> | mürfen, Karben die neues 
mer, audgezeichnete Merz 


8.39 f ften der Saifon; der beite 


I ILIR | PESEIHE te, in einer großen Au3= | mohlfeile Rug heute für 
i i —2 | BI von Mu⸗ | das Geld » 
Ein großes Sortiment P |\S wahl von Deus 42 50 Treu 9 50 ; 
bon Eisſchränken mit$ jtern, fpez. zu . nur 
Top Lift und 3 Türen; 36x65. ML ,  VIXSISÖN. Bel)  2Asöll. Ganges 
in | bet Nugs, eine leum NRug Border 
| 


en 


polftert, regulärer Preis $385, f 
fie reihen, das Set zu 


** 


* 
ar 
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* 
Kr 


—— 


Queen Anne und Wil- 
liam and Mar brauner 
Mahagoni Bibliothels- 
Tifch, beiter Wert in der 
Stadt, regulär 42.50 — 


diefen Verfau 
zu J 32.95 
Reputation CabinetFiniſh — 

Nähmaschinen; Golden | ZU 
Dat Finifh, volles Set 
| von bernidelten Attach- 
\ ments. 10 Jahre Gas 
rantie, Infteuftion frei 


(1.00 pr Br B 


Woche) zu 


gen, je me 


60-⸗zöll. amerikani⸗ 
ſches Wallnuß Buffet, 
$165 wert (nur 6) zu 


127.50 


4-Stüde Adam Bettzimmer Suite, American 4:Stüde Dneen Anne Bettzimmer Suite, Antique 

—* Finiſh, beſtehend aus Dreſſer, Chiffo-⸗brauner Mahagoni Finiſh, beſtehend aus Dreſſer, 
rette, Dreſſing Tiſch und volle Chifforette, Dreſſing Tiſch und Bow 

Größe Bett, Set zu 298.50 End Bettſtelle, Set zu 398.50 

7.Stücke Queen Anne 

Eßzimmer Suite, 54>3öll. 

Tiſch, 6 Fuß ausgiehbar, 

I mit 6 hoben Holz paneled 

Stühlen, mit echtem Leder 


gepolitert, in Kacobean und 
Golden Dat Finifhb — für 


Montag da3 169.50 | 


Cet zu 


Telephone Stand, 
Mahagoni | 
36;Ölliger farbiger Marani- | und  Saco= 
fette, hübſch geblümte und 
Vögelmuſter, für Ueberge—⸗ 
hänge und Türen— 49 
Drape3, die.Yard für Ee j 
36581, Gerdinen | 36;Öll, 
Ccrim, in meiß, | —bradt 
crcam U. ecrit, mit | wabl 


Golonial 

a merifanifches 

Wallnuß Dreſ⸗ 

ſers, ſtaub⸗ 

— ſichere Non⸗ 
ſtruktion, zu 


— 
— — 


* 


SIHHHPHIHS 


* 


ur 
* 


* 


u 
REN, 


% 
* 


Porzellan und meike® — — ce u 
£ Sy. 0 np prachtvolle Mu⸗ große Auswa . — vartholz Fuß—⸗ 
Emaille⸗Fitterung u J Muſtern, ein aus— boden Effelt, Tieat 


ſter, ein Rug, der 

einem ſpeziellen 207, fihNabre lang al3 | gez. NRug für den flah ohne Befefti- 

Nabatt von 9, allgent. gung, 3720 
ee 


danerhaft 
Gebrauch, Narbd, 
br Ihr fie m 


—— 


| 
| 


2990 HIHHHHHHH HOCH HHHHHH OH HHNHHHHS 


2* 


erweiſt, . | 


aren, Beloe 


07 


4 
I 
I 
| 
Weiden Waſchkörbe — | 
Familien Größe, 2,00 > af 
Wert, ſpe— 1 59 
, — ziell, 3 * 
Axr. 8 Blech Waſch. —— * 
eel, ſchwererKupfer⸗ 
boden, mit feftenHolz 


ariffen, ein 2 49 
. } 
I 


StüdDedel, 
Fanch beforierteTai: 
fen u. Untertaffen, vis | 


|\PERFECT | fe 
ihe Rafhmaidine, — || zu 40 wert, 19e | 


Hugro Teppih Feger, 

ı Mahagoni Politur, in 

Stahl Konftruftion, ders 

nidelte Irimmings, — 

| Vraid Protector, Bürfte 
nn 

bon reinenBor, 1.98 


ften, $3 Wert, 


$16.00 Kinder-Auto. 
mobil, für Snaben und 
Mädchen im Alter bon 3 


Velocipeded, wie Bild, 
beritellb, Handle Var u, 
Sig, geitügtes Geitell, 
bübfh blau emaillierte 
Politur, 3 Größen, für 
Alter 3 bi3 12 Jahre. 
3 bi3 5 Jahre, 
reg. $8.00, für 
5 bi3 7 Jahre, 
reg. $9.00, für 


| 
— + I 
| > Galvanifierter Wafchzuber, ! 
42 Stud Dinner Cer. | ‚ 
I 
| 


Elektriſche Bügeleiſen, feſte Griffe mit Halen, — in 

> 3 Stud gelbe Mir- | für 1 Jahr garantiert, — Finiſh, — 2.19 
—* |. Del Mops, große Sorte — ing Bowl Eet3,&rö- nidelplattiert, bollftän:| fpezielt zu 

Dinner Zellern, 6 43. |in längli runder Faffon, — |hen 8, 9» u. 59€ \dig mit Stand und 6 Fertig gemiſchte Farbe, — 

unfſere Houſehold Marle, in 


Dinnerplatten, 6 7zöll. einſchließlich doc Fla⸗ 98e |103Ööll., Ce, Fub Schnur, 
28. zöllige Fence Aſchen- 27 Farben, auch in weiß 


vice, beit, aus 6Zafien 


! 4 Duart reine Aluminium 
u.Untertaffen, 6 73öll.| 


bededte Sauce Pfanne, Kef: 


fet oder Eauce Pot, 1 29 
® 


4 19 $1.79 it., Auswahl, 
. | 


Tor berühmte Dverlanb Goaiter | 
Magen. Roller Bearing Räder, — 
| Stahl Adfe, Stahl Bolfler, paten- 


5 50 |tierte Stahlreifen Räder: —* 

| Ping? 5 

. 9 { 

| 32800 @eähe, 5.50 | $22.50 elegante Tiihlempen, 
aus 


} 
I} Root Beer 
Flaſchen, 
tlares, weißes 
Glas, Pat. 
Summi Vers 
verſchluß bes 


Hochmoderne eleltri⸗ 


ſort. 
Holz⸗ 


200406090 α 


zu gebrauchen, 
ſpeziell, zu 


* 
* 
* 
* 
2* 
€ 
nd 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
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Höchite im Wertegeben bietet und un3 biele neue Freunde ge- 








twinnen wird und die alten fejter an uns Fittet. — Lejet: 





Taniende von waſchbaren 
Kleidern von jeder Beſchrei— 
bung; Werte bis 
$7.00, zu 


Sunderte von feidenen Stlei- 
dern, Taffeta3 und Ea= 89 


zu 2.93 | tin3; wert bis $25, au 


<uppen Coupes, 6 4- ; ; i 
zoll, Obft Eaucers, ı | 10 Politur, fpeaiell zu Grau emaittierter | PC. Preiß, au | regulär 
* N ı4 Fuſſboden und Holzverklei- Waſſereimer, 10 od. Paring Meiier, oder Müllbehälter, fertig | und fchwarz, per |S7.50. zum ® : 
arober aeiwellter Zy⸗ SC P das Paar | te, 173dil.Gemüfefcüf. zum Anbringen, fhto. Holz« | Gallone, 1.89 6.50 ER TREE fünftlerifeh Metall in 
pre; SHolzzuber, für Maion Gläfer, Harcd, weihes Glas, | fet, 1%onle; (hm.Gold | yie Gallone — Stid de Zoll | feftigt, Dts,, ) 7 bis 12Jahre, 7 50 | 6.50 prachtvoll. Waldſzenen gear— 
3 1 29 ze zu 59c — Preis nur der Dußend. bis 10 Jahre, Wind» Iren. $10, für ° 
ns DE ey ee au * en Tafelmeifer und Ga. fett. das <tüd (dus, Bumper, Gas 14x34 Größe, regulär 
gerzubchör, Preis zu Pint3, per Dutzend a “| ſett DAR TS 6 ben; gedrahtet, vollitändig für 
Gummibänder f. | Weihe | * zallonen an jeden Körbe, 60c Wert — Erhſtall Glas gemacht, 3 | ; 
| Kunden, Preis, das eine Größe "Glas, 'in 100 Pfund» fpeziell, — | = ® 
69€ 39 12e 10.50 98c 10.95 0,50; zum Berfauf zu 8.50 | 18.50 PN 
a 
Der bejchränfte Raum erlaubt un3 nur einige Worte zu jagen, 
$5.00 und $6.00 Oxfords und 2:Gyelet Ties für Damen, aus braunem oder fdhwar- > | 9 
S36zÖllige Hemden - Bercales — ) ® 
Qualität, regulär zu 44c ver, rennläre $3.00 Werte — fveziell am Montag zu 
Ankle Strap Pumps für Miffes und Kinder, mit foliden Lederfohlen und Abfägeı, 2 39 
die Yard aus Patent und mattem Leder, alle Größen; die gewöhnlichen $4.00 Werte zu 2 


BE Dedel, 1 | 
Greamer, 3öll. Plate | pung Firnis, bellfarbig (eine |12 Ot. Fabrik Sec | Etyles, Tadierte 
3 * nn —2 onds, 80c Wert, ei⸗griffe, das — = an dide3 nal» Farbenpinſeln 31% 14x32 Größe, regulär 
fünf Sabre aarantier- | cinihl, Zinkdeden und Gummibän: | gine Defor PORFTIEENE ven, 88.50, zum Verkauf zu beitet, Art Glas Panels, in 
tes ſchwingendes Wrin⸗ |dern, Dts., Tup,, I; — 79e | 9.08 — 5.98 = 3.59 | breit, in Gummi einge $1 1.29; Pints, 3, _ Bumpe Zitronen Neamer oder | 7 50 | Aınder, grün und Eumfet Bar: 
| "Seel für Mai „| Neined selochtes Leinfamen | Fancy ovale Markt | bein, fortierte Mufter,—' Weit emailfierte Wafier- ver Dutpend, |Tant, bübihe 3 Yarben |CErtractor, don ilarem |g9,50, zum Verkauf zu 2 | f 
—5* e für Maion y Ibä ” Eyat Glas | Oel, 5 Ge vierzinfige Gabeln, aläfer Halter, hält irgend Gentral St. Lonid Weit— stombination Politur, — ) | r — | 2 Lampen oder and fire Gas 
94 95 | Gläfer, fpe- 290 Maſon Gla—⸗ be Dandtuch Bars, die Gallone 1.65 |fpesiell, zu 3 : 1 bie Orenge, fpea. 9 |. 16x39 Größe, regulär 
. Iziell, TDun., ⸗ ſer, Dutz. 18 Zoll lang, zu zu . nur Paar zu Fäſſern, ver Faß zu Preis, zu C 81 
⸗ * ® so ® \ * 
Etwa 10,000 Kleider: E latte G t b t W ben den R te Wert Schuhen 
ie eiwer: Eine glatte Gejchichte| Wajchbare Stoffe zu] Wir Haven den Yinf Für gute Xderte in Schuhen - 
ein em Breit Zu viel Waren nad) der Iuventar-Aufnahme an Hand, deshalb diefe Außerjt niedrigen Preiſe. 
und in dieſen paar Worten wollen wir Ihnen die Tatſache ein— ſe 5 os 2 
EEE zem Kid, mit Tips oder einfachen Zehen, biegſame, genähte, ganglederne Sohlen, hohe und 
prägen, baf biefer Verlauf ohne irgend welchen Zweifel das niedrige Abfäge, alle Größen von Z bis 8; die Auswahl am Montag zu 
eine borzügliche Auswahl yon | Gin-Strap Haus-Slipperd für Damen, aus fhwarzem Kid, biegiane, genähte, ganzlederne 
Heinen Figuren, jeher gute | Sohlen mit Gummi-Abfäsen, Comfort » Xeiften — alle Größen von 4 big 8 — 
Auswahl 
kauft; am Montag, ſo lange uswah 
ſie vorhalten, zu 
Mattleder Knaben— Outing -⸗Schuhe Miſſes und Kinder⸗ 
für Männer, von ſchuhe aus mattem Le— 


273ölliger fanch Kleider-Ging⸗ 
ham, alle gewünſchten Längen 
und viele von kleinen Checks 


ſchwarz; 


0040000000 0 —yο 


auf ihren Propagandareiſen in die 


ist lImfreije von 30 bis 50 Meilen 
A don Dabenport liegenden Städte 
3 und Fleineren Ortihaften begleiten 
foll und durch melde fie fi) eine 
alte E große Zuhörerichaft für ihre Pro- 

Davenport, Ia., 5. Auguit 1920. | pagandareden zu fichern hoffen. Die 
Das Hauptinterejje der Bewohner |grite der „Boofter-Rlub“-Reifen mit 
Davenport3 richtet jicy jekt auf die cm 


(Für Die „Eonntagpoft“.) 


; Rlanderei and Davenport. 


A 


Miſſiſſippi Valley Fair C, Erpoſi- Muscatine ſtatigefunden und iſt. 


Tauſende von feinen Waſchkleidern, 
Farben; Werte bis zu $15.00, zu 


Hunderte von feinen Taffeta 
Kleidern, meiſtens naby und 
Werte 


bis 835. 00, zu 


Hunderte von prachtvollen Taffeta - Kleidern - 
IJvirkliche Werte bis zu $55.00, zu 
185 Kleider von exquiſiter 


B Schönheit, darunter Straßen, 
Barty= und Abend-Stleider — 


Werte bis zu $85, 39 95 | 
zu . | 
OH OH HH HH OH OH HO HH IH HH HH HHHHD 


dern; Werte Dis zu 
$12.95, zu 


17.95 


Mufiffapelle zu befolden, die ſie ßendem ziemlich großen Garten, 


der jetzt auch vielfach von anderen 
Vereinen zur Abhaltung ihrer 
Sommerfeſtlichkeiten benutzt wird. 
Halle und Garten liegen an einer 
der Hauptſtraßen des nordweſtli— 
chen Stadtteils, der Waſhington 
Straße, durch welche die Straßen— 


bahnläuft, ſodaß ſie von allen 
duſikbegleitung hat geſtern nach Punkten der Stadt leicht zu errei- auch von Erwachſenen ſehr gut be— 
erſten Jahren ſucht. Davon legte da3 Preisturnen 


chen ſind. In den 


helle und dunkle 6 77 
* 


Hunderte von feſchen Som— 
mer Voile und Organdie⸗Klei⸗ 


5.88 
27.75 


Kleinere Partien von Klct- 
| dern in erflufiver Art; 
| eins von einer Sorte; Werte 


= zu $150.00, 57.50 


und Streifen; wert bis 48c.. 


363Öllige baummollene Challies, | 
fehr attraktive perfifche und 
Blumenmufter, für Comfors 
ter-Bezug und Sacque3 zu ges | 
brauchen; getwöhnlich 44c, zu 


363Ölliges feiner weich appre- 


zu 


Ihuhe mit ganzleders 
nen Sohlen und Ab» 
lägen, in Schnürs u. 
Blucherfaff., Größen 
1 bi3 6, zu 
$3.95 und 


Männer » Haus = 
Slippers, ſchwz. Kid, 


2.95 


ſolidem Leder, für 
leichte Außenarbeit 
paſſend, ſch waarze 
oder lohfarb. Elch— 
fell Oberteile mit 
ganzled. Sohlen u. 
|Abjäße, auf d. Ars 
| misLeift. gemacht, | 


der, itarfe Lederfohlen 
und Abſätze, Knöpf- u. 
—— — $3.00 
Werte, jpe= 
ziell zu 2.49 
„Sirit Step” Kinder: 
ſchuhe, ſchwarzes Kid⸗— 
und Patentleder, farb. 


nur 


44c, ſpegiell zu 


kann. Dieſe Einrichtung 
lichte es auch, daß die bisher 


Saal befindliche kleine Bühne 


weggenommen werden konnte, wo— 


durch der Saal eine nicht unerheb— 
liche Vergrößerung erfuhr. 
turneriſche Leben im Verein iſt 
ſehr rege, und die Turnſtunden 
werden ſowohl von Kindern, als 


ton“, die Montag über at Tage wie berichtet wird, ſehr erfolgreich ſeines Beſtehens hatie der Nord- am Stiftungsfeſttage einen unwi— 


hren Anfang nehmen wird, und perlaufen. Demnächſt wird eine 
auf das Beitreben, ihr zu einem Propagandareife nach 
großen Erfolge zu verhelfen. ES war) yon umliegenden Ortichaften (dar: 
ein guter Gebante der Beamten und unter auch FZulton, SIT) unternom- 
Direktoren der Fair Geſellſchaft, men werden, dann nach Weſt 
heute vor einer Woche die hervor. Liberty und Jowa Eity, nach Rock 
ragenden Geſchäftsleute und die Island, Moline, ja ſogar nach Ale— 
Bertreter der gelehrten Berufe, do, XI. Auch in den landlichen 
weit über hundert, zu einer Beſich- Kreiſen von Seott County und den 
tigung des neuen Fairplatzes und 
der auf ihm errichteten neuen Ge: | 
baude einzuladen und fie nach der | 
Befichtigung aller für die Fair gae- 
ſchaffenen Einrichtungen trefflich 
zn bewirten, jo daß ſich dieſe Be— 
ſichtigungstour zu einem gemütli— 
hen Piknik geſtattete, das allen | 
Teilnehmern noch lange in ange— 
nehmer Erinnerung bleiben wird. 
Denn durch dieſes „Piknik“ iſt ein 
lebhaftes Intereſſe für die Fair ge— 
weckt worden, das vorher, trotz der 
Anjtrengungen der Preije Fein) A Sonntag feierte der Nord- 
übergroßes war, und diejes hat fich weit Davenport Turnverein fein 
während der verfloiienen Woche |jäprlichesStiftungsfeit, jein 49ſtes. 
Bon Tag zu Tag geſteigert. Der Der Verein kann alſo im nächſten 
»200,000 Hub“, um Propaganda Jahre ſein 50jährigesg Zubiläum 
für die dyair md einen möglich |feiern, Aus Kleinen Anfängen ift 
groben Bejud derjelben zu ma« |diefer Qurnverein u feiner jeßigen 
Gen, it im Sandumdrehen zu |Gröhe und Blüte herangewadſen 
Stande aefoninen, und feine Mit- |Er hat jet wohl 300 bis 400 Mit. 
alteder Haben unter fich die Summe gliever und ift im Belig einer 

9500.00 aufgebradht, um eine ſchönen Turnhalle mit daran anfto- 


“u 


Fair aufer- 


terejje für die „neue 
ftellung von 
Broduften und aller Arten von 
Vich reih und interejlant zu wer: 
den veripridt. Wenn der Wetter- 
gott no nädjite Mode nur cin 


madt, muß und wird die erite 
„Miſſiſſippi Valley Fair & Erpofi- 
tion“ ein Erfolg werden. 

* * * 


x 


gewöhnlich Ätarf, fo dal die Aus: | 


einigermahen vernünftiges Geſicht 


weſt Davenport Turnverein 


P. N. Jacobſen Sr. an der äußer— 
ſten Weſtgrenze dieſes damals noch 
ganz von der übrigen Stadt abſeits 
liegenden Stadtteils. 
Halle P. N. 


ſein derleglichen Beweis ab. 
Clinton und Heim in der Halle des verſtorbenen Aktiven wurde im Hoch- und Weit— 


Von den 
ſprung, im Stabhochſprung, im 
Seilklettern und im Kugelwerfen 
ſehr Gutes geleiſtet. Vom Geräte— 


Erſt als die turnen hatte man abgeſehen. Der 
Jacobſen's durch Nordweſt-Davenport 


Turnverein 


Bewer zeritört wurde und diefer fie |wird im nädjlten Sahre eine ftatt- 


ount en |nicht wieder aufzubauen bejchloß, |Tiche 
angrenzenden Counties ijt das Sn- gründete der Verein jich ein eigenes |zum Yundesturnfeit nad) Chicago 


Heim und errichtete die jet noch 
itehende Turnhalle, die er nad) und 


deutend vergrößert und verſchönert 
hat, ſodaß ſie jetzt ein ſehr ſtattli— 
Idies Ausiehen bat, Bor etiva zehn 
Sabhren baute der Verein an der 


'Tanzjaales ein geräumiges Gymmna- 
jtum an, durd) das er in den Stand 
geſetzt wurde, feine Turnjtunden 
für Kinder und Erwadjene nicht 
unterbredden zu müffen, wenn die 


|Salle für die Feite anderer Verci- 


nigungen vermietet war, Diefes 
Symnafium liegt einige Fuß bö- 
ber als der Boden des Tanzjanles 
und it von diefem durd) eine große 
zufammenlegbare Türe getrennt, 
die ganz beifeite geichoben werden 
fann, jodaß das Gymmafium für 


| 


Weitfeite des bisherigen Turn- und | 


‚eigenen 


und leiftungsfähige NRiege 
ichifen, auf dem Dapvenport über- 


haupt fehr gut vertreten fein wird, 


landmwirtfchaftlien nad dur; An- und Aufbauten be- \da auch im Djt-Davenport Turn- 


verein unter QTurnlehrer Carl Bed 
da8 Qurnen wieder in Schwung 
aefommen ilt. Davenport Tann 
auf feine nahezu 1000 Mitglieder 
zählende Turnerſchaft ſtolz ſein. 
Alle drei Turnvereine beſitzen ihre 
guteingerichteten Hallen, 
in welchen allen ein erfreulich ſich 
wieder entwickelndes turneriſches 
Leben erſteht, das während der 
Kriegsjahre ganz eingeſchlafen 
war. 

Mit den Gejangvereinen will 
ed no) nicht vorwärts gehen, felbft 
nit mit den Gefangjeftionen der 
Qurnbereine, Auch anderen Er- 
mwedung diefer aus dem Sclafe joll 
eifrig gearbeitet werden. Erjt wenn 


Schautirrnen und andere Borfirh- Ida8 deutfche Lied wieder frei und 
rungen als Bühne benußt werden fröhli erjchallt, wird die Läh— 


tiertes Longeloth, alles gute 
Längen, ſehr gut für Unter— 
fleider pafjend; follten zu 4öc 


verfauft werden, Mard zu... 
363Öllig. fancy Duting-Flanell, | 
fchtver geflieht und eine qute | 
Auswahl von Muftern; imwert 


ermög- | 2 2 0 0 1 1 1 1 1,5 
im 


Dazit 


l 


| 


| 


Schultz und Frieda Price aufgenom— 


Lederſohl. u. Abſätze, 


= alle Größ., 2 19 
. 


$3 Werte, 


Meännerhojen 





29€ 


Saline, Mich., verweilen. Der Da= 
menbilfsverein veranftaltete am 29. 
Suli ein Zaronfocial, welches gut be= 
fuht war. Herr Kohn Fett, Lehrer 
der Bibeltlaffe, feierte feinen 53. Ge- 
burtstag im Kreife feiner Schüler. 
Als Mitglieder wurden in die Ge- 
—— aufgenommen Frau Ida 
5.3. Dinfmener. ıGeftram, Frau Bertha Mauthe, Frl. 
Unfer * u = Juli war Largareihe Bender, Frl. Lillian 
bon gutem Erfolg begleitet. Der |) phen, —— und —* _ 
Männerverein machte einen fchönen | er. Der Gehalt unferer Drganiftin 
Ausflug nad den Coot County Seat Slara Ganujd- Mueller wurde 
Foreft Preferves am 11. Juli. Die, eT9obt. 
Herren Schulze und Price wurden Elmhurſt Sommerſchule evang. Sonn— 
in den Verein aufgenommen. Als tagichul-Arbeiter. 
ftellvertretende Schatmeifterin de Der diesjährige Kurfus fam am 
Yrauenvereind wurde Yrau Mathilde »Donnerstag, den 5. Auguft, zum Ub- 


t 


+ 
+ 
4 
— 


{Aus evangeliichen Gemein- 

t den von Chicago und 

1 Umgegend. 

Bethaniagemeinde, N. Paulina Sir. 
und Irving Park Blod. Paſtor 


Schilg ermählt an Stelle von Frau ſchluß. 375 junge Leute nahmen 


Thumin, welche einige Monate in daran teil, darunter eine große An— 
New York meilen wird. Als neue zahl aus Chicago und Umgegend. 
Mitglieder des Frauenvereins wur-⸗ Den Inſtruktoren und Beamten wur— 
den die Frauen Anna Rubrecht, Lucy de der herzliche Dank votiert. Die 
Fakultät beſtand aus den Herren Pa— 

men. Zu Ehren des ſcheidenden ſior F. Frankenfeld, Rocheſter, N. Y., 
HerrnSuperintendenten Earl Lerner, Profeſſor L. E. Fuller, Evanſton, 
welcher nach Chicago Heights ver⸗ 
zieht, veranſtalteten die Beamten und Jowa, Frau Paſtor W. R. Bom—⸗ 
Lehrer der Sonntagſchule eine Ab- hard, Sharpsburg, Pa.; Frl. Hilda 
ſchiedsfeier unter Leitung der Damen Kuchmann, Quinch, Ill.; Frl. Emma 
Martha Hauſen, Emma Bewer und Lellean, Indianpolis, Ind.; Paſtor 
Joſephine Saurer. Fräulein Luetta Otto Maher, New York, N. Y.; Pa: 
Kroll trat der Sonntagſchule als ſtor Theo. Mayer, St. Louis, Mo.; 
Lehrerin bei. Paſtor Paul Pfeifer, Springfield, 
Lukasgemeinde, W. 62. und Green Str. O.; Frl. Lydia Speidel, Buffalo, 
Paſtor Theo. G. Papsdorf. N. Y.; C. W. Shinn, Chicago, Ill.; 

Der Paſtor der Gemeinde wird bis Pearl Werner, Chicago. — Am 30. 
zum 19. Auguſt auf ſeinen Ferien in Juli wurde Paſtor E. F. Schmale 
———— — | beerdigt. Der betagte Geiftliche murbe 
mung des deutichamerifanifchen |durd; einen Herzihlag vom Tode er— 
Lebens dur; die dem Kriege ent- eilt, al er in Elmhurft bei feinem 
jpringende  „Know-nothing”-Hege |Sohne Prof. Schmale, auf Bejuc 
ganz überwunden. fein. mweilte. Eine große Anzahl der Mit- 
 Guftan Donald. glieber des Paftorenbereing von Chi⸗ 

‚he 


— 


Ill. Paſtor F. H. Gamel, Vinton, 


deshalb ſehr be— 


quem, 85 3 49 6* 5, 1.95 
Werte, zu Fe | Werte, zu 


! 

Icago und Umgegend eriwiefen bem 
| Xerftorbenen die leßte Ehre. 
|G. Pahmann Hielt die Leichenrebe 
\und das Quartett der Elmdurfter 
Peterskirche ſang Trauerlieder. Er 
wurde auf dem Petersfriedhof der 
Gemeinde beerdigt. 


Diakoniſſenhoſpital, W. 54. Place und 
Morgan Str. 
| 


| Die Alumni der Krantenpflegerin- 
Inen organifierten jih zu 


Gerhardt, Sekretärin; Ejther Zun⸗ 
dahl, Schatzmeiſterin; Gertrud Schu⸗ 
chert, Bibliothekarin. 
des neu zu erbauenden Hoſpitals 


ernannt. 
iſt noch nicht entſchieden worden. 


Immanuejsgemeinde, Hanover. 





|ftor E. Schulmeiftrat im Auftrag des 
| Präfes 8. Hote feierlich in fein Amt 
an biefiger Gemeinde eingeführt als 
Nachfolger des in Chicago verftorbe- 


nen Paftor Adolph Xoigt. 


Iohannesgemeinde, Arlington Heights. | 


Baftor 3. Ellerbrafe. 


Die neue Pfeifenorgel wurbe feier- 
\li) eingeweiht. Vormittags redete 
Herr Profejjor Dr. D. Yrion von 
Elmdburft; nachmittags die Paftoren 
Th. Munzert von Evanfton, W. Rath- 
man bon Bartlett und der erfte Seel- 
forger der Gemeinde, PBaftor H.Wag- 
ner von Benfenpille; abends PBaftor 
Iheo. Bierbaum von Palatine, eben- 
fal3 früherer Seelforger. Die Her- 
ren Lehrer %. Michel und Verlags» 


bervalter Ad. Balger von Chicago Leſet die Abendpoſt 


# 


BEE ER EENEIE EN. RE a 
ne a a en rn 


Sid Tops, Größen 1 


1.19 


Ginzelpartien, Gröten 30 5bi8 42, aus dunklen und mitt- 
leren gejtreiften Cafjimere3 gemacht, voller Schnitt, richtig 
aemacht, Gürtel-Loops, einfache oder Cuff Bottoms, genug 
für eintägigen Verlauf; feine Roft- od. Telephon=Beitell., zu 


ie obigen Berfäufe für Montag in beiden Läden OOHHHCOHH HH HH HH HH HH OH HH OH HH HH HH HH 


einem | 
AlumnisBerein und mählten zu Bes ii 


\amten Marie Rudnid, Präfidentin; | 


' 


| Emilie Heuer, Vizepräjidentin; Olga | 


| 
| 


Als Arhitett |f 
murbe die Firma Schmidt, Garben || 


und Martin, 104 ©. Michigan Xbe., |f 
Die Wahl des Bauplapes # 


Pastor W. Mayer wurde von Paz | ; 


| 
Paſtor | v 


$1.29 


YHHISHEHGHEHSCHEBPIOBPHOHD. 


Liebeskiſten 
nach drüben. 


Lebensmittel, fpeziell für Er- 
port gepadt, find bei un3 borrds 
tig. Wir verichiffen aber au | 
Waren, die nicht bei und gelauft 
iind. Cpezialofferte: Bacon, 12 } 
Pfund, $2.75. 

Kleider, Schuhe ulm. 
beigepadt werten. 

Die gepadten Kijten können bes 
(tebig fchtwer fein. 

Berfiherung tmird duch und 
Heforgt. 

Wir laffen vom Hau abholen 
und unentgeltlich einpaden, 

Ver hiffungen jede Woche, 

Sachgemäße Beratung durdh 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
tannt als zuverläſſig. 

Tauſende von Anerfennungs- 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 


J Ren and auf! Zeı. Frantlin 4031 1 
Transatlantit 
Packet Co. 


164 N. La Salle Str. 
Spezial⸗Vertreter: Adolf Stoye. 
Telephon: Ravenswood 1084. 


können 


in26.falfondido* 


verfahen den DOrganiftendienft. Die 
Chöre der Gemeinde und Sologefänge 
bon Frl. Barfineht aus Michigan 
City, Ind., verſchönerten die Feier 
durch muſikaliſche Leiſtungen. Die 
Orgel koſtete 832100. Der Frauen- 
verein bewirtete die Gäſte aufs beſte. 


C. A. König. 
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„Sonnlag! 


Der 


die oft“ 


rollende Stein. 


Bon Cäcilie Hammerſtein. 


IL 


Er rollte und tollie unabläfjig | keiten ermangelte John Harven. 
durchs Leben. Dis an der Scholle; Und jo tam es, dab er eines Ta: 
Ryeitkleben, das nach qut bürgerlicher ges an der medizinfreien, frifchen 
Sitte an einem beftimmten Ort An: | Luft jaß, fehr zu feinem eigenen gro= 
Jäfligwwerben, als Gefeß und Orb: | fen Eritaunen. 
nung liebender Bürger eines Landes ; wollte nichts von ihm miljen. 


— 


ſtellungsſaal füllte. Seine Bekann— 
ten freuten ſich, ihn wiederzuſehen, 
Allen voran das junge Fräulein aus 
dem Hörſaal. Sie beſonders gab 
ihrer Freude, ihn auch einmal anders— 
wo als zu Füßen des Katheders zu 


| 
| 


treffen, in überfchiwenglichen Morten | 


Ausdruck, und verhehlte ihm nicht 


Sonntag 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 8. Auguſt 1920. 


rn 
Ans dem Neid der ran. 


Bon Grna Kodiid, 
‚Kopprigbt, 


N 


1920, Iiventierd Century 
ews Features) 


Mi Fürſor 
daß ſie um ſeinetwillen, weil er doch zit der Fürſorgeſchweſter durch Ver 


| + 


abei ſo prächtig gedeihe, geſchworene 
Vegetarianerin geworden ſei. Er 
lächelte all dem für ihn recht 


—M 
au 


in 
oO 


lins Armenguertiere. 
Berlin, Anfang Juli 1920. 
linfheindar und befcheiden, nur 


Schmeichelhaften etwas gelangweilt. | dur die Schwefternhaube noch ges 
bihen Herzensinider von Beruf, | Tennzeichnet, 
Die „Medizin“ |verlodte ihn nie ein allzu leicht er=|jchwefter täglich ihren Rundgang im 
Es rungener Cieg und das Tievestolle ! Norden und Dften durch die Fami- 


macht die Fürſorge— 


la. ; 4 M⸗ — . a * 
war ſeinem Weſen ſo fremd wie dem war ihm zum eriien Met in ſeinem, Fräulein hatte ſogar nichts, trotz ſei- lien der Berliner Armen, in bie 


Nilpferd das Ceiltanzen, 
abenteuerlihen Sinn vermochte reihen Leben paifiert, daf; eine „Tie“ 
nigts die Befriedigung zu gewäh:!fich von ihn abiwandte, 

ren, twie ji” nad) Yaune von Ort zu | 
Drt treiben zu laffen, jedoch nicht nicht, dann nicht! Sch’ laufe Dir 
permittels einer bezahlten Eijen | nicht noch, braudye ich doch blos mei- 
bahnfahrtarte. Denn auf folche Art ne Hand auszuftreden, um an jedem 
Durch die Welt zu fommen, entbehrte | Finger mindeftens ein halbes Dubenp 
für ihn jeder Senfation und aller lieber, Zleiner Mädchen hängen zu 
Nomantif, Er fand es ungleich in= haben, die ji) gerne von mir den 
terejfanter, als blinder Bajjagier in; Hof machen Taffen. 


Dad) feinem Neifeziel näher zu fom= | ver griesgrämigen und eigenfinnigen 
men. Gelbit die Gefahr, dermaßen ! grau Medizin verfchmerzen. 
in oder auf jeinem „Pullman“ ent] Er ftredte zuerit die eine, und 
bet zu werben, vermochte nicht, fei= | dann die andere Hand aus. Doc 
nen Geihmad an folhen Reifen zu |fonderbar; die von ihm erträumten, 
feeinträchtigen. Er befaß nun ein= | lieben, Heinen Mädchen, fchmebten an 
mal einen ftarf ausaefprochenen Wi: ihm vorüber, ohne auch nur den Ver: 
derwillen gegen, Durd) Gntrichtung !fuch zu machen, einen feiner Finger 
bes Jahrpreifes erlangte Eifenbahn: zu erhafhen. Nur eine ven ihnen 
billets. gaukelte, einer Libelle gleich, 
Sein Abſcheu erſtreckte ſich auch ihm. Sie kam manchesmal ganz nahe 
auf den Fleiſchgenuß im Allgemeinen | cn ihn heran, dann fpürte er ihren 
fowohl wie auf den deg Boritenviehs | beraufchenden Ddem, der wie ein 
im Bejonderen. Er vermutete in Gemijch aller Blumen und Blüten 
jedem noch ſo knusperigen Schweins- dieſer Erde ſie umfloß. Ihre großen 
rippchen ein paar Millionen Trichi- Augen waren leuchtend auf ihn ge— 
nen. Aus dieſem Grunde war er richtet. Sie enthüllten ihm in reiner 
ſtrenger Vegetarianer, was ſeiner Klarheit die Weltenſeele. Ihre Arme 
Ernährungsfrage auf ſeinen ausge- ſtreckten ſich himmelwärts, —in ihren, 
dehnten „Keiſen“ gut zu ſtatten kam. der Sonne zugewandten Händen, 
Ein Stück des landesüblichen „Pie“ hielt ſie des Menſchen Herz! Als ſie 
und ein Glas Milch genügten, ſeinen wieder ganz nahe bei ihm war, er— 
xroſigen Optimismus ſtets friſch zu haſchte er fie. Sie ſchmiegte ſich an 
erhalten, und dann kam man auf der | ihn und fohlang ihre Löftlih duften- 
Kahrt do auh an mandem Dbft-|ven Arme um feinen Hals. Da 
garten vorüber. mwurbe ihm fo wohl wie nie zuvor in 
Mit der Arbeit jtand er nur dann jeinem Leben, und hingegeben erlag 
“auf verirautem Yuß, wenn ber, iwels\er dem Zauber ihres feufchen Kuffes. 
cher feine Dienite beanspruchte, den Seine Lippen ftammelten an ihrem 
materiellen Lohn für diefe nicht fehr | Munde: „Halte mich feit, halte mich 
niedrig bemab. Bezüglich der Artiewig feit, holde Literatur, nur Dir, 
Dr Arbeit, eg er ohne Anſinnen nur Dir allein, kann ich fortan die: 
kizjenige vor, welde für ihn den!nen!“ 
größten peiuniären Gewinn bers Sohn Harvey ergab fiä jegt mit 
jpracı, ganz gleich, in welche Kates jünglingshafter Begeiſterung dem Li— 
gorie jie fiel. Vermochte er jeinen | teraturjtudium. Nach langem Su: 
phyfifhen Hunger zu meiltern, ließ hen und vielem Hin und Her fchien 
er feinem Durft nah dem Gelbe'es, al ob er endlich gefunden hatte, 
umfo mehr die Zügel jchießen. So| mas feinem Leben Zwed und Inhalt 
war er abmechlelnd Stubienlehrer |perlieh. Tage und Nächte lang ber: 
und MWerftarbeiter, Studierender und |grub er ich unter Bücher und 
Zimmermann; ja, der Beruf des!Schriften, die, je ftaubiger und fpin- 
Etraßenfegers Iodte ihn mehr als nenmwebenbevedter jie Maren, ihm 
ter des Lehrers, fojern der eritges deito größere Freude bereiteten; 
nonnte ber beifer bezahlte war. glaubte er doch aus ihnen, einer nad 
Ben Kalifornien aus, Wo er DOT. ymentdedten, literarifchen archäolo— 
vierzig Jahren feinen Einzug in gifhen Quelle, auf die Spur zu 
Tiefe Welt gehalten hatte, wollie er | fommen. 
fo über fie hin, bald hier und bald | &o ganz lief er fich von dem ihn 
bort auftauchenpd und nur jo lange ;feffelnden Studium gefangen neh- 
an einem Ort verharrend, bis feine | men, da er darüber feinen fonft von 
ewige Wanderluft ihm meiterführte. ihm fo ausgiebig gepflegten Zeitver- 
Ein Berlin erwarb er feine Univerfis | treib des Herzensfnidens 
tstskildung. War es, daß fein; Er hatte nur nod) Augen und Ohren 
Aufenthalt in der Hauptitadt bes Ffir feine Bücher, — denn er hörte 
ejenaligen Deutichen Reides ihm aus ihnen auch den jahrtaufende- 
bejonders zufagte,—er Spricht heute alten Kampf und das Ningen ber 
noch mit großem Enthufiasmus von 'gropen Geifter diefer Welt. Die 
ben bort verlebten jhönen Jahren — | Töchter Evas ließen jedoch nicht un- 
oder fejfelte ihn das Studium, kurz | gerne ihre Blide auf feiner mohlgefäl- 
er hielt e& in_bem damals fo riefig | Tigen Don Juanerfcheinung ruhen. 
intereffanten Spreeathen länger aus); In dem Hörfaal, den er jekt 
<ls fonitwo. Neben der National: | Häufig befuchte, fah ftet3 unweit von 
Wlonomie erlernte er auch die deutz | ifm eine junge Studierende, die mes 
cr Sprace. Es fang ungemein niger mit ihren Augen an den Lip: 
zeizvoll, ihn, den Siodamerikanet, | pen des vortragenden Profefior ala 
jich in unferem geliebten Jdiom au2- 
Drüden zu hören, und zwar mit jener | 
Wahl von Redewendungen, tmit|einen Mann verliebte Frau bebient, 
fie fonft nur dem Eingeborenen eigen | wenn fie fich ihm zum Bemußtjein 
find. Wielleicht gefiel e8 ihm deshalb | pringen mil, verfuchte das junge 
To gut in Berlin, weil er nicht nur| Mädchen, fie mochte höchitend zmei- 
bier⸗, ſondern auch ſchönheitsdurſtig undzwanzig zählen, die Aufmerkſam— 
war. Und von den ſchönen Ber- keit des püößlich dem Zölibat Ver— 
Yinerinnen, die, wie es jcheint, den 
fiotten Amerikaner mit ihrer Gunft alles Anihmadten und tiefe Seuf: 
verwöhnten, jhwärmt er noch, heute. | zen, alles traumverlorene Worfichbin: 
John Harvey mar groß, Stattlich, | ftarren und tragifch feite Anbliden 
yon jehr angenehmem Xeußern, jtet3 
heiter und liebenswürdig. Kein entrinnende und über die vom Lie- 
Wunder, dat ihm diefe mertvollen |besfchmerz meide Wange perlende 
Gaben der Natur fein Herzenäbre: | Träne verfagten den Dienft, — der 
&ertum jehr erleichterten. Er Inidte | Ungebetete fah fie nicht. 
Herzen aud Paſſion und wurde Der Winter fam mit feiner Gefel- 
Meltbummler zu feinem Vergnügen. |ligfeit. John Harvey mar nod) im- 
Und wohin er aub Seine Schritte | mer feiner neuen Geliebten, der Lite: 
lenkte, überall flogen ihın die Frauen= ratur, treu. Celten löfte er Tid, 
herzen zu; fie beteten ihn an. Erjmwenn audh nur für kurze Stunden, 
Fildete fi fo zum Kenner des fhö- aus ihren, ihn über Alles beglüden- 
sen Geichlehts heraus; Die tompli= | den Banden. Stets fehrte er dann 
sierte Seele bezfelben lag mie ein |reuevoll und mit ber feiten Vornah— 
aufgefhlagenes Buch vor ihm. |me zu ibr zurüd, fi nicht fo bald 
Bon Berlin 30g er nah einer wieder ihr zu entziehen. Doch mit 
Univerfität im Diten unjeres Lane | des Gefchides Mächten ift befanntlich 
des, wo er es bis zum Dr. der Na= fein eiwiaer Bund zu Flechten, und die 
tionalöfonomie bradte. Nachdem er | „Verfuhuna“ fchreitet fchnel. In 
fein bisherige Ctudbium gemwilier: |diefem Yale war die Verjuchung 
maßen beendet hatte, verlieh ihn das eine Ausstellung vegetarifch-tulinari- 
Sntereffe an feinem fpeziellen Fach. ſcher Kunſterzeugniſſe. 
Der Entfhluß reifte in ihm, Medis| Diefe Produfte einer chemitaliich 
zin zu ftubieren. Er befuch!e zu bem |jerprobten Zubereitung mußte er je: 
Zweck die Univerfität Chicago. |hen und vor Allem toften. Darauf 
Allein zum Studium diefe8 Faches kam es ihm am meilten an; denn ein 
bedarf eg nicht nur einer Sinnezän= | Epituräer fann man aud als Vege— 
derung. Der angehende Jünger Yed- | tarier fein. Co ließ er denn eines 
fulaps muß dor Allem tiefed Ver: | Abendz feine ftaubigen Yolianten im 
ftändnis und muß ficheres Wollen | Stich) und begab fich unter das Ge: 
befür befigen, Diejer beiden Fähig- Imoge von Menjcen, das den Aus- 


r 
. 


* 


vor 


vergaß. 


ſchworenen auf ſich zu lenken. Doch 


ſprach: 


„Ich ſteche dich, daß 


nicht leiden.“ 
Beſchl 
Seite, er mußte von allen Proben 
toſten, die auch ſie ſchmackhaft fand. 
Dabei ſah ſie ihm tief in die über 


Buden hielt ein lang aufgeſchoſ 
Menſch einen Vortrag über das 
Wohltätige der Pflanzennahrung. 
Er ſprach davon, wie das fortgeſetzte 
Ausſchalten der animaliſchen Be— 
ſtandteile eines Menüs, mit der Zeit 
auch das Animaliſche im Menſchen 


koſt für ſich das Uebermenſchentum 
erringen könne, das ſchließlich darin 
gipfelte, wahrhaft Menſch zu ſein. 
Nietzſche habe ſich mit dem Ueber— 
menſchen nichts anderes gedacht wie 
einen von animaliſchen Trieben 
freien Menſchen. 

Quatſch“, ſagte 
| 
ier. 


den 


| 


I 
| 
| 
| 
ı 


| 


. ar e ee BOB RE . 
Seinem serzde in diejem Punkt fo erfolg: mes nicht unfdönen Yeußern, von vielleicht nur zufälig ein NKrant- 
‚tem Neiz des Haideröslein, das da |heitsfall fie 


rief. immer neue 


duale“ fügt fie ihrer Lifte bei, die 
Nun gut, fagte er ſich, wenn ewig denkſt an mich, und ich wills ſchier endlos ſcheint, und doch blei— 


ben für ſie die Familien, in denen ſie 


Aber die Schöne nahm in voll in oft in Stunden höchſter Not ein— 
ag; ſie wich nicht von ſeiner kehrte, ſo lange ihre Schützlinge, bis 


ſie „iber den Berg“ ſind, bis ſie 
durch aufopfernde Pflege die böſe 
Krankheit überwunden oder durch 


Darüber kann ſie beluſtigten Augen und ſchob ihren materielle Hilfe die Sorge von ihrer 
den Wepäcdtwagen oder auf deren/man dann ſchon die Unnahbarkeit Arm in den seinen. Vor einer der Tür verjagt hat. 


Wo immer ſie 


ſener naht, wird ſie freudig von den Kin— 


dern begrüßt und mit hellem Jubel— 
ruf angekündigt. Selbſt die kleinen 
Patienten, denen ſie wohl manchmal 
wehe tat, lächeln ihr entgegen. Ganz 
im Stillen wirkt ſie und ihr einziger 
Lohn iſt es, wenn ſie konſtatieren 


bemeiſtere. Daß dieſer durch den aus- kann, daß es mit ihren Schützlingen 
ſchließlichen Genuß der Pflanzen- aufwärts gehl. 


Sehr froh bin ich, mit einer dieſer 
aufopfernden Frauen zuſammenge— 
troffen zu jen, und nad jtoher war 
ich, als ich ſi, bgeleiten durſte. Da 
fonnte ich gleich ſo marnche Gabe 
austeilen, die mir Freunde in Ame— 
rita vor meiner Abreiſe anvertraut 


das Fräulein hatten. Und wenn die Spender hät— 
halblaut und zog John Harvey wei- jen ſehen können, wie dankbar die 

Sie wandelten langſam durch Frauen dafür waren, daß ſie doch 
Saal; das junge Mädchen ſprach noch heute ein Mahl kochen konnten, 


fortwährend, haſtig, fieberhaft, aller- da doch ſchon die Familie damit ge— 
lei‘ unzufammenhängendes, täppifches | 


Zeua, derweil der Mann fait 
ſchweigſam, kalt und befonnen neben 
ihm herfehritt. Sie ließen fih an 
einem Zleinen Zijche nieder und er 
beitellte Zimonade für beide. 

Da plaßte fie mit der Frage her: 
aus: „Was denten Sie von freier 
Liebe?“ John Harvey jah feine Be- 
oleiterin an, ohne zu fprehen. Er 
ſah, wie ſich das Gejicht des jungen 
Madchens bei jeinem andauernden 
 Etillfegweigen mit tiefer Glut über- 
309. Gin paar mal öffnete fie ven 
Mund, als wollte jie eine neue yrage 
ſtellen. Aber ihre Lippen jchlojfen 
Ijih immer wieder vor feinem halb 
ſpöttiſchen Blick, in welchen ſich et— 
was Mitleidsvolles miſchte. End— 
lich ſprach er leiſe und bedeutungs— 
voll: „Was ich von freier Liebe 
denke“, fragten Sie mich. „Je nun, 


rechnet hatte, zu hungern, und wie 
die Kinder glückſelig den Kochtopf 
heranſchleppten, ſie würden ſich ge— 
rade ſo des Geldes und des Gebens 
gefreut haben wie ich. 

Ich will aber meine Leſer mitneh— 
men zu einigen der Familien, in die 
mich Schweſter Hanna führte, und 
ſie ſelbſt hineinſchauen laſſen; und 
wird's ihnen dabei trüb zu Sinn, ſo 


ſollen ſie froh und dankbar ſich ihrer 
beſſeren Lage erinnern und hin und 


das iſt ein Punkt, der nicht mit ein 


paar Worten abgetan iſt. 
es ein Thema, das kaum zur Distuſ— 
ſion zwiſchen einem Mann und ei— 
nem jungen Mädchen geeignet ſcheint. 
Doch Sie ſind wißbegierig, vielleicht 
mehr, weil es heute Modeſache iſt, 
über derart heille Fragen frei zu 
ſprechen. Alſo, was freie Liebe iſt, 
ſoder vielmehr, was ich davon halte, 
wellen Sie willen. In dei meijten 


Auch iſt 


| 


wieder von ihrem Weberfluf; 
an die Darbenden, deren e3 hier im 
deutſchen WBaterlande m allen 
Schichten jo viele gibt. Bei vemGunge 
[ernt man vor allem verjtehen, daß 
die Almofen, fo reich fie fließen mö- 
gen, die Not nicht abwenden fünnen; 
mas fehlt, ift Arbeit, und in allen 
Häufern ertönte der gleiche Seufzer: 
„Benn man nur Arbeit fände!“ 
Drei Treppen hod), 


abaeben 


m} 
IDI 


zimmer und Küche ijt, Hauft ein 
Schneider mit feiner Familie. Geit 
Wochen arbeitälos, erhält er mö- 
hentli 30 Mark Ermerb3lojen-In- 
terftüßung,. Die Frau, vermadjen 
und tümmerlih, und zmei blajje 
Kinder muß er damit unterhalten. 
Und doch: wie fauber fah es da oben 


Hallen ift es nichts mie reijt niedrige aus. Ale Schweiter Hanna bas erite 
Sinnenluſt, die jich mit dem fo über: | mal dort erichien, da jchliefen die El- 


aus fortſchrittlichen 
Liebe“ drapiert. 


Titel 
Damit iſt darüber 
genügend geſagt. Nicht jedoch über 
die übrigen Fälle. Hier beſteht oft 
ein ideales Verhältnis zwiſchen zwei 
Menſchen, die ſich treu und aufrich— 
tig zugetan ſind und für ihren Bund 
nicht den Segen des Prieſters bean— 
ſpruchen. Freilich bedarf es ſtarker, 
in ſich gefeſteter 


mögen. Wenn auch ihr Beiſpiel kein 
abſchreckendes iſt, ſo darf es feines- 
falls zur Norm werden; denn eines 
ſchickt ſich nicht für Alle. Der Grund— 


pfeiler eines Staates iſt die ſoziale Lagerſtatt. 
Nur vor 
auf dieſer kann der Staat gedeihen. ſtützung — der 
Und in der legalen Ehe allein nur Woche —; 
findet die Frau das Glück, das für da, als ein paar Kartoffelreſte, 


Einrichtung der legalen Ehe. 


Perſönlichkeiten, e “ — 
an der Geſtalt John Harveys hing. welche die nicht ausbleibenden Fol- ten Handtüchern und Wäſchereſten, 
Mit allen Mittein, deren ſich eine, in gen ihres Handelns zu tragen ver- die jemand ihnen geſchenkt hatte, 


„Freie tern auf einem Lager aus Zeitungs— 


papier auf dem Boden und die bei— 
den Kleinen in dem umgekehrten 
Tiſch, ebenfalls auf Papier, mit den 
Kleidern der Eltern zugedeckt. Heute 
ſieht es ſchon ein wenig anders aus, 
und ſtrahlend wies uns die Frau das 
Bett, das der Magiſtrat ihnen ge— 
ſchickt, und auf einer geliehenen Ma— 
ſchine nähte der Mann eben aus al— 


* 


zwei Bettücher zurecht, und ein Kif- 
ſen prangte bereits in Blütenweiße 
auf dem Bett. Auch die Kinder hat- 
ten eine, wenn auch etwas verrojtete 

Uber e3 war der Tag 
Auszahlung der Unter: 
ihlimmite der 
elien war nichts mehr 
bie 


der 


ayr 
9 


in einem! 
nzig Fleinen Ctübcdhen, das alles | 


‚in allem: Wohnz, Urbeits-, Schlaf⸗ 


und ſelbſt die langſam dem Auge 


ſie doch zum großen Teil aus dem|faum für einen Tag langten. Da 
Schutz des Mannes beſteht, deſſen luden wir ſchnell ein Pfund Reis ab 
Namen zu tragen ihr zugeſtanden iſt. und ein großes Stück Schokolade, die 
So, mein liebes Fräulein, nun hoffe erregte die größte Freude. Und da— 
ich, recht bald eine Einladung zu Ih- zu die Miete fonnten mir dort laf- 
rer Hochzeit zu erhalten.“ Ten, die für den Monat 15 Mark ko⸗ 
Das junge Mädchen ſtet; und als wir fortgingen, hatten 
ſtumm mit fliegendem Aem zuge- wir das ſichere Gefühl, daß da zwei 
bört. Sie ſaß da mit geſenttem Menſchen wieder für die nächſten 
|Ropf, wie beihämt. Doc plöglich | vier Soden mutig und ruhig in dia 
bob fie ihr Geſicht zu ihm, blidte ihm | Welt idauen, Denn fie find ja 
frei an und fagte: „Wie famen Sie alle jo bejheiden und jhon dankbar 
Inur zu dem Ruf eines „Don Xuan?“ | für das DVerjpreden, dab wir wie- 
Als Antwort zudte er nur lächelnd der nadjihauen wollten. 
mit den Scdultern. Tief hinunter in den Keller—in 
| Sohn Harvey fchloß eben einen|die gefürdtete, im Winter fo 
Brief an feine Eltern, dic no in; feuchte Berliner Kellerwohnung — 
|talifornien wohnten. Er hatte ib- ging 18 dann, 
‚nen in einem vorhergehenden Schrei: | DYaden, in dem die Jrau ein paar 
ben mitgeteilt, daß er bemnädhli fei- ‚Timitliche Blumen an den Mann zu 
Iinen Wohnfig nah Alaska verlegen | bringen verfucht; aber jegt, wo im 
| werde. Die Goldfelder dort lodten | Freien alle® in üppigiter Pradıt 
ihn. Seines Vaters Antwort dar- blüht, iſt kein Geſchäft damit zu 
auf, enthielt die Phraſe vom rollen- machen. Der Mann ein tüchtiger 
den Stein, der nie Moos anſetzen Maler, arbeitslos; und ˖doch hängen 
wird. acht hungrige Kinder von ihm ab. 
„Du haſt recht, Alter“, erwiederte Sein Kriegskind, den einzigen Jun— 
ihm der Sohn in ſeinem Briefe. gen, hat er ſchon hergeben müſſen, 
„Moos ſetzt der rolbende Siein nicht ji fiel vor ein paar Monaten dem 


| 
| hatte ihm 


an, aber eine böllifch glänzende Poli: | Elend und Hunger zum Opfer, Er 
tur erhält er.“ ſelbſt: Kriegsteilnehmer, verſchüttet 


Vorne ein kleiner! 


geweſen, leidet an einer der nervö— 
je: Solgeerjheinungen des Scüt- 
zengrabenfrieges und für ihn mwäre 
Arbeit das beite Mittei. Durd) die 
|urchtbar jtreng durchgeführte Kon— 
itrole der Erwerbsloſenfürſorge 
wird es all den Leuten unmöglich 
gemacht, auch nur einen Tag. lang 
ſich einen Nebenverdienſt zu ſchaf— 
fen. Hier ſehen die Leute in Schwe— 
ſter Hanna den rettenden Engel, der 
zwei Kinder vor dem Erblinden be— 
wahrt hat. Die ganze kleine Schar 
ſtrahlte, als wir amerikaniſche 
Schokolade austeilten; und auch der 
Hausfrau, die einen ſehr ordentli— 
chen Eindruck machte, konnten wir 
ein paar Sorgen für dieſe Woche 
abnehmen. Im Sommer iſt das 
Leben dieſer Leute ja noch erträg— 
lich, da können die Kinder ins 
Freie und das Zimmer kann etwas 
gelüftet werden, aber im Winter 
muß es furchtbar ſein. Zehn Men— 
ſchen in zwei feuchten, ungelüfteten 
Räumen und dazu keine Kohlen zur 
Heizung! „Wie werde ich die dies— 
mal durch den Winter bringen!“ 
ſeufzte ſchon jetzt die Schweſter. 
Ein zweiter Killer: ein blühen— 
des Mädel tritt uns entgegen, 17 
Jahre alt, man möchte ſich gerade 
über ihr Ausſehen freuen, da ent— 
deckten wir, daß ſie uns die Hand 
nicht geben kann, da beide unförm— 
—8 geſchwollen ſind. Die Keller— 
krankheit: Rheumatismus! Und da 
hauſen die Eltern mit neun Kindern 
zuſammen. Vater arbeitslos, 
die Zocdter arbeitslos, die Mutter 
verdient ein wenig, aber da fie im 
Herbſt das zehnte Kind erwartet, jo 
ih jie auch) nicht voll arbeitsfähig. 
Da iit ein Trojt zu hören, daB zivei 
der Kinder in den Ferien verjchidt 
werden und zwei andere Quäfer- 
jpeifung erhalten. Sa, die QDuä- 
ferjpeifung! Zu faft allen Fami— 
lien begegueten wir ihr, mander 
Mutter iſt dadurch die Sorge we— 
nigſtens um das ſchwächliche Kind 
abgenommen. Und zuſehends er— 
holen ſich die Kinder bei der reichen 
und richtig zuſammengeſetzten Koſt. 
Beſonders wo die Speiſung in den 
Wald- oder Wieſenſchulen verab— 
reicht wird, da erzielt ſie raſche und 
ſchöne Reſultate. Auch hier ließen 
wir eine reiche Abendmahlzeit da 
und verſprachen vor allem *für Kin— 
derzeug und alles Nötige zu ſor— 
gen, wenn der neue Erdenbürger, 
der ſchon vor ſeiner Geburt mit 
Sorge erwartet wird, ankommt. 
Im Hinterhauſe, im engen Hof 
trafen wir eine Kriegerwitwe, die 
mit fünf kleinen Kindern von ihrer 
ſchmalen Penſion und dem Ver— 
dienſt eines knapp 15jährigen Mä— 
dels leben muß. Dazu waren nach— 
einander alle krank, aber jetzt kann 
die Schweſter doch ſehen, es geht 
aus der Sorge heraus. Nur Wäſche 
fehlt allen. Mutter und Tochter 
bekannten ſich dazu, zuſammen ein 
Hemd zu beſitzen, das ſie abwech— 
ſelnd trügen und am Samstag wü— 
ſchen. Da ſchaffte die Schweſter 
Hilfe. Jetzt ließen wir der Frau 
Geld da, damit ſie für jedes Kind 
ein Hemd kaufen konnte (Ma— 
giſtratsware für Unbemittelte koſtet 
10—15 Marf, je nah Größe). In 
|diefen: Hall find wir fiher, dab; da 
Iipieder eine Familie auf ihre eige- 
nen FJüße gejtellt ift. Umfo trau- 
tiger war unjer letter all, eine 
durh und durd actbare Familie 
durh Krankheit und Arbeitsunfä- 
bigfeit jo allmählich in3 Elend ge- 
fommen, lebte in freundlicher Woh- 
nung (da Kündigung unmöglich). 
|ür mid war es fo traurig, der 
Frau hoffnungsvolles Geſicht nad) 
unſerem Beſuch zu ſehen, da ich das 
gefürchtete ,T. 9.“ (tuberfulös) 
über den ganzen Fall wohl fannte, 
Beide Eltern find der fürchterlichen 
Krankheit verfallen und zwei der 
Kinder bereit3 angeitedt. Die bier 
andern find vielleiht noch zu ret- 
ten, aber nur durd Vorfiht und 
Pflege. Die Eltern de3 Mannes 
|maren bereit, fi) der beiden älte- 
|tten Snaben während der Ferien 
anzunehmen, da jtredten wir das 
Reifegeld von 50 Mark vor und 
Itatteten die beiden au) noch mit 
amerikaniſcher Unterwäſche aus, da 
die Frau ſagte: „Ich ſchäme mich 
ja, fie ohne Hemden zu den Schwie— 
gereltern zu jhiden!" Der Frau 
Ifam unfere Hilfe fo unerwartet und 
fo gerade zur rechten Zeit, daß fie 
(Tich garnicht faffen Fonnte, und aud) 


‚fur uns war c3 ergreifend, diefen 


Umfhmwung mit anzufehen. 


Dei all diefen Befuhen hat man 
dad Gefühl, wirklich praktiſche 
Hilfe zu bringen, und darum be- 
neide id; die Fürforgefchtvefter ganz 
aufrihtig um ihr durch fo vollite 
Befriedigung belohntege Mühen. 
Zwar weiß ſie oft nicht, woher ſie 
ſelbſt die Hilfe nehmen ſoll, aber es 
gibt immer wieder mildtätige Men— 
ſchen, die ihre Hände füllen, damit 
fie anſtellen kann, wo es am aller— 
nötigſten iſt. 

— — — — 

— Aus der Schule. — Der Leh— 
ver beichäftigt fi eben mit dem 
Dimmften feiner Rlaffe. Auf feine 
feiner Fragen erfolgt eine Antwort, 
Da bläft der Hintermann ein: „Der 
Lehrer ift ein Efel." — „Nicht ein- 
tagen, er muß jelber brauflommen!“ 
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Bilder aus deutichen Klein und 
Mittelftädten. 


Bon Marie Gallifon. 


Göttingen, die Miufenftadt. — Tas Elend 
der fleinen Rentner, — Hand» und Geis 
ftesarbeiter. — PBaraden als Etudenten: 
wohnungen. — Eingefhleppte Ceuden. 


Göttingen, Liederummobene 
ſenſtadt luſtiger Burſchen. 
unabhängiger Geiſter, ſeit 
Göttinger „Lieben“ zuer 
danken der Freiheit gegen di 
Macht der Dunkelmänner vertei— 
digten. Zwiſchen blühenden Bü— 
ſchen, durchkreuzt von roten und 
weißen Kaſtanienalleen, umgeben 
von waldbeſtandenen Hügeln, den 
Ausläufern des Harzes, in herrlich 
friſcher Luft liegt es da, abſeits der 
großen Heerſtraße mit ſeinen alten 
Häuſern und Kirchen, ſeinen bun— 
ten duftenden Gärten, wie ein 
Stück Märchenland. 

Ein Buen Retiro war es vor dem 
Kriege, ein ſtiller Ort, wohin man 
ſich vor dem lauten Loben zurück— 
zog, beſonders, wenn man mit Kin— 
dern, aber nicht mit jenen Schä— 
tzen geſegnet war, die nach der Bi— 
bel die Motten und der Roſt freſ— 
ſen, die aber leider doch notwendig 
ſind, um Hauswirt, Schlächter, 


Bäcker und Grünkramhändler zu guch 


bezahlen. 

Penſionierte Beamte zogen hier— 
her, viele Witwen emeritierter Pa— 
ſtoren, und das Leben floß ihnen 
heiter, geſund und ruhig dahin, 
bis der Krieg kam und mit ihm 
Not, Elend, Krankheit ihren Weg 
auch in die ſtille Friedensſtadt fan— 
den. 

Jetzt iſt daz Bild ein anderes. 
Die weißen und roten Büſche blü— 
hen noch immer wie einſt in den 
Gärten, und zur Frühſommerzeit 
zieht von den leuchtenden Kerzen 
der Kaſtanienalleen noch immer der 
ſchwere, ſüße Duft um Giebel und 
Turm aber was an bunten Fen— 
ſtern in die Sommernacht träumt, 
was an heißen Tagen durch die 
ſchattig-kühlen Straßen geht, iſt 
ein anderes Geſchlecht, nicht mehr 
den Frieden und die Zufriedenheit 
Its Blick, nicht mehr Geſundheit 
ſund Rüſtigkeit auf den Zügen und 
im ſtraffen Gang, ſondern Not und 
Sorgen in den Augen, Not und 
Hunger auf den blaſſen, eingefalle— 
nen Wangen. 


Das Glück im Winkel wurde die 
Not im Winkel, und wie das Glück 
hier tiefer und weicher war, als 
das draußen in der Welt vor den 
Toren Göttingens, ſo iſt auch jebt 
idie Not tiefer und ſchwerer, weil 
jte wirtichaftlide Schwäche, weil fie 
all die £leinen Rentner, die Wit- 

en mit einem geringen, unberän- 
derlien Einfommen trifft, die fich 
nicht wehren fönnen, wie der Klauf- 
mann, wie auch der Arbeiter, oder 
alle die, deren Lohn und Berdienit 
mit den Preifen fteigt, Die Preiie 
haben fi nit nur verdreifacht, 
ja verzchnfaht; was früher M. 6 
foitete, foltet jebt über M, 200 — 
und jede Woche wechieln die Breife 
— eine Berehnung ift ganz un- 
möglid. Studenten jtrömen zu 
Sunderten und Xaufenden nad) 
Göttingen, um bier ihr Staats. 
eramen zu abfolvieren — und nun 
diefe MWohnungsnot! Beder Eleine 
Winkel wird benukt, um ein Unter- 
fommen zu finden. Die alter Ba- 
raden der Gefangenen find durd 
Swiichenwände in viele Fleinen Zel: 
len verwandelt, groß genug für ein 
Bett, einen Studiertiih, einen 
VWaihtiih und einen Stuhl, aud 
eine fleine Garderobe ift ange 
bradjt, und fo findet mander flei- 
Bige Student fein befcheidenes 


Afyl bier, wo ein Sauspater mit |ferien haben 


— g 
Die Hol im Winkel 


a 2 » 
Berliner Brief. 
Gon Hermann R. Jodijd. 
Eopyright, 1920, Xiwenticthd Century New3 Yealurch, 


| 
| 


Solch' einen Stillen Vierten Zult, !Muffaffungen umftürzen muß. Biel 
wie heute, habe ic jeit zehn ah: |leiht aud) das allgemeine öffent 


Vena) | TC 11ict iiichr erlcht; fein Sinallen, |Tiche Leben, das mit allen bisheı 


Mu, Ifein Kraden, fein Lärmen fröhli-|befannten Begriffen jo grünblid, 
Sort \her Sugend! Alles ijt ftll, nur der aufräumt tote nur irgend möglid). 
die Himmel ſchien 
ſt den Ge.Feuerwerk abbrennen zu wollen, 
die hat es ſich dann aber anders über- ahmungsſucht erfüllt. Warum alſo 


eine Zeitlang ein Die Jugend iſt bekanntlich gelehrig 


ſund von einer unglaublichen Nach— 


legt und es vorgezogen, ſeine ſollte ſie nicht „neu ſchaffen“, wo 
Schleuſen zu öffnen.“ Ein paar alles umgeſchaffen wird! Denn ge— 
Stunden hat es geregnet und für ändert muß werden, ſonſt fühlt man 
den Reſt des Tages iſt es trübe und ſich nicht wohl. Es gibt keine Brief— 
dunkel geblieben. Am Morgen hatte ſträger mehr, ſondern Poſt-Schaff— 
ich den Eindruck, als würden wir ner; es gibt keine Finanz-Sekretäre 
mit einer „amerifaniichen“ Site be- |mehr, fondern — bitte vorher Atem 
dacht werden, aber auch daraus ift| Holen! -— Neichsverpflegungsamts- 
nicht viel geworden. direftoren; ımd Magazinaufjeher 
Meine Gedanten jchweifen heute dürfen fich jeßt Lagermeiſter nen— 
nah „drüben“. Dort feiert man|nen. Tas geht ins Endlofe fo fort, 
ibeute den nationalen Unabhängig» und es ließe fich leicht ein Buch fül— 
feitstag; Deutichland begibt fich | len mit den neuen Antsbenennuns 
morgen nah Spa zum nationalen | geil. 
Abhängigkeitstag. In Amerifa| Das Beamtenweſen, das früher 
wird heüte zu rnzẽhlier Malen ſo viel verläſterte, iſt überhaupt 
die Nationalhymne geiriel und ge⸗mächtig ins Kraut geſchoſſen. In 
ſungen; Deutſchland iſt ſo bettel-Berlin gibt es glücklich dreißig Er— 
arm geworden, daß es nicht einmal nährungsorganiſationen, die zwar 
eine Nationaldyınne befitt, wie es |dafür 'orgen wollen oder follen, wie 
feinen nationalen  eiertag |die hungernde lferung zu füts 
ennt. Ms jolher galt ja aller-|tern it, die aber legten Endes doc) 
dings jahrelang der „Sedan“-Tag, |ur zu ihrem eigenen Bejten eriftie- 
bi3 Träumer und Phantaiten dage- Iren. Die deutjchen Landsleute im 
gen eiferten, weil man damit die | Ausland fönnen fich gar feine Vor- 
Gefühle der grande nation verletzen |Ttellung davon machen, mit weldher 
fönnte, Und hätte man, was rich- | Sorgfalt der neue Staat über um» 
tiger getvefen wäre, der 18. Sanuar,|Tere Ernährung wacht; e3 gibt die 
den Tag der Errichtung des einigen |wunderbolliten Dinge, 3. B. eine 
Neiches, zum National - Feiertag |Nichsrübenfaft - Ggiellichaft oder 
erklärt, fo wäre auch er, mie der eine Fiſchverſorgung mit Ueberwa— 
Sedantag jetzt durch die Ereigniſſe chungsſtelle für Seemuſcheln. Ob 
überflüſſig und innerlich unwahr für die Muſcheln ſchon die polizei— 
geworden. So arm iſt Deutſchland liche Meldepflicht angeordnet iſt und 
troß feiner zweitaufendjährigen Ge-| 05 Tie die berühmten drei Formu— 
ſchichte! lare beim Zuzug und Auszug aus- 
Die National - Synme haben ihm| fertigen und zur Abftempelung vor« 
feine eigegen Gerichte abgeiproden, [legen müffen, fan ich allerdings 
als fie im Hotel - Adlon » Brozef |nicht jagen. Auch weiß ich nicht, ob 
erklärten, „Deutichland, Deutich- |Thre Ernährung auf Karten erfolgt 
land über Alles“ fei nicht die Na-|tmd ob die Mufcheln auf Schleid)- 
tional -Hymne. Da es aber eine kändler angewieſen ſind 
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andere nicht aibt, haben wir alio! Wenn man  Diefen tiefigen 
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ai vbarat bedenlt, jo wird 63 
niemand verwunderlich ſcheinen, 
wenn jetzt dem Reichstag ein Geſetz 
vorgelegt werden ſoll, demzufolge 
der Beamte mit 65 Jahren zwangs- 
werfe penfioniert wird. Seder hat 
den berjtändlichen Wunfdh, aud) ein« 
mal Mufcheln zu überwachen oder 
den NReichsrübenfaft zu Fontrollieren, 
und wenn die Zeute gar zu Jange 
|„Eleben“, fommen die Anwärter nie 
en die Neibe. Tas Sımderte von 
Dannern mit 70 Sabren und mehr 
noch Vortreffliches leiſten und ge— 
leiſtet haben, kümmert den heilig— 
verfehmte Lied mit herzlicher Begei- gen Bürokratius weiter nicht. Im 
ſterung; ihnen gilt es als Wahr. | Einzelfall foll übrigens, wie die Ge- 
zeichen des völfifchen Empfindens. |Tebesporlage beſtimmt, eine Hin 
In dichten Scharen find fie von al-|ausichiebung der Penfionierung bis 
Ion Gegenden des Neiches zufam- um bollendeten 68. Lebensjahre, 
Imengeftrömt, um Oftoreuken dem |sder nicht darüber Hinaus erfolgen 
'Neiche zu erhalten. Mit Bergmii- | dürfen. Alferdings iit e$ dabei aud), 
Igunasdampfern, mit Torpedoboo- ött jehen, dab; auf die — Minijter 
iten find fie befördert worden, Flug: de Veftinmmungen Feine Aınwen- 
zeuge wurden von der Regierung [dung finden Fönnen. 

für fie bereit geftellt, und die Po-| Am Freitag hat hier in Berlin 
[en benutten fie al3 Zieliheibe und |eine öffentliche Berfammlung ftatt- 
ihoffen nad ihnen. Der Auszug |gefunden, die von der Stubenten- 
der Dftpreußen mı3 Berlin war wie|Ihaft einberufen worden war umd 
eine alte Seldenmär, tie ein Kreuz. |die in einen Notjchrei der bedräng« 
zug. Mer ihn mitangefehen, der ten Gelehrtenmwelt ausflang. Es 
durfte wieder Troit Shöpfen in dem fam im Verlaufe der Verfammlung 
Gedanken, daß Deutſchland noch zur Annahme einer Entſchließung, 
nicht verloren iſt, ſolange nicht ver- und dieſe Annahme erfolgte einſtim— 
loren iſt, wie Menſchen von der mig. Die Entſchließung wendet ſich 
Denkart dieſer modernen Kreuzfah- an die große, weite Oeffentlichkeit; 
rer leben. ſie lautet. 

Die Berliner Bahnhöfe boten, „In ihrer unerträglichen wirt⸗ 
auch fonft in diefen Tagen ein Bild |Thaftlihen Notlage wendet fi die 
des großen Eroduß, denn die Schul-| Studentenihaft der Friedrid- 

begonnen. Wieder | Wilhelms - Univerfität zu Berlin 


Ulution bis zur Stunde keinen Dich— 
iter und feinen Komponiſten derartig 
|begeijtert hat, dem Baterlande Er- 
fa für daS Verlorene zu jchaffen. 
E3 ilt nur ein Glüd, dat das Bolf 
anders denkt und fich um die weile 
ErfenntniS der gelehrten Richter 
nicht befümmert. Tas haben mir 
in Schleswig erlebt, da3 erleben wir 
!cben jest wieder bei den Oftpreußen- 
ixohrern, die in die Räterheintat 
‚eilen, um die augeltanınte Scyolle 
|vor polniicher Anmahung zu ret- 
ten. Dieje treue Seelen fingen das 


ſehen 
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feiner Frau die Verforgung über- |mird man zu Vergleihen gedrängt |in voller Cinmütigfeit mit der To- 


nommen bat. Der Studentenbund | mit der Lerganaenheit; wieder wird | zentenichaft 


an’ die Detfentlichfeit 


hilft vielen anderen, armen Stu: einem ins Gedächtnis gehämmert, mit der Bitte um tatkräftige Hilfe, 


denten, die alten Verbindungen 
über ganz Deutichhland helfen, und 
au Amerifa hat fchon etwas durd 
feine alten Studenten geholfen, fo- 
gar der preußifche Staat hat ber 
Univerfität einen Erxrtrazuihuß 
bon 300,000 Marf bewilligt, um 
die Bibliothek und die Kliniken auf 
der Höhe zu erhalten — und troß 
alledem it die Not jo unendlich, 
dab man nicht weih, mas noch wird, 


Wenn man durd die Straßen Göt- | deitens 


fingens geht, fieht man die Namen 
der Studenten, die im fpäteren Ze- 
ben berühmt geworden find, auf 
einer Tafel an den Säufern ange- 
Ihlagen, wo fie im ihrer Studen- 
tenzeit gewohnt haften. So fah id) 
auch Henry MWadsworth Zongfel- 
[ow’3 Namen. In den Alinifen it 
ein rege3 Leben, die Profefioren 
arbeiten unentwegt troß des Tyeh- 
len3 an allen notwendigiten Hilfs- 
mitteln und Medifamenten. Die 
engliihen Duäfer haben Göttin- 
gen mit eiwad Tran und Milk 
bedadht und damit hält der Profej- 
for der Säuglingsberatumagzitelle 
itrenge Haus, Er gibt e8 in Fleinen 
Portionen aus an die Mütter der 


4 
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‚(Kortjesung ‘auf Seite 15.). .. Ländern und alle bisher übliden| Sefretär!” 


wie bettelarm unfer einit fo ftolzes |in der feiten Meberzengung, daß es 
Toll aeworden it. Wenn die ſich nicht nur um das 208 ber ge- 
Bahnhöfe zum Zeil übervölfert tma= |genwärtig jtudierenden Jugend han- 
ten, fo bedeutet das noch Yängft |delt, fondern um die Zufunft deut- 
nicht eine Maſſenauswanderung der ſchen Geiſteslebens und deutſcher 
ſo erholungsbedürftigen Groß- Wiſſenſchaft. Wir haben das volle 
ftädter; vielmehr iſt dieſe Menſchen- Vertrauen, daß bei der ſo oft be⸗ 
überffutung nur eine Folge des ein- |mährten Hilfsbereitſchaft unſeres 
geſchränkten Zugverkehrs. Denn Volkes unſer Notichrei nicht unges 
mwer-fann eigentlich heute nod) rei. | hört verhallen wird, denn auf ei⸗ 
ſen, wenn die Fahrt allein min- nem leiſtungsfähigen wiſſenſchaftli- 
das Fünffache des Vor⸗ chen Nachwuchs beruht die Erhal—⸗ 
kriegspreiſes und der Aufenthalt in tung der deutſchen Kultur und da- 
der Sommerfriſche oder im Bad| mit die Möglichkeit der Wiederauf⸗ 
im allerbilligiten Falle 30 Mark richtung unſeres ſchwer darnieder ⸗ 
den Tag koſtet? Die Großſtädter liegenden Baterlandes.“ 
werden alfo diesmal daheim bleiben! Die Beachtung dieſes Hilferufes 
mäffen, und die Straben find jett | Teitens der Deffentlichkeit wird zei⸗ 
aud) bereit3 Soll von der „Iosgelaj- | gen, ob das deutſche Volt noch wür⸗ 
ienen“ Nugend, die Fi) aanz ver- dig it, das Wolf der Dichter umd 
anügt, mie fie e& immer getan hat. | Tenfer genannt zu erden. 
GSeftern erit begegnete id einer — — 
Schar Jungen, die ſich als India- — Beſcheiden. — Der Hausherr, 
ner vermummt, mit Federn behängt | ein alter Milit*r, hat es fich zur Ges 
und die Gefichter jchön jchwarz be- | wohnheit gemacht, jeden Morgen fkine 
fchmiert hatten. Sie haben offen-| Stiefel jelbft zu puben. AZ einft em - 
bar eine neuartige Auffaffung bon neues Dienftmäbchen eingetreten ift 
den „Rot - Häuten“, und ihn feine Arbeit aufnehmen fieht, 
Nielleicht wirft hier die Bühnen- |fagt e8 befcheiden: „Die meinigen 
funft aurücd, die alles durchaus um-|fann id; aber T-Iber- puben Hert 
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der Mangel an Brotgetreide in Yeiticland. 


Sn allen Ländern des weiten 
Erdenrundes, wo immer Menichen 
von deutſcher Abſtammung weilen, 
iſt die Liebe für die verratenen, in 
unverſchuldete Not geſtürztenStam— 
me.sbrüder und ⸗ſchweſtern uner— 
müdlich am Werk, um dem noch 
immer herrſchenden furchtbaren 
Mangel an Lebensmitteln abzuhel— 
fen. Tauſende und Abertauſende 
vonLiebesgabenpaketen treffen täg— 
lich in dem von der teuflichen Hun— 
gerblockade heimgeſuchten Lande 
ein, aber ſie ſind faſt nur wie ein 
Tropfen auf heißem Stein. Wer 
Angehörige oder Freunde drüben 
beſitzt, der weiß aus den erhaltenen 
Briefen, welch bittere Not noch 
herrſcht. Wohl lauten manche Nach— 
richten beruhigend und ſogar er— 
freulich, ſie wiſſen aber nur von den 
Verhältniſſen in beſonders begün— 
ſtigten Gegenden zu berichten. Häu— 
fig iſt der Schreiber auch zu ſtolz, 
die Not der deutſchen Lande dem 
„feindlichen“ Amerika zu klagen. 

Wie es in Wahrheit ſteht, darü— 
ber gibt eine Entſchließung Aus— 
kunft, die der Betriebsausſchuß der 
Kohlenzeche Saelzer-Neuach bei Eſ— 
ſen der Oeffentlichkeit übergeben 
hat und in der es heißt: 

„Die Klagen über ungenießba— 
res Brot und das vollſtändige 
Stocken in der Lieferung backfähi— 
gen Mehls nehmen in Bergarbei— 
terkreiſen einen bedrohlichen Cha— 
rakter an. Tatſache iſt, daß hier in 
Eſſen an die ſchwer arbeitende Be— 
völlerung ein undefinierbares, ge— 
ſundheitsſchädigendes „Etwas“ 
Brot ausgegeben wird, das die 
müter außerordentlich erregt. 
Bergarbeiter, ſo heißt es in 
Entſchließung weiter, haben in den 
letzten Monaten gezeigt, daß ſie 
durch das Fahren von Ueberſchich—- 
ten und die Steigerung der Förde— 
rung geiwislt find, der Allgemein- 
heit ein Opfer zu Fringen. Bon 
morgens 5 bis abends 5 Uhr mül- 
fen fie beit ihrer fchmeren Arbeit 
während der lleberihichten bon die- 
ſem Miſchmaſch, in Ejien Brot ge- 
nannt, leben. Die Folgen dabon 
find, dab die VBergarbeiter bis zu 
90 Prozent an Magenbeſchwerden 
leiden und arbeitunfähig werden 
und unjere Förderung von Tag zu 
Tag zurüdaeht, ja, die Lage ilt 
nod) bedrohliher. Die Bergleute 
erflären, in Kürze die 11, Cdhid)- 
ten niht mehr fahren zu mollen, 
wenn unfer Brot nicht beiier wird.” 

Bon dem Umfang der Kohlen- 
förderung hängt der Wiederaufbau 
des deutſchen wirtſchaftlichensebens 
in allererſter Linie ab. 
fehlt anBrotgetreide, um den ſchwer 
arbeitenden Grubenleuten die al— 
lernotwendigſte Nahrung zu be— 
ſchaffen. In aufopfernder Weiſe 
ſind ſie gewillt, durch Ueberzeit 
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| fönnen, 
| Deutihlands Zukunft zu opfern. 


Aber e8 | 
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Nach den Iehten amtlihen Zählunaen | 


tft Die Zahl der Turkeys in den Verei=- 
niaten Etxaten in 10 Kahren um 3 
Millionen zurüdgegangen, und e3 wer- 
den jeitdem im 
Turfceys gezüchtet, wie der Markt ver- 
langt. 
den daran fchuld fein, Dat der Br:'3 
für Turkeys von Jahr zu X geſtiegen 
iſt. 
und Profit gezüchtet zu werden, einen 
unbeſchränkten freien Auslauf, da das 
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Tas mag neben anderen llrfa= |... dem Einlauf 


feinem SXabr foviele | 
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Qurfeh3 erfordern, um mit Erfolg | 


Zand aber immer mehr bejiedelt wird, | 


fo wird die Zucht im größeren M 
au immer mehr aufaegeben. 
find au oft bei ungünitiger Witterung 


ahitab 


Dann | 


die Berlufte unter den jungen Qurfens | 
fehr groß, fodag mandıer Züchter Das | 


a 


durch entmutigt wurde und Die 
Zucht ganz aufgab. on 

Xt jemand in bezug auf Die Lage 
feiner Farın fo geitellt, dat es nicht an 
unbefhränttem Auslauf fehlt, und hat 


Turkey⸗ 


Herſtellung von waſſerdichtem 


ſonſt Glück mit der Aufzucht, ſo erweiſt 


ſich die Zucht als ſehr profitabel. 


Tiere ernähren ſich dann den Sommer 


I 
Die | 


über felbit, fönnen im freien gelafien | 


erden und benötigen meiter feine Auf- 
ficht oder Pilege. Das Einiverren oder 
auf einem engen Raum Halten vertras 


\ 


ge fie nicht, fie würden fi au, wenn | 


ht 


ihnen alles Futter gereicht 
müßte, nicht bezahlt machen. 

Die jest befannten Naffen entitam= 
men alle den uriprünglih in diejem 
Land borgefundenen milden Turkeys, 
die man heute noch in den gebirgigen 
Gegenden bon Terad, Neu:-Merito und 
Arizona findet. Die milden 
unterfeiden fih je nad der Gegend 
ihre Bortommen?, 
borliten Arten findet man in Zentrals 
arcrifa, die Sauptfarbe der edern iit 
jhillernd grün, jchattiert mit Blau, 
Bronze und Chmwarz. Diejer Vonel iit 
ettva3 Feiner und leichter im Gewicht 
als die bier borgefumbdenen; ihn zu zähs 
men, ift bisher noch nicht möglich ges 
weſen. 

Als echtraſſige Tiere ſind bis jetzt 
ſechs verſchiedene Arten befannt: 1. 
Dronze. 2, Weihe Holländer. 3. Rote 
Bourbon. 4. Die Schwarzen. 5. Die 
Narraganfett und 6. Die Cchiefergrauen, 

Die Bronze haben eine leuchtende 
Hupferfarbe mit fchwargem Untergrund, 
mit meißen Epigen an den Schwanz⸗ 
und Flügelfedern; menn mit milden 
Zurfehs gefreust, werden biefe meiken 
Epiken an den #ebern braun. Die 
zoten Bourbon find bräunlich rot, mit 
meiken — und Schwanz. Die 
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Eine der fchmuds | R z ii 
da3 angefeuchtete Ctroh oder Heu aurüd 


das Shrige zu der Errettung ihres 
Raterlandes beizutragen, doc) wenn 
die Körperfräfte verjagen, vermag 
der Wille nicht3 auszuführen. 

In vier, fünf Monaten beginnt 
ein neuer Winter und breitet fein 
Leichentuch über deutſche Erde, lau- 
tet ein Aufruf in einer New Norler 
Zeitung. Sollen Hundertiaujende 
deuticher Kinder darunter dann zu 
ihrem legten Schlaf gevettet wer— 
den; joll jih Hügel weiter an Hü- 
gel reihen, wie bisher, bi$ das alte 
Vaterland nur nody ein einziger 
Friedhof iſt? 

Noch iſt Hilfe möglich, noch kön— 
nen ein paar Dollar ein Leben ret— 
ten. Noch können wir Blutsver— 
wandte Deutſchlands künftige Ge— 
neration hinausſenden an die See, 
ins Gebirge, aufs Land, um ſich 
ein wenig Kraft, ein wenig warmes 
Blut zu holen für den kommenden 
ſechſten Winter. Noch können wir 
durch Schulſpeiſungen mit Milch, 
Kakao, Zwieback, die kleinen, jäm— 
merlich mageren Körperchen auf— 
bauen, daß ſie leichter Krankheit 
und Kälte widerſtehen. 


Aber nicht mit einmaligen Ga— 
ben können wir helfen, nicht nur 
einmalige Sammlungen, denen 
dann eine lange Zeit der Untätig- 
feit folgt. Immer flutend, uner- 
Ihöpflih, unablenfbar muß dieler 
Strom unserer Liebestätigfeit flie- 
Ben; wie ein Golfitrom von Ame- 
rifa über da3 Weltmeer zu den 
Küften Europas, Märme bringend, 


Leben erhaltend. 


Mer giebt?, nicht einmal, fon- 
immer iieder, Mode um 
Woche für ein Sahr, Fleine oder 
große Eummen, wie e8 jeder ber- 
mag, aber regelmäßig, ohne müde 
zu werden, au8 immerbollen S$er- 
zen heraus, ur: der Not der Kinder 
und Mütter drüben abzuhelfen. 

Lcht uns die Woche neu eintci- 
Ien, laßt uns einen Gebe-Tag ein- 
führen und ihn unjern Feiertaz 
fein, laßt uns nicht müde werden, 
unjere helfenden Hände übers Meer 
zu jtreden, laßt un einen d'n an- 
deren tigen, wie Mofe3 auf dem 
heiligen Berge fi ftügen ließ, Di3 
der Sieg errungen var. 

Wir kämpfen für unſer Blut. 
Die Feldſtandarte iſt aufgerichtet. 
Wer ſchart ſich um ſie? Eine Mil— 
lion Sreimillige brauden wir, eine 
Million, die millen3 find, jede 
Woche 25 Cents, 50 Cents, 1 Dot. 
lar oder wieviel immer fie acben 
für Deutichlands Nugend, 


Mer meldet fih zum fchöniten 
Dienit, zum Kampf wider die deut- 
ice Not? 

Möge der Aufruf auch bei den 
Zeiern der „Sonntagpoft“ nicht un- 
gehört verhallen! 


Zür die Hausfrau. 


Prüfung der Leinwand. 

Es iſt ichon jo mander Hausfrau bor« 
nefommen, daß fie beim Einfauf von 
Leinwand jtatt Dieier au baumtvolle= 
nen Fäden bergeitellte Ware befam, C3 
wird daher jeder Hausfrau erwünscht 
fein, ein Mittelhen zu fennen, da3 jie 
unedter Leinwand 

Und Ddiejes Mirtelchen tit fol- 
3: Man nehme aus der Stetie und 

ı Schub, d b. au3 der Länge und 
reite der Mare, je einen Kaden und 
auche beide in Clivenöl, Während die 

d. b. die Leinwandfafer, vom 
durchiränft, Durchfichtig wird, bleibt 
Baummollfajer unverändert weiß, 

Waſſerdichtes Packpapier. 

en vielen Leſern, die den Lieben in 
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D 
der 
Nahrungsmitteln zu helfen ſuchen, wird 
vielleicht das folgende Verfahren zur 
Packba⸗ 
pier erwünſcht koömmen. Man kocht 120 
Teile Waſſer mit 24 Teilen Alaun, 4 
Teilen weißer Seife und 15 Teilen 
weißem Wachs auf. In dieſe Flüſſigkeit 
wird das Radpapier getaucht, worauf 


ul 


8P 
man es trocknen läßt. 
Schnelle Dichtung von Holzgefäßen. 
Wenn ein ſolches Gefäß ſehr trocken 
iſt, ſo kann es das Waſſer, das man 
zum Aufaquellen des Holzes hineingießt, 
nicht halten und man muß das Eingie⸗ 
ßen oft wiederholen, ehe man ſeinen 
Zweck erreicht. Man kommt aber da⸗ 
mit bald zu Stande, wenn man das Ge⸗ 
fäß zuvor dicht mit Stroh oder ſchlechtem 


Furfenz | Heu bollitopft und nun da Gefäß mit 


Wafjer anfüllt. Wenn nun aud ba3 
Waffer wieder ablauft, fo bleibt doch 


und befördert dad Aufquellen des Hol⸗ 
2e5 in furzer Zeit. 


zen baben ein grünlich durdhichillerndes 
Ichtwarze3 ederlleid. Die Narragans 
fett jind jtahlgrau auf ſchwarzer Grund⸗ 
farbe. Die Schiefergrauen ſind aſchen⸗ 
farbig, ins Blaue übergehend, mit mehr 
oder weniger ſchwarzen Flecken. 

In allen dieſen Raſſen iſt das Ge— 
wicht und die Größe von den urſprüngli⸗ 
chen wilden Turkeyhs bedeutend erhöht 
worden. Dieſe letzteren wiegen bei ei⸗ 
nem jungen Hahn 12 Pfund, bei der 
Henne 8 Pfund, dagegen bei der Brotnize⸗ 
Raſſe 28, reſp. 16 Pfund. Das durch⸗ 
ſchnittliche Gewicht von unſeren einjah⸗ 


en Tarteys hält fi atvifchen 22 
Bhund für Mr 83 auch 
* Schiefergraue Pfund 


— — — — — 
————— — —— — — — — — — — 


alten Heimat durch Zuſendung von 
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Der vorliegende Entwurf ftellt 
an ben Geldbeutel ziemlich hohe Ans 
Tprüche. Die Koflen des vollitändig 
fertigen Gebäudes, mit Einfchluß der 
Heiz: und Beleuchtungdanlagen, find 
auf 40,000 bis 50,000 Dollars ver> 
onfchlagt. Der Entwurf eignet fi 
für Leute, die ihr Geld geminnbrin- 
gend anzulegen wünfcden. 

Für diefen Zmed empfiehlt er fi 
ganz befonders durch die praftijche 
Anordnung der vier Apartmentz, 
die ein rafches Vermieten gemährs 
leiſtet. Tatſächlich ſind danach ges 
baute Gebäude regelmäßig ſchon ver⸗ 
mietet worden, bevor ſie noch zum 
Bewohnen fertig waren. 

Jedes Apartment enthält ſechs 
Räume, deren Fenſter ſämtlich an 
der Außenwand liegen. Dies iſt da— 
durch erreicht, daß das Gebäude ſich 
in zwei Flügel ſcheidet, die nur durch 
eine Vorhalle, die „Lobby“, mitein⸗ 
ander verbunden ſind. Der dahin⸗ 
ter befindliche freie Raum, gewöhn⸗ 
lich als „Court“ bezeichnet, kann zu 
einem mit Bäumen gepflanzten Ras 
fenplat benußt werben, fodaß man 
auf den Fenitern eine angenehme 
Ausſicht hat. 

In jedem Apartment befinden ſich 
ein Wohnzimmer, zwei Schlafzim— 
mer, ein Speiſezimmer mit daran 
ſtoßendem Frühſtückszimmer, das 
auch als Leſe- oder Spielzimmer ein⸗ 
gerichtet 
Küche, 
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Grfranfungen von Gurken. 


Menn der Gärtner bon einem guten 
Gurkenjabr fpricht, dann hat er wohl in 
eriter Linie dad Wetter im Auge, da3 
den Pilanzen in günitiger Qerteilung 
von Wärme und Feuchtigkeit förderlich 
mar. Das Gebeiben der Gurken hängt 
viel vom Wetter ab, und Die meiften 
Krankheiten auf Gurtenbeeten haben 
ihre Uriache in übermäßiger Näffe oder 
Dürre de3 Eommer3. 

umeilen Ieat fich auf die Blätter und 
Stenael der Gurfenpflanzen eine meih- 
liche farbe, welche ein Zufammenziehen 
und Einfhrumpfen von Blättern und 
Stengeln zur olge hat. Dann iit ein 
böfer Feind, der Meltau, eingefehrt. 
Dan reiht in dDiefem Falle die Pflanzen 
aus oder ijneidet die befallenen Ranten 
lab. Erfaßrene Gärtner empfehlen die 
| Anwendung bon Borbelaijer Brühe oder 
Schwefeln. 

Sehr wenig widerſtandsfähig ſind 
Gurken gegen den plöblichen Eintritt 
naßkalter Witterung. Dann faulen oft 
ſämtliche Ranken ab. Im letzien Jahre 
litten die Pflanzen unter der übergro— 
hen Dürre. In ſolchen Fällen muß man 
| mit dem Gieken borjihtig fein. Das 
Kajjer darf nicht direft an den Stamm 
acbracht, fondern muk in Gräben mis 
ihen den Pflanzenreihen eingegojien 
werden. 

Defterd tritt auf Gurfenbeeten der 
Uebelſtand ein, daß die feinen Gurfen 
nach dem Aufdslüben anfangen, nelb zu 
werden, und abfallen. Die Urſache kann 
berichieden fein. Wielleicht Tiegt man= 
aelbafte Befruchtung vor ober jäher 
Temperaturmechiel oder allzu große 
| Feuchtigkeit. Tiökliher Temperatur: 
umſchlag bewirkt Caftftodung, und bie 
Folge dabon ift, dab die Srücdhte vers 
früppeln. Cefters trägt aber auch der 
Gartenfreund felbit Schuld an dem Ein» 
ihrumpfen der Gurfenfrüchte, wenn er 
nämlich beim Gießen falte3 Brunnen» 
oder Leitungswaſſer verwendet. Aufge⸗ 
fangenes Regenwaſſer dürfte in allen 
Fällen die beſten Dienſte leiſten. 

Bei mangelhaftem Wuchſe der Gurken 
fehlt es dem Voden öfter auch an der 
nötigen Dungkraft. Cie muß dann ben 
Pflanzen zugeführt werden. Hat man 
feine Sauce zur Verwendung, fo löit 
man Hübnerdung oder Hornipäne in 
Bajler auf und giebt dies’ gwmijchen bie 
Gurkenreihen. 

Hä "ia hört man Nlagen der Gurken⸗ 
züchter über das Bitterterden der Gurs 
tenfrücte. Auch hier liegt wohl in ers 
iter Linie ba3 plößlie Eintreten bon 
falter Witterung al3 Urfache vor. Ers 
fabrene Gurtenzüchter find der Anficht, 
daß ber bittere Gefmad der Gurken 
dadurch) entitehe, daß die Sonnenftrahlen 
die Früchte ungehindert befcheinen. Eos 
lange die Gurken von den Blättern bes 
Ichattet werden, behalten fie ihren guten 
Geihmad; erfhlaffen dagegen die Blät- 
ter bei andauernder Trodenheit, fo ges 
mähren fie den Früchten feinen Schutz 
mehr vor den Sormmenſtrahlen, und die 
Gurlen erhalten dann den unangeneh- 
men bitteren Geſchmack. Erfahrungsge⸗ 
mäß empfiehlt e3 fich nicht, Gurfenbeete 
mit frifchen Pferdemift zu düngen, da 

ein bitierer Geichmad er=. 


I 


acugt wird. 
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Freiheit, Gleichheit, Rechte? — 
Gemwaltig brauft die Flut 

Und heftig mwallt da3 Blut! — 

Do haben mir nicht den Mut, 

Und Aleiben der Getvchnheit Sinechte, 
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Einrichtungen verfehen ift. Auch eine 
Schlafveranda fehlt nit. Das Ba=- 
dezimmer ift mit Kacheln auögelegt. 
Die Türen der fämmtlihen Räume 
gehen auf ben Flur. 

Das Gebäude befteht auß Ziegel- 


merf, au dad Dad ilt mit Ziegeln |zmei Kleine YFlats, 


gebedt. 


Die Fußböden 


Suterefjantes von überal her. 


Das nlüdliche Japan! 


Die Icpaner haben fi nun aud ber 
Bierbreuerei im großen bemächtigt und 
machen en auitraliichen Bierbrauern 
fchwere Kanfurrenz. Ceit einiger Beit 
haben fie ungeheure Mengen Malz in 
Aujtralien gefauft, und da jtie Gerite aus 
Nufland und Mejopotamien zu billigen 
Preifen einführen können, und die Dien= 
chenarbeit in Sapan fehr niedrig bes 
zahlt wird, fo bet die VBierbrauerei im 
Neic) des Mifado einen großen Aufs 
ſchwung eenommen, und da3 japanijche 
Sagerbier wird nicht nur in den Strait3 
Settlement3, die früher die auitraltfchen 
Brauereien berforgten, fondern aud) in 
Auitralien jelbit viel getrunfen. Die 
unternel,menden Sapaner find drauf 
und dran, fi) auch in diejer Hinsicht den 
Markt im fernen Diten zu erobern und 
de3 axitraliije Biergeſchäft lahmzu— 
legen. 


Der „brave Mann” — ein Echivab, 


in feinem befannten „Lieb vom bra- 
ben Mann“ bejingt Bürger einen Unbes 
fannten, der jeden Lohn für feine Rets 
tıngstat ablehnte und nicht einmal fei= 
nen Namen befannt aeben mollte. Die 
Wiſſenſchaft hat aber doch herausge- 
kriegt, wer es geweſen iſt. Wenigſtens 
beſprach in einer Sitzung der Berliner 
Geſellſchaft für Literaturgeſchichte Pro— 
feſſor Dr. Jobannes Bolte die Tatſachen, 
welche für Bürgers „Lied vom braven 
Mann“ als Quellen zu ermitteln ſind. 
Die dort geſchilderte Etſch-Ueberſchwem⸗ 
mung war am 2. September 1757, und 
der „brave Mann“ hieß Vartolommeo 
Nubele und war ein Bauer ſchwöbiſcher 
Abſtammung aus den dreizehn Gemein⸗ 
den in den Tridentiner Alpen. 


Zur Nachachtung empfohlen. 

Das Wuchergericht in Köln verurteilte 
wegen Preistreiberei den Kaufmann 
Karl Krämer aus Boelerheide bei Hagen 
i. W. zu einem Jahr Gefängnis uünd 
100,000 Mark Geldſtrafe, den Kauf— 
maunn Ernſt Müller in Köln zu ſechs 
Monaten Gefängnis und 50,000 Mert 
Geldſtrafe, den Gaſtwirt Auguſt Fritzen 
in Koblenz zu einem Jahr Gefängnis 
und 100,000 Mark Geldſtrafe, den 
Agenten Jakob Reuter zu einem Jahr 
Gefängnis und 100,000 Mark Geld— 
ſtrafe, den Grubenbeſitzer Franz Ernſt 
in Siegen zu einem Jahr Gefängnis 
und 200,000 Mark Geldſtrafe und den 
Buchhalter Wilhelm Henrich in Siegen 
zu 10,000 Mark Geldſtrafe. Die Ans 
geklagten haben dem badiſchen Staate 
angehöriges Heeresgut, deſſen Ver— 
laufswert von Ernſt auf etwa 800,000 
Mark geſchätzt wurde, zu verſchieben ver⸗ 
ſucht und ſchließlich der Eiſenbahndirek⸗ 
tion Köln für mehr als eine Million 
Mark angeboten. Dabei find Beamten 
50,000 Mart Beftechungsaelder anne 
boten worden. Eine noch ftrengere Be- 
ftrafung bat dad Gericht Iediglich mit 
Rüdficht auf bie bisherige Unbeicholtens 
herr der Wngeflagten nicht eintreten 
alien. 


Mammutfund in Württemberg. 
Sin einer Eandgrube in Yalen wurde 


| 


| 


! 


diefer Tage ein ſeltener vorgeſchichtlicher | 


Fund gemadit. Man ftieR auf einen 
ettwa 1.60 Meter langen Stoßzahn eines 
Mammuts, der, mwenn-aud) ridhig, fo 
Doch vollitändig erhalten ift. Der Zahn 

Stutigarter Naturalienfammlung 


worden, tvo feine Präpara⸗ 
ufjtellung erfolgen wird, _ 


en una Waeiung eroge 


in den Wohns und Speifezimmern 
beitehen aus Eiche, in ven Schlafzim= 
mern auß Birke. Die Gefammtbreite 
bes Gebäudes beträgt 721, Fuß, 
feine Tiefe 56 Fuß. 

Sm Kellergefhoß befinden Fi 
mit Heizanlagen 


Das zweite Stodwert hatjauf der einen Seite und einem gro— 
werden Tann, fomwie eine| Studobefleidung, mit Ziegelverblen- 
die mit allen neuzeitlichen | dung an den Eden. 


ben Billiard» oder fonftigem Unters 
haltungdraum auf der anderen. 


ifjenswertes 


für HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


Befeitignug nnerwünfdhter Hans- 
genoſſen. 

Zu den ungebetenen Gäſten, von de⸗ 
nen ſich wohl keine Haushaltung frei 
halten Tann, »gehört bor allem die 
Fliege. Da fie Gefellichaft Liebt, 
macht jie nur ganz felten allein ihren 
YAntrittsbefuh. Die Haudfrau jedoch 
weiß jchon aus jahrelanger Erfahrung, 
was fie ihr borjeßen muß, unrihr da3 
Heim bald zu verleiden, in dem fie fich 
fo läitig machte: gelükten GEifig oder 
Buderwafjer in Fangglälern oder gift» 
baltiges Fliegenpapier, wie e3 in jeder 
Drogenhandlung zu kaufen it. Nur die 
Hinterlajfenichaft der Schmeihfliege fann 
fie metit nicht fogleich entdeden und fieht 
rit zu jpät, wenn an den Nabrungsmits 
teln fit) munterc3 Leben zeiat, wie jehr 
fie durch Diefen unerbeienen Gait geichäs 
Digt wurde. Deshalb jollte die Hauds 
frau Nahrungsmittel, die fie nicht Durch 
Gazegloden oder =jchränte zu fchüben 


bermag, dicht in Papier einichlagen oder | 


in der warmen Nahreszeit im Tfen bers 
wahren. 

Als zweiter Gart, weniger geräufch- 
boll ala jener, iit die gemandte U mei= 
Te, die ſich plößlich in Speifezimmer, 
Küche und Epeifefammer einitellt und 
auf alles Appetit bat, wa irgendwelche 
Cüßigfeiten aufmeiit. Gegen ihre Zus 
dringlichfeit gibt e3 eine ganze Anzahl 
Mittel. Ein feuchtes Tuch, unter da3 
man Zuder jtreut, wird zu einer guten 
Ymeijenfalle, ebenfo fann man fie durch 
Ausitreuen von Mlaun fehr bald au3 
dem Haufe treiben. Biehen fie in Bars 
terreivoßnungen über da3 Fyeniterbrett 
oder die Türfchtwelle, fo befeudhte man 
dieje mit Salmiafgeiit oder jtarfer Salas 
Iöjung. Auch bilft Augitreuen von Bus 
denaihe und im Freien, fo vor aliem 
in Gartenhäufern, Gartenlauben und 
| Rabillon?, da3 Vergraben toter Fifche 
zirka 20 Zentimeter unter der (Erde 
ring3 um Ddiefe. 

Widermärtiger alö die beiden Erftge- 
nannten jind die Küchenichaben, auch 
Schwaben, Ruſſen und Franzoſen ge— 
nannt, die ſich mit Vorliebe unter dem 
Herd, hinter Tapeten, morſchen Dielen 
und Wandſimſen aufhalten. Vor die— 
ſen ungappetitlichen Gäſten iſt nichts 
ſicher, da ihre Gefräßigkeit nichts ver— 
ſchont. Wirkſame Mittel dagegen ſind: 
ſorgſames Ausgipſen ihrer Schlupfwin⸗ 
kel, vorheriges Ausgießen derſelben mit 
fochendem Wafjer, Auslegen bierge- 
tränkter Lappen über Nadit, die man 
morgen3 mittamt den darunter berbor= 
genen Schwaben aufnimmt und in einen 
Eimer mit fodhendem Waffer wirft; 21 
empfehlen ijt auch das Aufitellen von 


Fallen, die man fich felbit Heritellen | füb 


ann, inderı man in tiefe Töpfe Biernei- 
ger giekt, welche die Schwaben über al- 
les lieben, und nun Feine Brettchen von 
augen jchräg dagegen anitellt, auf denen 
fie hineingelangen fönnen, 

‚Weniger jhädlih ala mwiberlich find 
die fogenannten Kellerafjeln, die fich mit 
Vorliebe unter Kartoffeltiiten, Wafchge- 
fähen und Vorratsſchränken des Kellers 
en Ungelöfchter Dei * Keller 
ausgeft?eut und einige Tage liegen ge⸗ 
Ia +en, befreit grämbiid aud) von Dielen 
unesäwünfchten Säle 


geben ober fie Bloß 


Kür die Küche. 
Q : 


(Eventuell „erbetene Ausfunft“ über Küchen» 
rezepte findet fih auf Eeite 7.) 


FKrenKhNRoaft. — % Pfund fein- 
ehadtes Kalbfleiih, % Pfund feinges 
yaztes Mindfleifch und ebenjoviel ge— 
hadtes, nicht zu fettes Schweinefleiich 
tut man mit 2 Unzen feingehadtem Eped 
(Luftiped) in eine Schüfjel. 2 Unzen 
Brot läht man ein paar Minuten in 
faltem Wajjer weichen und drückt es 
danıı ganz fejt aus. In einem gropen 
Eislöffel Fett bratet man eine jeinges 
hadte Bmiebel geblich, tut das Brot hin- 
ein, läßt zufammen 5—6 Minuten bra= 
ten, vom euer nehmen, das nehadte 
Fleifch zufügen, mit Salz, Bfeffer und 
etiva3 geriebener Musfatnuß würzen, 1 
Ei und 2 Eidotter hineincühren, das 
Ganze gut vermifjchen und einen längli= 
chen Laib davon formen, den man mit 
aeichlagenem Ei beitreicht und mit feinen 
Brotfrumen bejtreut. Prei Schnitten 
CSped legt man auf ben Boden einer 
Bratpfanne, tut das Fleiſch darauf, 
ſtreicht etwas Butter oder Fett darüber, 
gibi ein wenig Wafjer (2 Erlöffel) !ı 
die Rianne, ftellt dDiefe in den Badofen 
und läht das jyleifch 50 Minuten baden, 
öfter begiehend. Das Fleifch legt man 
auf eine Platte, verdidt die Sauce mit 
etwa Mehl und gieht fie durch ein 
Sieb, darauf 1 Teelöffel Zitronenfaft 
und 1 Eplöffel feingehadte Peterfilie 
zrfiigen. Mit Bratfartoffeln und be> 
fiebigem Gemüje reichen. 

Mineitra. — In Ealzmwaffer oder 
leichter Fleifchhrühe (zZ. B. bon belichi= 
gen Knochen) mirft man nicht zu groß 
geichnittene Kohlrabimürfel, weiß und 
gelbe Nüben, ettvad Kartoffeln, Aus— 
brecherbjen ufip., auch die Sterne boit 
den fog. Eaubohnen, ferner gewiegten 
Cellerie und Laud. Man läht e3 fo 
chen, indem man ein hübfches Stüd 
Cped, gang breiartig fein nehadt mit 
Diiebel und Beterfilie zugibt. Aulebt 
fommt noch Nei3 dazu, bi die Suppe 
ziemlihd did ilt. Der Rei3 darf nicht 
Yänger als höchiteng 20 Minuten Fochen. 
Barmefanfäfe fein gerieben dazu fer= 
viert. 

Simabobnen auf beutide 
rt. — Die Bohnen werden gar ges 
focht, aber da3 Wajler wird nicht abge= 
aofien, fondern die Vohnen werden mit 
% Ghlöffel Butter, die man mit 1 E$- 
löffel Mehl aut vermijcht hat, verdidt, 
nocjmal3 aufs Feuer geitellt und nod 
einige Minuten fosen lafien, dann fein 
gebadkte Beterfilie darüber ftreuen. 

Limabohbnen, amerifa-= 
niſch. — 1 Quart enthülite, friiche 
Limabohnen fpült man mit reinem Was 
fer ab, jest fie mit fochendem Waſſer 
und 1 Teelöffel Zuder aufs Feuer, läaht 
fie 3 Minuten fochen und füat erit dann 
% GErlöffel Salz dran, darauf 20 Mies 
uten fochen lafien, bi3 fie gar find. Ab- 
giegen und 1 Erlöffel Butter durchrüh- 
ren, ivenn nötig, wieder aufs Feuer ftel- 
len und hei werden lafjen. 

PBidledGier — 6 Eier läht man 
10 Minuten fochen und legt fie dann 
zum Wblüblen in kaltes Wafier. Sowie 
lie ebnefühlt find, nimnıt man die Schale 
ab und fchneidet die Eier der Länge nad) 
durch; Die Eidotter tut man in eine 
Schüffel, verrührt fie ganz fein ımd 
fügt 2 Taffe ganz feingehadtes Hüh- 
ners oder Lammfleifch Hinzu, foiwie % 
geriebene Zwiebel, 2 Eßlöffel zer— 
quetſchte Sodacracker, 1 rohes Eidotter, 
1Eßlöffel Milch oder Waſſer, 1 Eßlöf— 
fel geſchmolzene Butter oder Tafelsl, 
Salz und Pfeffer nach Geſchmack. Alles 
gut vermiſchen und damit die Eihälften 
füllen, die man feſt zuſammenvbreßt, in 
Ei und Brotfrumen paniert und in heis 
Rem Syett ichön braun bratet. Abkühlen 
laſſen und in Wachspapier einwickeln. 
Schmecken ſehr fein. 

Bananenkuchen. — 3 Bana— 
nen, 1 Tafie Xobannisbeergelee, %% 
Fint Chlagrahm, 3 Ungen Butter oder 
Fett, 4 Taffe Zuder, 114 Taſſen Nehl 
mit 1 Teelöffel Badpulder gefiebt, das 
Weihe bon 4 Eiern fehr fteif geichlagen, 
Ya Zaife Falte Milch oder Mailer, den 
Saft und die abgeriebene Schale % 
Zitrone. Mehl und Badpulver Sieht 
man zufammen, die Butter und die 


| Mile rührt man zu rahmartiger Kon— 


tüitenz, dann das Eiweiß zufügen ohne 
zu rühren, dann den Bitronenjaft und 
die Schale, darauf da3 Mehl und die 
Milh und dann alles gut aufammen 
bermifchen; bon dem Teig bädt man in 
zehnzölligen, flachen Blechen Lagen in 
nicht zu heißem Ofen 12 bis 15 Minu— 
ten. Ehe man den Teig hineingibt, 
freicht man bie Bleche mit Butter aus 
| und beitäubt fie mit Mebl. Eobalb die 
Lagen abgefühlt find, beitreicht man fie 
mit Gelee, legt darauf eine Lage in 
Cheiben geichniitene Bananen, legt fie 
aufeinander und gibt oben auf die Iekte 
Lage den gefühten Schlagrahm. 

Birnen mit Ingwer. (Gin- 
gered Pear3.) — Bu 7 Pfund Birnen 
gib: man 5 Pfund Auder. An 1 Pint 
Weiler läßt men über Nacht 1 Unze 
friihe Angmwerwurzel ziehen. Man 
|fchneidet den Ingwer dann in Heine 
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„Mebt frohes 


Ueber die Kunft, fich Durch bereit= 
millige Anpaffung an gegebene DVer- 
hältniffe über manche Widermärtig- 
feiten des täglichen Lebens hinweg— 
zufegen, plaudert Qene Bertolf 
in der „Deutſche Frauen-Zeitung“ 
(Leipzig) in angenehmer Weife. 

Verzichten! Entfagen! Wie traurig 
muten und diefe Worte an, find fie 
doch für und alle gleichbedeutend mit 
einer fehmerzlichen Empfindung! Sin 
wenig miberfpruchsvoll mag e3 alfo 
Ihon Elingen, wenn ich von frohem 
Verzichten Tpreche. Doc meine ich 
hier feine Verzichtleiftung, bie eine 
befondere Tragit in unfer 
träat und dementfprechend faum mit 
frohem Sinne hingenommen werben 
fann. 

Sch möchte vielmehr von ben Flei- 
nen Widermärtigfeiten des täglichen 
Lebens fprechen, bei denen das uner= 
bittliche Schidfal einen Strid) durch 
unfere Wünfche 
madt. E3 find Anläffe, die feinen 
mirflichen Kummer, feine tatfächliche 
Sorge im Gefolge haben, die aber 
trobdem dazu angetan find, ung und 
unferer Umgebung das Dafein zu 
berbittern, wenn mir fie nicht froh= 
gemut tragen. 

Da hat fi ein junges Mäbchen 
fchon wochenlang auf den erjten Ball, 
eine in befcheivenen Verhältniffen le: 
bende Frau auf den Beluch ber 
Dper gefreut, in ber ein berühmter 
Sänger in der Titelrolle auftreten 
foll. Die Erfrantung bed fleinen 


— 


Bruders läßt nicht mehr an den Ball] 


enter, und eine unoorhergefehene, 
nicht zu vermeidende Ausgabe bela= 
ftet den Mirtfhaftsplan des Che: 
paares und verbietet den VBejuch ber 
Dper. Wie gut, wenn e3 ben fo herb 
Enttäufhten gelingt, dad Mihgefchid 


mit Gelaffenheit zu ertragen unb| 
den Abend, den fie jo anders zu bet= | 
bringen gedacht, in frieblicher Ruhe 


oder unter heiterem Geplauder zu 
verleben. Wie dankbar werden ihnen 
die Angehörigen dafür ſein! 


Bei ſtrömendem Regen landen zwei 
Gruppen Wanderer im Wirtshauſe 
eines kleinen Dorfes. Das ungün— 
ſtige Wetter hat ihnen den geplanten 
Marſch bis zum Gaſthauſe auf dem 
Gebirgskamme unmöglich gemacht. 
Statt der guten Mahlzeit dort oben 
erwartet ſie jetzt ein recht beſcheidener 
Imbiß, denn ihre Wirte ſind nur auf 
anſpruchsloſe Gäſte eingerichtet. Wie 
verſchieden aber iſt die Art, wie die 
beiden Geſellſchaften ihr Mißgeſchick 
ertragen! Die eine, ein junges Ehe— 
paar, hat ſich gar bald mit einem 
Scherzworte in die Situation gefun— 
den. Die Augen der beiden blitzen 
ſich beluſtigt an, als die Wirtin das 
wenig einladende Eſſen aufträgt und 
einen Wein von zweifelhafter Güte 
auf den abgeſcheuerten Tiſch ſtellt. 
Das ganze Erlebnis berührt ſie ge— 


Reben | 


und Hoffnungen | 


matt | 


Verzichten‘‘, 


tabezu lomifh, und die Vergleiche, 
die ſie während des Eſſens zwiſchen 
—* dürftigen Mahlzeit und den Ge— 
nüſſen anſtellen, die in dem Gaſt— 
hauſe auf dem Gebirgskamme des 
hungrigen Magens geharrt häitten, 
nötigen ſie immer wieder zum La— 
chen. Weniger vergnüglich geht es 
bei der anderen Gruppe von Wan—⸗ 
derern zu. Es ſind zwei Brüder und 
eine Schweſter. Die ſichtliche Wut, 
mit der das Eſſen unter unheildro— 
hendem Schweigen hinuntergewürgt 
wird, macht die Biſſen nicht ſchmack— 
hafter. Die giftigen Blicke, welche 
die drei unter fich austaufchen oder 
| ihrer Umgebung zumerfen, laffen den 
Ifauren Wein nicht füffiger merbeıt. 
Als nachmittags der Regen aufgehört 
bat und Frau Sonnne wieder zum 
Borichein fommt, da feben die Wanz 
derer ihre Tour fort. Das Ehepaar 
freut fich der erfrifchten Natur, der 
rafh tradnenden Wege, von denen 
ber Regen den läftigen Staub ge= 
nommen. €&3 lauft dem Gelange 
der Vögel und atmet den mürzigen 
Sannenduft, während «3 rüfitg für= 
baß fchreitet. Und abend3 Holt man 
an ber quibefegten Tafel des Gait- 
haufes nad, mad man mittags hat 
entbehren müffen. Die Erinnerung 
an die notgebrungene und doch To 
unmillfommene Eintehr im Dorfs 
mwirtöhaufe ruft noch lange nachher 
Heiterfeitsaußbrüche hervor. Die drei 
Gefhmifter, die dem gqleichen Ziele 
zuitrebten, haben den Weg unter ver= 
drofienem Schweigen zurüdgelegt, 
das höchftens durch eine Klage oder 
eine zornige Bemerkung unterbrochen 
wird, Die Schönheit der fie ums 
gebenden Natur geht ihnen in biefer 
Verfaffung natürlich) verloren, und 
\felbft das vorzüglich zubereitete 
|Effen, das ihrer im Gafthaufe mars 
tet, will nach all dem auggeftandenen 
Yerger nicht munben. 

Solde oder ähnliche Verzicht⸗ 
(Teiftungen und Enttäufhungen tre— 
Iten im täglichen Leben gar häufig 
an und heran. Wohl und, wenn miı 
fie frohen Sinned tragen! Ne rus 
Icher man fich in da3 Unabänderlicht 
fügt, um fo leichter findet man fid 
damit ab. Won großer Rüdfichts: 
loſigkeit und hervorragendem Egois— 
mus zeugt es dagegen, wenn wil 
durch unſer ganzes Benehmen an den 
Tag legen, welch großes Opfer wir 
bringen müſſen und wie ſchwer es 
uns fällt, uns den Verhältniſſen am 

zupaffen. Wie meh tut e& den uni 

Naheftehenden, diefe3 Gebaren mit: 
anzufehen, wenn fie boch nicht in bei 
Lage find, unfere Wünfche zu erfülı 
\len. Wie allen Verbienites bar mirt 
unter folhen Umftänden da3 Ber: 
aichtleiften, ganz abaefehen babon, 
daß wir dadurch und ſelbſt das Ent— 
ſagen ungemein erſchweren. 
| Darum nochmal® „Uebt Frohel 
| Verzichten!” 
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Geſundheitspflege. 
Nikotin und Mutterſchaft. 


In einer deutſchen mediziniſchen Zeit⸗ 
ſchrift berichtet Dr. Ludwig Stein, Chef⸗ 
arzt des Sanatoriums Purkersdorf, 
über die Folgen des Rauchens bei 
Frauen: Es iſt mir in meiner Praxis 
öfter aufgefallen, daß Frauen, die in 
— 
geben waren, nicht allein eine Schädi— 
gung ihres Nervenſyſtems aufzuweiſen 
hatten, ſondern daß ſie auch gleichzeitig 
ſteril waren. Wenn mir auch keine Sta—⸗ 
tiitit in diefer Hinſicht zu Gebote fteht, 
ſo läßt fi) doch die Tatjache nicht bon 
der Hand teilen, und e3 liegt die Ver» 


fuchung nahe, anzunehmen, ob nicht ein 
Aufammenhaug zmwifchen Nikotinismud 
und ESterilität der Frauen gegeben jet 
Ueber diefe Wechjelmirfung liegen Vers 
fuche von Dfer vor, der bei Tieren unten 
dem Einfluß des Nitotins Gebärmutter: 
tontraftionen fah. Dem entfpricht ud 
die Volfömedizin, die Tabalablohungen 
als Abortiva anwendet. Ferner wiſſer 
wir, daß die Nikotineinführung bei Men— 
ſchen wie bei Tieren eine ſehr ſtark 
Verengerung der Bauchgefäße und dei 
Gefäße des Beckenraumes hervorruft 
modurch der Blutzufluß zu den Organes 
diejer Partien und damit au die Eri 
näbrumg der entiprechenden Drüfen acı 
flört toird. Die Folge ift die Unfruchte 
barfeit. 


Unſerer Kleinen Spielecke. 


| Stüde. Aus dem Buder und dem Rai: |. 


Ifer, in dem der Ginger eingemweicht 
mar, *ocht man einen Eirup, fchneidet 
die Birnen in Biertel und läkt fie mit 
dem Ingwer in dem Sirup 4—5 Stun 
den langfam kochen. Nach diefer Beit 
füllt man die Maffe noch heik in Gläjer 
und beriwahrt fie gut, tie jede andere 
Marmelade. 

‚KarihäuferKlöße — Um bes 
ften eignen lich Hierzu bie in der Mitte 
geteilten Milchbrote. . Hälfte wird 
quer durchichnitten, fo daß man bier 
Teile bat. Won biefen reibt man ring3- 
um die Sirufte ab. Ne nad Alter und 
Trockenheit der Brötchen braucht man 
mehr oder weniger Milch. Auf je ein 
Pint Vilch ein zerkleppertes Ei, eine 
Frife Salz. Die Weditüde werden nes 
beneinander, nicht aufeinander, gelegt, 
bi fie gang durchmeicht find, Man 
üblt e3, ob in der Mitte noch harte 
trodene Stellen find. Nun drüdt man 
fie nur leicht aus, nur damit fie nicht 
tropfen, fie müffen innen gang naß 
bleiben, jo daß nad) dem Baden das 
Innere eine Creme iit. Beim Außdrücden 
nibt man ibnen eine dreiedige Form 
ftatt der runden fläche. Cie werden 
dann in dem gefiebien Wedmehl ges 
mwälzt und in der Pfanne goldgelb ges 
baden, Nan lann Weinſauce, Frucht⸗ 
ſaft, Eingemachtes oder Kompon dazu 
mit Zuder und Zimt 


geh ine 80 


Der Zirfusnarr — 
Was zeichnet er für 


— 


Eine Linie, durch die Zahlen ihrer Reihenfolge nach gegogen, zeigt u 
Bruder. * 


⸗— — 


es iſt zum Lachen — 
ſpaß'ge Sachen. 
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Sonntagpoſt, Chicägo, 


Sonnfäg, den 8. Aiguft 1920. 
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10 Pfund mit jedem 81 


zu 


En —— 


fer!  Yuder! 


rechtzeitig zur Cinmachzeit für die Hand. 
frauen in Dentihland und Defterreim. 


Ein Litblid in der düfteren Lage in 


der alten Heimat ift die Tommende grobe 


Dpfternte, 


die außergewöhnlid günftig 


au werden berfpricht. 


Diefe aute Ernte ift Ihren Angeböri- 


zen aber nur dann von Vorteil, wenn fie 


das Dbft für den Winter 
einmaden lönnen. Dazu ge 
bört Zuder, der drüben ent» 
weder gar nicht oder nur zu 

i unerfhmwinaliden Breifen 
2 = Schleichhandel erhältlich 


& 
150,000 Pfd. Zuder |} 
ioegen in unferen Hambur- Id 
ver Lager, die wir Ahnen I 
um Gelbftloftenpreife für |R 
Ihre Lieben zur Verfügung 
ſttellen, und zwar: 


5 Fink's Food Draft |R 


15 Pfund mit jedem 825 Fink's Food Draft 
25 Pfund mit jedem 840 Fink's Food Draft 


N — — ————— —————— — — — 
Zucker⸗Aufträge allein bis zum Höchſtgewicht von 50 Pfund für Familie 
und ver Monat führen wir zu 35 Cents per Pfund aus, frei abgeliefert in 


Deutfchland und Deſterreich. 


| 


Dentichland-Reifende— Bergeifen Sie nit 
ſich vor Ihrer Abreiſe mit Fink's Food Drafts zu verſehen, damit Cie fi) drüben 
fel6it ernähren Fünnen durch Lebensmittel nah Bedarf aus unferem Hamburger 


Yager. 


| A. Fink & Sons Food Co., 305 Broadway, N. Y. 
General:Bertreter für Chicago 
Kurt Bronisch, 


Zwanzig Meilen unterhalb ber 
Mündung des Wabafh befandet fig 


cm Ufer des Ohio eine Yeljenhödfe, | 


an deren Eingang bei hohem Wafjer- 
ftande der Fluß faft unmittelbar vor= 
beiraufcht. Sie ift 200 Fuß tief in 
den Felfen gehauen, 25 Fuß ho und 
60 breit. Der Fußboden ijt völlig 
eben und ringsum an ben Geiten er= 
heben jich in regelmäßigen Abitufun- 
gen Site wie in einem Amphitheater. 
Mahrfeinlih diente die Höhle vor 
Sahrtaufenden — noch vor der Aera 
der roten Indianer — den Xelteiten 
eine3 unbefannten untergegangenen 
Kulturvoltes zum Verfammlungsort 
bei ihren Beratungen. Die Wänte 
find mit Hieroglgphen bebedt, Die 
allerlei, meiit jehr gut entworfene 
Gegenitände voritellen. Man fieht Ya 
3. ®. die Sonne in den-verichiedenen 
Stadien ded Auf» und Untergangs, 
den Mond in feinen verfchiedenen 
Dhafen, eine Schlange, die fid) in den 
Cchmanz beibt, eine Viper, einen 
Geier, einen Panther, der bon einent 
Kinde gebändigt wird, ein Krokodil 
fomwie noch eine Dienge befannte und 
zum Zeil jebt unbefannte Tiere. 
Ueber bdiejer jonderbaren Höhle be- 
findet fi im Geftein eine zimeite, zu 
der man bon der unteren aus durch 
eine Art Verbindungsſchornſtein ge: 
langen kann. 

Zu Anfang vorigen Jahrhunderis 
— lange por Ausführung ber groß: 

tigen Kanalbauten, durch welche die 
nordiichen großen Geen in birelte 
Nerbindung mit dem Ohio und Mij- 


Dampficiffe die grogen Flüffe be- 
fuhren, jondern nur fchmerfällige 
rlatboote ftromabmwärt3 trieben, um 
die Produkte der Anfiebler und bie 
Beute ber Pelzjüger auf dem beque- 
men Wafjermege jübmärts zu brin- 
gen nach Natchez und Nem Orleanz, 
da la3 man auf der Feläwand zur 
Seite des Höhleneingangs in unge: 
beuren mit jöwarzer Farbe hinge— 
tlerten Yuchftaben bie Anfchrift: „Ne- 
hemia Wilfon’3 Getränfeteller und 
Speifehaus.” 

Der Eigentümer biefe3 munberli- 
chen Hotel mar ein Stentudyer, ein 
baumlanger, büffelitarler fchon be= 
jahrter Mann mit fuhörotem jtrup= 
pigem Haupthaar und Bart, einem 
tiefgebräunten Gefiht und bligenden 
Iiitigen Augen unter bufdigen 
Brauen. Er hatte feine Frau und 
zwei ermwachlene Söhne mit in die 
Wildnis gebradt und von der be- 
quemen und trodenen Höhle Befiz 
ergriffen, meil ihr Vorhandenſein 
ihn der Mühe überhob, ein Blodhaus 
zu bauen. Auf viele Meilen meit in 


| 


in geheimnispelles Düfter gehülit 
blieb. Niemand ahnte, dah die Fei: 
\jenhöhle am Ohio ein Rendezpousort 
des allerſchlimmſten Geſindels ſei, 
welches ſich aus den öſtlichen bevöl— 
kerten Staaten aus guten Gründen 
geflüchtet und hierher ſeine Haut in 
Sicherheit gebracht. Pferdediebe, fal- 
ſche Spieler, Mörder von Profeſſion 
wußten, wo ſie ein ſicheres Aſyl fin— 
den konnten, und zuletzt bildeten 
etwa zwanzig von ihnen eine furcht⸗ 
bare Bande, zu deren Haupt ſich Ne— 
hemia Wilſon aufwarf. 

Die Staaten Kei.tudy, Ohio und 
Indiana waren damals bei meitern 
Inicht fo bepölfert wie jebt. Noch hatt: 
(lich über Amerifa nicht der grobe 
| Strom der Auswanderung ergoffen, 
‚ber erft in neuerer Zeit mächtig an- 
ſchwoll, ſeitdem die zahlloſen Dampf⸗ 
ſchiffe und eiſernen Schienenwege den 
Verkehr ſo wundervoll erleichtern. 
Damals wußte man von dem Allem 
nichts und das Reiſen in den Wild— 
niſſen war mit den größten Beſchwer— 
lichkeiten verknüpft. Wollten die we— 
nigen Tauſend in den Binnenſtaaten 
angeſiedelten Farmer ihren Ueberfluß 
an Bodenerzeugniſſen zu Markte 
bringen, ſo mußten ſie ſich Tauſende 
von engliſchen Meilen weit erſt einen 
ſolchen ſuchen, und ſie hätten auch 
dies nicht tun können, wenn nicht die 
wundervolle Verbindung der ameri- 
kaniſchen Riefenitröme ihnen die 
Sache etwas erleichtert hätte, Deni- 
gemäß bauten die Farmer am Ohio 
oder anderen Flüfjen und Nebenflüf- 
fen, die mit dem „Vater der Gewäj: 
fer”, dem gewaltigen Miffiffippi, in 
Verbindung ftehen, wenn jie Pro— 
dufte auf den Markt bringen moll- 
ten, plumpe jmwerfällige Fahrzeuge, 
„Flatboote“ genannt, bie fie mit ib: 
ren Maren beluben und nah Nem 
Orleans oder einem näheren Han— 
belöplat hinunter treiben ließen. 
Gelbftverftändlih mar nicht daran 
zu benfen, das plumpe Schiff wieder 
eufwärt3 gegen bie ftarfe Strömung 
zu bringen, und fo wurde denn am 
Beltimmungsorte nit nur die La— 
dung an ben Mann gebracht, fondern 
zuletzt auch das Flatboot auseinan— 
dergeſchlagen und die Balken und 


| 


1 


j 


2reiter al3 Bauholz verkauft. Die 


Führer bes Bootes kehrten dann auf 
dem langen und beſchwerlichen Land— 
wege heim zu ihrer Farm. Eine ſolche 
Marktreiſe nahm felbſtfolglich Mo— 
nate in Anſpruch, ja in manchen 
Fällen mochte ein ganzes Jahr dar— 
über hingehen. Auch war ſie mit man⸗ 
nigfachen Gefahren verknüpft. Die 
Indianer ſtreiften noch ſcharenweiſe 
in den Wildniſſen an den Flußufern 
und zeigten ſich oftmals feindſelig, 
grauſam und mordluſtig. Außerdem 


der Runde befand ſich keine Anſiede- war das Fahrwaſſer gefährlich Fs 


* Diejenigen Bewohner des wei— 
ten Gebiets, welche Kenntnis hatten 


von der Exiſtenz des Höhlenwirtes, denken kann, hä 
glaubten nicht anders, als daß dieſer teuerlichen Ma 


ſeinen Unterhalt gewinne durch gele— 
gentliche Bewirtung der zu jener Zeit 
ur noch ſpärlich den Fluß hinabge— 


ſe auch vollkommen Recht, doch be- kamen. Man 


| 


| ſpurlos verſ 
henden Flatboote. Und darin hatten rer niemal 


ereigneten ſich oftmals Unglücksfälle. 
Menſchenleben gingen, wie man ſich 
ufig bei dieſen aben— 
rktreiſen zu Grunde. 
In der Tat verl di ſiedle 
J Tot verloren die Anſiedler 
am oberen Ohio viele Flatbooie, die 
chwanden und derenFüh— 
ls wieder zum Vorſchein 
che alte Mutter beweinte 


4 


trieb Wilſon fein Geſchäft in lukra-⸗ ſtille ihten Sohn, wenn diefer mit 
tiverer Weiſe, als man gewöhnlich einem ſolchen Fahrzeug abgefahren 


annahm. Nur die Einſamkeit der und nach 
Gegend konnte es veranlaſſen, daßrückgekehrt 


Jahresfriſt noch nicht zu— 
war. Manche junge Frau 


fein Treiben lange Jahre hindurch erfüllte das einſame Blodhaus mit 


Im Lagerhaus geluſſen 
——— 


Diamond Spitze und 
eine Auswahl bon 24 
Recordbd. Ein pradtbol- 
ler, großer Vhonograph, 
mie neu, loſtete $155, 
für $42. Bür 10 Jahre 

A garantiert, Wu viele 
Fr onbore Bargeind, Mir 
a baben ebenfalls einige 
der pradtvolliten, mo 
bernfien Parlog Euite, 
Düffen nefehen twerden, 
um En. geſchätzt zu 
werben. Liberty Bonds 
alzeptiert. frreie Abliefe- 
a Nah aukerbalb 
& D. BD, verfondt, — 


Unterfudung erlaubt. 


Westen Furniture Storage 


2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. 
Oflen von 9 bis 9 abenbB, 
....  1llbofonmoimt 


ihren verzmeiflungspollen Slagen, 


wenn fie auf foldye Weife den Gatten 
berlor, Celtfam genug! Die Yarmer 
am unteren Obio, unterhalb des 
wunderlichen Felſenhotels, verloren 
verhältnismäßig nur wenige Boofe. 
Es hätte dieſer eigentümüche Um— 
ſtand eigentlich ſchon längſt den Be— 
wohnern der Gegend auffallen müſ— 
ſen. Aber ſie wohnten über ein fo 


ungeheures Gebiet zerſtreut, hatten 


unter fih wenig Verbindungen und 


der Eine hatte jelten Kenntnis von | 


dem, ma3 dem Unbern begegnete. 
Niemand hezte ſchlimmen Argwohn 
und Richter Lynch fhlief ruhig.... 

150 engliihe Meile. oberhalb der 
Felſenhöhle befand fich eine deutfche 
Anfiedlurg, die mit Einfluß der 
Frauen und Finder aus etma 40 
Köpfen beitand. Oberhaupt berfilben 
war Damian Haffel, ein Träftiger, 
energifcher, Tluger Mann, zmifchen 50 
und 55 ahre alt, ber jich bereits 


| 


| 


jeit länger al3 30 Jahren in Umerita 
aufbielt. 

Noch zmwanzin englifhe Meilen 
weiter oben befand fi eine Kleine 
Kolonie von Amerikanern, aus etwa 
25 Berfonen bejtehend. Sie kamen 
mit den Deutjchen wenig zufammen, 
hielten aber gute Nahbarjchaft. 

Ursprünglich Fatte biefe amerika— 
nifche Kolonie jeh8 Männer mehr 
gezählt, allein diefelben maren im 
Sahre vorher mit einem Flatboot 
tromabmwärts gefahren und nicht zu= 
rückgekehrt. Es ſchien auch nicht, daß 
ſie jemals zurückkehren würden. Seit 
drei Monaten ſchwand von Tag zu 
Tag die Hoffnung mehr und die Ge— 
wißheit ſtieg, daß ſie verunglückt ſein 
mußten. 

Selbſtverſtändlich konnte die Be— 
ſorgnis, einen ähnlichen Unglücksfall 
erleiden zu müſſen, die deutſchen Ko— 
loniſten nicht hindern, ein Flatbyot 
zu bauen und auszurüſten zur Fahrt 
nach New Orleans. Sie mußten ja 
ihre überflüſſigen Produkte auf den 
Markt bringen und ſich für den Er— 
lös mit einer Menge von Bedürfniſ— 
ſen verſehen, die ſie notwendig brauch⸗ 
ien: mit Salz, Tee, Kaffee, Gewür— 
zen, Pulver und Blei etc. Schon drei 
Male hatte Damian Haſſel unter ſei— 
ner perſönlichen Leitung glücklich 
Flatboote nach Natchez und New Or—⸗ 
leans gebracht und vortreffliche Ge— 
ſchäfte gemacht. Jeht lag wieder eine 
ſchöne Ladung zur Verſendung be— 
reit: ein großes Quantum Mais und 
Weizen, eingepökeltes Schweinefleiſch, 
große Packen Hirſchhäute, Biberfelle 
und andere Jagdbeute, mehrere hun— 
dert Zentner Ahornzucker und noch 
ſonſt manche Waren, die zuſammen 
einen bedeutenden Wert repräſentier— 
ten. Das neue Flatboot war auch 
ſchon gebaut und es wurde eifrig an 
der Wegſtauung der Ladung gear— 
beitet. 

Damian Haſſel konnte diesmal 
nicht ſelber die Leitung der Expedi— 
tion übernehmen, da wichtige Arbei— 


ten in der Kolonie ſeine beſtändige 


Anweſenheit erheiſchten. Es wurde 
alſo ausgemacht, daß ſein älteſter 
Sohn Waſhington die Führung des 
Fahrzeugs erhalten ſolle, zu deſſen 
Bemannung ſechs der zuverläſſigſten 
Leute ausgewählt wurden. 

Der Vater ſchrieb für den Sohn 
Verhaltungsregeln auf, die dieſer be— 
folgen ſollte, nicht nur als Schiffs— 
führer, ſondern auch als Kaufmann 
und Spekulant. Danach ſollte er un— 


terwegs verſchiedene Plätze anlaufen, 


umzu ſehen, ob gute Tauſchgeſchäfle 
zu machen ſeien. Namentlich wo Ge— 
treide knapp war, 
Häute und Felle einzuhandeln ſuchen, 
um dieſe in New Orleans mit Nutzen 
wieder zu verkaufen. Die Mutter 
ſah die Garderobe des jungen Man— 
nes nach. Sie ſetzte ihren Stolz da— 
rein, dab ihr Aelteſter in New Or— 
leans als ein ſchmucker „Flatboot— 
lapitän“ erſcheinen ſolle. Nun war 
freilich eben kein Ueberfluß an 
Schmuckgegenſtänden in der Kolonie, 
und bei dem Bemühen, Waſhingtons 
Feiertagsanzug herauszuputzen, ge— 
riet die gute Frau wegen der Knöpfe 
— die alten waren ſchadhaft und ab— 
genutzt und neue nicht vorhanden — 
in einige Verlegenheit. Nach langem 
Suchen ſtöberte ſie endlich in einer 
alten Truhe ein Sortiment von zwölf 
großen meſſingenen, wappenge⸗ 
ſchmückten Rockknöpfen auf, die einſt 
Damian Haſſels Uniform geſchmückt 
hatten, als dieſer vor 33 Jahren Ge— 
freiter geweſen war in dem von den 
Engländern gekauften heſſiſchen Re— 
giment, und die er aufbewahrt hatte 
zum Andenken an jene fluchwürdige 
militäriſche Sklaverei, als er von ſei— 


nem ehemaligen Landesvater wie ein 


Stüd Vieh oder wie ein Congoneger 
berfchachert worden mar. 

Cie wurden ton der quten Mutter 
jo forgfam poliert, bi3 fie funtelten 
wie Gold, und demnädjft an ben be» 
treffenden Rod genäht. 

Drei Tage fpäter war die Verla: 
dung bes Trlatboot3 beendiat und am 
Qormittage bes vierten Tages ging, 
begünftigt vom jchönften Frühlings: 
wetter, die Abfahrt vor Tic. 

Der Wind blies günjtig und alfo 
murbe da8 grobe Segel aufgezogen. 
Rai trieb das Flatboot ftromab. 

Der junge Kapitän vertrug fid 


fehr gut mit feiner Mannfhaft uno f 


frohe Laune herrfchte an Bord. Am 
fünften Tage geren Abend kam das 
munberlihe Felſenhotel 
Damian Halfel hatte feinem Sohne 
gejagt, dab er bei feinen früheren 
Fahrten niemals dort angelegt habe, 
fondern ftet3 — und zwar zufällte 


jevesmeal bei Nachtzeit — vorbeige: | 


feuert fei. Auch Wafhinaton hatte 
nicht die Abficht, an diefer Stelle fi 
aufzuhelten. Aher gerade alz fein in 
der Mitte des Fluffes fegelndes 
Tahrzeug dem Höhleneingang gegen= 
über ancefommen mar, trat au biz 
Sem ein Mann hervor — dem roten 
ftruppioen Haupthaar undBarte nad) 


zu urteilen, der Eigentümer de3 Ho* tig, bat fönnte ich, um meine), Shränte uf.m., alles wahrfcheinlich 


tel, Nchemia Wilfon felbit — und 
gab durch Geberben zu erfennen, be 


er etwas zu Tagen habe. Gleich dararf | 


iprang er in ein am Ufer I 


iegendes 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrnng. 


BRUC 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 
GEO.WEGNER MGR. 
I54 N.5I# AVE. 


follte er dafür 


in Eidt.| 
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COMMERCIAL TRADING COMPANY 
INCORPORATED " # 
Chicago — St. Louis 
Gleveland — New Hort. 


| Eiehesgaben | 


Nah der alten Seimat 
in fürzefter Zeit 


Pireft von unjerem Was | 
renlager in Hamburg, 
Hafelbroot Etrape 144. 


MNachftehende Preife von nur nuten, F 
friigen und reellen Waren, welche in 
Hamburg anf Lager find: 

, neräuchert für Export, in 
— —8 Stüdten, per Stud $4.90 
Ehmald, garantiert zein, in 5 

Mund » BÜMiEN, eın.....B2.75 
Schinken, allerbefte Dmalität, — 

Rohr Bros. „Negal“, Dauct- 

ware in ca. 12% Yid. Etüden 

für Export, Pfund cu... 750 B 

1 Griöco, in bekannter Güte. .......750 
Weizenmehl, Heer Jones zu, 


Trima, für Export, in 25-Bf 

Eilen, per EaE cu... 84.50 
Neid, 1 A, narantiert, Pfund....240 

affee, Santos, große Bohnen 
"> DPfund .. or ..55 


Nakao, beſte 
IRREE—— — 
Aee, Ceylon, letztiährige Ernte, 
J —— 
Mitch, kondenſierte, aroße Büchſe 320 
Linien, Prima, per Pfund........240 
Bohnen, weihe, per Piund......150 # 
Gewürz, gemifcdht, unentbehrlich, H 
ET Eu" 
Toiletteſeife, Kokusnufol, große 
Stücke, per Stück 
Waſchſeife, altbekannte 


große Stüde, per Etüd 

Obengenannte Preiſe ſchließen 
Verpackung, Zoll und Transport 
bis zum Beftimmungsort ein, jo 
daß Eie weiter feine Un- 
toften Haben. 


——ã— 
REN J. 


| 


Buatität, große 
— 24 


'® 
RM Unfere Sendungen find bei B 
8 Slond3 in London und anderen 
Gejellihaiten verfihert und lie» 

A gen die Rolizen zur geil. Einficht 

a bei uns auf. 


1 PANMART 


'B Commercial Trading 
Company, Inc. 


209 8. North Uve,, 
Chicago, ZU. 
Telephon: Diverfey 3015. 


| 
| 


11ilfon 


Heine Kanoe und ruberte rafch auf 
das Flatboot zu, dejfen Führer Bes 
fehl gab, da3 Gegel nieberzulaffen. 
um die Fahrgefhmindigkeit für einen 
Augenblid auf ein Geringes zu redıt 
zieren. 

Sn Folge diefer Maßregel erreichte 
das Kanoe das große Fahrzeug in 
wenigen Minuten. 

„Halloh!“ ſchrie der Rotbärtige. 

„Halloh! Was ſoll's“ ſchrieWaſh— 
ington zurück. 

„Werft ein Tau aus!“ 

Ein Tau flog im nämlichen Mo— 
ment über Bord und wurde von dem 
Hotelwirt ergriffen, der nun ſein klei— 
nes Boot dichter heran gierte. 

„Was iſt das für ein Flatboot?“ 

„Flatboot „Hoffnung“ von der 
deutſchen Kolonie „Hoffnung“, 150 
Meilen weiter oben am Strom.“ 

„O, Ihr ſeid nicht der alteDeutſch— 
länder, ſchete ich?“ 

Nein, ich bin der junge Deutſch— 
länder, der Cohn meines Waters, 
und heiße Waſhington Haſſel.“ 

| „sh bin ausnehmend erfreut, Euch 
fennen zu lernen, Mr. Hafjel. Beim 
Teufel, ih mill gehängt merben, 
menn ih Euch nicht für einen ber- 
müniht angenehmenGentleman halte, 
\ja, das mwill ich! Nun, mas mollte ich 
jagen...Shr babt mohl fchon von 
mir gebört?...” 

„Ich denke mir, Ihr heißt Nehe— 
mia Walſon, wie die Aufſchrift auf 
dem Felſen beſagt, und ſeid der 
Wirt dieſer wunderlichen Wirt— 
ft?“ 

„Kalkuliere, daß ich es bin! Ihr 
geht mit dem hübſchen Boot nach 
New Orleans hinunter, was?“ 
„Geradewegs.“ 

| „Und okne Aufentyalt?“ 

„Run, mir werben mohl hie und 
da anlaufen, mo e3 etma3 zu taufchen 
und 3: handeln gibt.“ 

„Das mill ih meinen. Habt Ihr 
Getreide und Ahornzuder an Word?“ 

„Setreive — Mais und Meizen — 
ift meine Hauptfraht, und einice 
hundert Zentner Zucker 

auch.“ 
Hm, ich könnte einige Buſhel und 
einige Zentner brauchen. Wahrhaf— 
Freunde, die Rothäute, zu bewirten.“ 

„Sind Indianer in dieſer Ge— 

end?“ 


50 #| 


aehörten zu ben allerbeiten Hanbels- 


fortwährend fi) mehrte und ber 


Preis bafür fomit von Jahr zu Jahr 


tieg. 

— kündigte ſeiner Mannſchaft den 
Entſchluß an, für die kommendeNacht 
am Ufer anzulegen und mit demHöh— 
lenwirt das Geſchäft zu machen. Mei- 
ner hatte etwas einzuwenden gegen 
des Jünglings Autorität, da die 
ganze Veſatzung ſeiner Klugheit un— 


112*1 vertraute. 


| 


©o mwurde denn da3 Ylatboot dicht 
an das Ufer gegiert, mas eine ziemlich 
befchwerliche Arbeit war, und an 
einem gewaltigen umgejtürzten 
Baumftamm feitgebunden und jo 
feſtgelegt, daß es fich nicht reiben 
fonnte. 

Darauf fprang Wafhington Halfel 
mit vier von feinen Leuten an’3Land, 


'indeß er bie Underen zurüdbleiben 
und Wache an Bord halten hieß. Er 


folgte dann mit den Gefährten — die 


Jſämtlich nur wie er feldft mit ihren 


Mefiern bewaffnet waren— dem rot= 
bärtigen Yantee die kurze Uferftrede 
entlang bi3 zum Eingang ber Höhle. 

„Run, Herr?“ fragte Nehemia 
Wilfon, „wollt hr in meine para= 
dierrähige Wohnung treten oder foll 
ich die Felle herausbringen laffen, da= 


mit hr fie unterfuchen fönnt Bei 
ı Tageslicht, folange es noch einiger— 


maßen hell ift? ich rede aus Erfah: 
rung. Der Teufel hole eine Prüfung 
bon Biber: und Fuchzfellen bei La= 
ternenfchein oder Kienfpanliht! da 
\irrt ma., fich bisweilen in der Yarbe 
und Feinheit!“ 

Diefe verftändige Erklärung wurde 
mit Zutraulichkeit und Dffenherzig- 
teit gegeben und berührte den jungen 
Saufliebhaber hHöchft angenehm. 

„Bringt fie heraus, alter Wilfon!“ 
rief er. „Laßt uns fehen, was Xhr zu 
verhandeln habt=“ 

„Samuel und Xobia3!“ fchrie der 
Yankee darauf, „bringt gefehmind bie 
drei Packen Biber: und Fuchäfelle 
heraus! Sie liegen gleich Iinf3 in ber 
Ede!” 

Nach einer Kleinen Weile kamen 
jivei junge Männer aus ber Yelien- 
böhle, die Wilfon als feine beiden 
„Praditjungen” vorftellte und bie in 
| der Tat moraliſch und phyſiſch pöl- 
lig nach dem Vater geartet zu ſein 

ſchienen. Sie waren wie dieſer rot— 
bärtig, braungeſichtig, büffelſtark und 
baumlang. Sie legten drei große 
Pakete auf den Erdboden nieder, 
welche ihr Vater alsbald geſchäftig 
aufſchnürte. Die Felle waren wirklich 
ausgezeichnet, von erſter Qualität, 


einer hellen Flamme aufgeſtochert 


artikeln, weil die Nachfrage danach hatte. 


Die rätſelhaften Zeichnungen und 
Hieroglyphen wurden mit gebühren— 
der Aufmerkſamkeit betrachtet und 
mancherlei ſonderbare Hypotheſen 
darüber geäußert, wie ſie ungelehrten 
Leuten eigen ſind. So kamen ſie bis 
an das Ende der merkwürdigen Höh— 
lung und befanden ſich nun gleichſam 
in den Eingeweiden der Erde. 

„Das iſt noch Äülles gar nichts,“ 
ſagte da der Yankee, indem er die La— 
terne hoch hielt und in den ſchwarzen 
Schlot über ihten Häuptern hinauf— 
leuchtete. „Da oben in der zweiten 
Höhle — da iſt es erſt teufelmäßig 
ſchön!“ 

Er ſetzte eine ziemlich lange Leiter 
hin und lud zum Hinaufſteigen ein. 

„Aber da oben iſt es ja ſtockdun— 
kel!“ meinte Waſhington. 

„Steigt nur hinauf! Wo die Lei— 
ter anliegt, beginnt ein kurzer ge— 
krümmter Gang. Am Ende desſelben 
iſt die Höhle — und meiner Treue, 
es iſt die verwunderlichſte Höhle von 
der Welt, wie Ihr gleich ſehen wer— 
tet. Eine Laterne hangt darin.“ 
Der Süngling ftieg hinauf und 
jeine vier Gefährten folgten ihm. 
Ganz zulebt folgte Wilfon mit ber 
Laterne. EE war eigentlid) auffällig, 
daß er nicht vorausfletterte. 

Mafhington ftolperte den Gang 
entlang und glaubte bald zu bemer= 
ten, daß er ji) in einem größeren 
Raum befinde, Aber e3 blieb jtod- 
dunkel darin. 

‚„Hier hängt feine Laterne oder we— 
nigftens brennt fie nicht!” rief er. 

„Dann muß fie ausgegangen jein,“ 
berfette der Yankee, der mit feiner 
Leuchte eben aus dem Sclot auf: 
tauchte. „Nur vorwärts, Gentlemen! 
Sch fomme nad!“ 

„Zum Teufel, was ift das?“ fchrie 
Mafhington da plöhlich entjebt, und 
in ihm jtieg ein furdhtbarer Aramohn 
auf, al3 er einen eigentümliden 
Dunft in der Höhle und zugleich lei: 
je3 Pfauchen, mie verhaltenes menfch- 
liches Atmen, wahrzunehmen qlaubte. 
Hier müffen fih Menfchen oder Tiere 
aufhalten!“ 

„Beim gefprentelten Sternenban= 
ner, ich jagte ja fehon, daf es eine 
berwunberliche Höhle fei!“ brummte 
Dilfon vergnügt und dann fhrie er 
plöglih mit Donnerftimme: „Licht! 
Licht! E3 find ihrer Fünf!“ 

Sn demfelben Augenblid alitt er 
eilig die Leiter wieder herunter und 
30g diefe weg, fo daß die Deutichen 
oben abgeichnitten waren. 

in demfelben Wugenblid aber 


Neberbrüdt den Ozean und bringt 
Euer Geld Hein, 


G3 könnte feine beſſere Verbindung, zteifchen Amerika und Deutfchland 
geben, al3 eine große Brüde, gebaut bon jtärtitem Stahl. Im en 
lich fein würde, eine folche VBrüde zu bauen, mürde die Dienihhei nie = 
anderes Mittel gebrauchen, den Atlantic zu Freuzen. Wenn Sie Geld nach e 
Heimat fenden wollen, iſt die American Expreß Companh die große, über den 
Ozean reichende Brüde. a 

Diefelbe ift ficher, ftark und zuderläffig. 
von Millionen von Dollars erbaut und hat fi 1 
feit und Leiftungsfähigfeit ertvorben. Cie hat jert achtatg Sahren allen Mis 
derwärtigfeiten Stand gehalten. Ihr Geld it, ſichergeſtellt durch alle Sieiont- 
cen einer riefig groben Compant) von der Zeit an, von welder Gie dad Geld 
der American Erpreß Company) anvertrauen, bis e3 jicher der Berfon in 
Europa ausgeliefert wird, an welche Cie e3 zu fenden wünſchen. 

Die American Expreß Companh hat ihre Offices beinahe in jedem Lande 
in Europa, und ihre vier ausſchließlichen Offices in Deutſchland ſetzen ſie in 
den Stand, Ihr Geld zu befördern, ohne es durch die Hände einer dritten 
Bartei gehen zu lafjen. Außer ihrer Dffice in Derlin, twelche oben abgebildet 
ift, hat diefelbe Dffices in Hamburg, Bremen und Stoblenz. 

Deutihes vder anderes ausländifhes Geld zu verlaufen, 


Eingeimifhe Monch Orders, um Geld zu jenden oder Nednungen Au bezahleg-in diefem 
Lande oder Ganada. m 
Sprechen Sie vor vder fhreiden Sie in Ihrer eigenen Sprade an dad 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 
Chicago Office: 23 W. Monroe St. 65 Broadway, New York 


nn. 


Cie ift auf einem Fundament 
ch eine Reputation für Ehrlich- 


‚und in dem jungen Kapitän undjaucd, als es Hinter ihnen buntel 
Handelsmann ſtieg foaleich der bren=| wurde, flammte vor ihnen Licht auf. 
nende Wunfch auf, diefelben auf je-| Ein großes Faß, das über eine bren= 
|den Fall einzutaufchen. rende Laterne geftülpt gemejen mar, 


und Eurem fünftigen 


Tinton* 
zu fonfultieren. Bern 
Euch ſelbſt vernachläſſ 


⸗— * (ar \ ® 

Seid hr ein Opfer 

von Krankheiten, welche die Gejundheit zerſtören? 

—— — —s — 
Euer Leiden unh 

> ges Leben ruinterent. 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Eurer Familie 
Seit mehr als 20 


hafter 


Mi tarı, daß ich je ein Berfprehen gab, das ih nit hielt. 
E birefte Bchandlungsweile anwende, 


mag eine einfade Auf 


Glüc, fofort einen auverläffigen Evestaliften 
ahläffiaung ift gefägrlider als Krantheit. Es 
gabe fein, Euch tegt zu helfen, aber wenn Ihr 
int und Eu nicht 
eilbar werden und 


jegt richtig behandeln laßt, 
Ihr mögt Euer ganzes übris 


Jahren habe ich die ärztliche Praxis in ehren⸗ 


Feife ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitsgemãß ſagen 


Da ich die 


gelangt meine Arznei direlt 


zum Eike der Stranfpeit, ohne in den Magen au fommen und bie 


Berdauung zu ftören. 

SH berfvredge Leine unmögligen Kuren, 1 
rung erlangten Kenntniffe in ehren» 
Wenn hr erichöpit und elend feid, wenn 


& berivende einfach die durch jahrelange Erfab« 


und gewiffenbafter Weile. 


Ener Kräitezuftand Euch ohne die Energie gelaf« 


fen hat, Eu der Annchmlicteiten des Lebens zu erfreuen; wenn Ihr jenes Gefuͤhl vollſtän⸗ 
diger Niedergeſchlagenheit habt, die Euch das Leben als laum lebenswert erſche inen läßt — 
ganz gleich, was Euren Zuftand verſchuldet hat, tommt und ſprecht daruber mit miz, 


Konsultation 


jederzeit irei. 


Ah behandie Blut-, Haut-, nervöie und Hronifhe Krankheiten, Krampfadern, Wafterbrüde, 
Harn- und proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren» und Lcberleiden, fvezifiihen Katarrh, Hü» 
morrhoiden und Fiſteln. Ich habe eine der feiniten X-Straglen Meihinen in Chicago. Hr 
folftet eine forgfältige N-Strahlen Unterfuhung mit Eud vornehmen lafjen, Laft Euer Blut 


ebenialls von mir unterfuden. 


Koniultation frei. 


GIiLL, Spezialist, 


Zweiter 
Floor 


9 W.Ran 


Sprechſtunden: 9 vorm. bi 8 abends; Sonnt 


natürlich, daß die Flatbootwächter 
Togleih ohne Urg die beiden Schurfen 
an Bor) flettern ließen. Dieje febt.n 
die Flafhe und die Becher auf das 
Berded und nahmen dann bligjchnell 


Zwei Türen weſtlich 


dolph Str. von Etate Strafe, 


ag3 und Seiertag3 don 10 vorm, bis 1 nadm. 
aa2T7milon® 


|tunft darüber in3 Klare gefommen, 
daß Pferdediebe die Freveltat ver— 
übt hätten, denn ein alter Indianer, 
der in der Kolonie lebte, hatte die 


nach Oſten führenden Spuren aufge— 


habe ich 


laſſe mich nicht von dieſen rothäuti— 
gen Schuften übers Ohr haben!“ 

„Wie viele Felle ſind da von jeder 
Sorte?“ erkundigte ſich Waſhington. 

Wilſon nannte die Anzahl und gab 
dann an, wie viele Buſhel Weizen, 
wie viel Ahornzucker und wie viele 
Dollars er dafür haben wolle. Der 
junge Mann fand die Forderung zu 
hoch und nun begannen die Beiden 
ein gewaltiges Feilſchen. 

„Well,“ ſagte der Yankee, nachdem 
dies eine Weile gedauert hatte, „ich 
ſehe ſchon, wir ſind beide ein paat 
vernünftige Menſchen und wir wer— 
ben das Geſchäft zuverläſſig auf eine 
verteufelt angenehme Art zu Stande 
bringen. Kommt mit Euren Leuten 
in meine Behauſung und laßt uns 
zuerſt zuſammen einen heißen Tro— 
pfen trinken. Nachher kommen wir 
ſchon zurecht. Ihr ſollt ſehen, Kapi— 
ian, baf, ich beifer logiere, ala irgend 
ein Philadephia Millionär. Es ift 
eine munberliche Höhle mit nachbent- 
lichen Fragen an den Wänven ring2- 
herum, bie hr vielleicht gerne ein- 
mal jehen möchtet, denn in der gan- 
zen Welt gibts deraleichen nicht mehr. 
Nun, fo fommt! Hier wird’3 allge- 
mad dunfel und drinnen ijt3 hell, 
und meine Alte braut un? einen ftei- 
fen Grog!“ 


„E3 find Prachifelle, nicht wahr?“ | wurde abgehoben und bie Unglüdli- 
fragte der Yankee jchmunzelnd. „Ja,| Ken gewahrten nun beim fladernben 
ich bin ein alter geriebener Hund und | Lihtigimmer ein Dutenb milde 


ließ ſich nicht widerſtehen. Ueberdies 
war Waſhington neugierig, das In— 
nere der merkwürdigen Höhle zu ſe— 
ben. Er folgte mit jeinen vier Ge— 
fährten dem Yankee, inbeh die Söhne 
ıbesjelben zurüdblieben, um die um: 
herliegenden elle wieder zufammen- 
zupaden. 


Das innere der Höhle, melches 
| wir fehon zu Anfang unjerer Erzüh- 
[lung beichrieben haben= frappierte in 

der Zat die Deutfchen fehr. Drei La— 
ternen brannten in dem weiten Raum 
‚und erbellten ihn do nicht zur 
Hälfte, Im Hintergrunde herrfchie 
das ſchwärzeſte dickſte Dunkel. Vorne 
hatte der Hausherr — oder vielmehr 
‚der Höhlenherr— fein Mobiliar auf: 
geſtellt: plumpe Tiſche, Stühle, 


| 


Fabritat eigenen Kunſtfleißes. Wei— 
ter zurück ſtanden Fäſſer und Ballen 
und dort befanden ſich auch die La— 


Dieſer freundlichen Beredſamkeit 


\ 
I 
I 
l 
| 


| 


„Sebt nicht. Sie find alle nad; if. | aerlätten für bie nächtliche Nube. 
ren berbammten arbgründen im | Die Küche mar ganz vorne, dicht am 
Weiten gezogen und ftellten demBiber Eingang, fo ba der Rauch ungehin- 
nah. Mlfo könntet Ihr mir etwag | dert ins Freie ziehen konnte. Beim 
INahrheftes und etwas Süßes ab⸗ Herde, auf melhem feuer brannte, 
fr en“ bantierte gefchäftig eine alte, och fei- 

„Habt Ihr Dollars?“ neäteg® türbig, 
„zollars nicht, aber Felle.“ 
„13 für Felle?“ i 
\_ „Biberfeile und Felle vom blauen| „Eine Bowle Halb und Halb!“ 
Fu ;3. Ein paar Töne große Paden! | beitellte er und fagte dann zu Wafh 
ıHebt Ihr mir, wa ih brauche anjington: „Bis ber gute Stoff 


| 


u pielmehr gemein | 
— Frau. Das war Wilſons 
— . J 


4 


- 
*1 


fertig 


Seteive und Zuder, und legt Ahr, mird, mil! ich euch, fofern e8 euch ge= | gm 


Ino“* einige Dollars zu, fo merden nehm tft, biefe hölfenmäßigen Fragen | 
Iteit mob! hanbelzeinig, füge ic.\an den Mänden meiner Wohnung | 
Ich habe ſelber in den nächſten Jah- zeigen.“ 

ren keine Gelegenheit hinunterzukom⸗Der junge Kapitän und ſeine Ge- 
men nack New Orleans und will die 

Felle gerne los ſein.“ 

Der jui.ge Kapitän überlegte einen 
Augenblid. Die Offerte fchien ihm 
fehr vorteilhaft zu fein. Biberfelle 
und Felle der ſelteneren Fuchsarien 


Kuriofitäten in Augenfchein zu neh- 
men. Sie folgten aljo dem Yantee, 
der al3 Führer porausfchritt, nach⸗ 
em er bie größte Laterne zur Hand 
enommen und ba3 Lit darin zui 


| 


ſch 


fährten zeigten großes Intereffe, die F 


Männergeſtalten, die mit blitzenden 
Meſſern und großen Piſtolen bewaff⸗ 
net waren und von denen Jeder aus— 
ſah wie ein richtiger Galgenkandidat. 

Bevor die Fünf recht zur Beſin— 
nung gelangen konnten, fielen die 
Zwölf mit gezückten Meſſern blitz— 
ſchnell über ſie her. Es entſtand ein 


wülendes Handgemenge: Wildes Ge— 


ſchrei, entſetzliches Stöhnen und To— 
desächzen erſcholl und verhallte 
dumpf unter der Steinwölbung. Das 
daue-te nur wenige Minuten. Dann 
wurde e3 für ein Weilchen totenftille, 
bis endlich eine grobe Stimme von 
oben nach unten rief: „Seht die Lei— 
ter nur mwieber an, alter Wilfon! E3 
ilt getan...” 

Fünf Minuten fpäter eilte ber 
Yankee zum Höhleneingang hin, mo 
ei jeine beiden Söhne fand. Diele 
frauten ihn fraaend und veritänd- 
nisinnig an, Er nidte bedeutungspoll 
und dies Kopfniden hieß mohl: „Es 
iſt vollbracht!“ 

„Jetzt müßt Ihr beide,“ befahl 
Wilſon ſeinen Söhnen, „die Brandy— 
flaſche und zwei Gläſer nehmen und 
damit anBord gehen, um eure Pflicht 
und Schuldigkeit zu tun. Es ſind 
noch zwei Deutſche en Bord; ihr wer- 
det alio Mann gegen Mann fein. 
zo könnt ihr fie leicht überrumpeln 
mie gemöhnlih. Eure Piltolen habt 
ihr in Orbnung und unter ben Sat 
ten veritedt?" 

Die Söhne erklärten, daß fie für 
«lles Sorge cetragen hätten. 


Iritten fie gemühlih am Uferrand 
entlang bi3 zum FFlatboct. 

„Heba, meine burjtigen Stehlen, 
rief Samuel jopial.den beiden Deut- 
icden zu, die auf die Antümmlinge 
ohne jedes Mihtrauen nieberfi‘. 
ten, „bier ichidt euch der Kapitän 
einen Tropfen bom alten guten | 
Stoff. Er figt droben im Hotel und] 
handelt mit meinem Alten um die 
Felle. Eure Kameraden tun fih! 
ol. Hfalls gütlih. U ihr möchtet! 
fo aut fein, mir eine Hanbboll voz | 
dem Weizen geben, da mein Alter ben | 
Handel nicht abichliehen will, bevor | 
er eine Probe gefehen hat!“ 

Das lang jo unverfänali und | 


Radikalheilung | 


| 
de 


“ 


t 
“| 


Nervenſchwä 


Schwache, nervoſe Berfonen, geplagt bon Hoffe | 
nungslofigfeit und fhlehten Träumen, erihö, 
vienden Ausflüffen, Prufts, Rüden, und chf 

merzen, Sonrausfall, Abnahme bes Gehör: 
u. der Cehlraft, Katarrh, Magendrüden, Etubl- 
berftopfung, Müdigleit, Trröten, Bittsen, Hera- 
Yopfen, Bruhbellemmung, Aengitlichteit und 
Trübfinn, erfahren rıl5 dem „Jugendfreund“, 

ie alle Tolgen jugendliher Berirrungen 
gründiim in kürzefter Zeit, und Errifturen, 
Fhimofis, Arampfader- und Mafierbrun nad 
einer völlig neuen Methode anf einen Schlag 
geheilt werben. 

u Esiden@ie 25 Cents in Briefmarlen 
für die neuelte behtfhe Auflage diefe3 interefs 
fanten und lehrreihen Wudes, mweldes bon | 
Jung und Alt, Mann und rau, gelefen imer« | 
den follte, und adreffieren Sie Ihren Brief: | 


PRIVATE CLINIC, 
137 East 27. St.. New York, N. Y. 


' „Der Jugendfreund“ ift zu haben in Ehicago 
bei Selig Schmidt, 516 Milwanlee u 


Isn ber Stolonie „Hoffnung“ mar bie 


ıtehr der mit dem Flatboot nad; Nem 
er| 
KEN * F 
Eine belud ſich mit der Flaſche, der manche notwendige Artikel mitbrin— 
Andere mit einigenBechern und dann 


| 


ihre Gelegenheit wahr. ZmeiPijtolen- |junden. Jedenfalls wollten die fre⸗ 
ſchüſſe hallien und zwei entſeelte chen Burſche ihre Beute nach den öſt⸗ 
Menſchenkörper ſanken auf die Plan- lichen Staaten bringen, um ſie dort 
fen nieder... zu quten Preifen zu verfaufen. 

Die fererlihe Stille der Naht) ES wurde bie hartnädigfte Verfol- 
breitete fi aus über den Ohioftrom. [gung beſchloſſen. Für Pferbebiese 
Der Mond ſtieg höher und höher und kannte der Farmer des Weſtens kein 

überflutete die unermeßlichen Wälder Erbarmen. Er übte grauſam und 
mit ſeinem ſanften Licht... taltblütig Lynchjuſtiz, gegen welche es 

Als der Tag zu dämmern begann, keine Appellation gab. 

da entitand ein reges Treiben vor der| Die Deutfchen vereinigten fich alſo 
| Felfenhöhle und auf dem Flatboot. mit einer Abteilung bon den Ameri— 
IBatete, Fäller, Kiften wurden hin|tanern, benen jich auch ber alte In— 
und hergeſchleppt und endlich ſezte dianer als Fährtenſucher anſchloß, 
ſich nach einigen Stunden das unge- und traten die Streifpartie noch am 
züge Fahrzeug wieder in Bewegung. nämlichen Tage mit friſchen Pfer— 
Sieben Männer bildeten die Beſat- den an. 

zung. Aber es befand fich feiner von| Ywei Tage tang folgten fie ber 
Iden Deutfchen der Stodonie „Hoff: Spur, ohn? Inder anjceinend ji 
nung“ darunter. Der junge Kapitän | den Spitzbuben zu nähern. Ihre ein⸗ 
Waſhington Haſſel ſtand nicht am zige Hoffnung beruhte darauf, fie 
‚Steuer. Ein anderer Kapitän führte einzuholen bei einem Fluß, der zur 
im beſten Yankee-Engliſch und fürch- Herbſtregenzeit ſtets mächtig an— 
terlich fluchend das Kommando. ſCwoll und ſo reißend wurde, daß 

So glitt das Flatboot unter leich⸗ das Paſſieren desſelben ſehr ſchwie— 
tem Segeldruck den Ohio hinab, ge⸗rig und gefährlich war. —J 
langte nach geraumer Zeit in den ge-| _ Im britten Tage erreichten fie eine 
mwaltigen Milfiffippi und trieb bann | Stelle im Walde, mo bie Pferdediebe 
mit ber mäghtigen Strömung gerade | geraitet hatten. Der Indianer fagte, 
jübmärt® nach New Orleans... baß e3 24 Stunben her jei. Nach} ſei 

9, ner Gewohnheit ſtöberte er überall 
Frühling und Sommer waren —_— nn —— 
se Gochit Yonanm verlaſſenen X ue 
— — begann. Afchenhaufens an glänzenden Ges 
| genitand. 

Durch ein lautes „Hugh!” Ientte 
er bie Aufmerfjamteit der Uebrigen 
auf den Fund. 

— Gott!“ rief da Franklin 
a E u bentjegt! „Siehe doch, Water, das ift 
ne denen es bereit zu ainer von deinen heſſiſchen Uniforms— 

Unter günftigen Umftänben Gätz|nupien, bie Waibington an feinem 
ten die Ylupichitfer auf dem langen 0 er 
en * a zurüdfom= |, Damian Hafjel nahm ben Knopf, 
men tönnen. Ws e3 fi damit bad | Le" einer bon ben ’Pferbebieben am 
fo Hinzögerte, überlich fich nament=| 13 ter & gg re mußte 
lid) Frau Haffel den lebhafteften Bes getragiete ihm aufmerklam 
jorgniffen um Waihington. Aber ihr Ku —3 ren Weaifel ſein! 
Mann ſuchte ſie zu beruhigen mit der W3 3 Verbänaniä t - * 

erſicherung, daß die Dauer einer | Yyarten? *—— u z y * 
ſoichen latbootreife ih niemals | ington Gatie’g SBefih der @ aſh⸗ 
genau berechnen laſſe, doch oftmals —* - gr .. e or e — * 
wohl ein paar Monate mehr darüber * — — — 
vergehen könnten, als man anfangs er Da —* —* 
geglaubt, (al —— an ſich gebracht und ſol⸗ 

An einem Sepiembermorgen ——— s— ⸗ 

S o£?... Aber was mochte dann aus 


Ilegte gut Ernte eingebracht und man 
erwartete nun voller Begier die Rid- 
Drleans Wbgefandten, melche 


9 


V 





laniſcher Sitte frei in der Nähe der 
Niederlaſſung ſich umhertrieben. Die) 
Nachzählung ergab, daß drei der be— 


amerikaniſchen Anſiedlung angerit— 
ien, um ſich nach einigen Pferden zu 
erkundigen, die vermißt wurden.! 
Damian Haſſel gab ihm die Aus— 
kunft, daß man in der ganzen Ge— 
gend keine fremden Pferde geſehen 
habe, und ſo äußerte denn der An-⸗ 
kömmling den Verdacht, daß Pferde— 
diebe in den Wäldern ſtreifen müß— 
ten. Dieſe Meinung gab ſogleich den 
deutſchen Koloniſten Veranlaſſung, 
nach ihren eigenen Pferden zu ſehen, 
von welchen diejenigen, die nicht a 
abe gebraucht wurben, nach ameri-| 


I 


iten Tiere fehlten. Hierbur 
ber Verdacht beftätigt. 

Der alte Haffel ftieg mit feinem 
Sohne und vier Anfiedlern zu Pferde 
und ritt mit dem Amerifaner nad 
ber benachbarten Anfieblung hinüber. 
Dort war man aber vor ihrer An- 


ch wurde 


ſchen 


ein Koloniſt von der benachbarten dem Süngling geworben fein, ber ja 
niht von New Orleans zurüdfam, 

obgleich die für die Reife veranfchlagte. 

Yeit doch eigentlih Schon um war?.. 

Der alte erfahrene Dann erzitterte 
und fein Herz 30g fich frampfhaft zu» 
fammen,, al3 ex diefe finiteren Bes 
trachtungen anftellte. 

„Auf!“ rief er dann, „Teen wir bie 
Verfolgung unermüdlich fort! Biels 
leicht find mir nicht nur den jhurfi» 
Pferbebieben, fonbern aud : 
greuliher Mörbern auf der Spur!.. 
Dies ift ein Knopf von Wafhingtons 
Rod, Franklin! KH fürchte... ich 


| fürchte, ba dein armer Bruber nicht 


mehr unter den Lebenden ift!... 

Als die Uebrigen von der Shar 
den Zufammenhang der Sadıe erfuh» 
ren und daraus entnehmen Tonnten, 
daß e3 mahrfcheinlih eine greuliche 
Nuclofigkeit zu enthüllen und zu äs 
hen gelten ierbe, befeelte fie vom 
— — — nn m — — — 


Gortſetzung auf Seite 15) 





!PRTEZBIENÄLCHATESTE LE TERDPIRER VERRATEN, N 


2uut." 


2ETE 


ÄEDNEDTEI 2 SER R TO E 


FEERBIBFUHR ULF TRITT TOERET 


. 


PET IRRE DORERERUNT" 


man & Co., 1579 Milwanfee Ave. Tes 
Icpbon Humboldt 9280. 


mere, 4621 Sheridan Road. 


fowie 


versch Varkıvan. fon 


abſchließen kann. 


erlangt: 
ping Glerf in Wboleiele Korbacihäft. 
713 Milwantee Ave. 
Kerlangt: Porter. 1557 
Avenue. 
"erlangt: 
gen; 86 den 
Ausgrabung: 
N. Kedzie Ave. 


enter Lohn, Chicago Lincoln Cluh, 
Germania Place. friafon 


Serlangt: Knaben von 16 bis 18 Jab 
um das Koffermaßergeihäaft au erlernen; 
ter 


Chicago 


leichte !irbeit an celeltrifhen Artikeln, 
rumg 
124 


Vergnügungs-Wegweijer. 


Aiperpbiew Barl, — Ulterldd Verand- 
gungen. 
Eobuns Grand. — „Welcome Stranger”, 
Eort, — „Wedding Bells“. 
Barrid. — „Ibe Raiiina Ebow of 1919“. | 
i8, — „Ibe Sweetbeart Sbop*. 
— „Zrunsplanting Jean”. 
8 — „A Man of tbe Vveople“. 
aler. — „Breenwih PBillage Tols 


8 „Buddies“, 

Marinoldgarten—SKonacrt icden nad 
mittag und abend. 

Wuranfepp, 755 Nord Abe. — chen 
abend und Sonntag nabımittag Konzert. 


Kleine Anzeigen. 
Verlangt: Männer und Sinaden 
(Uinaeinen unter diefer Nubrit 2: das Wort.) 


Berlang:: Maihiniiten, Boilermakers, 
Car Repairers und Builders, Inſpekto— 
ren, Pipefitters mit Eiſenbahn-Erfah— 
rung für Jowa, Kanſas, Otklahoma, Co— 
lorabo, Miſſouri, Mexiko und Kalifor⸗ 
nien; freie Fahrt; keine Gebühren; 
keine Arbeiterunruhen. Nachzufragen in 
521 W. Madiſon Straße. F 

Verſangt: Holzdrechsler, der Erfah— 
rung hat im Arbeiten an Dowel Ma— 
ſchine; muß Exekutivfähigkeiten beſitzen 


nmo* 


En 


Verlangt: Männer uud Ninaben 


(Anaetgen unter diefer Rubril 2c das Wort.) | (Mnzeinen unter dteter Rubrit 2c das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Mubrit 2c das Wort.) | (Mirzetaen ımier diefer Rubrif 18c die Beile.) 
rl — ee — — — —— —— — — — — — — — — 
* 


Nachtwächter. | 
Verheirateter Mann vorgezogen; 
danernde Stellung; guter Lohn. 


Nacizufragen in der Employment 


O 


Office, 8. Stokwerk. Man nehme 
Fahrſtuhl an Adams und Dear— 
born Straße. 

The 


Verlangt: 


Haus-Porters. 


und rechnen können; ausgezeichnete Ge⸗ Nachzufragen auf dem 14, Floor. 


I:nenheit, mit auter Zufunft, für den 
rechten Mann. Adr.: 2. 356 Abendpoit. 
ſaſon 

Werlengt: Erſfter Klaſſe Koch für 
Neſtaurant von 5 bis 8:30 Uhr abends. 
117 N. Dearborn Str., 2. Floor. n 
Gaualiw 


erlangt: Radinabonie Hilfe, Com» 


Huund Maker, um die Leitung des Yard 


und Tank Room in einem Radinghonie 
im Süden zu übernehmen; muß Durdjs | 
aus kompetent fein. Telephboniert Wir. 
Kayp, Drover 8000. frfafon | 
Merlangt: Gin Janitor, verheirateter 
Mann, für 24:lnt Gebäude nahe 26. 
tr. und Gottane Grove Ave. N. Ely— 


frſon 


Werlangt: Geſchirrwaſcher; guter 
Lohn, Zimmer und Koſt. 
fr— mo 
Rerlanat: Ghanffers für 2-Ton Trud, 
Teamiters und Männer für 
Shippingroom. Frank C. Weber & Go., 


Wholeſale Grocers, 6319 Lowe Ave. 


| 
Hotel Gras: 
I 
| 


Saugimf | 
erlangt: Gefhirrmwaider, 


guter 
Rain, Sineoln Turnhalle, 1005 


an 
Di- 


irfafon | 


— 


Mann als Aiſtent Ship— 


— 
= 


fafarı 


W 

—⸗ 
— 
0 


Grand | 
salwE 


Teamiters für Dumpwa: 
Tag: and Nrbeiter für | 
S6 den Tag. Flood, 5351 | 

SauatwF 





erlangt: Iwet eritflafline Nellner: 
108 


Verlangt: Starke Männer für Koch 
zimmer in Wuritfabrif. 
1215 riaſo: 

Verlangt: Jungens, um das Heritellen |; 
von Riiten gu erlernen; anter 2 
Bonus. 


Nachzufragen 
Salited Str. irfafen 


= 
SS. 


114 ®. Snperior Str. | 


Rerlangt: Sanders an Disc Maid: | 


ne; erfahrene vorgezogen; guter Lohn) Werlangt: Aeclterer Mann, über 55 
und Bonus. 114 W, 


Superior Str. 
GaugiwX 
Robn während ber 


Minaırıın 
Abenue. 


Lehrzeit. 1234 Weſt 
ſemodi 
"erlangt: Guter mitteſalterſiher Mann für 
Erfab⸗ 
cht notwendig. Solar Eleltric Compan, | 
Weſt Lale Etrabe, SaugimX 
Kabinet Maler, den] GCabinet 

Sale Etr, 


init 1 
Weſt 


Berlangt: Schneider an alter Arbeit; Jommt 
fertig zur Arbeit 
Racine Abe, 

Verlangt: Porter. 5200 Lincoln Adenue, 
ſaſonmo 

Verlangt: 


Verlangt: Erfahrener zuverlaffiger Stetige Arbeit. Guter Lohn. Nach⸗ 
Buchbalter, welcher ſelbſtändig Bücher 
Tel. Franklin 4034. zufragen in der Employment Of— 


fice, 8. Floor. Nehmt Adams 


Dearborn 


Jahre, für 
— 


n, 564 W. Randolph Str. 


gu⸗ — 


Mandel Brothers. 
Bag* 


Unton Special Madine Co. 


benötigt 
Drehbanf-Arbeiter mit Crfahrung im 
Feilen an Fleinen Stahlteilen, 
Milling Madjine Setter3 und 
Operators, 


ar 


Handy Men und Arbeiter al8 Truders 


und Helfer. 


Gnmplonnent Department offen "on: 


tan, Mittwoch) und Freitag abends bis 
8 Uhr. 


Union Special Machine Co. 


311 W. Auſtin Ave. 


Sanuguw? 


Verlangt: Junge Männer zum 


Packen von allgemeinen Waren. 


und 


Str. Fahrſtühle. 


Fair 


State, Adams und Dearborn 


Nachtwächter 


in Fabrik: ſtetiger, zuverläſſiger Mann, 
der Boilers bedienen kann und willens 


ſt, ſich allgemein nützlich zu machen; 


Sohn und jectige Stellung. 


Eugene Diesgen Go, 
Sullerton und Sheffield Avenue. 


leichte Fabrikarbeit; kurze 
Antiſeptol Liquid Soap Co., 
ſaſonmo 

Verſangt: Guter Backerhelfer einer der-felbit, 


Stunden. 


ftändia arbeiten lann, Anfang 4 Uhr morgens, 
213 Dit 39, Etr, 


EB Er OO falon 
Berlangt: Gabinetmalers; gute Männer fün» 
ton biel Geld verdienen dur unfer Prämicıe 


Syſtem. Louis Hanfon Co. 1500 N, Kojtner 
Adenue, ARE 

erlangt: Junge, über 16 Jabre alt, um das 
| Eurgical Anftriiment:Gefhäft zu erlernen; ftes 


tige, autzablende Etelle. Diueller & Co., 1779 
Montag morgen, 4551 No.|QO 


2agim& 





Ogden Ave. do—mo 

Verlangt: Gcehilien, um Handwerk au exler- 
nen, lönnen in Turzer Zeit diel Geld berdie- 
sen. Loui3 Hanfon Co. 1500 N. SKoitner 
Avenue, 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


Läden und Kabrifen 


| 


Alfemblers. 


Junge Frauen für Affembln-Arbeit; 
feichte Ranfarbeit; Ihr Fönnt bei ber 
Arbeit fihen, fie fÄhnelf erlernen und 
guten Lohn verdienen gleich von Anfang 
an, PRorzufpreden irgend einen Tag 
vor 4 Nhr nadimittags, oder zwiſchen 
6 nnd 8:30 Mhr Dienstag oder Don- 


ner&iag abends. 


Weftern Electric Co,°nc, 


48, Ave. und 24. Str, 


Saugim& 


Paper Ininlatore. 
Auge Frauen, um an Mafcdhtinen zu 
arbeiten, weldhe dazu gebraucht werben, 
farbiges Papier um reinen Rupferbraht 
zu wideln. Die Arbeit ift Teicht zu er» 
lernen. Neuen Operator werben 41 
Gents bie Stunde 


S20.45 für jede volle Woche. 


garantiert, oder 
22 und 
mehr können nad} einer furzen Seit ver- 
dient werben, Een 

Unfere Emplonment Office ift den 
ganzen Tag offen, einſchließlich Sams— 
tag nachmittags und Diendtag und Don: 
nerstag abends von 6 Bis 8:30 Uhr, 

Weftern Electric ur. Br, 


48, Ave, un? 24, Str, 


Soaiwfj 


Evtl Winders, 


Leichte, reine Arbeit unb fehr anter | 
Kohn; Mäddhen, werde jet biefe Arbeit 
verrichten, find durchſchnittlich Aber | 
Inhre im Dienft; je Tänger fte bleiben, 
deite beffer gefällt c8 ihnen. Be, 
Löhne find $19.45 für Tag- und $21.45 
für Nadjtarbeit; diefe Löhne werben 
während der Lehrzeit garantiert, aber 


Ihr Fönnt mehr beiStüdarbeit verbienen. 


Sonntäghoft, Chicago, Sonntag, den 8. Auguft 1920.’ 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


Läden und Fabrifen 


Berlangt: Mädchen umd Frauen für Hund» 
ftiderei an Kleidern, müffen Erfabrung baben; 
aubd Müdden und Frauen, um Arbeit zu 
Haufe zu madhen; aute Vezablung, Nat. Nibs 
bad Co., 237 ©. Marler Er, frionmo 


Verlangt: Erfahrene Preßmädhen in dar⸗ 
bereianlage. 217 MW, Pivifion Etraße, 


3aniwX 
Hausabbeit 


Verlangt: Fran oder Mädchen für Ge- 
fhirrwaichen und allgemeine Hausar-» 
beit in einem Heinen Roadhonie nördlich; 
ehr leichte Stelle; Anfangsgehalt $80. 


| Chateau Mazin, Glencoe, Ill., Green— 


bay und County Line Roads. frfafon 


Verlangt: Gine zweite Ködhin und 
eine Frau für Gejchirrwaichen; f.'ne 
Sonntagarbeit. Vorzuiprehen Montag 
morgen in 618 N. Clark Str. fafon 


‚Verlangt: Frau oder Mädden, um 
Zimmer zu reinigen und Betten zu ma= 
den. Hotel Atlantic, 328 S. Clark Str. 

Verlangt: Ködin; guter Lohn; feine 
Sonntagarbeit. Lonis KR, Malleris, 164 
N. State Str. fafonmo | 

Verlangt: Gute Ködin, guter Lohn. | 
2546 Montrofe Ave., Telephon: Monti: | 
ccllo 5813. ———— 

Verlangt;: Geſchirrwaſcherin für Ne- 
ftaurant; H18 die Woche; Sonntag? frei. | 
117 N, Dearborn Str., 2. Floor. 

6augimw& 

Berlangt: Erfier Klafie Köchin für 
Refiaurant von 5 big 8:30 Uhr abends; 
hoher Lohn. 117 N. Tearborn Str., 2. 
Floor. —X 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
lleine Ramilie, gutes Heim, auter Qohn,. 1520 
Dlive Ave, Tel. Edgewater 6161, Tagıwk | 





Verlangt: Srau, gute Kodin, Heine Samtiıe, | 
fein Wafchen. Telephyon: Kogers Park 6927. ! 
fafon | 


"Berlargt: Crfahrenes DViädgen für allar-} 


meine Hausarbeit, zivei in der Samilie; gutes 
Heim und guter Xobn. Bender, 900 Galt Ude., 
Ede Haazcl !Ive,, 1Blod ftl. von Sheridan hd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit; guter Lohn. 4442 Chberidan Road, 


“ Berlangt: Erfahrenes 2te8 Mäüpcden. Wrie| 
bat Wvarding Houfe. 438 Dit 46, Vlace. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, in _a- 
milie don drei. Stleined Apartment, Nette 
Stube und eigenes Badezimmer, Tel, Welling- 
ton 3856, 2 i v 5 

Verlangt: Gutes Heim, Lobn und Behands 
lung fitr ältere Srau, um während der Ab— 
weienbheit der Frau im Haufe zu fein. 4211 
Jachſon Blod. Tel.: Kedaie 8181. ſondido 

Verlangt: Erſter Klaſſe ungariſche Köchin; 
gute Arbeitsverhältniſſe und gute Bezahlung 
für die richtige Perſon. 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, fein mwafcyen, Empfehlungen, 4327 sens 
more Adenue. 5 frfafon 

Verlangt: Sausbälterin, bier in der Familie. 

N. Glaremont Ave. Wielle. frlalo 

Verlangt: Ein Mädchen oder Zrau für Hause 
arbeit, 2175 gden Avenue. friafon 

Serlanat: Frau für Küchenarbeit, Stunden 
von 10:30 vormittags bis 3 Uhr nachmittags: 
gute Bezahlung, Rolland Reſtaurant, 1148 
N, Wells Straße. ſrſaſon 

Verlangt: Gutes Heim für nette ältere deut⸗ 
ſche Frau zur Führung des Haushalts, Vater 
und zwei Söhne; Vorſtadtplatz. Adr.: F 730 
Abendpoft, frfafon 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; ein Wafhen, auter Xobn, Ileine Fa— 
milie. Zelevbon Edacwater 609. ftfalo 

erlangt: Meltere Frau findet gutes Heim 
md guten Lohn bei feiner Yamilie in Elatıt, 
nche Cbicago, für leichte Hausarbeit; Tent| 
Waſchen. Adr.: T_ 788 Abendpeft,_ frſaſon 

Verlangt: Haushälterin, Frau von 48 oder— 
50 Jahre, für Witwer von 50. Adr.: 330 
Cbicago Stx. Blue Island, Ill. ſrſaſon 

Verlangt: Gute Buſineßlunchtkochin. 3159 
W. Chicago Ave. ſaſon 

Verlangt Mdchen JIut beldre Hausarbeit 
und zu ABfährigem Kind. Gute Behandlung. 
Ziven, 2113 Kaeting Str., nahe Milmwaufce. 

ſaſomo 


Verlangt: Srau als Haudhälterin dei deut⸗ 
ſchem alleinſtehenden Manne, 54 Jahre alt. 
U, Range, 4018 N. Mozart, Str. fafon 

Verlangt: Junge3 Mädchen für Hausarbeit 
— beutfäelatbolifhe3 borgezogen, feine Wüs 
fhe oder Kocden, gutes Heim. 2324 Lincoln 
Ude, fafonmo 

Verlangt: Gute Nadtlödin. 651 M. North 
ve. EUREN fafonmo 

Verlanat: rau als Hilfe für Ianitor; fte» 
tige Etelle; $18 die ode, 1258 M, Tablor 
Etrabe, fafon 

erlangt: Mleinftebender Mann, Befiger eis 
ner fehr guten und bübfhen Narın, fucht eine 
ältere retlihe Frau als Hauzbälterin oder 
Partnerin. Adr.: Ubendpoft X, 354. faion 


Stellung fuchen Franen a. Madden 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1c das Wort.) 


Su vermieten 


3u bermieten: 3500 Duadratfuß, 50 Fuß 
Kront, Schaufenster, fir Store oder leichte 
Fabrikarbeit, halbher Block von Rorthweſtern 4 
Station und Center Straße Carlinie. Nachzu— 
fragen 1945—7 Scheffield Ave.n, 2. Flat. 

Yu dermieten: (Dal Park.) Wuf den 1. 
Oltober, 6⸗Jimmer, hell, Heißwaſſer veisung. | 
$068; Garage, 1 Vlod don Metropolitan Etas | 
tion, Offerten: 5. 729 Abendpoft, 

Zu vermieten: 4 helle Zimmer. $11. 517, 
28, Eir, 


I 
| 


Zimmer und Board 
(Nazetgen unter diefer Rubrif 18c die Betle.) 
Vermicte Srontbettzimmer, 3303 N. Xeavitt 
Straße, miirfon 
gu dermieten: Junger iteliner Manıt findet 
gute3 Heim bei deutiher Hrau. 2244 Larrabee 
<traße, 2. lat. 


| 
| 
I 
| 
Be h REES: 
3u dermieten: Front Bettzimmer mit allen | 
Bequemlichleiten ſür Herrn als Aleinmieter. 
818 Diverſey Parlway 2. Floor...... 
Zu bermieten: Srontichlarzimmer, mit Koll, 
in Privarfamilie, an Herin oder Dame, 1501 
Wellington Avenue. 

‚3u bermicten: Sreundlidh möbliertes Front⸗ 
zimmer, privat, eleltt. Licht und BVad. 1327 
George Str. nabe Lincoln Ave, fafon 


Zu bermieten: Zimmer mit Yoard an atvei 
anftändige Herren. 1858 Sedawid Str. ſaſo 
Zu vermieten: Ein großes Yrontichlafai: 
mert, paſſend für zwei Perſonen. 810 N. Mon⸗ 
licello Wenue. ſaſon 
Zu vermieten: Schönes, helles, luftiges | 


; Srontfchlafzgimmer, an ebrliihen Mann, privat, | 


oberes Flat. 2453 Dalited Er, KR. 

Zu bermieten:S Möblirte Zimmer, Großes | 
stontzimmer, Privatfamilie, 

Nordfeite, Musgezeihnete Zransportgelegenz 
beit, Herr bevorzugt. Lale View 6177. 
_8u bermieten: 3 große Zimmer für leichte 
SHaudbaltung, nabe am Park, 1800 Lincoln 
Adenue, 


“Zu _dermieten: Großes Srontzimmer, direft 
am Rarf. 1818 Lincoln dene, 
„Zu dermieten: Zwei möblierte Srontzimmmer 
für leichte Haushaltung, und zwei unmoblierte 
Zimmer, _eferenzen, Privatfamilie. 2110 
Dayton Straße. ſaſon 
Zu vermieten; Schönes, möbliertes Zimmer 
bei Witwe, 2112 N. Clark Str. ſaſon 
3u dermieten: „Helle möbliertes Yrontzins , 
ner fir awei Herren. Nahaufragen 1308 N. 
Clarlk Str. ſaſon 


N. 


Gute Gegend. | 


(erton ve. Tel, Diverfep 1726. frfafon 
Zu bermieten?! Möblierte Zimmer, Dampf. 
Heizung, elefir, Licht, "Phone: Lincoln 6885. 


Zu mieten gefudt 
(Anzeigen unter diefer Rubrif_18c die Seile.) 


Meltere Frau fucht möbliertes 
der Nordfeite, Dampibeizung und Aochgelegent 
heit. Adr.: H 74 Abendpoſt. ſaſon 
AMeinſtehender Mann ſucht Zimmer mit Bad 
und etwas leichter Haushaliung. Adr.: | 
70 Abendpoſt. 


Zu mieten geſucht: Einfach möbliertes Zim— 
mer can Armitage Ave. oder Seitenſtraßze. 
Eugene Armer, 1940 Kilbourn Avenue. Tele— 
vhon Albany 2299. 

Zu mieetn geſucht: Zimmer bei nicht mehr 
als zwei Erwaächſenen; ſchreibt Einzelheiten; 
1 oder zwei Mablzeiten borgezogen, bon N 
&anifer mittleren Wlterd; fprist nur englifch. 
5. 75 Mbendpoft, 

Zu mieten aefucht: Wiinfche 5 bis 6_Bimmer 
lat auf der Nords oder Nordweitieite für | 
tleine, anftündige Familie. 9. S2 Abenpdpoft. 

su mieten aeludht: 2 möblierte Zimmer mit | 
Board auf der Nordfeite bei guten deutichen 
Reuten, welde tillia find die Aufficht über 
awei lieblihe Mädchen 10 md 12 Jahre aır! 
übernebmen, 9. 81 Nbendpoft. fomo 


Zimmer auf 


8 bi3 4 modernen Wohnzimmern nabe Loop, 
oder erfte3 Flat wo leichte Kabrilation nicht 
ftört. 9. 83 Abendpoft. 

Su mieten gefucht: Zimmer, auch ein auter 
Pak um mein Motorchele unterzubringen; 
Nerdfeite, E 108 Abendvoit, fomo ; 


| Su mieten oder laufen geſucht: Kleiner Wlat; | 


für Sübmer au halten, nabe Cbicago. 
2033 Burling Straßßee. 

Geſucht: Board, und Zimmer von einem jun— 
gen Mann, zwiſchen, Fullerton und Irving 
Park Blyd. und Halſted und Aſhland Ave. 
Adr. C. A. T. 3811 Ward Str. ſomo 

Zu mieten geſucht; Ein junger Mann fucht 
ein Zimmer mit Koft bei einer alleinftehenden 
Frau auf der Weftfeite. Adr.: S 105 Nbendp. 

Zu mieten geſucht: Junger Mann fucht fon- 
nige3_ und luftige3 Zimmer bei Privatfamilie 
oder Witwe, an Nordfeite, nahe Lincoln Part. 
9. 78 Abendpoft. 


— — — — — — — — — — 


Perſönliches 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die geile.) 


sem die Haare auffallen, Chuppen oder 
fettige Kopfhaut bat, der hole fih Frau Sophie 
Lübles Haar-Tonik Tr, 1, Gegen graue Haare 
Nr. 2, dedt in 10 Minuten, Teine Farbe, mr 
Tedung; alles nıır aus Kräutern beraeitellt. 
Mache Zöpfe aus Küimmbaaren. Verlaufe echte 
Zöpfe fehr billige. 2248 N, Halited Er. 
31jl8,14aa 
Deutſche Mundharmonilas ſoeben ange— 
langt in allen Eorten und Preifen. Bon 2öc 
aufwärt3 zu verlaufen. 2035 Burking Etr, 
Kein Laden, 


Vettfedern gereinint mit den beiten Mafdhı- 


PB. 8. 


| und 


I" Zu derfanfen oder bertauiden: 


Zu dermieten: Möblierte Zimmer, 1041 Kırl- | — 


übernebmen, 9. 81 Abendpoft. fom Koepp 
Geſucht zum 15. Sept. Kleiner Store mit 


Geſchäftsgelegenheiten 
Anzeigen untet dieſer Rudrit 18c die Zeile.) 
Suche einen Grocery-, Delikateſſen— 
oder Reſtaurantplatz zu kaufen. Adr.: 
H. 7 Abendpoſt. ſaſon 
Vertaufe meinen Grecery und Delifatefiens 
Yaden, Einrichtung mit NSarenlager; niedrige 
»Niete; 4 Jahre Leaie; gute Lage; überzeugen 
Sie fib; feine Agenten. 415 Velden Adenue. 
‚‚u berfaufen: Zigarren, Candy» ud Sta: 
ttonarh-Laden, bier große Wohnzimmer; der» 
faufe au annchmbarem Preis. 2414 Cottage 
Grove Avenue. 
Büderei und Delilatejlen, Nordfeite, billig; 
bollitändig eingerichtet, Badofen, YVrote und 
Gafes-Mürer, gautgablendes Gefcatt. 





delt fofort. Naw;ufragen in meiner Office Nr. | 


5 Eid Tearboru Air. 


‚ Noom 505 


Junger Deutſchan faner, Ztadtbelammt und 
guter tier > jich 
mweislich reellen Geihbätt mit 8 


tiv beteiligen, Mdr. 8. 6 


ter! 
Verlän 
= vr dı 
!tbendvoit 

Zu berlaufen: Kür Grocerb und Telilateiien, 
12 Sub Show Kounter nebit 35 Fuß Chelfing 
und PBanels, 3 große Glasgloden und Glas 
ars, fehr Billig. Nachzufragen 1947 Cheifield 
denue, M, R. 2, Flat. 

Zu verlaufen: Grocery, Nordweſtſeite. Sehr 
gutes Geſchäft und gute Ausſichten für die 
Zulunft. Ungefähr 85000 nötig um zu kau— 
fen. Fragt nach Mr. Reinertfſen bei Groß— 
feld & Roe Co., 853 |. Rendolpy tr. 

fonmtodi 

Zu dberlaufen oder zu vermieten: Gutgehen 
de5 Reitaurang für die rechten Leute; wenig 
napitaf notivendia. C 102 Nbendvoit. 

und Auto Livery und Revaratur 
verlaufen, 810,000. Teil bar; Reſt 

Wert 812 Niedere Miele 
gute Leaſe und feinſte Gegend in der 
Stadt. Kann im erſten Jahr die ganze Ka— 
vpitalanlage verdienen. Keine Agenten brau— 
chen für dieſe Anzeige zu antworten. Adreſſe: 
H. 84 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Gut zablender Candy», ? 
tion-⸗ Tabal⸗- Zigaretten-Store: Bargain, 
ſoſort genommen. Drei Wohnzimmer; 
815 5114 N. Weſtern Ave. 


Garage 
Shop zu 
auf Zeit. 


So 


Gutgehende Bücderei, verbunden mit 
Tatelien, auf der Nordieite, Alter 
preisivert au berlaufen. i 
H 76 Abendpoſt. 

Zwei Roeminghäuſer: 
Einnahme. Nachzufragen 4050 S. Afhland Ave. 

ſaſon 
Store mil 
faion 


webäude, billig. 2549 Roscoe Str. 
Suche eine gutgebende Store-Bäderei, wo © 
bis 4 Mann Arbeit haben. Adr. & 355 Abdpoit. 
3215 für 6 Bimmer_ möbliertes 
Zeafe; oder verlaufe Leaſe. 
Bord, nabe Lincoln Park. 
Etr., oben. 


und 
Bad, 


Flat 
Telephon, 
1739 N. Wells 
ſaſon 
Kauft eial Roominghaus, ehrliche Behandlung 
garantiert, 6 bi3 100 Zimmer, Profit bis 8600 
monatlich, billige Preiſe. Teilzahlung. Sprecht 
vor. Lange, 704 Do. Dearborn Str. 
Slam X 
Suche zum 4. Chtober autgebendes Hotel mit 
Dininaroom oder NRoadbaus in lebhaften 
Städtchen in Yisconfin, 25 bi8 50 Meilen don 
Milmaufee entfernt, au mieten; fpäterer Nauf 
nicht ausgelchloffen. Adr.: Manhattan Hotel, 
Delavan, Wisconſin. aglwe 
Patent zu verlaufen. Ein vorzügliches Pa— 
tent im Baugewerbe, eine vorzügliche Geld» 
anlage für den richtigen Mann; muß Kapital 
haben. H. Malmen. 4155 N. Albany Ave. 


Geſchäftsteilhaber 


Eluzeigen unter dieſer Rubril_18c die Zeile.) 


Vartner welſcher ſich altiv an einen gebens | au, 
en Fabrifationsgeihäft mit $2500 beteiligen | 
den Fabrilationsgeſchäft t 82500 beteiligen 


will. F 798 Abendpoſt. dofrſon 
Geſucht: Painter, guter Arbeiter, ſucht Stel⸗ 
lung für Kontraltor oder privat. Adr.: H. 

1819 Fremont Straße. 
Verlangt: VRVartner für Reſtaurant, Koch, 
Frau oder Mann. Tel. Irving 18099. 
ſonmodi 


Finanzielles 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 18c die Zeile.) 


3u leiben acht: 5200—$300, ein Sahr 
nur Bridatverfon. Zable gute Zinfen. Abfolute 
Eicheritellima, Grundeigentum.  ®elegenbeit 
fiir Berlon mit autem Gbasxafter, ınit anitän: 
diger Familie befannt au Werden. Modr.: F 
750 AMbendpift, ſaſon 


Zu berfaufen: Erfte Hhpotbelen zu 6 Vroa. 
auf bebauted? Chicago Grundeigentum in 
Summen bon $500 bi3 $3000, 

Nihard A. Koh, 25 N. Dearborn Etr.,T. Fl. 
Abends: 1572 N. Halfied Str,, Ede Ad, 
16fep*& 

Zu leihen geluht: $3000 von Privatmann 
auf bebautes Eigentum; erſte Mortgage. F 
749 Abendpoft. ſaſo 
Verleihe Geld auf zweite Hhppothelen. Geo. 
M, Zelbinger, 5012 Grand Me, Phone 
1Tjlimt& 


Albany 1214. 
j Geld auf Möbel, Saläre m 


$30 bi3 $300 8 
Darlehen zur geſetzlichen Rate 8 
5 werden gemacht auf Möbeln, Pia» 

nos, Victrolas, Lagerhausfcheinen, 
Pferden und Wagen 
zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deuticher Zeitung. 


Eigentüs | 
mer will jih vom Gceiwaft aurüdzichen, Hans | 


an einem nad» | 


Grundeigentum und Hanfer 


zu verfanfen 
(Anzeige: unter diefer Rubrik 18c die Seile.) 
Norhirite 


Zu verkaufen: Allen-Lot, 255x108, 
mit 3:Flat Bridgebäude vorne und 2- 
Flat Framegebäude hinten; Xuft und 
Licht von drei Seiten; fan aud) für Ja» 
brifziwede verwendet werben. Billig we- 
pen Todesfall, 1160 Tomnjend Str. 
nahe Divifion. 23jeb*Z 


Zu berfaufen: Zweiltöd. gramegebäude, 2—5 
Zimmer Slat3 mit Bad, Otto Str., nahe Hod- 
bebnftaticn. Preis $4000. $1600 bar und $25 
| monattich. Steinded, 1615 Welmont Ave. Tel.: 

ü ſaſon 

r⸗Apartment Brick auf E 
Lot, 4 Jahre alt ei 4. und zwei beijimmers 
flats, feygrate Setzanlagen, feine Janitordienft 
Imörig, rftricted® Racbbarfchait, nicht weit don 
Hocd⸗ und Straßenbahn. 

E. Abrahamſon, 1909 Irving Park Blod. 

Tel. Wellington 126. 2ag*k 

3u verlaufen: Cpezieller Bargain, 2: Flat- 

Gebäude, 4 und 5 Zimmer, Bad, Ga3; nur 

$4200; nahe Melcofe und Lincoln Abe; nur 

$1000 Anzablung, Reit monatlich. 

Sohn Heim, S148 N. Wihland Abe, 

friafon 

Zu berlaufen: Nur $4500, fhönes drei 5 
Simmer Flatgebäude, Bridjundament, eleltr., 
Licht, Bad, nabe Fletber ınd Raulina Str. 
Teil Bar, Reit Abzablungen. 

Zobn Seim, 


Su beriaufen: 3 


Afhland Abe, 
friafon 
85000, drei 43immer⸗ 
Flatgebäude Gas, mit zwei Garages 
hinten auf der Lot, 30 Fuß, nahe Paulina 
und Belmont Avern; nur 8500 Reſt zu 
paſſenden LBedirgungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
frſaſon 


Zu verlaufſen: Nur 84200, ſpezgieller Bar⸗ 
gain, modernes zwei 4Z3immer Flatgebäude, 
lelir. Licht, Bad, nahe Barry und Racine Ave. 
Bar, Reſt auf Abzceblung. 
Joha Heim, 3148 N. W 


R. Al 


* a 
sl4> „u 


Bad 


Zur 


Rar 
Dar, 


Hu berlaufen: % 
Flatgebäude 


ur $3600, 3wei 8immer 


30 monatlih einichl. : 
‚„ 3148 N. Mhland Nve, 

friafon 
Zu verl Nur $2250 für 4-5immer- 
Cottage, großer Stall, nabe Qarrh und Pau— 
8500 Var, Neft $25 monatlid, eitt- 


Hireßlin Dırfen 


Sohn Sei 


m, 3148 N. Afhland Mve, 
irfafon 

3 verlaufen: Nur $3000 für jhöne 4-3 
mer PridMefidenz, eleftr. Licht, Pad; wicht 
weit bon Belmont Abe, Nortbiv, Etation; nur 
8600 bar, Neft $100 alle 6 Monate zu 6 
prozent Zinfen 


Zobn He: 


Orr 
side, 


frfafon 


m, 3148 N. Afhland 


87250 für fhönes 4-slat 
Bridhaus, zwei 5» und amei Jsyimmerflats; 
Rot 50x125 Sub, nabe Aibland und Welling- 
Ion Ate. Nur $1000 Bar, NReft leichte mos 
natliche Abrablungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
frfafon 

Merfaufe gutes 2-ftödines doppelte Flat» 
Steinacbüude, mit 4—6 Zimmer Wohnungen, 
Ofenheizung, eleltriſches Licht, Clifton Ave., 
Preis 811,000. G. Torpe, 2358 Lincoln Ave. 
doſaſon 

Zu verlaufen: Moderne 7:3immer Kottage, 
Hartholzf den und Finiſh, nicht weit von 
ind Weſtern Aven Heißwaſſerheizung; 

| Preis *2000 Bar nötig. Theo, B. 
4103 Lincoln Ave. ſaſo 
Zu verlkaufen: Brick-Bäckereigebäude; Nord— 
feite; dreifti 3 Mohnhaus, jührlihe Miete 
8,500, $8000 bar. Guter Bars 


$1020; Preis $1 4 
gain, Eigentümer geht auf Farm. Haus in fehr 
autem Zuftande. 3 918 Abendpoft. dofafon 


Bu bverfaufen: BZmweiltöd. PBrifgebäude an 
Srhard Sir, nabe Center. Preis 5500. — 
Sohn Boat, 1646 Larrabcee Sir. frfafo 

Zu verkaufen: Zmeiitöd, Brifgebäude an 
Dadton Etr.; Preis $5500. John Vogt, 1646 
Larrabee Strabe. frſaſon 
Zu verkaufen: 2152 Leland Ave., Ravens⸗ 
wood, O-simmer Refidenz, Garage; Not 37% 
' Sub, $6500, frfafo 
Bu derfaufen: 7sZinmmer Cottage an Mobamf 

nahe Blackhawl. John Vogt, 1646 Yar: 
rabee Straße. frſaſon 

Billig, 2:ftöd, Sramehaus 
Cceley Abe. 
Zu derfaufen: Macht Offerte, 1929—81—33 
Dahton Etr., nahe Genier Gtr., b⸗Flat Brick 
Laden und Dffice, 6—4 immer Ylats; Miete 
$2100 das Jahr; Hhpotbef $S000. $2000 Arts 
zablung, Reit nach Belichen, - 
DO. E. Marten3 & Eo., 2395 Milmanfee Yine, 
Denkt Ihr daran, 
ein altes Gebäude zu Taufen, ebe 
Sdr etwas über meinen Plan wißt, 
Euc das neue Heim zu geben, au 
dem Shr dem Verläufer des alten 
Gebäudes verhelfen wollt. 
Wim. Zelosty Compand, 
etabliert 27 Jahre, 
1905 Belmont Ave, Sraceland 4579, 


' 


I = 
Sitr., 


Zu verkaufen: 
2330 N. 


Baſement, Furnace. 
$2000 bar. 
Etr., Top 


Großer 
Nachzufragen 
Floor. 


Bargain 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verfanfen 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c Die Zeile.) 


Ed; Fleihten Bedinaungen. 


Shtton und Belmont,. Nur) Sraceland 
infen. | 


I 
I 


' 
I 


fonmomi 
Zu berfaufen: Ein Sitödiged Brildaus mit 
für 
1914 Sedgwid 


3u berfaufen: Verfhleudere mein 50 bei 125 
Eteinbridgebäude, fehr feit gebaut, mit gro« 
Gem Laden, Tann für irgend ein Gefchäft ader 


Nordſeite. 
Zu verlaufen: Feines drei 6Zimmer Stein⸗ 
ebãude, Steam Beat, elelt, Licht und Gaxage 
Miete $2160. 2219 Seminary Abe. Preis 
$11,000. 
U. Torpe, 820 North Abe. 


fafoınno 
Bu verfaufen: 1718 Biffell Etr., brei b⸗Zim⸗ 
merbaud3 auf Brid; in auter Berfaffung: mut ! 
fchnell verlauft werden zu leiten Bebinguns- 
gen. Prei3_$3200. 
A. Torpe, 820 North Abe. 
fafonmo 
Zu berfaufen: Drei 4-3immer Brid und 2: 
ftöd. Gebäude dabinter; an Fremont und 
Genter, Verlaufe mit $1000 bar und NReft zu 
Preis $5600, 
820 North Abe. 
fafonmo 
Zu verlaufen: 2:$lat, Hot Isater Heat; elctt. 
Ciht und Garage für 4 Card; Lot 50 bei 152, 
An Winceiter ve, und Wilfon. Muß fchnell 
derlauft werden. 
MT. Zorpe, 820 North Abenue. 
ſaſomo 
Zu verfaufen: 3sylat Brid, Hot Water Heat 
und Garage, 2226 Dahton Sir. $2000 bar, 
Reft in leihten Zahlungen. Preis $10,000, 
U. Torpe, 820 North Apde. 
fafonmo 
3u verfaufen: 7 ‚immer Gottage, Heih;- 
wafferheizung, Attic und Garage hinten. nit 
Bord, alles in gutem Zuſtande. Jetzt unbe— 
wohnt. $4800, Keine Agenten 2415 Warner 
Ave. ſaſon 
Zu verlaufen: Nabe Garfield und Dauton 
Str., 3 Flat Brickhaus, 6 Zimmer, Bad, Gas,— 
eleftr. Licht. Preis $7250. 
tümer. Schleimer, 1756 St. Michaels Cour!. 
jafon 
Zu verlaufen: 2-$lat modernes Badfteinges 
bäude, 5 und 5 Zimmer, 5 Jahre alt, an Zus 
pitt Str., nahe Roscoe; Preis $9200; muß fo» 
fort verfauft werden. Nacdaufragen beim Eis 
gentiimer, 3335 N. Leabitt Str., 1. Slat. ſſon 
Zu berfaufen: Zwei 4:Zimmerflad3 mit 6 
Zimmer Kotiage 1 
Str.: Frei? $5800, $1500 Bar nötig, 
N, Purſell & Co., 4103 Lincoln Ave. 


E43, 





AN. Torve, 


Theo. 
Zeleph. 
ſaſon 

Zu verlauſen: Framegebäude mit 6 Flats 3 
bis 8 Zimmer, alte Miete 8684 jährlich, 1826 
N. Halſted Str.: Preis 54700, Bar 8800, Reſt 
in monatlichen Abzabhlungen. A. C. Berndt, 
1604 S. Rockwell Str. Tel.: Rockwell 487. 
ſaſon 

3 und 4 Zimmer Brick, 
Nachzufragen beim Eigen— 
ſaſon 


Zu verlaufen: 
1937 Maud Ave. 
tümer. 


Bu berfaufen: Yoın Gigentumer, 2igftödiges 
PBrithaus, 3—4 Zimmer Wohnungen, $4800. 
Nachatfragen im eriten Ylat, 1169 Eddy Er. 
TagiwE 


Norpweitieite, 

Zu derfaufen: 2-ftödine3 Gebäude an Kedaie 
Ave, abe Irving Park Blod., 2—6 Zimmer 
'lat3, ganz modern, mit Baſement und Attic: 
30 Fu Lot, in eriter Klafie Zuftand; Preis 
$7500; nur $3000 bar. 

Paul Mueller, 1638 Elhbourn de. 
ſaſon 

Zu verlaufen? Bargain, neues 2ot vrid 
5 und 8 Zimmer, ein Furnace, Oaltrim, Gas 
und cleftr. Licht. 1120 N. Ridgeway Ave. 
Borzufprchen Sonntag. fafo 


Villia zır berfaufen: Schöne3 Franıehaus, 
SteinsBafement, 2 Wohnungen, jede 5 Sims 
mer und Bad, eleltriihes Licht. 2, Zimmer 
in Bafement, 2 in Garret, Garage für > Mus 
t03. Lot 50 bei 125. Deutfhe Nachbarſchaft, 


nabe Strabenbabn, ‘Breis 35500. Zeilzablung, ” 


Anzufragen: 1561 Milmaulee Abe., 2. Floor. 
fafon 
Zu berfaufen$ $10 und die Miete laufen ein 
neue3 2 5lat Frame in Mont Clare, wo Ihr 
Eu des Landlebend erfreuen Tönnt und die 
Norteile der Etadt Habt. Das untere Flat 
fann fofort bezogen werden, Pie muß 0% 
feben, um gewürdigt au werden. Aann auf 
fehr leihte Nbaahlungen gefauft werden. 
L, M. Sacobfon & Co., 7200 Grand Abe, 
— ſaſon 
Zu verkauſen: Nur 83000 für ſchöne 63im⸗— 
mer Cottage, eleltr. Licht, nahe Drake und 
Delle Nlaine Ave. $800 bar, Reit $35 monat, 
lich, einfhlichlih Binfer, 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave, 
— ſrſaſen 
Zu verlaufen; Nur 815,000, modernes 6 
Flat Brid, drei 5 und drei 4Zimmerflats, 
elettr. Licht, Bad; Miete $163 monatlich; nahe 
Drake und PDiverfey, Edgebäude; nur $4000 
Bar, Neft Anzaglungen nah Wunfe. 
John Heim, 3148 N. Afhland Abe, 
felafon 
Sofortiger Belig metined nenen 5 Zimmer 
Brick-Bungalow, 58 Yuß Lot; grobe immer: 
befte Sinifh, die für Gelb erhältlich A. 4515 
Altgeld Er. midofafon 
Su verkaufen: 1, 2 m. S-Ttöd. Gebäude, da« 
runter verſch. außergew. Bargains, Yreter’3, 
4643 N. Rodiwvell Sır. od, 3625 Arbing Pt. B>. 
12in,jafomi* 
Bu verlaufen: Bmeiftödige Süufer, 8 und 6 
Zimmer Blat3, Stein-Bafement und Boden, 
aub ein 6-Zimmer Haus, $42C00 aufwärts; 
ein lat Ieer, elettrifhes Licht, Straße gepfla— 
ftert; drei Carlinien und Hodbahrn. Otto Dob— 
rotb, 3150 Irving Park Blod. frſaſon 


Su derfaufen: Haus mit 5 Simmern und Lot 
120x125; großes Hühnerhaus und Apfelbäume. 
3025 N. Normandh Abe. frfafon 


Zu berfaufen: Store und 3 Slats, Einloms 
men $960, verfaufe wegen Reifenad Europa. 
Prei3 $6500. 


Baar $2500, Eigene / 


hinten, Afbland nahe Dtto » 


I 
| 
(zinzeinen unter dieſer Rubril 18c = 


leihte Fabrifarbeit berivendet werden. 4 Ylat3 
mit je 7 hellen Zimmern, Garage hinten, elel; 
trifhe3 Licht, Dfenbeizung, balben Bloc don 
Nortbiweitern 8 Station und Center Straße 
Carlinie. Nadanfragen 1945—7 Ebeffield Ave. 


Kommt abend3 oder Eonntag 
den ganzen Tag. 2. Ylat, 3259 Armitage Abe. 
Tel, Belmont 6047. frfafon 


Zu berfaufen: 5 Bimmer Cottage, Bafentent, 
Attic, Gas, elelir. Richt, Bad, Garage, $2800, 


— — 2 
nnenwaſcher Menzi Garden, dag twe 
Clark und verſey Parlway. en 
— — — — — — x > 
„erlangt: Schneider, um cin Schneiver,) Verlangt: Männer und Frauen 
Reinigungs—⸗ und Färbegeſchäſt auf Miete zu 

übernehmen: beſtehendes 


nen, nur gute und reelle Arbeit. Eiderdown— i 
Ctenpdeden auf Xettellung gemant woil| 2 W,tNdis Inpeftment Go. 


Nalger, 1455 Velmont Abe. Telenhon: Grace» Nr. 8 S. Denrborn Sir, 7. Floor, 
land 110 Sol,sion*!$ Zimmer 70? Hartford Bldg. 


Gefuct: Stelle ald Haushälterin in protes 
ftantifher Bamilie, Witwer oder ermachlene 
Rerfonen borgezogen. 6504 ©. Carbenter Str. 


Gefucht: Irau fuht Stelle zur Stübe der 


Vorzufprehen in unferer Employment 


Al 


Office an irgend einem Tage vor 4 Uhr 


lange 


zufragen Sonntag bon 2 bis 5, 


ı Avenue, 


Geſchäft; lann 
betreiben. | 
faiomo | 

Verl Lediger Mann, guter Arbeiter, 
gute Bezaͤhlung und Room und Board. Seht 
Janitor, 5800 Kenmore Ave. modiſon 
Verlangt;: Union Janitor für 3-Flat-Ge⸗— 
bäude, 3 Zimmer und Bad für Janitorarbeit, 


auch Handel it Kleidern 
750 Webſter Ave 


anet: 


‚ andere Arbeit gegeben, wenn gewünfdt. — 
: 508 Diverfey Parkway, 


2 


2. 


r Floor. Nachzufſra⸗ 

gen zwiſchen 7 und 9 abends. ſafon 
Verlangt: Zwei Rohrarbeiter. 1808 Grand 
Ave., 3. Floor. ſaſomo 


erlangt: Sanitor, verheirateter Mann, Atıs 
1606 28, 20, 
Etraße. ſaſon 
erlangt: Eleltriler und Schloſſer, der Ge— 
ſchäft ſelbſtändig ſühren lann. 3049 Lincoln 
7-12,14,15ag 
erlangt: Junge und Mann für leichte Zar 
brifarbeit. 4436 Greenbiem Ube., hinten. 
talomo 
Serlangt: Helfer in unferem Etod Noom; 
mitteljühbriae Männer amwifhen 40 und 50. 
Qurlch & Co., 7 No, Wabaſh Ave. Fragt nach 
Mr. Lidhard. frfafon 
Verlangt: Erfabrene_ Japan Brufhers und 
Sprayers, auch gute Sandpaperers. Nachzu⸗ 
fragen 324 S. Desplaines Str. ſrſaſon 
Verlangt: Holzarbeiter, Männer, die Bruſh 
Blocks machen lönnen an Shaper und automa— 
tiſcher Drehbank. National Bruſh Co. Aurora, 
Illinois. dagtwæe 
Serlangt: Männer um auf Sarmen Grund zu | 
Thaujeln; guter Lohn; freie Kost; fietige Ars | 
beit. Venupt die Nortbweitern Eijenbahn md 
Tommt fofort, oder jchreibt: Reihenbah Drains« 
age Co,, Elbman, Wisconfin. ld 
Berlangt: Erſter Klaſſe Maſchiniſt für Shop, 
Herſtellen von ſpezieller Maſchinerie. 137 
W. Grand Ave. 22j1,didojon* 
Berlangt: AutomobilsTrimmers für Ne 
turarbeit. Qimoufine Gerage Eo., 3515 ° 
gan Avenue. 
Verlangt: Barn-Mann. 
MR, Duinch ©ı 


Nacauf 563) 
fafonıno | 

Berlangt: Porter, telige Arbeit, \WNucller | 
Bros., 206 ©. Yabafly Ave. 

Berlanat: Männer für b 
Ctunden die ode; feine Arbeit am Samstag. 
Ebicago Wire Chair Eo., 619 N. LaSalle Eır. 

Berlangt: Knaben an Drill Prefien Yffenb» 
ling und Bend Arbeit; itetige Belhäftigung. 
Gute Bezahlung. Gute Gelegenheit um das 
Geichäft au lernen. 815 ®, 47. Pace. Nur 
ftetine Männer verlangt. fomodi 


"erlangt: Arbeiter, ebenfo Helfer zum ler: 
nen. Louis SHanfon Co,, 1500 MN. KhHoſter 
Ave, 8—14aq 

"erlangt: Baders und Mailer um in Ber« 
fandtraum zu arbeiten; ftetige Beſchäſtigung. 
Wictor Elecg Corp, NRobey und Andfon, 

»erlanat: Sinaben um an AcRay 
deren eleltrifhden Apparaten zu fchaffen. 
Gute Gelegenheit um das Cleltritergeihäft 
u erlernen. Pictor Elect. Corp., Robey und 
Jackſon. 

Verlangt: Männer um lleine Caſtings zu 
ſchleifen; ſtetige Beſchäftigung und gute Be— 
ablung. Bictor Elect, Cory. Robey und 
Jackſon. 


50 


Fabrilarbeit, 


und an—⸗ 


Verlangt: Janitor. 

Dte Ev. Iohannes:stirhe, Ede Mohamt 
und Gurficld Ade,, Sucht fiir folert einen Sar 
nitor Girchendiener). Aellerer Mann Tanı 
Urbeit tun; muß Dampfbeizung beritchen, Yır 
meldungen bei Zrujice Sy. Strone, 2152 Lin—⸗ 
coln Avenue. BE frfafon 

Berlangt: Mann für leihte Arbeit im Store. 
1337 ®. Madifon Etr. fafonmo 

Berlanat: Cchmiedehelfer an Wagenarbeit. 
514 N. Ada Eir. ſaſon 


Verlangt: Chemiler für — auszu⸗ 

arbeiten nach Formula. uß ſelbſt etwas 

Geld einlegen lönnen. Abendpoſt H. 872. 
Tagfa,mo,mo 


Berlangt: Zwei Yabmwalher und 2 Männer 
für Sarm, 20 Meilen nördlih don Chicago. 
Nadzufragen 2029 Grenibaw Eir., 1, Blod 
nordiweitlih bon 12. und Robehy Str. 


6aaim! 

Verlangt: Mann, ber Kenniniffe bat vom 
Cive Filing und ber geibidt mit Wertzeug 
umgeben Tann, Adr.: 5 748 — 


aſon 


Str. 





Anzeigen unter dieſer Rubrik 2c das Wort.) 


F 


Verlangt: Mann oder Mädchen für deutſche 
Stenographie und Maſchinenſchreiben. Stetige 
Arbeit oder abends. Mai, 359 N. State Sir. 

ſaſonmo 


Verlangt: Ehepaare. 


Verlangt: Ein öſterreichiſches oder ungari— 
ſches Ehepaar das das Reſtaurantlkochen ber» 
fteht, Nacdaufragen‘ 1456 Xarry pe. 

fomobi 


Stellung fucdhen Männer n. Knaben 
“Anseinen unter dieler Nubril 1c da& Wort) 


nachmittags, oder swiicdhen 6 und 8:30 
Uhr abd8. Tirnstags oder Donnerstags. 
WeternlectricCo, Inc, 


48. Ave, und 24, Str, 


| 
| 


SagimwzE 
| —— 


Geludt: Calc-Rormann, verheiratet, der erit- | 


Nlaffige Erfahrung bat mit alien Mrbeiten in 
der Mäderci, fucht ftetige Ztelle, Adr.: X 358 
Abendvpoſt. 7ag1we 

Geſucht: 16 Jahre erſahrener Machiniſt, letz⸗ 
ter Platz als Foreman, mit guten Zeugniſſen, 
30 Jahre alt, verheiratet, ſucht ſtetige Arbeit. 
Telephon Canal 6480. 

Gefucht: Engineer, Alter 50, fucht leichten 
Tag Heizerpoiten oder Gebäude mit Heizans« 
lage, eleltrifhe Elevatoren und Eprinfler Cds 
—— au beforgen. Ndreffe Engineer, 418 Süd 
Wells Straße. 


Gefuct: Guter Möbelfchreiner, Dewandert in 
allen Holz. und Mafchinenarbeiten, fucht feis 
nen Roiten zu ändern, Offerten unter der 
Adr.: CE 103 Mbendpoft, 

Sefucht: Eriter Nlaiie Koh fucht Aushilfs 
ftelle, Adr.: John Irummer, 3453 N, Paulina 
Str. * —— — 

Geſucht; Ungariſcher Koch mit Giährigen Res 
ferenzen ſucht Arbeit. Hoſpital, Inſtitut oder 
Kritat, _402 Webfter Avenue. 

Gejuct: Wünfhe vom 13. d. Mid, für 2—3 
Noden in der Ernte au arbeiten; babe Er» 
fobrung. Nicht weiter al3 100 Meilen bon 
Chicago. Adr.: S 100 Abendpoft. 

Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als weite oder 
dritie Hand an Brot und Rolls. Mm, Tritte 
bardt. "Rbone: Lincoln 9188. faion 
‚Gefuht: Erfahrener Vaſtry-Helfer fucht fle⸗ 
tige Arbeit. Chas., Merlle, 25 Aberdeen Str. 

—X 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 2c das Mort.) 


Läden und Fabriken 


| Berlangt: Tran in mittlerem Alter als 
Aufwärterin in Store; leichte Arbeit; 
bon 7 Uhr abende bis 3 Uhr morgens; 
ı$20 die Woche, 3272 W. Madifon Str, 
| friafon 
| Verlangt: Frau für Geidhirrwaiden; 
$20 die Woche. Lincoln Part Golf 
Shelter, Lincoln Rarf, Diverſey Blod. 
und See. fomodi 


Berlangt: Wir haben in unferem 
Kontor einige Stellungen offen für 
junge Damen mit oder ohne Erfahrung 
in Kontorarbeit; guter Lohn und fchnelle 
Beförderung. Vorzuiprecdhen 2501—17 
Wafbingten Blvd., Ede Campbell Ave 


4 Bw Eu 


|  Berlangt: Gejchirrwaicherin. 501 N. 
| Dearborn Sir, Cie Illinois, ſonmo 

Verlangt: Mädchen, um ſich in Ko— 
ſtümwerkſtatt nützlich zu machen; guter 
Lohn. Vorzuſprechen in 1701 S. Wa— 
baih Avenue, fafonmo 


Verlangt: Mädchen, um Trimming 
vun Bigarrentiften zu erlernen; guter 
Lohn und Bonus, 114 W. Superior Str. 

6aug1wæ 


Verlangt: Näherin für alle Arbeiten 
an Thenterfoftümen. Vorzuſprechen in 
1701 &, Wabafh Ave. fafonmo 


— Gute Aufwärterin, 651 W. North 
e. 


ſaſonmo 
Berlangt: Verläuferin, Yadıva b 
taufen, 079. ee 


Verlangt: Franen, zum Raden 


allgemeiner Waren, Stetige Arbeit. 


Guter Lohn. Nadjzufragen in der 


 Employment Office, 8. Floor. 


Nehmt Adams und Dearborn Str, 
Fahrſtühle. 
She Fair 


State, Ndams und Dearborn 


. eud. 

Neues Beld offen für Frauen, 
ein, anfprehend, angenehm. 8 
wird Euch feine Beit don Euren 
Haushaltpfiiten genommen, oder 
falls Ihr beicäftigt feid, feine Beit 
bon Eurer jetigen Betätigung. 
Das Kinfommen ift Weit über 
Eure Ertartungen. Manche 
Srauen berdienen bi3 Zu $200 die 
Node. Echt den Manager von 9 
Uber mergens bis 9 Ubr abend, 
Room 253, 111 Weft Wafbington 
Etraße. TaatwE 


Berlangt: Erfahrene Kellnerin, guter Lohn, 
2101 Lincoln Avenue. frfafon 
Verlangt: Mädchen und rauen, um Bid: 
fenfleifh au paden, Leichte, reine Arbeit, an« 
gerne Umgebung und guter Qohn. Lohn für 
Inerfabrene 40c die Stunde, nad ber eriten 
Woche 42%c die Stunde. Nachzufragen: 220 
Nord Green Sir. Fragt nach Ihr. Vetie. 
4agimE 
erlangt: Kellnerin, furzge Etunden, Erfah» 
rung nidt nötta: mir Ichren Euch die Redie- 
nung in erfter laffe Tea Room, Herren: md 
Tamenlundfhaft; reihlihe ZIrinfaclder, An⸗ 
zufragen: Epochr, 172 3, Adanz Zir, 
> u fomodt 
Serlanat: Frau fiir Salat zu machen, folde 
mit Erfabrung bevorzugt; auter Lohn: ftetige 
Arbeit. Nahzufragen: Epoehr, 172 ®W, Adams 
Straße. fomodi 


nennen 
„erlangt: Yrau für Lund Counter; Yurze 
Stunden; auter Lohn. 3952 Late Ctr, fomo 


nn En ET... 

Verlangt: Mädden und Srauen für, leichte 
zeine Arbeit an eleltrifden Artileln, ftetiger 
Tlag, guter Lohn u, Etunden,. Solar Electric 
Companh, 124 Meft Lale Etr. 


gaugimz 
Gefuht: Verläuferin für unfere Brand 


Ctore, Kenntniffe nicht erforderlich, Verdienft 
$20 biß $50 die Wode. Nadhauftagen 2205 
Welt Madifon Etr., im Laden, bi8 9 abends, 
8,9,10,1laug 

Berlangt: Mädden, um Faden au fhneiden 
und für allgemeine Arbeit an Kleidern; Er 
fahrung nit nötig; gute PVezahlung. Nat. 
Ribbad To,, 837 ©. Market Str, fefonmo 


Hausfrau, Sicht mehr auf aute3 Heim ald 
Lohn. 9. 8 Abendpoft. 

GSefuht: Dentihe Dame, mittleren Alters, 
mit fhöner Handichrift und fehr fehnell und 
affurat im Rechnen, ſucht dementipredhende 
Stellung, am licbiten ald Kaffiererin. Ants 
worten mit &ebaltangabe erbeten, S 11, 
Abendpoft. fomo 

Gefuht: Junge Frau fuht Mafchs und Püs 
elplag für jeden Diendtag; feine Hausarbeit. 


Anzufragen nad 6 Uhr abends. Xelepbon: 
Garfield 6304. fafon 


Etellenvermittlungs-Büros 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Hetle.) 
Verlangt: Junge Männer, das Gichen, 
Schleifen und Polieren in Eifenfbop in Lands 
ftadt zu erlernen, etwa 50 Meilen von Chis 
cagd; gute Gelegenheit, ein qutzahlende3 Hands 
wer? zu erlernen und ftetige Arbeit da3 ganze 
Jahr zu erhalten. Seine Vermittlungsgebühr 
zu bezahlen und Sahrt bezablt für ftetine VYiäms 
ner, Nadaufragen: Camuelfohn Labor Agench, 
603 U. Madifon Eir., 2. Floor, KXelephon 
Monroe 434. fafon 
Hunderte bon guten Stellen in Romwer Anlas 
gen hop, Garaged, Dffices, Hotels, Klubs. 

ufb Ugench, 157 Welt Randelpb Cirake, 
13j1,difonimt 
Bubhrs deutih-ungar, Büro, Zägl, befte Etels 
len für Pribathäufer, Hotel und Neftaurants, 

540 Nond Ave. Zelepbon: Lincoln 2160. 

16ap*&£ 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen ter diefer Rubril 18c die Beile,) 
Korfiruftionen für Epeziel-Maidhinen, 
eleftr. Apparate, Ausarbeitung von Er- 
findungen, tedm. Zeichnungen jeder Art, 
übernimmt Xitgenienr ©, Held, 154 W. 
Randolph Str. 29il,dofondilmt 


Hauspainting, Calcimtning, Baperbanging 
wird aut und billig ausgeführt, Kontralt- oder 
Zagarbeit, Wir übernehmen auch Tleine Re 
paraturen. 1104 Wellington. Zelephon Wel« 
lington 7798. 6ag2wæe 

Richte Sauſer auf eleltt. Beleuchtung von⸗ 
ftändig ein; Bar oder $10 monati. Electrician 
1829 Eddy Ekr., Telephon Graceland 2643, 

Sma,mifrfon® 

Haus-PBainting, PBaperbanging, fehr billig. 
Auch auf monatlide Abzahlungen. 2003 Sedg» 
wid Str. Tel.: Diverfey 8140, 3agimt£ 

Painting, Raperhanging, Calfomining; $2.50 
antmwärt3, Urkeit tadellos. Tel, Lincoln 3634, 

aa 23in,midofafon* 

— Elektrizität für alte Häufer 

$58 für 4 Dimmer und Bad, mit fkixtures, 
garantiert. Xar oder Zeit, 

Albert Fox, Telepb. Diverfen 8R05, abds, 

Painting, Baperbanging, Lalcimining wird 
aut und Billia ausgeführt, 9. Buchbola, 959 
Diderfey Parkway, Zelephon Lincoln 887. 

2agim& 

PVainting, Baberbanging, Calcimining wird 
aut und billig ausgeführt; erfter Klaffe Arbeit 
garantiert; gehe aud auswärts, Ehmidt, 2030 
N. Clarf Eier. Telephonr Pncoln 665. 

2sil,imtE 


— — — —— — —— — — 


Unterricht 


Mnzeinen unter diefer Nubrit 18c die Seile.) 
—£Enalifb für Deu 
Ronverfation, Lefen, Schreiben, 

Rorrefvondena und Rechnen. 
abend3, 


ti e.— 
Grammatit, 
Privat. Tag u. 
74 W. Balhington Etr., Zim. 310. 

6ap,didofon* 
Mandolin⸗, Guitar-Unterricht erteilt 
629 Lincoln Ude. Phone: Div. 8269, 
26infafo* 


Dit 
silaen > 


Billard und PVodet Tifche 


(Anzetnen unter Dieser Nubrit 18c die Beile.) 


Neue und gebraudie Willard- und Poder- 
xife, alle Eorten; leidhte Unzahlungen. Ner. 
mieten und ziehen Miete vom Kaufpreis ab. 
The Brunswid ⸗Balle Collender Co. 
623 €. Wadafd Air, 


Vegrübnisplat auf Elmmwood Friedhof. Naw: | $ Telepgon Gentral 4573. 


äufragen: 819 NR. Monticello Ave. fafomo 
dleden und Warzen entfernt obne Echiner: 
ae. Keine Narben. Dr, Koitler, 25 E. Jaction 
Voulevard, Room 920. t0jlimt& 
Kauft Zoupee3, Perüden, Transformation, 
Böpfe u.f.w. direft vom Yabrifanten. Reelle 
Bedienung, Billigfte Preife, Tel Lincoln 1324. 
Sohn RR Brown, 212 ©. North Ave. 
10fep,miiafo* 
Vollmahten, Weberfegungen, amtlihe Ye 
glaubiaungen, Affidavii3 und Npplilationen 
für PVürgerpabiere werden ausgefertigt bom 
öffentlien Notar der Abendpoſt Co., Yobn 
Ziel. 225 W. Waſhington Str. 


Heiratsgeſuche 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 40 das Wort. 
__aber feine Anzeige unter einem Dollar) 

Heiratägefuh: Schweizer, 40 Jahre alt, 
durhaus zubderläffiger, itetiger und folider 
Arbeiter, wünfcht mit anftändigem Mädchen 
belannt au werben, aiwed3 Heirat. Joe Meder, 
2920 W. Jackſon Blod. 


Heirat3gefuh: Nefveltabler Nunagefelle, 70 
Boll groß, 155 Pfund, jngendliche Erſcheinung, 
mitte 30, tehnifh gebildet, Ingenleur, latho⸗ 
liſch, wünſcht Bekanntſchaft mit reſpeltabler, 
netten Jungen Dame zweds Heirat. Nur ernſt⸗ 
meinende, anſtändige Mädchen wollen antwor— 
ten. Bitte Bild beilegen. Adr.: T 796 Abendp. 


Heiratsgeſuch: Suche eine chriſtlich geſinnte 
faubere Frau, ebangelifhen Glaubens, daral- 
tervoll, mittelaroß, obne Anbana, mit etwas 
Vermögen, in den 50er Nabren, amed3 Heirat. 
Sabe felbit eigenes fchuldenfreies Heim. Alles 
näbere im erfien Brief. X 360 Abendpoft. 

Heiratögefuh: Ein, deutihamerilanifher Ta- 
tholifcher Witwer möchte befannt werden mit 
einer einfam fühlenden Saushbälterin de3felben 


Slanbens, im Mlter von 25—35 Nahren, amed3 | 
Heirat, Sür näbere Anformation fchreibt R, R. | 


1, 18 


Setratägefuh. Mittiver, 48 Jahre alt, Tas 
tbolif, fauberer Mann mit 12jäbrigem Pas 
ben, babe etma3 Permögen, ftetine Arbeit, 
fuht die Velanntfhaft einer anftändigen 
Tittive awifchen 40—50 Sahren, amed3 Heis 
rat, Mbdreffe: F. 747 Abendpoft. 

Heiratsaefuh. Wittmer, 50 Jahre alt, Ta- 
tholiſch, ebrlicher NRann, wünſcht die Befannt- 
ſchaft einer katboliſchen Witwe oder älteren 
Frau obne Kinder mit etwa $500 Geld oder 
mehr zweds Heirat. Ich habe Z3ſtöckiges Haus. 
Antworten erbeten mit ihrer Adreſſe, damit 
ich ihr wegen Zuſammenkunft ſchreiben Yanın, 
Adr.: H 4 Abendvpoſt. 


Heiratsgeſuch: Anflãndiger junger Mann 
(35). in ſtetiger Stellung, alleinſtehend fucht 
die Belanntſchaft eines anſtändigen Mädchens 
zwecks Heirat; junge Witwe mit einem Kind 
nicht ausgeſchloſſen. Adr.: S 106 Abendvoſt. 

Seiratägefuch: Lediner Handiverfer, mit ou— 
tem DVerdienft, STjäbrig, aefund und nüchtern, 
wünſcht Belgnntſchaft mit Witwe oder Mäbds 
chen zweds Heirgt. Antworten in deutfch oder 
engliſch. Adr.: S 107 Abendroft, 

Heiratögefuh: Suche mit einer ehrlichen, 
alleinftebenden, armen, bhäuslih  aefinnten 
Frau (über 47 Jahre alt) zmeds Heirat ber 
Tannt au merben; ih bin 52 Nabre alt, auter 
Sandwerfer, Vriefe mit genauer Angabe ber 
perfönlihen PVerhältniffe unter der Wdreffe: 
& 104 Mbendpoft. 


Heiratögefuh: Mann, 48 Jahre alt, mit Er» 
frarniffen, in auter Stellung, fucht älteres 
Mädchen oder Witive im Alter bon 40 bis 50 
Nabren, Tonnen au lerıten zawed3 Heirat. — 
101 Nbendvoft, 


U. Huron Etr., Chicaao, SIT. 


* 
— 


Automobile u. i. w. 


(Anzeigen unter dieler Rubrif 18e die Betle.) 
Zu verlaufen: Ford Mafdine, 2118 W, 51. 
Etraße. 


Su berfaufen: 7-Baflanier Stearns Aniabt, 
in beftem Zuſtand, neue Tires. Tel, Sranklin 
1091 oder Albanh 1476, abend3, frfafon 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 18c die Beile,) 


Cttiaens Brewerh 
hat zu verlaufen: 75 Pferde und Elel, Preis 
850 aufwärtö; ebenfalld 50 Cets Mierbege 
fire und Wagen, hillie, 2762 Urder 
Ede Xhroop Er, 


Ei 


$ 


Rizenjiect m. unter StantSfontrolle. $ 
21ma eod* 
Nutual Gecuriih Co, 
(Nicht inlorp.) 

140 N. Dearborn Strabe, Zimmer 606. 
Geld auf Viöbel und Löhne zu gefegl, Raten, 
$ 50 fir einen Monat Toften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat Loften Cu $2.63 
$100 für einen Monat loften Euch $3.50 
Unter Staatsaufſicht. — Teleph. u 
a 


Möbel, Hausgeräte u. f, w. 
(Anzeigen unter tiefer Hubrit 18c die Zeile.) 
Su bverfaufen: Glenwood Hüdenoien: $47, 
1221 Eddy Eir. Tel. Wellington 2392, 


Zu berfaufen: Gut erhaltene echte Keder« 
1843 Some Etraße, 2. Flat. 


Couß, 1843 Bole Girabe, — 
Zu verlaufen: Zufammenlegbarer SKinders 
wagen, febr gut erhalten, Mahagoni-Schau⸗ 
delſtuhl, Tiſche, Stühle ziw. 4544 N, Ned» 
bale Abe., nahe Eliton_ und Keeler Abe, 
Zu verlaufen: Möbel, Betten (vollftändig), 
Ocfen, Nähmafhine, Sonora Victrola; muß 
alle3 aus einem 5sZimmer lat berfaufen, 
2657 Goutbport Ade,, oben. Kommt Montag. 
Bu derfaufen: Siebe auf arm, Eisbox, 
Waſſerlraſt Waſchmaſchine und PBichele wie 
neu. 2047 Nord Keeler Avenue. 
Zu vertauſfen: Möbel und Ruas. 


Tel. 
Sunnyhſide 1580. ſomodi 


Werfaufe billig: 9x12 Caryet, Vücherfchrant, 
Fireleß Cooter, Küchenofen. Fragt nad 5 
Uhr. 1322 Addiſon Str. 2. Fliat. frſon 


Zu verlaufen: Großer Parlor Öfen, (Radiant 
Stewart), Eelf Filler, wie neu. Lichtenitein, 
2342 Lincoln Ave. fafon 


Su derlaufen: Barlor Set, Queen Anne, 
Tining Set, 2 9 bei 12 NRugd, Mefling Bett, 
Treffer, Floor Lampe, Hall Tree mit Cpiegel, 
Pbonoaraph und Nähmafdine. 4119 Fuller- 
ton de. fafon 

Zu berfaufen: 4sXöher Gasrange und Koh» 
lenrange mit Heibwatferfront, 954 Webjiter 
Ade., erite Türe öftlid. ſaſodo 

Zu verkaufen: Kochoſen, Nähmaſchine, Klei— 
derſchrant, Rugs und andere Artikel. 2107 
Osgood Straßze, hinten. ſaſon 


Zu verlaufen: Möbel. 1944 Maud Ave. 
nahe Clybourn. ſaſon 


Zu verlaufen: Küchenofen und i iiis 
menn fofort genommen. 1941 @, 21. Hoc. 
afon 


1817 





Zu verlaufen: Möbel; berlajfe Stadt. 
PBatterfon Abe, fafonmo 
Eritllaffige Möber und Linnen, Gefchirr, 
Gardinen, PVictrola billig, PBridatfamiliee — 
437 Urlington Place. Teleyhon Diverfeh 4516. 
sagimt 

Zu verlaufen: Möbel und Taf Piano, 4616 
N. Campbell Ave., 1. Apt, frſaſon 


Zu verlaufen: Muß dieſe Woche verkauft 
werden, Parlor⸗ Eßzimmer⸗, Bettzimmer⸗Sets; 
Davenport, Phonograph, Schaukelſtühle, Ge— 
ſchirr. Vorzuſprechen 920 South Springfield 
Ave. 4agiwf 

Verlaufe neuen Heizofen, Koch» und Gasofen, 
Betten, Rugs, fpottbillig, 1625 Larrabee Eir. 

4ag*E 

Bu berfaufen: PBarlor Set, großer Spiegel, 
Srasfhneider, Platform-Waage. 1323 George 
Straße. Saatmft 

Zu berfaufen: Rohr Velour Barlor » Set, 
Eßaimmer⸗Set, Rugs, oroßer Bargain. 1928 
Mohant Eir., 2. Flat, Bil,imtX 

Bu verlaufen: Alle meine Gocyfeinen Möbel 
bvu 6 Simmern, darunter ein Mabagoni-Epicr 
lferpiano und Pictrola mit Records, billig, 
wenn fofort genommen. 8220 Weit Jadfon 
Dlbd. Tel: Kedzie 6893, Verlaufe einzeln. 


2ms*t 
Händler. 


Seht unſer Lager von neuen und »hrauchten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Bros Furniture 
Ehop, 2261 Lincoln Ave. Tel, Lincoln 1377.. 


2dmarR 


Ofenteile und Neparatur 
(Anzeigen inter diefer Runrit 1Rc die Netle.) 
oe Ref — Tr alie Celen. 

enn e a E utee 
Üpdenue, 7 


Um mit einen: 
zwungen zu voerguſen 
Apartmentachäude, nabe 
tion; Miete jetst $65 per 
böbt werden, Teine Leaie. 
$1500 Bar nötige. Uebernehme 
Preis $3000. Kommt fofort, 
fon, 3330 Osgood Str. 


fir Wenig 
Belmont 
Monat; 





Bır derfaufen: 8-Simmer Refidenz, „eibtvals 


teal Eftate zur räumen — 
Bargeld. 
„L“⸗Sta⸗ 
kann er⸗ 
Große Lot. Nur 
Mortgage. 
C. H. Ander⸗ 


ferheigung, eleftr. Licht und Garage; Lot 3726 


bei 125; muß berfaufen zu mäßigen Pedin- 


aungen, Nr. 3543 MW. Belmont Abe; Preis 
$6200. U. Torpe, 820 North Abe. fomo 
Bu berfaufen: Eine Srame-Eottage mit 2—4 
Zimmer Wohnungen, an Magnolia Ade., nahe 
Diverſeh Blod., $2700. $500 Anzahlung. 
Ehas. Schlote, 1714 Larrabce Str, 


Zu berfaufen: Ein dreiftöd. 3—5 Zimmer 
Flat Bridhaus, an Clifton Ade. nahe Webiter 
Ave. $7500. $1000 Anzahlung. 

Chas. Schlote, 1714 Larrabee Str. 
frfafon 


Zu berfaufen: 2ftöd. Sramehau3 mit Brids 


Bafement, 6:Zimmer-Flat3, Coutbyort Abe., 
ein Block nördlich von Lincoln Ave. 
Agenten. Telephon: Lake View 85265. 

Zu verkaufen: 3Flat Brichaus, jedes 
4 Zimmer und Badezimmer; au klaufen 
Eigentümer 4521 Sheridan Road. 
I Serfaufe 3-$lat: 
heizung, Miete $2,460. 230 Dft Ontario Etr,, 
1, Flat. frſaſon 

Verlaufe Billig, 3 Slatgebäude, 1720 Bilfell 
Straße; Miete $39.00; Preis $2,600. G. 
Torpe, 2358 Lincoln Ave. Tel. S. S. 471. 

dofrſaſon 

Verlaufe 6 Flat Steingebäude, 2317 N. Hals 
fted Str; Prei3 $14,000. ©. Xorpe 2358 Lin 
coln be. dofrfafon 

Verlaufe 6 Flat moderne3 Brid-Gebäude, 
2101 Waveland Ade.; Preid $21,000. Alleini- 
ger Agent. G. Torpe, 2358 Lincoln Ave, 

dofrſaſon 
Erbfhafts-Berlauf! 

Gutes Brid:Slatgebäude, mit 3—5 Simmer 
Mohnungen nebit Garage. 2255 Greenviem 
Ave. Preis $4.500. ©. Torpe, 2358 Lincoln 
Ave. dofrfafon 

Verlaufe Lot mit 2 Häufern; aroßer Bars 
gain; $2500. 1539 Montana Etr., Hinter 
baus, bofrfafon 

Zu verlaufen: Seines 4 Ylatgebäude; Miete 
8840, Preis $6200, Beitman, 2823 Lincoln 
Ave. dofrfafon 
Verfaufe drei 2-itödige Sramehäufer, au 
Lot 25X216; Bringt gegenwärtig monatli 
$89 Zins, für $6500. Unzadlung $500 aufs 
mwärt3, an Cedgwid Etr., nahe North Adenue. 
1518 Sedgwid Etr. dagimt 
Zu beriaufen: BZmweiitödiges Jramehaus, 5 
und 5 Zimmer, Brid-GSarage binten; Miete 
$37 monatlidb, an Cedawid Etr., nahe Wis— 
cenfin, $4000. Anzahlung $1000 aufwärts, 
1813 Scedawid Str. 4agiwt 
Zu berlaufen: Bargain, modernes 3: Flat 
Bridgebäude, jedes 6 Zimmer, Dampfheizung, 
7 Sabre alt; 2ot 40X170. Gfanentüme 1421 
Carmen Abe. Tel. Sunnhfide 7812. Sagimf 
Ehe Ihr Nordfeite-Grundeigentum fauft, ver 
fauft od. taufcht, fehbt A. Torpe, 820 | 
du berfauten: Sofort au Übernehmen, 2tklat 
Brid, 4—4 Simmer, 5 Jahre alt; nur $6509. 
$1000 Bar, Neft wie Micte, 

‚Ferner 2:ftöt,. Frame, Britfindament, 4—4 
Zimmer, mit 6 immer Cottage binten; nur 
56200, $1000 bar, Reft wie Miete, 

Ferner prächtiges 4-Nlat_ Frame, Konkret 
fndament, je 4 Yimmer; QAabresmiete $792: 
nur 34500. $2000 bar. 

Ferner 2ſtöck. Frame, Konfreifundament, 
4—4 Simurer, eleftr. Lidt: Garage; nur 85500, 
$1509 Bar, Reſt wie Miete. 


John Haderlein, 1702 Belmont Ave. 
ein Block weſtlich von Lincoln We. 


fefafo 
Iat 
om 
frfafon 


Be 2 | falon 
3. lat Irta 
®roRer Yarıuain 
Sofortine Velianadme, Rreis ntır 
83 feine Anzadlin .g. Neft mie 
Anlete, Naurranen: Mr 0, @ 
Wraceland 2079 fofonmo 
Sr dberfanfem 3240 8, Deabitt, drei d«Qinte 
mer und Mitic; K1000 Dar, Nelt 825 und Nine 
fon monatlih, Vreis 84800, 


U Torpe, SI Rost) Ade, 


18; 


NNahırer 


Keine 


ebäude, Eteinfront, Dampf- 


| Turd 


I 


luna, dat eine Sarane, Sementbaden md In 


us 


2906 N. Sceley Abe, "Phone: Late Vieto 2680. 
ZantmE 
Welchen Einfluß bat die Mieteerböhung am 
1. Oftober auf Eu? Ceid Ihr e3 nah nicht 
müde, bon einem Pla zum andern umzuzies 
ben, je nach dem Gefallen irgend eines Hauds 
befiter3s? Wir bauen 4-Zimmer Bungalows 
in Mont Elare, melde Euh die Mieteforgen 
abnehmen. Seid Ihr einer davon? Preife der 
Bungalotvs nur $3650; $750 Anzahlung, Reit 
monatlich. 
8. M. Jacobfon & Co. 
32 W. Wafhington Str. State en 
aſo 


Zweiſtöckiges Brickhaus mit leerer Lot da⸗ 
neben. Gröcery und 4 Zimmer unten — 5 
Zimmer oben. Muß verlaufen; babe Tletite 

inder, billig. 3401 N, Kolmar Ave. 

ag1,8.15 

Zu verlaufen vom Eigentümer: Cottage mit 
Bafement und Attic, eleftriihes Lit. 3235 
Evergreen Abe,, nahe HumboldtRarf. 


fafo 
Zu verlaufen: 2-ftödige8 Sramebaus auf 
Brid, mit Tleinem Store, 3714. Yub Lot, Fur⸗ 
naceheizung, alle Beguemlichleit, Mreiswert, 
Hälfte baar. Keine Agenten. 4555 N. Drale 
Avenue, Telephon Irving 757. 

Bargain: Neucz 6 Slat Brid, 4 und 5 Zims 
mer, Sun Rordes, nabe „L“ Station, jährlide 
Miete $2050. Zum fofortigen Verlauf $16,500, 
Geo. Eaumweber, 17 N. La ESalle Etr. 

fondimt 

Bargain: Elegante 5-Bimmer Cottage und 
Attic, Bridfundament, 30 Fuß Lot, Ga3 und 
eleftr. Licht, Furmace. 2717 Melvofe Str. Bor« 
auipredden Sonntag. fafon 


Zu berfaufen: 8:Zimmer Refidenz, Hot Wa⸗ 
ter Heat, enge und Garage, Lot 37 
bei 125; muß au leichten Bedingungen berlauft 
3343 N, Belmont Ave, Breis $6200. 
U. Torpe, 820 North Abe. 
fafonmo 


große Lot, 


werben. 


Verlaufe 4 Zimmer Cottage, 
5820 School Sitr.: 


Agenten %. 


Zu dbertaufhen oder au berlaufen: 5 Zimmer 
Pridhaus, Nordweitieite, fir größere Haus. 
öftlih don Grand Ude. bis North Abe. 402 
Mebiter Avenue. 

Zu bverfaufen: Bom Eigentinner, modernes 
2: $lat Bridhaus, Furmaceheigung. Aufzuruien 
Monticello 54, abends und Sonntag. 

ag8,11 

Eine Witwe muß neued 8 Flat Briddaus 
(Ede) verla..ıen, 4Bimmer Slat3, Ofenbei» 
ung; Miete von Oltober $2600 das SMhr. 
Brei3 $17,500, nabe Ealifornia und Logan 
Vldd. Martens, 2295 Milwaukee Ave. 

Zu berfaufen: III N. Wafbtenaiw Ane., ein 
modernes 2-Slat Bridbaus, 5 u. 6 Bimmer, 
Heibwafferheiaung, Garage für ame Mafdi« 
nen: Brei3 $S050. Spredt dor Sonntag im 
aweiten Flat. 


8-Simmer Brid-E ottage, 1% Aere 
Land — 8500 


Anzahlung, Reit wie Miete; Breis nur Woso. 
Belle Heine Farm innerhalb der Etcdt auf der 
Nordiveffeite, nit weit bon Carline. Wegen 
Beſichttgung dieſes außergewöhnlichen Bar⸗ 
ains, telephoniert oder ſchreibt an Adolf 
Stobe, 1655 Hollywood Mbde. "Tone: Ravend 
wood 1054, 


Su berfaufen: 2-ftöd, Brifdaus, 4 und 5 
Simmer, balber Mcre Garten u. Hübnerftälle; 
Freis mäßig. Eigentümer 5832 Eorella Ade 
zelepbon: Kildare 1124. 


Hu verlaufen: 2 lat Brick Eleftrtzität 
Gas, Tile Rloor im Yadezimmer und »Balle, 
Figentümer. _ $2500 Mortgage, Neil 
4047 N, Iroy Str, 3 Mat Keim 
Agenten. 


ar. 


Vrie 
Bunaalw 
Modern 
s &imer und Wttic; Wurnacebetzung, Hart 
2 Bottaimer, ausgeleat in maihem 
Gadinet Brand Yuffer, Fiden, jini- 
ſton;z Read Eald Bidliotderfärunt;, 
Diefes Sans. aedant anf Veltel 


dolatrim: 
Slfendein; 
fded in DN 
Tile Bad. 
wea. Rot SO dei 128, Liegt innerbald 
Wors don 4 Stenkendadnlinien und Gifom 
dad, Xreis, am fhnell an verfanten, ETW 
Vedinmmaen 84000 dDaar, Neft Spnotdel. Aras 
nach ee er ' « 
‚ tare * — 

Vaſdongin ie a 

— nn A 


nm 


KEN 


’ 


# 


reid $3000. Seht meinen, ! 
Auedel, 602 North pe. % ; 
Sagix 2 


—R 
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Grundeigentum und Hänfer 


zu verkaufen 

(Anzeigen unter dieter Nubrit_18c bie Beile.) 
Nordiveitieite, 
Neues 5 Zimmer Brid » Bungaloiv 

$1000 — 
Reſt wie nabe Portage 
Nordweſtſeite. Beſfitznahme, 
il ud, Schlafſporch, Buſ⸗ 
ng; gute Fahrge— 
gung jchreibt oder te— 


> Hollywood 


Anzablung, 
Barf, 

modern, 
fet, Feuerp 


Niete 
———— 
inp 


eite Xotten, jebr bils 
uberit leichte Bebine | 
Ndr.: I 790 AUbendpoit. | 
ı Lot und 5 Zimel 


nade 


Weitſeite. 


Dreuto 


Keeler Vive, 


“ig Steinfront⸗ 
in durch Todesfall 
zu verlaufen. Nur 


ner Reſidenz, * 
ir große Fa— 
eiten mit Ga— 
.82000 bar. 

wirlliches Heim zu 
ſichigeng am Conntag 


& Co, 
zitate 6741. 


SL 


Zaco 
Waſhington 
Südweſtſeite. 
berlaufen: Sübner und Mufbroom-$arı, 
cjtieite, de r Haus, arobes Hübner: | 
6 n 1200 Quadratiui 


ig für die Caifon. Mdr 


bfon 

Su 

Sudweſiſei 

ter 

Muſhroom-Anlage, fert 
D 610 Abendpoit, 

Sirdoiti 


foufen: Ein 


eite. 

6- oder 12⸗Flat Gebäude 
‚ in guter Gegend; Micte | 
au | 
tan | 


jalon | 
— — — | 


ESüudſeite 


Su ber 
\ Arr 
der 


Süudoſtſeil 


er Bargain! 3ſtöckiges 
6 und : l 


u 2 Ict 


Spe 
ungen, nahe 
e. Miete 8187 
S. Aſhland Ave.“ 


Sarmländereien. 


bc Startoftele braten Farnern Im 
ı Züden $500.00 pro XUder, 

Serfauf 

3 8350 


el, die jekt auı 
mit $2.50 bi 


) big 
Y 


n 


licht Eu unferer näditen 


Ers 
triion, die am 2 


3, Yugufjt, mittags 
I ‚ und übers 


Ile, Kaufern 


Waſſer, Nach⸗ 


end. Prachwolle 
e. Farmen 2 bis 


Illuſtrierte Broſchüre und gen 
über alle Bunfte wi 
fönli erteilt, Ehre 


aue Auskunft 


rd ichriftlih oder pers 
eibt. 


Werdet, wieder Herren auf 
Laßt Euch zeigen wie 


eigener Scholle. 


icht es UL 


Sunnb South Developinge Co, 


— Chicago. | 


828 Reaper Plod 


Zu berfaufen oder zu bertaufhen: G3 Were} 
beſtes Wisconſin Farmland, fließendes Waſſer.“ 
Sofef Layfe, 3804 Wipple Sir, Tel, Monti⸗ 
cello 6075, | 

Mcres bollftändig einaes 

Iryfarın mit Ernte und | 
teilen bon Ehi- } 


neg DBaientent, Stall | 
lo, Wagen, Bugs! DD Maſch 
per Mcre, Anzahlung $1 


— * u 
Krämer, 11. S. La 


eal 


"open 


Wohnhaus, 


inerie, 
r. 

do | 
J 


Reſt auf Zeit. 
Zur berfaufen!: 40. Acre8 ihöne % 
BPairhfarin, am Lafe, Haus, Etall_ı ben: 
gebäude, de, 4 Kühe, 2 Schweine, 25 
Su uaah und Mafchiner 3 
Stefan 


84000, Ar Tr 
1646 Larra 8auguwæ 
Zu vertanfen: 80 Ncre3 eingerichtete Iili⸗ 
nois Farm mit der Ernte ı 
Ien don Chicago. 6 Zimmer Haus, Etall und | 
Vebengebäude. Preis 89000, Anzahlung $3500, | 
Stefan Trendler, 1646 Larrabee Straße. 
ondidoſaſon 
130 | 
Meilen | 
Mich. Grenzt auch 
laufendes Waſſer, geeig⸗ 
Holz den Preis Wert. | 


, Nichtner, 1812 M, 63, Er. | 


Dich, 60 B 


Sertaufhe für Cottage oder berlaufe: 
Nlder Holzland, 10 Uder cleared, 4 
zur Ctioadt White Cloud, 
an AR. R. Etation; 
net zur Fiſchzucht. 
C. L 
"Zu berfaufen oder bertaufhen: DR 
Milch⸗- und Eiod Farm, vollitändig e 

d Mafchinerie; ch 


de Muß wegen 
ſofort verlaufen. 
DV 
iu 


: 160 AUder & 


85 Mder Iı 


| Rvofat, beiorg! 
zügen u. Ned:sangelegenbeiten an allen Ge. 


Surmann & Sohn, Sahnärzte, et. 1867. 


il, 
jei= | 10—12 und 


res mich aı 
iS, 80 Abend 


> 
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Grundeigentum und Hänfer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeigen unter diefer iAuhrif 18c die Belle.) 
3u laufen gefuht: Möchte ein 2 Flatgebäu⸗ 
de faufen, 4 und 4 oder 5 Zimmer, Nord» oder 
Nordweitieite, mit $300 Anzahlung und den 
Nett mit monatliher Abzahlung. Telepbon Lin- 
coln 4628. Ba 
Zu fauten gefucht: Cottage, 7—8 Zimmer, 
nördlid bon Jroing Part Blod., weſtl. von 
Weſtern Abe. nahe, latholiſcher Schule und 
Kirde,. Adr.: 9 9 Abendpoft. — 
Cude 2: 5lat:Heim an, Rordſeite, nur vom 
Cigeniumer, nicht über 88000. übr.: F. 788 
Abendypoſt. frfalon 


3u faufen aefudht: 2» oder 3-itödiges Brid, 
Surmace, eleftr. Licht, ın Lafe View, Nuchdel, 
602 North Avenue. 1aglwe 

Zu laufen geſucht: Eine Cottage oder Flat⸗ 
gebäude; nur Eigentümer wollen nähere Yes 
ſchreibung einſenden au Chas. Schlote, 1714 
Larrabee Str. 29mai*&£ 


< 


Rechtsanwälte 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile) 


Fred. 


Plorte, deutlſcher Rechtsanwalt. 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Etr,, Bimmer 920. blſpræ 
Deiblef C. Hanſen, 30 N. LaSalle Sit., Tel. 
Main 4847-4848, Nehtsanwalt. Praltiziert in 
allen Gerichten; Batentanwalt, Europ, Verbins 
dungen, Abends, Camdt, nahm., Conntags 
10—3, 432 Center Eir. Tel. Diverfey 4191. 
il! 

vouıS I. Gottlieb, deutih-ungariicher 
orgt Prüfung bon Grundtuhauss 


richten in Amerifa und Europa.—Bivil» ıınd 


| Straffasen, Verträge, Kollektionen, Ermitteluns 


gen, Dokumente, Vollmachten, Paßangelegenhei⸗ 
ten. 1572 N. Hälſied Sir. Teil. Siverſey 3134. 
Sr 

"Sollmadten, Ueberjegungen, amtlide Ber 
alaubigungen, Mifivavits und WUpplilationen 
fiir Würgerpapiere werden ausgejertige dom 
öffentlihen Notar der Abendpoft Co,, John 
Biel, 225 W, Wafhington Etr. *: 
Richard Koch, 25 Y. Dearborn Etr.,T. 
Floor, befannter deutier Advolat und Notar. 
Ubend3: 1572 N. Haifted Etr., Ede North Ude. 
1801** 

Dr. Hugo Radau, deutich-öfterreihiich- 
ungar. Nectdanmwalt und öffentlicher Notar. 
Alle Geritsfaden, 651 Weit North Avenue, 
30d3** 
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Aerztliches 

(Anzeinen unter tiefer tubrit 18c die Beile.) 
arum leiden, Wenn man geheilt werden 
Yaboratorium für die Diagnofe ud 
"Behandlung chroniiher Krankheiten mittelit 
Köntgen:Strahlen, fowie Milroflopifher, Chos 
miiher und Medtsinifcher Heilmittel, Wenn 
andere Nerzte Ihren Bunand mit deritanden, 
jo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Eie zu einem Arzte, deffen 
Yebensitudium „Der Menih und jeine Yets 
“. deiien Ziele „Die Heilung der Stranfbci- 
ten“. ıımd- deilen Wilfen, Erfahrung und Er 
folge Ihnen das Butrauen gibt, daß das Belte 
geleifter wird Shen Shre volle Gefundbei! 
wiederzugeben. Ehwädcauitände de Sturpeis, 
Magenle Schwindelanfälle und Herzbe— 
mungen, Haut- und Blutkranlheiten, offene | 
ſowie unregelmäßige Funlktionen 
tieren und MWeiblihen Organe ?ünnen 
ur durch forgfältigite Auswahl der Medizinen 
md Behandlung geheilt twerden. $Streb3 und 
b lofis im Anfangitadium, Kropf, Aheus 
3, Bleihbfuht und Wlutarmut, formie 
pribater VW -tur mittelft neueiter 
Yrotesgens Musfels Einfpritungen erfolgreich 
behandelt. Nabe 30sjührines Eludium und 
al$ praftisterender Urzt, fowie meine ausages 
dDehnte» Meilen in Euroya und auf Dieflem 
Kontinent, feen mid in den Etand, mein Urs 
‘teil der Ieidenden Menfchbeit gegenüber zu 
fdärfen und garantieren Ihnen die beite ärzt» 
lihe Bebandlung. Eine bertraulihe Lnterres 
dung und Yat vr frei und Wird auf jeden 
Fall zu Shrem Beiten fein. Dr. med, %. €. 
Neidardt, vormals Euperintendent des Irving 
Rarl Sanatorium und medizinifcher Pireftor 
des Chicago Eanatorium, Doltor der Medizin 
und Chirurgie ad eundem, Hahnemann Medis 
College und Hofpital, Chicago, 2009 W, 
N Mve., nabe Milwaulce Ave. Epreäftun: 
5 Uor. fon* 

Dr. Emil Liebrecht 
bebandelt alle chroniſchen SKranldeiten nad 
den neueſten Methoden. Syrechſtunden: 0-6, | 
Eonntag5 9—12. 35 &, :searborn Er, 8. 416. | 
ſaſon 
Rheumatis⸗ 





Tubertuloſis, Cancer, Goiter, 
mus, Magen⸗, Haut⸗ und vprivate Krantheiten, 
Bleichſucht und Blutarmut erfolgreich behan—⸗ 
delt. Leſen Sie meine Anzeige in der Sonn⸗ 
tagyoft. Dr. Neihardt, 2009 W. North Ave. 

21in*z 

Dr. Hafenclever, Erfahrener Arzt. Eyesialift 
für Srauenleiden. 3006 RM, Madifon, 9—5. 

22il,dofondi* 


2209 Bisconfin Eir,, Narl geaenüber. 
3ıjlimt,eob 


"Sr. Krancis Stront, Cpeaztalarzt für Privats | 
franfheiten, 1164 Milwaufee UÜpe, Etunden | 


6—9 br. 


Kaufs- und Verkaufsangebote 


An 


zeigen unter dieſer Nubrit 18c die Zeile.) 
Zu laufen geſucht: Meat Marlet 
{ Abendvoſt. 


Lage. Adreſſe H. 79 


in guter 
ine ot in Montrofe! 
, 8871. 

ondes Geichäft zu Taufen oder 

zu beteiligen, babe $5000, 


Cemetery. T 
siimiche anta 
an fold 


Su berfaufen: Vrodbaus-Cerifon, rote neu, | 
17 Bände, $10. 1638 N. Wells Str, (Store). 

fafon 
u faufen geluct: Velter Heizofen, $10. —| 
2 Veftern Mve. „el, Armitage 8370, 
u derfaufen: Deutfhe Briefmarken au3 der 


Die Fluf-Piraten des Ohio. 
(Hortjegung von Seite 13.) 


Neuem euereifer nd trieb fie zur 
unermüdlichften Verfolgung. 

Zwei Tage jpäter gelangten fie ı..ı 
den reibenden Strom, über welchen 
nach des Indianer Behauptung die 
Gauner nicht hatten ſetzen können. 
Er verfolgte die Spur ftromabmwärts 
und fo erreichten die Verfolger denn 
endlich auch wirklich da& Lager der 
Pferdebiebe, die viel Zeit verloren 
hatten mit unnügen Verfuchen, über 
den Fluß zu fommen, und aud; wohl 
nicht eine jo bartnädige Verfolgung 
erwarteten. 

E3 war gegenAbend und ein mäd)- 
tiges Feuer praffelte an der geihüt- 
ten Gtelle am Ufer, ivo die Spitzbu—⸗ 
ben — e3 waren ihrer drei — lager 
ten. Die zufammengefoppelten jech3 
gejtohlenen Pferde meibeten in ber 
Nähe. 

Die Angreifer verteilten jich in 
zwei Trupps und führten dann mit 
Indianergefchidlichteit, wie fie lang= 
jährigen Badiwoodsmen eigen ift, zu= 
gleih von zmei Geiten eine lleber- 
rumpelung aus. Zwar griffen die 
breit Meberrajchten noch im lebten 
Ungenblid zu den Waffen, allein e3 
war zu jpät. Einer wurde fogleich 
niedergefchoffen, der Andere lag ..ach 
furzem verzweifelten Handgemenge 
gefnebelt und gebunden auf der Erbe, 
der Dritte — ein junger Mulatte 
ben vielleicht nur 18 Xahren — ver: 
Juchte feinen Widerftand. Er fiel auf 
die Sniee und bat um Gnade. Vor: 
lEufig wurden ihm tie Hände auf 
den Rüden gebunden. 

Damian Hafjel und fein Sohn 
Sranklin näherten fig dem Gefne- 
belten, der an jeinem Leibe den Rod 
rıit den bejjiichen Un!;orm3tnöpfen 
irug, melden der unglüdliche Wafh- 
ington mit auf bie Reife nad) Nem 
Orleans befommen hatte. Ein Sinopf 
fehlte daran und er war auch; fonit 
jehr mitgenommen, aber do nod 
deutlich kenntlich. 

„Menfch, wie fommft du in meines 
Sohnes Rod?” fragte der alte An- 
fiebler. „Haft du mit deinen Helfer: 
helfera das Flatboot, auf melden 
r.ein Sohn Wafhington im Früh— 
jahr den Ohio hinabfuhr, überfallen 
und meinen Sohn und feine fecha 
Cefährten ermordet?“ 

Der Angeredete — ein rotbärtiger 
junger Mann — ftierte den Fragen 
ten tüdifch an, biß die Zähne zufam- 
men und gab feine Antwort. 

Ich tenne den Schuft wohl von 
Unfehen,“ fagte da ein Amerikaner; 
„es itt Toby Wilfon, der Sohn bes 
alten Schurken in der Felfenhöhle am 
Dhio. Niemals haben wir dem Ge- 


|findel etiva® Gutes zugetraut und 


nun fommt ja Die Spitbüberei an 
den Tag.“ 

„Spredt!“ fuhr der alte Anfiebler 
fort. „hr mißt, dab Ihr als ertapp- 
ter Pferdedieb der Lynch verfallär 
jeid, daß es für euch feine Rettung 
gibt. Habt Khr arge Sünden zu be= 
tennen? Könnt ihr mir Nachricht ge- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Auguft 1920. 


fen, die ganze Mörberbande zu ber- 
niten. Antonio erklärte, daß er 
zum Bemweile für feine Behauptun- 
gen bei der Tyelfenhöhle eine Stelle 
ägigen Tönne, wo gegen 90 Xeich- 
name von Ermordeten verfeharrt Y..= 
gen, denn er habe felber bei dem Ein= 
jcharren helfen müffen. 

Mit dem gefeffelten Tcbias Wil- 
fen wurde alsdann furzer Prozeh 
g:madht. E3 wurde die Schlinge eines 
Strides um den Hald des Mifietä- 
ters gelegt, dann jehte man ihn 
riiclings auf ein Pferd und befeftigte 
be3 Ende des Strided an dem ftar= 
fen Aft eines hoben Eichbaumes. 
Nun murde das Pferd angetrieben, 
welches unter feiner Bürde meglief. 
oh einige Zudungen dann 
Ihwantte die Leiche des Gerichteten 
phantaftilh hin und her im Nadt- 
wind und Mondenidein.... 

Eine Woche nach diefen Ereianif- 
fen 30g eine Schar von 40 mohlbes 
waffneten Männern — e3 maren 
fumtlihe mehrbafte Anfiebler ber 
beiden Nieberlaffungen — nad) ber 
Yelfenhöhle am Dhio. Drei Bandis 
ten wurden im Freien überrafcht und 
Togleich erfchoffen. Die Uebrigen un- 
terhielten au der Aöhle ein Iebhaf- 
tesGewehrfeuer und töteten zwei An- 
fiebler, Endlich aber häuften die Be— 
lagerer ungeheure Maffen verfaultes 
und feuchtes Holz vor dem Eingange 
auf und ftedten den Scheiterhaufen 
in Brand. Da der Wind ftarf und 
günftig blies, fo zog ein erſtickender 
Ihmarzer Qualm in die Höhle und 
trieb bald die Infaffen — e3 waren 
ihrer noch neun — heraus. Sie wur: 
den jämtlich wie milde Beitien nie 
dergeſchoſſen, zuletzt Nehemia Wil: 
ſon ſelbſt, der ſich wie ein Löwe 
wehrte. Die Frau des Yankees fand 
man nachher tot in der Höhle liegen. 
Sie war in dem Qualm erſtickt. 

Viele Waren und ein ganzes Faß 
voll Dollars fand man überdies in 
der Höhle. Und in einer großen 
Gruft, die geöffnet wurde, entdeckte 
man über 100 Menſchengerippe und 
halbverweſte Leichname. Das ware⸗ 
die Dpfer ber Mörberbande am 
Dhio.... 

Noh heutigen Tages, wenn bie 
ftolzen Dampfer den fchönen Fluf; 
entlang fchtnimmen und an der merf- 
mwürbigen Felfenhöhle vorbeitommen, 
erzählen fich die Paffagiere entfeh- 
liche, haariträubende Gefhichten von 
der Wilfonfchen Bande, deren Fluch: 
würdiges Andenken dauernd in ber 
Bevölkerung jener Gegenden Iebt. 


=—) 


Ein Banabund — — 
Stizze von Julius Götz. 


Am Abend, wenn all die Mil— 
lionen Lichter von New York City 
wie zu einem einzigen mächtigen, 
einem ewig bewegten und ſchillern⸗ 
den Flammenmeer erſtrahlten, fühlte 
ſich Sten Larſen, dieſer Bettler von 
Boweryſtreet und Quartiergänger 


des Zentralparks, ein wenig freier, 


| 


in der immer tiefer werdenden Dun: 
telheit, die um die Rieſenſtadt einen 


ben über meinen Sohn? Erleihtert |verklärenden Schimmer und fchein: 


reumütiges Bekenntnis, fo lange es 
noch Zeit iſt!“ 
„O, geht zum Teufel!“ knirſchte 


der Gefeſſelte zwiſchen den Zähnen abendliche Licht, das nun über all 
herbor. „Ich fiſchte die Leiche im Geſtalten und Dinge ſeinen unſich 
Strome auf und zog ihr den Rock mit ren und zitternden Dämmerſche 
den blanken Knöpfen aus — das iſt warf, 


25ilr2 eure fchulbbeladene Seele durch ein bar ein geruhſameres, ſanfteres Le— 


ben breitete, wurde auch er beinahe 
wieder zum Menſchen ... 

Ja, in aller Tatſächlichkeit: dieſes 
e 
2⸗ 
in 
hatte viel Gutes für Sten 


Alles! Wenn ich hier baumeln mu . Larſen. Man ſah da nicht mehr ſo 
ſo gibt es eine Schar waderer Jun- deutlich ſeine arg zerriſſenen Kleider 


gen, die meinen Tod blutig rächen oder den 


wird!“ 


ſchmutzigen Hemdkragen, 


ben bekam für Sten Larſen auf ein— 
mal wieder einen gewiſſen Wert. 

Er konnte dann über die rohen 
Scherze der Matroſen lachen oder 
über das alte, böſe New Yorker Gaſ— 
ſenlied, das die Mädchen öfters den 
ſchwarzen Tänzern zum Spott ſan— 
gen: 

„Wenn der Mann im Monde wär 
ein Nigger...“ 
* * 

Zuweilen jedoch, beſonders wenn 
ſeine Landsleute, die gutherzigen dä— 
niſchen Matroſen, die für den armen 
Sien Larſen ſo manchen Nickel und 
Quarier übrig hatten, fehlten, weil 
kein heimatliches Schiff am Brook— 
lyner Pier lag, verfiel er in tiefſte 
Schwermut und Verzagtheit. Und 
je fröhlicher es ringsum wurde, eine 
deſto größere Traurigkeit erfaßte ihn. 
Gerade bei all dieſem Tanzen und 
Lärmen, dieſem Singen und Johlen 
— inmitten dieſer geſunden, fetten 
und Geld verdienenden Menſchen 
kamen Sten Larſen ſeine eigene Ar— 
mut und Nichtigkeit nur allzu deut⸗ 
lich und klar zum Bewußtſein. 
Trübe Gedanken und wehmutsvolle 
Erinnerungen quälten ihn dann. Er 
ſah im Geiſte die Heimat, das 
freundlihe dänifhe Dörfchen.... 
Sah die flattlichen Gehöfte, die Ivo= 
genden Grntefelder und die faftigen 
Miefen mit ihren vielen bunten 
Blumen — — 

Sten Larfen vergaß in folchen 
|Augenbliden ganz feine Umgebung. 
I|$n feiner Mutterfprache redete er 
laut und gleihfam mie ein Yrember, 
ein Zmeiter auf fi felit ein, Und 
er ſprach da von all feinen bitteren 
Leiden und feinen täglichen Dualen 
und von all der furdhtbaren Leere 
und Ausfichtslofigteit feined Da= 
ſeins. 

* * 

Schon zu wiederholten Malen 
hatte Sten Larſen daran gedacht, 
nach Dänemark zurückzukehren. Be— 
bor er ftarb, mollte er wenigſtens 
noch einmal durch jenes bänijche Dorf 
'gehen,. Noch einmal feinen Heimat3- 
| boden betreten, er, der fo lange Jahre 
hindurch fich nach ihm gefehnt, ihn 
in taufend Träumen mit tränendem 
Auge zu fchauen mähnte... 
| Er fahte ven feften Entfchluß: auf 
| dem nächſten däniſchen Schiffe, das 
in den New Yorker Hafen einfubt, 
wollte er ſich als Kohlentrimmer, 
oder als was immer verheuern. Die 
ſchwerſte Arbeit wollte er verrichten, 
um nur wieder heimzukommen! Und 
Sten Larſen war ganz entzückt von 
dieſem Plan, der ihm ordentlich neue 
Daſeinsfreude und neuen Lebens— 
zweck zu geben ſchien. 

In den kalten, nebelberhangenen 
| Wintertagen ftand nun Sten Larjen 
vom früheften Morgen 5i3 in bie 
\fintende Naht am Broofigner Dod 
und mwartete auf die einfahrenben 
Dampfer, die fich zuerft ganz unten 
an der Küfte von Sandy Hoof als 
winzige kleine Punktchen zeigten. — 
Welch große Enttäuſchung bereitete 
ſes da Sten Larſen, wenn ſo ein 
Schiff, das näher kam und immer 
deutlicher erfennbar wurde, eine 
fremde Flagge trug. 

Endlich, endlich erblickte er die be— 
kannte Heimatsfarbe — mit dem 
Wappen des Danebrog... Vor hel⸗ 
ler Freude ſchwang Sten Larſen 
ſeine arg zerfetzte Kappe hoch in der 
Luft, und fo, wie er nur auf das 
Deck des Schiffes kommen konnte, 
ſprach er auch ſogleich mit dem rang— 
älteſten Maat. Dieſer ſchien gleich 
* erſter Augenblick gewillt, den ſo 


Sten Larſen eine wilde Verzwetf— 


lung. Alſo, ein Vagabund war er! 


Und als einen unwillkommenen 
Bettelmann würde man ihn daheim 
empfangen. Seine einſtigen Spiel— 
und Schulkameraden, die nun alle 
Bauern mit Haus und Hof, ſatte 
Leute mit feiſten, roten Geſichtern 
waren, würden ihn verfluchen und 
wohl auch ihre Hunde nach ihm het— 
zen. Und ſein Ende: irgendwo in 
einer offenen Scheuer oder hinter 
dem Wegſirauch... Aller Stolz, alle 
Menſchenwürde, die ein erbärmli— 
ches Leben in Sten Larſen für lange 
Zeit zum Schweigen gebracht hatte, 
erwachte nun wieder in dieſem ver— 
achteten und verlaſſenen Menſchen. 

Als der Maat ſpäter in die 
Schänke trat, ſtand bald Sten Lar— 
ſen vor ihm. Bleich und mit zucken— 
den Lippen ſagte er zu dem See— 
mann: 

„Ich hab' es mir überlegt — ich 
bleibe hier. Vielleicht läßt ſich doch 
noch Arbeit finden...“ 


— —— — 


Das Geſicht. 


Von Erwin H. Rainalter. 


Dieſe Geſchichte umſchreibt ein 


Grenzen jener ſinnfälligen Welt hin— 


Wirkung ganz erſchließt und dar— 
bietet. 

Um die Mitte des vorigen Jahr— 
hunderts lebte in Berlin ein Maler, 
Felix Gabriel, ein begabter Menſch, 
deſſen Bilder ſich durch eine ſeltſame 
wirre Phantaſtik auszeichneten. Es 
fielen ihm Erfolge zu, die er faſt 
gierig in ſich einſog, er verſtand es, 
den Ruhm, der ſeinen Namen um— 
gab, gleichſam genießeriſch mit jeder 
Faſer auszukoſten. Der Größe ſei— 
ner Begabung und ſeines Könnens 
ſtand eine kleine oder vielmehr klein— 
liche Menſchlichkeit im Wege: ſeine 
Eitelkeit, das maßloſe Gefühl ſeiner 
Bedeutung, eine ganz egonzentriſche 
Stellung zur Umwelt, die nicht frei 
war von kalter, praktiſcher Berech— 
nung. Dem Rauſche, den er beim 
Schaffen zweifellos empfand, folgte 
nüchternſte Erwägung, ſobald es ſich 
darum handelte, aus ſeiner Kunſt 
perſönliche Vorteile zu gewinnen. 
Andererſeits war er als ein Menſch, 
bei dem auch die Aſche immer noch 
Glut barg, jähen und unvermittelten 
Affektionen zugänglich, die ihm die 
Herrſchaft über ſich völlig raubten. 
In dieſem Zuſtande wurde er zum 
Mörder. 

Bei Menſchen von der Art Gab— 
riels entſpringt ſolch eine Tat durch— 
aus nur den zerſetzenden, jede Hem— 
mung niederbrechenden Einflüſſen 
ihrer Veranlagung, äußere, unmittel— 
bare Gründe kommen nur als letzter 
Anſtoß hinzu, ohne von allzu weſent⸗ 
licher Bedeutung zu ſein. Es muß, 
um den Pflichten des Chroniſten Ge- 


Inüge zu tun, erwähnt merden, daß! 


ı Gabriel ein Weib liebte, eine feine, 
blonde Frau, deren Gatte gleichfalls 
Maler war. Eine bohrende Eifer— 
ſucht gegen den Mann, dem alles, 
was er ſelbſt ſich rauben mußte, 
rechtmäßig zufiel, fraß ſich, je län— 


kam, daß jener auf etlichen Ausſtel— 
lungen, die ſie beide beſchickten, beſſer 
Eiferſucht, aus zwei Quellen geſpeiſt, 
wurde bald zu einer namenloſen, wir⸗ 
ren, tobenden Qual, es kamen Augen— 
blicke, wo Gabriel von ſeiner getre— 


ausgreift, die fih in Urfache und |} 


| get dies qualvolle Verhältnis währte, 
| Immer tiefer in ihn hinein, und dazu haf 


abgeſchnitten hatte, als Gabriel. Dieſe prüfte das Bild von neuem. 
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Heutige Preiſe für: 


10,000 
100,000 
10,000 
100,000 
10,000 
100,000 
10,000 
100,000 
10,000 
100,000 
10,000 
100,000 
10,000 
100,000 
10,000 
10,000 Frank, Elſaß. 


Mark] 
Mark | 
Kronen . 

Kronen Wien 
Kronen] 
Kronen 
Kronen] 
Kronen ) 
Kronen 
Kronen 
Marf ) 
Mark | 
Sei | 
Lei ) 


Prag 


Deutſchland 
f Budapeft 


gran 


Rumänien, Bukowina . 


Trank, Schweiz 


ee 
[einen ee 
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seunneneeee 1885.00 
132.00 
1300.00 
55.00 
535.00 
240.00 
2390.00 
1750.00 
725.00 
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Bargeldpreije: 


10,000 Marfnoten 
10,000 
10,000 
10,000 
10,000 
10,000 £ire. 

10,000 franzöſiſche Frank 
10,000 Schweizer Frank. 


Mubelbanfnoten....- 


T 
ie 


urullkronen (ungariſche) ....... 


öſterreichiſche Kronen (geitempelt) 
Sofolfronen (Czechoſlowakiſche) 


Größere Beträge billiger. 
Schitffskarten auf allen Linien. 


Stadte- Anleihen. 
10,000 Mart Bonds: 


) 
(1912—1915 4%...=| 945.00 


Groß-Berlin 
1919 
Frankfurt a. M 
2 
Frankfurt. ....... 
Hamburg % = $220.00 
Hamburg 1009 
(nene Ausg.).. 44% ——— 
Leipzig 4%, = $235.00 


18250.00 
‚5% = $275.00 


Mannheim. 
Magdeburg........ 40 * 
Bremen 40, 
Charlottenburg... ...4% 
Wiesbaden 

Dresden 

Tüffeldorf 

Ce: .0un« — 
Heidelberg. ........ 4% 
Chemnitz .........590 
Nürnberg 4% = $230.00 


$225. 
$225.00 
$235.00 


Pfandbrieflich fichergeftellte Induftrielle Bonds 
Per 10,000 Markt 


46% Krupp Bonde...... $290.00 
4% 9%, Elberfelder Yarbwerte 
Bonds 


$275.00| 


144% Badifdie Anilin.....$280.00 Bi 
15% Schudert Betriebswf.. .$285.00 F 


Heutige Preife freibleibend. 


Grhfhaften, Vollmadhıten, Dokumente, Kollektionen, Bälle, Bermits, 
Steueriahen für Bürger und Nidhtbürger beitens bejorgt. 


Offen heute von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. 


Licht zu machen. Seine Augen, 
durch die grauenhafte Angft gefchärft, 
durhbrangen die Duntelheit, er ar: 
beitete in einer tobenden, aufgepeitich- 
ten Haft, feine Hände flogen fieber- 
t, während es in feinen Schläfen 
ſchmerzhaft zuckte. 

Endlich hielt er wieder inne 

ie 
Duntelheit hing jet wie ein bichter 
undurchdringlicher Schleier vor fei- 
nen Augen, fo daß er nichts Jah. Er 


fingen, Ein junges Mädchen bon 
16 Sahren zeigte er mir, bei der 
\plöglidie Erweihung der Wirbel- 
| fäule eingetreten war, ein anderes 
bon 23 Jahren, meldes plößlich 
nicht mehr gehen Zonnte; diefes 
hatte fih durh gute Ernährung 
und Bilege fo weit erholt, daß es 
mwieber anfangen konnte, Gehperfuce 
zufadhen. Diefe Spaet-Radjitis it 
(früher nie aufgetreten und die 
Aerzte führen fie auf die Hunger- 


feine bor Verzweiflung und Corgen armfelig ausfehenden Landsmanır 
mwirrblidenden Augen oder feine dor nem Kapitän für die Rüdfahrt zu 
Hunger eingefallenen, hohlen Manz empfehlen. Und mehr der Yyorm me= 


entzündete die Lampe. In ihrem |blodade zurüd und auf die einjei- 
fladernden Schein, der die Staffelei tige Ernährung. Auch die Tuberfu- 


Nah diefem mar feine Antwort | 
mehr aus ihm heraudsubringen und 


tiviert, aute Irde, Preis 85500; | 


Itenen Eigenliebe geblendet wurde. 
Dieſes würgende Gefühl verletzter 
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ni nferden 6 Ctüd Wi @dhmein. Gühnor | szeit, mit Ueberdruden; ganze Serien, 
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40 Üder Michigan | 
eine Agenten. 3023 | 

1125,ag1,8 
' Acxes gute | 
‚ nabe Wiilmaufee | 
Avenue. 

Zu verlaufen: 
Marathon Go 
taufe gegen 
feite. Adr.: 

Seine 120 Acres Farın, Misconfin, vier Wieis 
len bom Toten, Schmboden, „fein _ fdledies 
Land; reis $20 per Acre; mäßige Bedinaut- 
gen. Hub Cifenbabniand an mirkflide Anficds 
ler. Evo Line — Canadian Pacific Tide Ofs 

z Glarf up 214*7* 
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Vorftübdte, 
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3 Sy Bri 
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Ihr 
fon | jeht, weldhe Hyman offeriert für $24 — 


28328 


Bu berlaufen: 


Kleider 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 18c_die Zeile.) 
Unzüge für Männer und 
junge Männer. | 
hr würdet es nit alauben, wenn | 
‚ct vommt und felbit Die Werte 


*20 — 834 — 839. Es iſt erſtaunlich, 
aber er tut es. Ihr braucht nicht alles 
bar zu berzahlen. Kauft jetzt und bezahlt 
ſpäter. Macht Euch dieſe Gelegenheit 
zu Nutzen, und laßt uns Euch zeigen, 
daß wir Euch Geid eriparen können, | 
Hyman's, 

215 N. Clart Str., nahe Lake Str. 
ar TE 2rileæ 
20% bis 50% ZSinſen am Dollar. Wir ge⸗ 
en die Gaktantie, daß Ihr dieſen Ve—⸗ 
irag yeren fünnt an Euren Sleidern, ers 
ge und auf Beltellung gemadte nit abges 
naüge und Ueberzieher fie Männer und 
Ice don $20 aufwärts, allernrueite 
roative Etrile, Hofen $4.50 aufmärts, 
nzüge und lUeberzieber $6.50 aufs 
5. Kauft Eure UWeberzicher jekt — neue | 
wenig gebrauchte von $15 aufwtd, Etun« | 
tügliQ bon 8 vorm, bi 9 abb3, Eonntans 
bis 3, ©. Gordon, 1415 ©, Halfted Er. 
nn 13j1*2 
Neinwoliener blauer Serge 

Größe 14, Nelion, 5001 Grand Ave. 
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6 Zimmer Haus F 
150 Fuß, 82 
bäube, Frucht! 
Farm, grob 
60 Ader Farı 
ver Uder; 15 
berbeffert, $ > 
Verbeſſerungen, Fruchtga 
20 Ader Farm 
befferungen, 0, 
oder Thhreibt wegen 
edhid & Land 
Neues mode 
Richt, zwei F 
Ehicago, Haupti 
Züge täglich, foto 
Bedinaungen. 
Bu verlaufen: An 


Inte 


4 V 
per Acker; 


gton Bahn, 54 


Abendpo frſon 

tahrmood, 1608—1608 ©. 

5, Waffer, Sewer, 

ert; 2 Vlod3 

wien, Für fofortigen 

. Veltebige Bedinaun: 

5. M., 4230 Nord Iron 

ag1,4,8 

verbefferte Mcre 

Loop, 3 Vlod3 

er auf Zeit. ©. 
d Wells Strabe. 

Verſchiedenes. 

Zu verkaufen oder vertauſchen: Eine ſchöne 

Saloon⸗Ecke mit Kegelbahn; Lotten 3317 

Auch aut für anderes Geſchäft. Adr: 


Zu verlaufe 
Lots, 16 Meile 
von Transportatio 


rtation, % od 
Daterford, 1649 Nord M 


vv 


‘798 
u 


Hunde, Vögel n. f. m. 
(Anzelaen unter diefer Rubrif 18c die Seile.) 


Collie Rupvies zu berfaufen, 1714 DOrmard 


Etr, Edw. J. Schneider. diſaſon 


Leichenbeſtatter 
en unter diejer Mubril 18c Die Zeile.) 


en Endlet and Undertaling Eo,, 
u, Ranbolph Etr, Tel, Gentral 


(a 
gan 


; gute Ver: | 
ſeht uns p 


Belichige!: 


> | Mıano; 


fafon — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Enaeigen unter dieſer Nubril_18c die Beile.) 


‚$65 laufen eleganten $300 Größe Stonzert | 
henogravphen mit vielen Platten, 143 Nord | 
b Avde., Himmer 404, SaugiiwX | 
n einen großen Cabinet Rhonograpb | 
Records. Anzufragen 2205 Reit 

tr., Abends bis 9 Uhr. 
Saugim£ | 


iano, Square Grande Piano 
er; 2657 South⸗ 


| 
ee arte — 
gutes Piano, beſter Ton.“ 
Ave., nahe Elſton und 
\ 


; $30, 


Brille 


Cebr 
baie 


ig! 
N. Ked 





* — 
Zu berlaufen: Noh gut erhaltenes Niano, | 
(aut f ser, für $90. — 3629 Wilton 
| Übe., 1. Slec falo| 
| Mur verlaufen: Gutes Riano und Vichtola: | 
febr billig 1861 N, Halfted Etr. 5agimt 
|_$85 faufen ein Mabanont Gehäufe Uvriabt 
gut für Anfänger. Groß, 5081 Yroad» 
27mai* 


— 


| Dadıdeder und Klempner. 
| (Unzeinen unter diefer Rubrif 18c die Seile.) 
| „ Mödte mit dem Reit meines Sagerd von 
Ready Noofing aufräumen und Tann fomit 
Arbeit billig beritellen; auf in &rabel NRoofs 
ing. ®. Allendorfer, 2440-48 N. Oalleh Abe., 
| Zeleybon Armitage 6428. 3ojlimtX 
Bir beforgen gute3 Dachdeden; 


| may, 


Roofers. 

| fertige Dahdeden: Kamin risten und Dad» 

RR. & 8, rraltiide Dacdeder, 

George Zeleyhon: Monticello 

Sagimt,fon,di,do 

8 Dach⸗Lecke repariert, garantiert, $6; Autos 

Truck Dienſt nad allen Zeilen Cytcanoß; eta- 

bliert 32 Jahre. 8. S. Sunne Roofing Co,, 
8413 DOgben Ave, Telephun: Nodmwell 320. 

12aa*% 


2540 


a Etr, 
2891. 


= Colel die „Abendpofl‘ 


\Tchlechten Streichen helfen müffen 


der Mulatte wurde jet zum Verhöre 
borgeführt. 

„Die heißt bu?” 

„Antonio, Herr.“ 

„Du bift noch fehr jung und biel- 
leicht nicht To jhuldig wie die An- 
deren?“ 

„SH bin nur ihr Diener gerefen, 
Herr, und hxbe hin und mieber bei 


auf Befehl.“ 


„Wenn dir vorläufig ba8 Leben 
und fpäter vielleicht bie Freiheit ge- 
Ihentt wird, millit du dann Alles 
jagen, ma3 bu weißt?“ 

„Das mill ich, Herr. Ach mwill Al: 
Yes befennen, was ich weiß. Ihr mer: 
det Schredlicheres au hören befom- 
men, ala ihr ahnt!“ 

Und nun lieferte der Mulatte ent: 
fehlihe Enthüllungen über bie 
Shandtaten der Bande in ber Fel- 
jenhöhle am Ohio, die unter der Lei- 
tung be gräßlichen Nehemia Wilfon 
ſtand. Danach beſchäftigten ſich dieſe 
Strolche vornehmlich damit, die 
Mannſchaften der den Fluß herab⸗ 
lommenden Flatboote verräteriſch zu 
überfallen und zu ermorden. Einige 
von ihnen bemannten ſtets nach ge— 
ſchehener Freveltat das beladene 


Fahrzeug und führten es nach Nat— 


chez oder New Drleanz hinunter, too 
ſie ihre Hehler hatten, die den Ver— 
kauf der geraubten Güter beſorgten. 
Ueberdies hatie die Bande ſeit Jah— 
ren im großen Styl einen ſehr lu— 
krativen Pferde- und Viehdiebſtahl 


betrieben. Nach näheren Fragen 
wurde es den 


gen. Es geſchahen überhaupt in ſol— 
chen Abendſtunden wahrhafte Wun⸗ 
der: Hauſierer nannten Sten Larſen 
trotz ſeiner durchgetreienen Stiefel 
nichts Geringeres als — Sir! Und 
die Ausrufer der Kinos baten den 
höchſt achtenswerten Miſter Larſen, 
der keinen einzigen roten Cent in ſei— 
ner Taſche hatte, um die hohe Ehre, 
ihr Etabliſſement, in dem bloß heute 
noch das feenhaft ausgeſtattete 
Drama: „Die Roſe von Wild-Weſt“ 
zur Aufführung gelangen würde, 
mit ſeinem ſchätzbaren Beſuch auszu— 
zeichnen. 

Nebſt all dieſem Erfreulichen gab 
es aber am Abend noch manch an— 
dere, und ſozuſagen reellere Genüſſe 
für den obdach- und ſubſiſtenzlos 
herumirrenden Dänen. Unten im 
Tenderloin, an der Hafengegend, fiel 
für Sten Larſen oftmals dieſe oder 
jene größere Gabe ab. An ben 
Ichmierigen, vom Lärm, Mufit und 
Zabafsqualm erfüllten Matrofen 
fneipen, bie bort in alten, büjfteren 
und berrufenen Häufern lagen.Spe= 
Iunfen mit von Whisteng und Bier 
ordentlich geträntten Tifchen, in de= 
ren Platten die langen, jcharfen Sei— 
tenmejfer der fiet3 trunfenen und 
raufluftigen Seeleute taten, Tifche, 


Kriegd- und Hanbeldmarine aller 
Flaggen der Erde jehen konnte, da 


bier Srländer mie Spanier, Ruffen| 


mie Japaner, Türken wie Schweden, 
oder jonft andere Nationen bei Whift 
und Poter fahen und nie genug 


Amerikanern und | Branntwein oder Porter in die Kehle 
Deutſchen bald Mar, dat bie ihnen | defamen, 


Nigger ihren Two—ſtep 


verlorenen SFlatboote von der Wil: tanzten, Chinefen Opium feilboten, 


ionfhen Bande geraubt und bie 
Mannſchaften ermordet worden ſeien. 
Antonio erzählte den Hergang der 


| 


Sangfinger nad Beute fpähten und 
Iofe Mädchen ihr Treiben hatten. 
Sten Larfen faß da, zumeift ir- 


gräßlihen Ermordung Wafhington |gendiwo im hinterften Wintel einer 
Halfel’3 und feiner Gefährten. Er|iolden Kneipe, bis ihn eine mitlei- 
batte fi damals in ber obe:en |dige Seele an den Tifch rief und ihm 


Höhle befunden und ben Auftrag ge- 
habt, da® Licht zu hüten, das Fak 
bon ber Laterne abzuheben bei dem 
Mordfignal des alten Milfon. Er er- 
säblte ferner, daß ber eine Sohn bes 
Lepteren fich den Rod des ermorbe- 
t.ı Wafhington Haffel, der blanten 
Knöpfe wegen, melde nun zur Ent» 
defung dienten, angeeignet habe. 7 
Mit Thauberndem Entfegen ver= 
nahmen bie Anfiebler die Kunde von 
dieſen Greueln. Es wurde beſchlof⸗ 


einen Trunk anbot, manchmal ſogar 
ein Eſſen zahlte. Wenn ihm da der 
Brandy in den Kopf ſtieg, die Speiſe 
ſeinen geſchwächten, knurrenden Ma— 
gen mit einer jähen, labenden Wär— 
me erfüllte, ſah Sten Larſen alles 
wieder in einem roſigen Lichte. Ir—⸗ 
gend ein vermeintlicher Rettungsweg, 
ber ihn aus all feiner Not und fei- 
nem Elend führen mürbe, tauchte 
al3 gaufelndes Trugbild vor feiner 
erregten Phantafie auf und das Les 


a et 23 ne 
a en 


Igen, frug er Sten Larfen nad ſei⸗ 
nen Papieren. 

Dieſer wies die Dokumente vor. 

„Sten Larſen aus Helingsborg?“ 

„Jawohl, mein Herr!“ 

Der dicke Bootsmann begann hell⸗ 
auf zu lachen. Und als er nun gar 
Sten Larſens ganz verwunderte 
Miene bemerkte, ging ſein Lachen in 
jein wahres Wiehern über. Mit ſei— 
nen breiten, ſchwieligen Händen 
ſchlug ſich der Maat klatſchend auf 
die machtigen Schenkeln. 

„D... mein Gott! Gold ein 
Spaß. Aber das iſt ja gar nicht mög» 
ih! — Xhr feid ja gar nicht biefer 
Sten Larſen!“ 
| „Herr!“ Die Stimme bes Bettler? 
| bebte vor innerer Erregung. „Warum 
|denn nicht?“ 
| „Warum? Warum?” gröhlte der 
ıMaat. „Weil Sten Larjen, diefer 
Ruhm und Stolz von ganz Helings— 
bord, ein Millionär ſein ſoll! Ja, ja, 
ſchaut nur. 
je Eurem S$eimatsdorf, daß Sten 
Zarjen ein jteinreiher Mann it, der 
Retroleumgruben, Diamantfelder, 
Paläſte und wei Gott, was fonit 
no für S 
| befitt.“ 

Sten LZarfen fah ganz bveritänd- 


I 


dem Maat erbarmte fchließlich der 
arme Teufel. Denn eine dunfle 
Ahnung jagte ihm den wahren 
Sachverhalt. 

„Nu — — mu — tröſtet Euch! 
Wahrſcheinlich wird alles Lüge ſein. 
Man hat da in den Schenken und 
Spinnſtuben vonHelingsborg etwas 
bon Euren Millionen zufammenge- 
| flunfert, wie dies in anderen Orten 
\aud; jhon vorfam. Unfere Bauern 

prahlen eben gern mit ihren reichen 
amerifanifchen ZandSsleuten — und 
bei Gott! einen allzu freundlichen 
Empfang wird? man Eud in der 
Heimat gewiß nicht bereiten, wenn 
Ihr — Statt als Millionär — als 
jolh ein Bagabund zurüdfommt!” 


Am felben Abend vertranf Sten 
Zarjen alle feine wenigen erjparten 
Nidel in einer Tenderloinfneipe. 
Und während wieder alle8 TYadhte 
und fi) vergnügte, die Schwarzen 
tanzten und die Mädchen ihr LXieb 
anjtimmten: „Wenn ber Mann im 
Mond 


nr 


| aufrechterhaltene 


Ein jedes Kind erzählt | d 


l 
I 
I 


häte und Herrlichkeiten| 


| und in bie 


wäre ein Nigger...“, padte!er nahın 


Rechte durchfegte all fein Denten und 


Empfinden fo jehr, daß er jhließlic | prennend in die bemalte Fläche. Nur doppelt und verdreifacht. 


in den Bereich eines Ihmadhen Licht: 
teges brachte, faugten fich feine Augen 


Iloje hat fi) in Göttingen, das doc) 
eine jchr gefunde Stadt ift, ver- 
Das 





bon biefem Gifte ganz burhtränft | für Selunden; dann ging e& wie ein Grauenhafte it die unheimliche 


und durchfeugi war. Es mußte zur 


Schlay durch feinen Körper, er brach 


Kataftropde fommen, und bei einem | feichfam in jich zufammen, wurde 


| Spaziergang, der beide an einem 
|trüßen Winterabend an den Ufern 
der Spree entlang führte, erichoß 
Gabriel den Gatten 
mährend eines plölich auffladernden 
—— —— der zur Grauſigkeit 
der Tat durchaus in keinem Verhält— 
nis ſtehen konnte. 

Er wankte heim, über die regen— 
durchfurchte Landſtraße, durch die 
ſpiegelnden Gaſſen der Stadt, indes 


der Geliebten 


ſchlaff, willenlos, all die krampfhaft 
aufrecht erhaltene Spannung bes 
Miilens verfladerte. Er machte einen 
torfelnden Schritt auf die Staffelei 
zu und fehlug mit der zudenden Fauft 
in die Leinwand, und finnlos, blind, 
rafend mütete er an feinem Werke, er 
zerfebte e3 in taufend Teile, bie trojt- 
[08 vom Rahmen hingen. Plöglich, 
mitten im Hieb, hielt er inne, er er- 
ftarrte gleihfam in der Bewegung. 


Anſteckung. 

Alle Deutſchen werden aus den 
engliſchen Kolonien, aus allen Tei— 
len der Welt in das ſchon ſo ſehr 
überfüllte Deutſchland zurückge— 
trieben; alle Hausbeſitzer müſſen 
daher einen oder den anderen die— 
ſer vertriebenen armen Flüchtlinge 
ge und da geichieht e8 jo 
oft, dab eine gefunde Familie fır 
fuzer Zeit der Tuberfulofe verfällt, 
Frese duch diefe aufgezwungene 
Einguartierung eingefchleppt wur— 


ein grauberhängter Himmel all feine) Ind brach ftöhnend an der Staffelei|de, Der Bürgermeiiter von Göt- 


Iroftlofigfeit auf die Landfchaft her= 
niederfhüttele. Er fam in fein Zim— 


mer, in meldhem die Dammerunaf 


Thon ihre Nebe breitete, und eine 
mit furchtbarer Willensanfpannung 
Ruhe und Be 
herrfchtheit erfüllte ihn. Er mußte, 
aß der Moment, mo er biefe Gewalt 
über fich felbft, über feine Nerven 
und Gedanfen, verlieren würde, bon 
namenlofem Grauen erfüllt fein 
müßte. E3 galt, pur fich felbit zu 
fliehen. 
ch 


| 


aufammen. 


Die Not im Winkel. 
(Fortjegung von Seite 11.) 


allerunterernährteften und bedürf- 
tigiten Stindlein und das find 
jest am häufigjten die rauen von 
Lehrern, Paftoren, Juriiten, Furz, 
der gebildeten Stände, Die Gehäl- 
ter der Arbeiter find jett oft dop- 


Gabriel mollte arbeiten, er|pelt und dreifach jo groß. Der Pro- 
ihob fih die Staffelei ans Fenfter, |fefior war enthufiaftiich in feinem 
fer ungemiffen Beleuch: | Berichte, wie gut e3 fich mit diefen 
an denen man Angehörige det |nislos dem andern ins Geficht. Und|tung, bie die weiße Yläche mit fhim= | intelligenten 


Müttern arbeiten 


mern ließ, begann er zu malen, ges|liehe, die mit ihren jo fehr gerin- 
maltfam Zonzentriert, die Zähne auf=|gen Mitteln doch oft mehr wreid)- 


einandergebiljen, eine buntle Faltelten als die Reicheren. 


Der Pro- 


zwifchen den rauen. Wie lange er feſſor ſelbſt aber ſah ſo bleich, ſo 


ſo geſchafft, wußte er nicht; endlich 
trat er zurück und maß das Voll— 
endete mit den Blicken. Er ftupie 
und trat einen Schritt näher, und ſein 
Geſicht, in dem ſich der angeſpannte 
Ausdruck für Sekunden löſte, ver— 
färbte ſich. War das eine Täuſchung, 
ein Trug ſeines überreizten, kranken 
Gehirns? Hier... auf der Staffelei 
...formten fi) da nicht, von feiner 
Hand gemwedt, die Züge deö Getöte- 
ten? Er zwang fich wieber zur Ruhe 
und Kälte, tat, ein wenig wankend, 
einen weiteren Schritt por und beugte 
fi) über das Bild, um es zu betrach⸗ 
ten. Dann riß er e3, bon einem 
Schauer durhichüttert, herab, legte 
eine neue Leinwand auf und begann, 
indes eine fajt fieberhafte Glut ra— 
fenbfter Erregung in feiner Stirn 
aufftieg, von neuem zu malen. &3 
war faft 33 dunkel geworden, aber 


| 


ermüdet, jo ausgehungert aus, daß 
ih, die ih ihn einen Nadhmittag 
in feiner hödhjt anjtrengenden Xr- 
beit verfolgt hatte, nadhdem er 
ihon den ganzen Morgen gearbei- 
tet hatte, niht umhin konnte, ihn 
zu bitten, fich doch jelbit etwas von 
dem Iran und der Milch, meldhe er 
verteilte, zufommen zu lajien, Er 
[ähelte müde und fagte, nötig 
wäre e8 vielleicht, er hätte während 
der letten Moden 12—18 Stun- 
den täglih arbeiten müflen; der 
Iran und die Mil aber jeien 
für die SKindlein beitimmt. Sein 
Gehalt ijt vielleicht ein Drittel fo 
body wie die Gehälter der Arbeiter, 
für deren Säuglinge er viel von 
der Milh und dem Tran beitimmt, 
Der Brofejfor der orthopaediihen 
Abteilung jprah mit mir über das 
unheimliche Auftreten der Spät. 


tingen tt eine großartige Perfön- 
lichfeit, der e8 verjtanden hat, aud) 
in dDiefer aufregenden Zeit Orb- 
nung in Göttingen zu halten, Mit 
warmer Danfbarfeit und großer 
Anerkennung fprad) er mir bon der 
Hilfe aus Amerifa dur Geldmit- 
tel, Amerikaner, fönntet Shr mit 
diefem Manne fpreden und mit 
dem Reftor der Iniverjiät, Profei- 
for Brandt; Ihr würdet nody mei» 
ter Eure Geldbeutel auftun und 
Geld, Geld und abermals Geld 
ihiken. Shr Frauen Amerikas, 
wollt ihr den Kindlein Göttingens 
iniht Zeug und Wäſche ſchicken? 
Den neugeborenen Kindlein, die 
nichts haben? 


— — — — 
Die Londoner Modelle im Lohnkampf. 
In London war bisher der Stun— 
denlohn für Aktſtehen nur wenig in 
die Höhe gegangen, und erſt jetzt 
beſinnen ſich die Modelle auf ihre 
Rechte. Sie haben ſich zu einem 
Bund der Künftlermodelle zufam- 
mengefichloffen und eine Berfamm- 
lung abgehalten, in der mit Streit 
gedroht wurde, wenn man: nicht 
auf ihre Yorderungen eingehe. 
„Aktmodele müſſen ftet8 fauber 
fein“, fo begründen fie ihre For. 
derungen, „und deshalb ziveimal 
am Tage baden, was fehr Koftipie. 
fig ift. Sie müffen oft große Stref. 
fen von einem Atelier zum andern 
zurüdlegen und — viel 
Geld. Außerdem gehört zum gulen 
Modell nicht nur natürlide Un. 
lage, fondern aud eine anftrengen- 


de Ausbildung. € muß daher für 
ein Modell ein 


nicht Zeit und Mühe, |Rahitis im Harz und auch in Göt- son fünf Bund Bang mpg" 
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Kor & Heans 


Negierungs Ueber: 
hub, gut befannte 
Marten; Nr. 38 
Größe Büchſen — 
nur 6 Büchſen an 
jeden Kunden — in 
unſerer Caſh and 
Carry Grocerh, die 
Büchſe zu 


120 


BI State Manısona= 


Sinrzwaren 


Sanitäre Servietien— 
aroße Sorte, 1 Stück 
in Schadtel 4 ce 
verpadt, au.... 
TE der 
ür Damen, 

Get von 2 au 123c 
Novelty waſchbare 
Braid, 3 und 4 Dard 


Volt — 

u 
Weiße Perimuttertnd- 
vfe, 1 Duß, an Starte, 


Sc Rert, — 33c 


Bügelwachs P ve — 


u —— F ce 


Menn es [hwül am Tifh wird — 
wo fäme nicht bergleihen vor —, 
wenn fich Ungefprochenes dumpf aufs 
Herz Ieat, wenn Verlegenheiten ums | 
gehn, haben wir zu Haus ein Zauber- 
wort: „Fehlt’3 am Fuß?” 


Y%.& ®. GContö’ 
merzerifiertes Hüs 
felgarı, Weiß u, 
Ecru, alle Nums 
mern, ber finäuel 


——— 1.35 


Velvet Griv Nub- 
ber Eew:on Strumpf—⸗ 
balter, Weib und 


fleifchfarben, 250 


su 


Established 1875 by E.]. Lehmenn 
State, Adams and Dearborn Streets 


— 


ein 


a 


gel 


DEARBORN STS. für. 


Waſchſtoffe- Rerfanf 


un us‘ Feine Amosteng Drefi Ging- , 32:3Ölliger gewebter Ma» 

don Stiderei an der Hole gemacht; jpeiell zu bams — in hübfhen Rlaids, | dra3 — in hübjchen Streifen 

Weite Muslin Bloomers, elaitiih am Knie, 850 Checks und ſo weiter — ſpe⸗ — garantierte echte Far: 
ziell die Yard zu 49 ben; ſpeziell Yard 

Dreſſing Sacques, aus nett figuriertem Challie — Shir— c 


vorzüglicher 51.00 Wert, zu 
—— zu nur 
red an der Waiſtline — S5e 2 


ſonſt 81.19, morgen zu 403öll. Novelty bedruckte 
A 
Sommer leider 


Lachen, Augenzwinkern, freie Rede 
— klar der Himmel wieder, fröhlich 
fruchtbar dampft gelockert Land wie 
nach Gewitterregen. 
Manchmal iſt ein Fremder zwiſchen 
uns, der ſeine Augenbrauen hochzieht: 
„Am Fuß, wieſo? Was hat der Fuß 
zu tun mit —“ 
„Eben nichts, das 
Fidele,“ lachen wir. 
Worauf er natürlich beleidigt iſt. 
Das macht aber nichts. Eine belei— 
digte Leberwurſcht zwiſchen Fröhli— 
chen erhöht die Stimmung. Wenig— 
|ftens eine Zeitlang. Wenn's fritilch 
wird und er nad) feinem Hut greift, 
fönnen wir’3 ihm immer nod) erzäh- 
len, das mit dem „Fuß“ meine ich. 
Wir hatten nämlich eine Bafe, die 
verlobt mar. Das war noch erträglich. 
Aber fie mwar’3 heimlich. Alfo daß 
noch alles Spit auf Knopf Stand. —2 
Und empfindlich war ſie auch. Noch d ⸗ 


tl Mm 
dazu an Stellen, wo ihr gar nichts TE, m N ei fpwirtom Face 
— IR h Powder, 
BR, m All Ni f 65 Saniiol Topth, 
hi N Al Balte, 50c Gröek, 
Rare !ı [ER Gedesco Berorite 
Mi N \ =. Sredle3, 50c 
Au Doria Nr. 1249 
Border Pufs in}, dute 


— — 


Ein rieſiger Auguſt⸗Verkauf von Drogen 


en 59€ 20c | 63c | | Gartvon, a 16c 
Watlind mulfifieb 35C Ace, = 89 | — Cascara Tablets, 
I7e 35C 530 Ic 


Cocoanut Ehampoo, Flaſche 
Mills Emulfton, 59 ._ nes Glaß Egg 
= I» | 
77e — 65C. 25C 
— 330 | RE TEN 69e 


80c Größe, teferbativde, Dt, 

Is —A 
X | 470 | u of Supro. | 47e 
Arends Beef, > ı BBc | 


Damen-Unterzeug 


Kolynos Tooth 
Muslin-Nachtkleider für Damen, mit Reihen $1 17 
» 


Balte, 30c Größe, 
Danderine, 3öc 


Meltens Baby 
Yood, 85c Größe 
Meads ‚Dexter 
Maltafe, 5 Bid. 

Didenfon Witch 

. Quarts, 
Enoz Liquid Moth 
Duart3, 1.50 Größe 
1.25; Wint Größe, 


| Größe, 

| Larine Digeftals, 
| 50c Größe, 

Jergens Benzin 
und Mlınond Kotion.. 
Glazo Nail 
Bolifh, 

Gededco Kocvanut 
Shampoo, 8 Uns Gr,, 
Dzofeptine Mouth 
Waſh, 

— Malted 
3.75 ofpital 


he . 
Vaniſhing Cream, 


3Tc Pond’s die 50c Größe, 
Te! Sanitol Gold Gream oder | 


77c u en, 50c 330 | 
370 


Rictſeckers Golf Green Tal⸗ 

cum, die 250 
Größe, 

21c 

330 

25C 


Zaufvran Beauty 
Gream 


Rotion, $1 Größe, 
Tier Kif 
Zalcum, 

330 
430 
23C 


ift ja das 


Rerazalerefarzfztarl 


E 


eranat 


. a Boile, dunkle Yar- 
Hellfarbige Percale-Schürzen, — eo 
mit Latz — dieſelben koften ben, Dard zu .... 45c 
überall $1.00 — für 303811. Windfor Pliffe Erepe; 
VMontag zu nur nette Mufter für Unter- 49 c 


zeug, Yard zu 
Handtücher 
Türfiihe Handtücher — mit Blulen 


echtfarbigen Borders — ge— Eine ungewöhnliche Gruppe 
wöhnlich für $1.29 von Blufen für Damen und 
berfauft, fpeziell für 890 + Mifjes zu einem äufßerjt nie= 
für Montag zu .... drinem Breife — zahlreiche 
Huck Handtüdjer mit farbi- Fajlons zur Auswahl; neit 
gen Border — gewöhnlich für beitidt: Pin tuded und ges 
29c verlauft — fehr fpezic fchneiderte Modelle aus Voile 
für morgen of- 

feriert zu 


Glycerin, 
Flaſche, 


— 


Glycothymoline * Seidlig Powders, 
16:Unzen Ylafche 35 Größe, 
59€ | en, ald Blafhe, 17e | 
] Hoipita x orb⸗ | 
und Wine, 1.25 5Ic 370 
Abbotts — 25 e 


wi 


Fletchers Caſtoria, Pure Epſom Salts, 
mine, | ent Cotton, Pid.; 
Zarative, 40c Gr., Tre | 


40c —9 10 Pfund, 
Lyſol Antiſeptic, 

ot zum ! 

Pebeco —* 8 


Reines 
831 Größe, 
Bafte, Powder, 


Bid. 
Reines Gaftor DU, 
Nujvt Wiineral £ gilt, 
1,25 Größe, 


8 Unzen Rlafche 
Boric Acid, 
Pid. Flaſche, 
Liſterine, 1.26 
Größe, 
Califoruia Syrup 
of Figs, 60c Größe, 
aurenifelatum, 30€ 


Jergens Violet Glyeerine 


Seife, 150 Größe, 3 1 
u 2 = —— fr 
für 250; Stück ic 
1 
ziel 


Johnſon & 

Vaby 

Talcum, 
Cedescco 


Johnſons | 


170 
Combination 
Powder in 


I | 


ER an 


ie 


| Rouge und Bace 
| Bantıy Cafe unit 
Spiegel, Töc Größe, 
Sloans Liniment, 
60c Größe, Zosth Be | 
|  Pepjodent Too 
Baite, = 
Balmoivie Seife, 


95 Dyd., Etüd 
Dfivilo Seife, 85e 


| Dbo., Etüd 
Zap Giycerine Ceiie, « 
e 


Strongs 
Coap, 31c 
Größe, 

Revclation Tooth 
Powder, 30c, Gr., 

Ingrams Miltweed 
Cream, 81 Größe, 

Glovers Mange 
Eure, T5c Größe, 


Arnica 
und Latoın — Vs, vierediger 
und runder Hal® — kurze md 
lange Yermel; Größen 36 bi3 
46 und Ertragrößen 46 bis zu 


54; Werte rangie= $1. 27 


2 ten bi3 $1.79, zu.. 
> — —— ——— 


Unterwaiſtz 7 


Unterwaiſts 
für Kinder — für Knaben 
und für Mädchen — gut 
gemacht — Größen 2 bis zu 
12 Jahren — 

ipeziell — C 
en 


| bei ung. Auch die Bafe fommt herein. 
Natürlich ſpringt er auf, fchleppt 
|einen Stuhl heran: „Wollen Sie fi 
feßen, Fräulein Bertha?“ 


„NR—nein.” Wir fpürten e3 fofort. 
Menn beim Nein das N fi) fpaltet, 
wird e3 wegen irgend etmas ſchwül. 
Die Unterhaltung ſchleppt ſich eine 
Weile weiter. — ‚Wollen Sie ſich 
noch nicht ſetzen, Fräulein Berta?“ 

„Rn—nein” Wie Spargeln 
ſchießen die Verlegenheiten zwiſchen 
n und n auf. 


Wir fehen des Verlobten Hirnfchale 
zurüdgefchoßen, die Gedanken jpie= 
len: „Warum — weshalb — wieſo 
— etwas iſt da nicht in Ordnung.“ 


„Ich — ich habe nämlich ein — ‚ein 
Bläschen am — am — am Fuß.” 

„Ach fo. Dann freilih. Entſchul— 
digung ... 

Seht fehen wir auch) Bertha3 Hirn- 
ſchale zurückgeſchoben: Er wird doch 
keinen Anſtoß nehmen . . . ob wegen 
eines Bläschens ſchon Verlobungen 
zurüdgegangen find... gar wenn fie 
heimlich waren, Verlobungen ſowohl 
wie Bläschen ... Gott, hätte ich doch 

|nichts gefagt und — 

„Uebrigens, Fräulein Berta, mit 
einem Bläschen am Fuß muß ‚Ihnen 
ja dba8 Stehen no) befchwerliher—* 

„Ach nein, es fitt nämlich nicht fo 
tief, da3 Bläschen, fondern-etmas — 
etwas höher.“ 

Mit dem höhergehenden Bläschen 


— —— — — — — a 


Kirts Juvenile 
Seife, 3 für 25c, 
Jergeus Gevanium Bath 
zablets, 15c Wr., 
zer. 10. Ctüd 130 
Woodburys Facial 
Ceife, 3 fire Bde; St. 180 
Kolax Shaving 
Cream, 370 
De Luxe a Gream, — 
feine Eeife, Waffer vd, 
Reiben: 50c Gr., 32€ 
Mennens 5 330 
J Cregm, 506c Grö 
Wizard Garbet- 
24 >75 Semi J Cleaner, 30c Gr., 23C 
gi p ö ‚ . rı\ A R 
v tum E rafkioneb + DW 
nabtlofe feid.Lisle und ein- 
fadhe Lisle Strümpfe für 


Damen, in jchiwarz, meiß, 
grau und braun; Blad Cat 


Marfe, Seconds ſpeg 3öc } 


5 Baar $1; Baar 


- Seidenfloffe 


Seidegemifhte Nopvelty 


He Ded., Stück 
Sifehnoy Seife, 
Ted. SIe; Etüd 

Haupt jyloor, 


[are ++ 





meh tat. 
Eines Tages alſo iſt der Heimliche 
Rouge, 
Milap Face 
250 VPowder, 
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+ 
+ 
“ 
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+ 
+ 
4 
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+ 
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+ 
I 
+ 
7 
I 
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a ja 


netter 
ee 35 


h 


x 


51.25 nabtlojes acbleichtes Kiffen-Eubing, die Dard, 67c 


AL eine Attraktion in unferem jährlichen Muslin- und Bettuchzeug-Berfauf morgen offerieren wir diejen wundervollen Bargain — 67 c 


rt — 
nr 


” 
+ 
34 
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* 
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Wenn das Wetter warm ift und Ihr ein Kleid 
gebraucht, welches Leicht, Fühl umd Leicht zu wa- 
hen und jo modern ift — dann find diefe Klei⸗ 
der gerade das Richtige — zu einer entſchiede— 
nen Erſparnis für morgen. Dieſelben ſind aus 
feiner Voile und Gingham gemacht, in einer 
Angzahl von prächtigen Faſſons — Tunic, dra—⸗ 
pierte und pleateb Sfirt3, viele haben Organdy, 


u 
HH rt rt rt rt rr+ 


Mi; 
+ 
+ 
* 
3 
+ 
* 
> 
+ 
+ 
ar 
+ 
. 
t 
N 


zu 


Grepe de Chine, brofadierte 


Tufiahs, einfache und No- 


velty Boplins, Bongees etc., 
zahlreiche farbig beitidte 


Entwürfe, Blaids u. 1. Cheds, 


36 Zoll breit, wert STe 


bis $1.39, Yard . 


—Fö——— — — 


ed 


: Storm Serge 


36:3Öllige Storm Serge, 
franzöfiihe Serge, Granite 
Cloth etc, in einfadhen und 
% fanch Geweben, in einer Au3s 
T wahl von hellen und dunklen 


— — 


36. zoͤlliges Shepherd Check 
Suiting, in kleinen, mittleren 
Tund großen Checks — ſpeziell 
+ die Hard offeriert 


ar rt 
4444 


lee 


Schwere Doppelt nefliehte gebleichte S 
fer=7slanelle, 30c Corte; 
Ipeziell am Montag, Yard, 


ha⸗ 


erita 223e 


453Öllige3 Eontinental Kiffen-Tubing, runder Faden, nahtlos; 12 Yard3 an einen Stunden, die Nard zu 
r r 30e nngebleichte Bettuchitoffe, Yard» 75e Blue Bird Lingerie Cloth; 
4de Hope gebleidhte Mus · — ee i . | een Dan 15e weißes Cheeſe Cloth — 
lins, hardoͤreit, weicher Finiſh, breit, wäſcht ſich leicht — 10 Yards an | die feinjte hardbreite Corte, nur | yardbreit, bedeutend berabges 
10 Yards an einen Nun: 29 einen Kunden — morgen die 1 10 Yards an einen Kunz jest, 15 Yards an einen P74 
den; die Nard zu c —— Kunden; Yard = 
m. . Yard zu 223C c die; die Yard zu 49c — T2c 
1.29 gebleichter 9:4 Bettuchftoff, gemacht, 1.59 wohlbekannter „Mohawk“ gebleichter Bettuchſtoff, 1.25 Rolle weiße Comfort - Watte — 3» 
um lange zu halten, 2% Yards breit; nur 2% Yards breit; eine der beiten Qualitäten, die gemadht Pfund = Rollen, in Comfort = Größe — nur 
12 Yards an einen Kunden; Die 79 wird — nur 12 Yards an einen Kunden — die 09 jech8 Rollen an einen Kunden — 84 
Yard zu c Yard zu c die Rolle zu c 
Kester von Waschstoffen 
Die echten „Hentherbloom‘ Lingerie Taffe: Farbige und weiße Wajchitoff » Reiter, eine 323Öllige Kleider-Ginghams, Plaid und far- 
tas, in ſchwarz und begehrten Schattierungen; ————— — — rierte Muſter; die Farben ſind garantiert echt; 
am beſten ufenden Waſchſtoffen; feine im— — — 
BE die — 1.19 Eorte — 59e ‚port. Qualitäten in Organdies, Worles, Suit- en zeguläre 69 Sualität — jpegiell, Age 
jpeziell, die Yard zu ings, Skirtings u. ſ. w. — 50c bis $2 Sorten; die Yard zu 
r Auswahl zu, Yard, 
n 45c zn — * Engliſh 
ongeloth, 10-Yard Bolts, ſpegiel⸗ 25 45 & 65 
ler Preis, die Yard zu 290 C C C 


gZwetter Floor 


Großze Erſparniſſe an tägliecher Nahrung 


20 Pfund feiner granulierter 
Zuder, mit GrocerhsBeitellung von 
55.00 oder mehr; Feine Beichrän- 


Sparfame Mütter werden biefe Gelegenheit ergreifen und 
ihre Knaben mit Anzügen zu einem äußerft niedrigen Preije 
ausftatten—fie find & emacht auß Standarb fehtverem und Re- 
qulation farbigem Khaki Drill; Coats 
haben vier Tafchen und Gürtel rund 
herum; alle Nähte doppelt gejteppt und 
felled — Hofen haben Uhbrtafche und 
Gürtel Loops; Größen 7 bis 17 97 


Fancy neuer großer Kopf⸗ 
— 
Reis Reis, Honduras — fein zum ER 


Soden — 4 Rfund ipeziell 


—— —— 


= 1 


gewöhnlich für $5.50 bers 
fauft, guter Wert, zu 
Dliver Twift und Tommy ‚32 
Tub-Anziüge, in grün, lohfarbig, 
blau und natürlider Yarbe — 


Größen 3—8 Jahre, ( 

ftet3 $2.00, 50 .. '$1. 37 
Sport Blufen für Knaben — aus Per: 
cale gemacht, niebriger * kurze Aer⸗ 
mel, Größen 7—15 Jahre, — 
$1.10 wert, zu 


NWaterial — Größen für Damen und Mifjeg — 
Kleider, ge= 
madt, um 
ante Bee Be in a 
allen neuenHerbits Auswahl au. 
Schattierungen, MN. $1. 37: ——— 1 
dleid Knab 
HiedrigeSchuhe Kleider für Sinaben 
+ niedriges Schuhzeug für Da- 
men zu Grfparniffen, tvelche 
54 der Mühe wert find — einge 
hoben, niedrigen, militärifchen 
& und Louis Abſätzen — nie— 
# Drige Schuhe, für welche An— 


Kragen und Manfchetten, Spitenfante und Stik⸗ 
36⸗ zöll. Faille Luſter ſeidene für 810 ver⸗ 
kauft zu wer⸗ 
m 82.87 
(Bafement.) 

ichlojfen find jchwarze und 

* braune Galfjfin Orfords, zwei 

BF dere biö au $6.00 verlangen; 
borzügliche Werte, fir Mon- 


ferei; andere haben breite Echärpen aus Self 
Poplinz, feines Cordgemebe— 
den — Eure 
“ Eehr Speziell für Montag — 
Dejen Tie3 und Pumps mit 
tag zu nur 


der fah. Troß jtrengitem Befehl, 


Bieter Korreipondenn. 


Don Frieda von Sögner. 


—E 1920, Twentleth Century News 8 
Features. 


C. 
Eue Kinderfahrt nach der Schweiz. 
Feldkirch, am 2. Juli 1920. 
In Salzburg gab es für die Kin— 
der eine willkommene Unterbre— 
chung; ſie durften cusſteigen und 
befamen in der Bahnhofsrejiaura- 
tion einen Teller Bohnenfuppe jer- 
piert. Das war doch wieder ein Flei- 
nes Ereignis in der jehon etwas ein- 
tönig wirkenden Fahrt. Nad) Salz- 
burg — leider bereit3 im Dämmer- 
Iıht — begann die berrlihe Fahrt 
. Buird die Berge; die größeren Rin- 
der waren ehrlich begeiitert, und ic) 
konnte ihnen, da ich dort mie zu- 
hauſe bin, alles genau erflären — 
jede Bergneit, jede Eisfpike, die, 
bom Mondlicht bejchienen, geiiter- 
haft über den Zeller See herüber- 
ſchaute. Die Kleinen hatten wir „zu 
Bett gebracht“ trog arofen Prote- | 
fs, denn fie hatten fi) vorgenom-| 
sen, die ganze Nacht aufzubleiben, 
um alles zu jehen, was nicht zu je- 
ben war, denn wir Hatten außer 
zwei Serzen, die nur im Notfall an- 
gezündet werden durften, an der| 
Dede ein halbverlöjchendes Arme- 
fünderliht brennen. E38 glimmte| 
nur und warf einen matten Schein 
auf unſere jchafenden Kleinen, die 
zalammengerollt wie die gel auf 
Dr harten Bank Jagen, unterm 
Kopf ihr Mäntelden, jodaß fie zit- 
ternd vor Kälte aufwachten, als wir 
isber den Arlberg fuhren, und es in 
unferm Wagen eifig falt wurde. 
Da half nun nicht, 
Kopfkiſſen wegzunehnien und fie da- 
mit zuzudeden. Kurz vor dem ber- 
einfinfenden Abend wurde noch hei- | 
Ber Tee und Kuchen verteilt, dann 
dauerte e3 feine zehn Minuten und) 
wir faßen in ſchwarzer Nadıt. Die 
großen 15jährigen Buben und Mäbd- 
en faßen beifammen umd erzählten 
ſich ausgeſucht Geiſtergeſchichten, de— 
zen Schauerlichfeit furdtbar fein 
Mußte, nad) den Ausrufen und Ge- 
ften zu Schließen, die ih beobadjten 
Konnte, Aber aud fie wurden gegen 
4 Uhr nadt® müde und hufchelten 
‚id in ein Edichen, während ich neid- 
voll auf all’ meine fdlafenden Kin- 


J 





die ganze Nacht aufzubleiben, ſchloß 


Si doch für einen Moment die Au- 


gen, mußte aber doch wohl für fünf 


| Minuten eingeichlafen fein, denn ich 


erichraf furchtbar, al3 ſich zwei 
Arme um meinen Hals legten, und 
die kleine Lotte vor mir ſtand. 
„Ausgeſchlafen?“ ſagte ſie trium— 
phierend. 3 fah auf die Uhr, es 
war halb 2. „Aber Lotte, halb 2, 
da fängt die Nacht no einmal an 
für Did.“ — „Ad, ich ſtehe zuhauſe 
immer früh auf, oft fon um 6 
Uhr.“ Erflärungen nuten da nicht3 
und fo Iegte ich mid) auf3 Pitten, 
nohmals zu verfuchen, einzufchla- 
fen. Da fam ich aber fhhön an; ihr 
PVriefpapier, ausgefuht ihr Bricf- 
papier follte ih ihr aus dem Rud- 
lad fucdhen. Troß meiner Mitdigfeit 
bradte ih doch noch genug Energie 
auf, fie wieder in ihr Edichen zu fet- 
zen. Aber gefränft bradite fie e8 
wirflich fertig, die ganze Nacht mad 
zu bleiben. Die Schönheiten des 
Arlberg3 gingen uns leider verlo- 
ren; die Morgendämmerung kam 
gerade noch) bet den Tetten Auslän- 
fern der herrlich angelegten Bahn. 
Segen adht Uhr famen wir in 
Pıudjs an, wo ed an ein großes Ab- 
Ihiednehmen ging, al3 hätten wir 
un? jahrelang aefannt. Wir Be— 
aleitperjonen mußten den Zug der 
Rinder verlaffen, die nun bon 
Schweizer Schweitern übernommen 
wurden; bi Mittag blieben mir 
aber doch noch in regem Kontakt, da 
die Kinder ausfteinen durften und 
ein warmes Frühſtück bekamen. 
Dann wurden ſie dem Schweizer 
Doktor vorgeführt, der ſie nochmals 
genau unterſuchte und ſechs von den 
Kindern ſofort zurückſtellte; fie 
mußten ins Spital nach Buchs, man 


Kinder denken. Da war kein Troſt 
möglich, um dieſen Schmerz zu lin— 
dern. 

Wir Begleitperſonen fuhren ge— 
gen Mittag nach Feldkirch zurück, 
wo wir vier Raſttage haben, um 
dann wieder in Buchs einen aus der 
Schweiz zurückkehrenden Kinderzug 
nach Wien zu begleiten. Leider reg⸗ 
nete es die erſten zwei Tage und 
Nächte, und es blieb einem nichts 
übrig, als ſich dem Schlaf und der 
ausgezeichneten Küche unſerer Wir— 
tin zu ergeben, welch' letztere ein— 
mandfrei war. Am dritten Tag end- 


lich lichtete es fi ein wenig auf, 


A — ———— — ———— 


und da ich mich alpin ausgerüſtet 
hatte, war ich den Wegen gewachſen 
und trennte mich von meiner Reiſe— 
geſellſchaft, die überdies mehr den 
Stätten des Schweinebratens und 
Pilſener Biers zuitrebte und dielt 
Berge nur bon der Sotelterrajje 
mitnahm. 

Mein erjtes Ziel war Brand, ein 
hochgelegenes Gebirgsdorf, am 
Fuße des Seefaplana; der Weg war 
twunderboll, und die beiden Regen- 
tage waren fofort vergefjen, al3 die 
Schneeberge vor mir in leuchtender 
Alarheit ftanden. Der Weg, gut be- 
zeichnet, ging zuerft durch herrlichen] 
Mald und auch) dann gegen ba3 
Ende zumeift im Schatten hoher 
Tannen bi zur Rapelle, die den 
Eingang ins Dorf bildet. Während 
fonjt in Boralberg und Tirol ein 
Gafthaus neben dem andern feine 
Sommerwirtichaft aufgeſchlagen 
hatte, war jetzt alles geſchloſſen. 
Keine Fremden, zu wenig Lebens— 
mittel, um abgeben zu können. Ein 
ganz kleines Gaſthaus am andern 
Ufer des Gletſcherbaches gelegen, 
nahm mich endlich nach mehrfacher 
Erklärung meinerſeits, daß ich mit 
allem zufrieden ſei, auf und im An— 
geſicht der herrlichen Eisberge, die, 
weil gerade ein Gewitter aufzog, 
doppelt unheimlich und grauſam 
ausſahen, verzehrte ich ein herrli— 
ches Mittagsmahl, zum Schluß ge— 
würzt mit tauſend Entſchuldigungen 
ſeitens der Wirtin, daß es nicht beſ— 
ſer ſei, da ſie ſelber nichts hätten. 

Leider mußte * auf ihre Frage, 
woher ich ſei, Wien nennen, was 
immer wieder das rote Tuch für die — 
Landbevölkerung bedeutet. Jede 
Zeitung, die ich in die Hand nehme, 
hat irgendeinen geharniſchten Arti— 
kel gegen unſere arme Stadt, und 


als ihnen ihr kann ſich die bittern Tränen der die Vorſtellung, daß bei uns ge— 


praßt wird, während ſie darben, iſt 
eine fire Idee. Nach längerem Re⸗ 
den gaben die Leute ja doch endlich 
zu, dah fie zum Leben genua hätten! e, 
und nur im Vergleich zur früher fich 
bitter arm fühlen. 

Moraen acht e8 wieder zurüd in 
die verfehmte Stadt, aber wir brin- 
gen ihr 300 aefunde frohe Finder 
mit, die nım wieder die Not de3 Le- 
ben3 für eine Seit leichter über- 
dauern fönnen, danf der großen un⸗ 
endlichen Site warmherziger Men- 
ſchen. 


celet Die Zibenoyolt· — 


— 


ſteigt natürlich die Verlegenheit hoch 
und höher. Kaum daß man mühſam 
noch vom Wetter ſprechen kann. Der 
Teufel reitet mich zu ſagen: „Es wird 
beſſer, glaub' ich, das Barometer 
ſteigt fortwährend höher.“ 

Alle Hirnſchalen klappen zurück. 
Jeder ſieht den andern denken: „Aha, 
gerade jo mie Bertad Bläschen am— 
am Fuß.“ 

Stille. Jeder denkt: ch rede nichts, 
irgend jemand wird jchon.. 

Aber niemand magt e2. Die Stille 
wird erbrüdend, wird tödlih. Die 
Verlobung fpürt man förmlich 
ſchmelzen. Eisgang. E3 tröpfelt. Tief 
fintt die Stimmung. Höher jteigt da3 
Bläschen. Auch den Verlobten reitet 
jet ber Teufel: „Aber Fräulein Ber: 

“ fagte er, ihr beharrlich feinen 
Einkl hinſchiebend, „wenn's gr et= 
was höher fitt am Fuß, fo — fo —“ 

Das Bläschen fteigt. Yebt ift es 
Ihon am Wabden. Nunmehr ruticht e3 
über3 Knie und jet — 

Jetzt wird das kleine Trudelchen 
in der Ecke lebendig. Sein Spielzeug 
ſchiebt es weg und ſagt energiſch: 
„Aber Tante Berta, bu haft mir doch 
gefagt, ba3 Bläschen fite da.” Tru= 
des Händchen Hatfcht fi unbefangen 
auf den — na ja, auf die Stelle eben, 
nn be3 Baschens Bläschen ihren Gib | 
at. 

Die Handgranaten waren damal3 
noh nicht erfunden. Aber Trubes 
Hanbbemegung hatte dennoch ihre 
Wirkung. Nämlich mad da3 Plaben 
angeht. Platendes Gelächter, bitte. 


Die Verlobung ging nicht zurüd. 
Im Gegenteil. Sie wurde no am 
gleihen Tage öffentlih. „Merfwür- 
dig,“ brummte Dnfel Philipp, „To 
zärtlich mar er vorher nicht zu ihr, 
wo’3 nur am — am Fuß Mar.“ 


Bruch tö tet 7000 
jährlich, 


Eiebentaufend ‘PBerfonen werben jährlich bes 
ftattet—auf ihrem Zotenfhein, :ft berzeichnet: 

„Wruh* Warum? Weit die Unnlüdlichen fich | 
feloft bernachläffiat hatten oder fih nur um da? 
u de3 Leidend (Mnichwelluta) neliims 

tert, der Urfade aber Leine Beadhtung ge 
fhenTt Batten,. Wa3 tut Ihr? Vernadhläffiat 
Ihr En felbft, indem Ihr ein Bruchhand, "ne 

Vorrichtung, oder, wie Ihr e3 fonft ennen 
mögt, trant? Meftenfall3, da8 Aruchkand ift 
nur ein Notbehelf — eine trünerifge Stüke 
für eine einftürzende Mauer—und man lann 
bon ibm nich! erwarten, daß e8 mebr .eifter, 
als nur; einfade mehanifhe Stübung. Der 
Drud der Pinde dverlanafamt den Plırtumlanf, 
wodurd den acfhwädhten MuSfeln das geraubt 
Bun deifen fie am meilten bedürfen — Nühr- 

off 

a die Wifſſenſchaft zat einen Weg gefun— 

‚und jeder VBruchband⸗Dulder im Lande iſt 
eingeladen, nanz in der SHeimlichfeit foiner 
eigenen Häuälichleit damit einen Toftenfreien 
Verfuch zu ma<en. Die PLAPAO-Metbode ift 
die fraalo3 wiitenfhaftlichite, Togifchfte ınd er- 
folgreichfte Eelbitbebandlung für Bruch twelde 
di: Welt jeımald aelannt hat. 

Da8 PLAPAU-PAD. da3 dem Körber dicht 
anbängt, Tann unmönlid_abgleiten oder fi 
verfhieben. daher nicht feuern oder brilden. 
—* wie Sammet — leicht aufzulegen — nicht 

Toftipielid.. Zu gebrauchen, während Ihr ar⸗ 
beitet_ ober Pr * Kein Riemen. Schnallen 
oder Federn dara 

Lernt, wie die Truobffnung gemäß ber Ub- 
(at der Natur au fchlieken. tıt, * dak der 

Bruch nicht botirelen Zope. 8 IJ 
men heute an die PAPAO 
et. —— Bin eine nel Kt Vla⸗ 

* ⸗ndðdtige en ciſung 

18jne.o. 


Zucker 


Reiner gemahlener 


ſchwarzer Pfeffer, 270 


Pfund zu 
Kümmelſamen — 


fanch neuer — 19e 


das Pfund zu 
Ronft 


Sa 
ee Pfund⸗ 
Netio, Büchſe, 490 

Fairbank's Gold Duſt, 
nur 12 Pakete an jeden 
Kunden; Palet 26€ 


zu nur 
nur 


| 


kungen; Pfund, 


nur 
Be’ 


Grbjen 


Zabeled extra 


conſin 
Marke, Büchſe, 166; 


Büchſen für 90c; Dußend 
Büchlen, 1.75; Rifte mit 


3.39 


äivei Dubend 
Büchjen zu 


Sifted 
frühe Juni Erbfen, Wis- 
Pad; Forenoon 


Euren Nasl fi 
od 2888, 


Kitchen Cleanſer, 


4 an jeden Kun⸗ 
den, 4 Büchien, 17e 


Importierte Del Sar- 
dinen; fanch neues Pad; 


25 Fiſche in Tin, Be 


für nur 
Crepe Papier Serviet⸗ 
ten, volle Größe; 1,000 


im Bündel — 98 ce 


für nur 


20 


„Zubor“ 
folide8 Dal 
fieben Stüde 
Eß z immer⸗ 
Set, * en 
Tiſch, Rohr⸗ 
Rüdlehnen.f i 
Diners — mit 
fpanifhen Le A 
der » Giben — 
da3 ganze Ge 
ftell fowie auf 
Beine und GStretäers 
find burdiweg aud fo- 
iidem Eichenholz gne- 


149. 50 


* 


Extra 
Speziell! 


„Queen Anne“ Bettzimmer⸗Möbel. 


für ihren boden Standard in der Heritellung belannt. 


Rallnuß au haben. 
nicht das ganze Get zu faufenebraudgt. 
149.75 Ihmwarzer Wallnubß-Dreffer 


DD Mont 


1.65 


Stücke Swift's 


Arrow⸗Borax od. Pride 
Laundry Seife — Eure 
Auswahl, 20 
Stücke zu 


8Ic 


49.50 


Meffing-Betten, fhwere 
Pfoften und 
tolle Größe, 


fpeaiell au 


zu nur 
3 Mund Sad | 
DI Dutch Siaffee — 
nur 2 Bags an jeden | 
Kunden — 
Pfund, 39c 
Tee — foncy Cey- 
Ion oder Oolong, nur 
4 Pfund an jeden 
Kunden, regul. 60c 


Corte, da3 
Pfund 3Ic 


6 


Santa Clara Pflaumen — 90 
Pfluumen Größe; nur 9 Pfund an 98 
jeden Kunden; 9 Pfund für Br 
Dliven-Del, rein, im« 
portierte3, 
Marke; Quart 


Büchfe für 


su —— grü⸗ 

ner u. ſchwarger 

Tee, Pfund, 420 
wg a —— 

regulär 45c die 

Hlafche, zu 250 
48 Pfund Sack beſtes 


Family Mehl, 3 98 


für 


Unſer a at 


„Stumous“ 87.50 


Fillers 


38.50 


N bolle Größe, 
fpeatell au 


Räumung von 
Sommer- 
Möbeln 


Intereffante Bargains 


Hübih entworfen uud 
Sit in 


Jedes Stüd einzeln marliert, fo ba Ihr 


120.75 ſchwarze Wallnuß Chifforobe..................... 


124.50 ſchwarzer Wallnuß Vanith Tiſch 


122.50 ſchwarzes Wallnuß Bow Foot Bett .............. . 99.75 


ICH 


Holly Mildy und Reis — 


| fanch ‚fertig zum l0e, 


| jervieren, 15c Vüchfe, 


2% Pfund Büchſe Dr. 
Price's Backpulver; nur eine 
Büchſe an jeden Kun-67 
den, die Büchfe zur Co 


Jelly Reine Frucht* 


und Zucker, Sun— 
kiſt Marke; nur ein Dutzend 
an jeden Kunden; reguläre 


35c Größe — Dda3 
Sta zu 19e 


— — — — ⸗ 
r 


? 


„Simmons“ 
Meffing-Betten, 
ununterbrodene Pfoiten, 


29.85 


Deviled Tuna Fiſch; 
für Sandwiches — 


15c Büchje zu 
irpſi Fancy California 
Pfirſiche — in extra Zucker⸗Sy⸗ 
rup; garantiert beſte Pfirſiche die ver⸗ 
padt werden; reguläre 52 Sorte — 
nur 6 Vüchfen an jeden Kunden; feine 
hier == Eeleapenbetelingen für 
iejen Artikel; Nr. 2% Biüchje 

410 


für nur 


fein 


Te 


„Biltiam anb 
Mary“ Ebaim- 
mer Set, Jaco» 
bean Eigen, 
Rohr Rücklehne 
Diners und 


niſche Leder⸗4 
Sitze, 5430ll. 
Tiſch der Ent—⸗ 

twurf tit Zorrelt 

— Qualität und 

Sini entfpreden bem 
öchſten Qualitäts» 
Standard, beite Arbeit 


„mt 119.50 


au nur 


50 °  „@immond“ 
Dieffing-Betten, — 
often — volle Größe, 


fpestell zu 52.50 


nur 


2aöllige 


Unfer Plan 
Abschlags- 


Zahlungen 
Erleichtert das Kaufen. 


Gepoiferie Möbeln 


" Unfere ganze Mufterpartie von ettva $50,000 wert feiner gepol⸗ 


fterter Möbel zu 
25%. bis 40% Rabatt 


von den Driginal-Y% ai ie EHaife Longucd, eins 
zelne Stühle u. Chaufelitühle, 3:Stüde Dverftuffed od. Rohr Rüdlch- 
nen-Suites—allerneuefte Safion3 und Ueberzüge, zu bilfigen Breifen. 


Mahagoni finifhed 


Windjor Stühle 


fpeziell marfiert 


Windfor Arnıftuhl 
Windjor-Stuhl 
Windſor Näh-Schaukelſtu 


Bünfter Floor 
— ———— — ——— 


Eine Bettzimmer Suite der Louis XVI. Periode, von un- 
zweiflehaftem Wert und Qualität, entweder in Wallnuß oder 
Mahagoni. Zu EurerBequemlichleit jed. Stüd feparat markiert. 
Ballnuß- oder MahagonisDreffer „.unssunnnnnnnnnnennneee 
Wallnuß⸗ oder Mahagoni⸗Chifforobe ................ .... 
Ballnuß- oder Mahagont-Xoilettentif$ „.ununnnununennee. 
Bollnuß» ober Mahagoni Bow Feet Bett... - $119,78 


DB ......12.78 


Eiejelelaferajeszicnieiierarserzfeleifete 


erde: 


Hirn 


de 


— — — 


—— 


— — 


a 


ISIS I EI I — 


Braferaraljeı 





Sonntagpojt, Ch 


icago, Sonntag, 


Die we 


Zus Abdrucksrecht wurde von 


aſßnuecher. 


Noman von Eva Gräfin von Bandiſſin. 


| 
| 


sayarzsafifeiejeitdj 


der „Abendpoſt“ erworben. 


ich Armin zu mir nehme oder nicht?“ 

Er ſtampfte mit dem Fuß auf. 
„Aus allem machen Sie nach Frauen— 
art eine Kardinalfrage! Wenn Ihnen 
etwas an meinem Wohl gelegen wäre 
— Sie wiſſen, wie unglaublich eigen— 
ſinnig und anmaßend dieſer Junge 
iſt — und er hat erklärt, keinen Tag 
in irgend einem Inſtitut zu bleiben.“ 


„Sie werden brutal, weil Sie mich 
nicht verſtehen wollen; weil es Ihnen 
bequem iſt, verhöhnen Sie meine 
Liebe. Aber es iſt keine Freundſchaft 
zwiſchen uns möglich — denn wir 
ſind Feinde geworden. Unſere In— 
ſtinkte haben ſich belauert und gegen⸗ 


wiſſen, wer es getan hat — ich ſehe 
es Ihnen an —“ 

„Bewahre — aber natürlich ent— 
ſtehen allerlei häßliche Verdachte — 
man muß ſich nur hüten, ſie Boden 
gewinnen zu ltſſen —“ 

„Nun, ich merke, Sie ſind auf der 


einander gewehrt — wir können nicht Spur! Wenn Sie wollen, nehme ich 


zu einander zurück, es wäre Selbſtbe- ſie auf —“, ſie wehrte ab — unge— 

trug.“ duldig fuhr er fort: „Bitte, vergeſſen 
Sie ging an ihm vorüber: „Auch Sie nicht, wie viel wichtiger es für 

Ihre ſchwärmeriſchen Briefe —“ ſie mich iſt als für Sie, die Briefe wie— 

brachte es fertig, leiſen Spott in ihre der zu bekommen —“ 

Worte legen, „daben den urewigen „Weshalb nur?“ 

Krieg in uns nicht beſchließen kön— 


III III 


— ———— — 


| „Das füme dod) auf einen Verfuch 
lan —* 

| „3 will ihn nicht wagen — ber 
| zarten Frau wegen — fie darf unter 
feiner neuen Unrube leiden. Und 
furz und gut, der Junge williat nur 


BIER 

(6. Fortſetzung.) „Ein moderaer egoiſtiſcher Menſch,“ 
Er murmelte etwas Unverſtändli- ſpottete er. — 
ches vor ſich hin. Sie erfchraf: bildete | Sie ſchwieg. Vorläufig bedurite ſie 
Losgelöſtſeins von aller Welt 


er ſich etwa ein, in Ruhe zu kommen, ihres gelöſtſeins * 
wenn er Lydia legitim an ſich feſ⸗ nur, um ſich ſelbſt wiederzufinden. 


ſelte? Keinen Augenblick bezweifelte 
ſie, daß dieſer Bund, mochte er vorm | 
Altar oder nur vorm Standesamt 
geichloffen werben, nicht von Beitand 
fein würde. md weshalb follte er 
ſeine Jugend durch bittereKämpfe be- 
laſten und eine vielleicht nie zu ver— 
windende Enttäuſchung davon tra- 
gen? — Lydia würde ihn in nichts 


nach Hauſe. 


Auch diesmal war Dolktor Bach 


am Bahnhof und bradte Wendula | ° 


Deshalb verabiciedete 
fi) Emmerich aleih nad der In 
funft; aber er bat feine Schtweiter, 
morgen nachmittag für ihn daheim 
zu fein. 

„Das heißt, er wünjcht mich nicht | 
zu finden — die Sympathie zwiichen 


fördern, ihr war das ganze Leben | uns vergrößert fich nicht.“ 


Spiel, und fie wählte fi harmlos 


Mendula hielt e& für überflüflig, 


ben Gefährten dazu. Der VBohame- | das abzuleugnen. Emmerich witterte 


ausdrud, den Emmerich feinem Da= 
fein als Zeichen innerer Genialität 
zu geben fuchte, war nur ein Beweis 
dafür, wie Fleinftädtifch und ängftlich 
er nody war; nur deshalb fchien e& 
ihm auch wichtia, in diefen Kreifen, 
in benen fi lnpermögen breit 
machte, ala voll anagefehen zu werben, | 
Gie hoffte zwar auf den Vorrat Ela 
rer Vernunft, die Erziehung, Umge- | 
bung und Tradition in ihm angehäuft | 
hatten und die über die gewollte Tor- 
beit am Ende Jiegen würden; aber 
vorher fchien er durchaus ein Lehr: 
geld zahlen zu müflen. | 

So verlief ihre Meile Höchit 
Ihmweigfam; denn Wendula wog je⸗ 
des ihrer Worte ab, um in Emmerich 
nicht das Mißtrauen zu erregen, ſie 
wolle ihn ausfragen. Als ſie beim 
Aufenthalt in Nürnberg am Abend 
herumſpazierten, erzählte ſie ihm, 
daß ſie innerhalb der alten Stadt— 
tore die Bekanntſchaft mit Frank 
Sismondi angeknüpft habe. 

„Ein ſeltſamer Menſch,“ ſagte Em— 
merich. „Eigentlich altmodiſch weich: 
denn wem fiele es heutzutage wohl 
noch in einer großen Stadt ein, alles 
im Stich zu laſſen, um jemand zu 
ſuchen und ihm eine Trauernachricht 
zu überbringen?! Die meiſten Men— 
ſchen wären davon überzeugt, daß ſie 
weder die Zeit noch die Verpflichtung 
dazu hätten.“ | 

„sch babe ihm mit feiner Zeile ge- 
dankt, noch überhaupt an ihn ges 
ſchrieben —“ 

„Das macht nichts, Wendula. 
Denn er war überzeugt, Du erwar⸗ 
teteſt dieſen Dienſt von ihm, ſeine 
Freundſchaft iſt nicht von momenta⸗ 
ner Stimmung oder Verſtimmung 
abhängig — ſie iſt tiefbegründet.“ 

„Und doch nur von ſeiner Seite 
empfunden,“ geſtand ſie lächelnd und 
fügte ernfter hinzu: „ft es nicht faft 
tragifch, daß wir uns nicht zu Ge: | 
fühlen zwingen, eine rührende Un 
bänglichkeit faum mit Dankbarkeit 
empfangen können?“ | 

Emmeri antiwortete nicht gleich 
und bemerkte dann plöglich: „PBrofel= 
for Tönnies hat mich übrigens ge= 
ftern gefragt, ob Du nun zu Mutter 
zurüdfämft oder ob fie zu Dir zöge 
— es ſchien ihm faft undenkbar, daß 
von beidem nicht die Rede ſei. Du 
ſcheinſt alſo wieder mal arg gegen 
das zu verſtoßen, was Sitte und Her⸗ 
kommen in Deinem ſpeziellen Fall 
vorſchreiben.“ 

„Und wem nützte es, wenn ich mich 
der Tradition unterwürfe, darauf 
allein käme es doch an.” 

Nun glaubſt Du, Mutter würde 
ſich nicht freuen, wenn Du ihr ange⸗ 
boien hätteſt — —“ 

„Zu mir zu ziehen?! Gewiß nidt. 
Uebrigens,* geitand fie ehrlich, „habe 
ich weder an bie eine nody an die an-. 
t re Möglichkeit gebadht. : Ich kann 
‚nen Schitjal cr fein anderes fetten, 
A Draushe Perfonliche Sreißeil." 


IE, Et 
RE Bag 


.® 


den Feind in diefem fühlen Menichen, 
der nur fich felbft Fannte und wohl | 
auch jeine Schwefter nicht Tehonen | 
würde. 

Doktor Bach fchob feinen Arın un- 
ter den ihren und brüdte ihn leiſe an 
fih. Wie fchnell Leidenfchaften ver- 
flogen! Was fie vor kurzen Wochen 
noch bejeligt hätte, Töfte jeßt nichts 
als jtumme Mbwehr in ihr aus. 

„Sie werden mich nicht los, Wen: 
du,“ faate er an ihrem Ohr. „In ae: 
wiffer Hinficht find Sie mir doch der 
fiebfte Menfh — und ficher der 
twertpollfte, den ich kenne. Geniat 
Ihnen denn diefed Bewußtfein nicht 
— ijt e8 nicht taufenbmal mehr, al3 
wenn uns nur Liebe zufammenhielte 
— Liebe, die nur furze.Zeit auf ih- 
rer Höhe zu halten ift und ung dann 
mit ihrem Iangfamen PBerbluten 
quälte?! Ich finde, wir find zu fchabe 
dazu — freuen Gie fi doch, daß 
ein Mann Gie mirflih feiner 
Treundfchaft für wert hält, ohne daß 
erfaltete Liebe oder der Verfuch einer 
Annäherung mit ihrem Namen ges 
dedt wird —“ 

Nun lachte Wendula, und äußer- 
lich verföhnt ftiegen fie in ein Auto. 
Er legte leicht den Arm um fie und 
Tieß fie berichten: von der Krankheit, 
dem Tode, vom Gram der Mutter— 
ungeheuer gut fam er fich vor, daß 
er ich in ihr Leib Hineinveriebte. 

„Und nun,” fragte er, als ihm ber 
Beriht ausführlid genug fchien: 
„wie ift e5? Sol Armin zu Ahnen 
kommen?“ — 

Sie waren ſchon im kleinen Haus 
am Engliſchen Garten, und Wendula 
packte ihren Koffer aus. Sie hob 
einen alten Pokal empor, den ſie in 
ein ſeidenes Tuch gewickelt hatte: „Iſt 


er nicht ſchön, Doktor? Meines Va⸗ 


ters Lieblingsglas.“ 

„Solche koſtbaren Dinge 
er?" 

„Richt viele. — Und was nun Urs 
min anbelangt — eben Sie feinen 
anderen Ausweg für ihn?“ 

„Der beite wären Gie,“ feine 
Stimme murbe eimaß ungebulbdig. 
Doch mähigte er fich fchnell wieder: 
„Bielleicht füme ed Jhnen jet auch 
gelegen —? Die Baronin würde eine 
gute Penfion zahlen. Ych weih zwar 
nit —“ 


„Mein armer Vater hat ung genug 
binterlaffen — mehr als für ung 
beide qut ijt.“ 

„Wirklih?" fragte er interefliert. 
„Da8 freut mid. Und nun tollen 
Sie die Rolle der reichen Rentiere 
Ipielen?“ 

Sie fah ihn einen Augenblid an, 
dann fragte fie lähelnd: „Soll ich 
immer ein Werkzeug in Ihrer Hand 
bleiben?“ 

Er fprang auf. „Wenn Sie mei- 
nen Borfchlag ald Tyrannei, ald Be- 
bormundbung auffaffen, Wendu —! 
Wenn Sie fi überhaupt feinblich 
mir gegenüber ftellen. wollen —!" 

„Was ändert: e8 zivifchen uns, ob 


* 


dann ein, fortgeſchichkt 


beſaß | 


a 


zu merben, 
wenn er zu Ihnen tommen darf.“ 


Die Fiſcherin. 


ihr Silberzeug, ein Schmuckkäſtchen, 


| 


Ein Gefühl der Erbitterung, über 
das fie fi faum NRechenfchaft geben 
fonnte, trieb fie dazu, ihm nody ein- 
mal entgegenzubalten, daß e3 feinen 
Zmwed habe, ihr Gefchid noch mitein- 
ander zu verbinden — 


„Sie haben mich alfo nicht ver=| 
wunden, Wendula — noch dab ih 


Ihnen eine andere vorgezogen habe! 
Das beſte eines Mannes, ſein Ver— 
trauen, ſchätzen auch Sie gering — 
nichts wollen Sie als Liebe, Liebe! 
Als ich ſie einſt forderte, haben Sie 
ſie verweigert — Sie wollten um— 
worben ſein, langſam beſiegt — ich 
habe Ihnen Liebesbriefe geſchrieben, 
Ihnen von Sehnſucht und Herzens⸗ 
qualen geſprochen, wie es für ein 
ſchwärmeriſches Mädchen von 17 
Jahren paßte — ich habe Sie mir 
erobert — wenn nun aud Sie Lie 
be forbern, al3 Krönung, als einzig 


bentbare Vollendung unfere® Bun= | pa 


be — gut! ©o Sollen Sie fie haben 
— bier bin ih!“ Mit außgebreiteten 
Armen fäpritt er auf fie zu. 


Sie blieb ftehen, ohne fich zu ruh⸗ 


* 


Er ſtarrte ſie an: „Aber begreifen 
Sie nicht, gerade jetzt — die Baronin 
würde es nicht verſtehen, aus welchen 
Gründen heraus ſie geſchrieben 
ſind —“ 

„Es wäre auch ſchwer zu erklären.“ 

„Gar nicht! Ich wollte Sie tröſten 
und fand es ſo hübſch, die ſeeliſchen 
Vorgänge eines hochgebildeten und 
dabei verliebten Mädchens zu beob— 
achten und zu verfolgen, wie ſie ſich 
immer freier, immer achtloſer offen- 
bart in einer Art von Selbſtſugge— 
ſtion —“ 


nen — hier ſind ſie —“, in ihrer | 
Aufregung bemerkte fie nicht, dap die 
Tür des fleinen Wandſchranks nicht 
abaeichloffen, fondern nur anaelehnt | 
ivar. Cie ariff hin, wo das kleine 
Packet gelegen hatte, aber fie fand e& 
richt. Cie fchlug die Tür zurüd, fo 
weit es nur ang, und al3 fie es nicht 
entdefen fonnte, begann fie ralch | 
fortzuräumen, was die Borte füllte: 


bie fleine Geldlaffette — 
„Sind meine Briefe fort?” fragte | 

der Doktor befremdet. „Das Experiment dürfte doch die 
„Ja —“ Baronin intereſſieren —“ 
„Merkwürdig allerdings, wer ſollte „Ach nein! Frauen können nicht 


ie 


an ihnen Intereffe haben —“ 


objettiv fein. Daß ein Mann zu glei= 





Sie beh den Dedel der Kailette 
auf: fie war leer. 

„Wie kann man au Geld zurüd- 
laſſen, Wendu!“ 

„Es war nicht viel, nur der Betrag 
für meine Miete — ich lege ihn im— 
mer zurück, ſobald meine Zinſen 
kommen — und an dem traurigen 
Abend habe ich gar nicht mehr daran 
gedacht —“ 

„Wie viel war es?“ 

„Hundertundachtzig Mark 
Miete für drei Monate.“ 

„Nun, das bedeutet Ihnen ja jetzt 
nicht mehr viel —“ 


— die 


„Nein, daß die Briefe fort ſind, iſt 


mir ſchmerzlicher.“ 

Wer konnte es getan haben? Ein 
gewöhnlicher Dieb hätte doch auch 
das Silberzeug und den Schmuck ge— 
nommen — und die Briefe vielleicht, 
um zu tun, als handle es ſich um 
ſie — 

„Oder das Geld, weil es ihm nur 
auf die Briefe ankam —“ 

Dazu ſchüttelte ſie den Kopf. 

„Am Ende das Dienſtmädchen 
Ihrer ſanften Wirtin?“ 

„Das letzte iſt wenige Tage vor 
meiner Abreiſe von ihr davongejagt 
— ſie wollte ſich vorläufig feine 
Hilfe mehr nehmen. Aber natürlich 
will ich ſie morgen fragen — für ein 
Dienſtmädchen haben ſchwärmeriſche 
Briefe viel Verlodendes—fie fönnte 
fie fopieren —“ 

hr Spott reizte ihn. „Mir ift es 
böchft peinlich, daß diefe Zeilen vor 
fremde Augen fommen. Sie maren 
ausfchließlich für Sie beftimmt und 
niemand würde verftehen —” er be- 
hielt das übrige für fich. 

Daran, daß diefe feurigen Worte 
für Wendula fompromittierend fein 
fönnten, dachte er wohl überhaupt 
nicht. 

„Sch bedaure Sie wegen des Ver- 
Iuftes,“ jagte fie deshalb, „Aber 
Ihlieglich gehörten fie mir —” 
„Briefe können zum Beifpiel von 
den Erben des Schreibers einacjor 
dert werben,“ warf er bazmwifchen. 

„Wollen wir nicht alfo-warten, bis 
fih diefe rechtmäßigen Refleftanten 
jelbjt melden fönnen —?“ 

„Mir. ift && gar nicht Tpaßhaft, 
Mendula. Briefe find eine böfe 
Waffe — und ich fehe immer mebr 
ein, daß ihr Befig, nicht das bischen 
Geld in Frage gelommen ift.“ 

Sie zudte die Achleln. 

„Bor allem müffen Sie zu erfah- 
ren fuchen, wer in Xhrer Abmwejen- 
beit in Ihren Zimmern war —“ 
„Sie praftifcher Zurift,“ fagte fie 


gegen, „mer gejehen morben ilt, 


würde den Einbruch nicht gewagt ba-| £ 


ben ich muß böchftens überlegen, wer 

um meine Schäße wußte —“ Plöy- 

lich ftieg eine böfe Ahnung in ihr auf, 

wurbe bunfeltot. 
„An wen benfen 


— 


— 


Sie, Wendut Sie 


cher Zeit nach zwei Seiten huldigt — 
einer mit dem Herzen: Ihnen, Wen— 
dula, der andern mit den Sinnen — 
** xralten Konflikt der Doppel— 
feeie im Mann können ſie nicht ge— 
recht werden.“ Er warf ſeine Ziga— 
|rette in den Unterjab einer Palme: 
|„VBerfprechen Sie mir, daß ich fofort - 
| Befcheid erhalte —“ 

Ja, ja,“ ſie war faſt gedankenlos. 
Als er gegangen war, ſank ſie in 
jeinen Stuhl. Ein grenzenloſer 
| Schmerz überfiel ſie, der ſie gegen des 
Doktors Egoismus abſtumpfte. 

Aber es gab nur eine Löſung für 
das rätſelhafte Verſchwinden der 
Briefe und des Geldes — und ſie 
rang mit ſich, bis ſie die Kraft fand, 
der unerbittlichen Wahrheit ins Ge— 
ſicht zu ſehen. 


Emmerich kam weder am nächſten 
Tage, noch ließ er von ſich hören. 
Wendula wartete lange, ehe ſie ſich 
entſchließen konnte, zu ihm zu gehen, 
und ihr wurde der Gang ſo ſchwer, 
ſals hätte ſie ſich einer Sünde zu 
ſchämen. Kein Geſtändnis wollte ſie 
bon ihm, um Goteswillen, nein! Die 
Anſchauung, daß ein Unrecht durch 
eine Beichte geſühnt und verringert 
werde, hatte ſie nie begriffen; bie 
Mitwiſſenſchaft anderer Menſchen 
konnte doch höchſtens das Gefühl der 
Schuld vertiefen. Nicht ein Wort 
wollte ſie über das Geſchehene verlie— 
ren, ihn nur anſehen, ſeine Hand 
nehmen und ihm zeigen, daß ſie ver— 
ſtände und verziehe — — 

Doch Frau Fantmeier hatte viel 
auf dem Herzen, ſie ließ ſich nicht un— 
terbrechen, endlich mußte ſie einmal 
alles geſtehen: nämlich ihre Geduld, 
ihre Nachſicht — und dabei ihre nie 
raſtende Fürſorge für ihren Zimmer— 
herrn. Hatte ſie nicht monatelang auf 
die Miete warten müſſen, obgleich ſie 
ſo arm, ſo bitterarm ſei? Aber der 
junge Herr Mertens habe ſie ge— 
dauert und ſchließlich würde ja auch 
das Fräulein Schweſter geholfen ha— 
ben — dann plötzlich, als er ſo ver— 
ſtört zurückgekommen ſei, habe er ihr 
das Geld hingeſchleudert, obgleich ſie 
doch gewiß eine beſſere Behandlung 
verdient hätte, um ſo mehr, als das 
blonde Fräulein hier doch ein- und 
ausgegangen ſei, als gehöre ſie zum 
Hauſe — was keine andere Wirtin 
ſo großmütig erlauben würde. Und 
was ſei nun der Dank?! Daß er ihr 
einfach gekündigt Habe, mitten. im 
Semefter, mo e3 fo gut wie außges 
fchloffen märe, einen anftänbigen, 
gutzahlenden Mieter mwieber zu bei 
ommen — 

„Sch will mit ihm barüber [pres 
hen,” konnte Wenbula endlich jagen. 
rau - Yyantmeier beobachtete Nie 
Icharf: ja, wußle denn das gnadige 
rãulein Schweller gar nicht, daß er 


— — 





jei —? Kurz habe er ihr vom Tcde 
be3 Herrn Vaters erzählt, dann feine 
Gaden aepadt und ihr das Zimmer 
Bur Verfügung geitellt — du lieber 
Gott ja, wa3 fie mit dem jollte? 
Sebt, mitten im Semeiter — Wen— 
bula beruhigte fie; außerdem jei ja 
auch die Kündigung rechtägiltig er- 
folat — 

Eon?! Mit der rechne man eben 
nicht, mitten im Semefter, bei einem 
anftänbigen Mieter: „aber i hab’3 
glei a’mwußt, der fieht nichts gleich” —* 

Etwas Verächtlicheres tonnte fie 

im Augenblid nicht für ihn finden. 
_ Mendula blidte in das verlaffene 
Zimmer hinein. Das Klavier mar 
Achon fortgeholt, die antifen Möbel 
hatte Emmerich großmütig zurüdge- 
Iaffen, fie fahen arotest aus zmwilchen 
Frau Fantmeiers Mufchelgarnitur. 
&o hatte er fich von der jüngjten Ver— 
gangenheit gelöft, fich in jugendlicher 
Ueberkreibung von allem befreit, mas 
ihm eine TFeflel, eine beengende Erin- 
nerung bebeuten konnte. Heimlid) at- 
mete jie auf: die Begeanung täre 
Doc; jchiverer geivefen, als fie gedacht 
hatte — beinahe war fie froh über 
feine Abmwefenehit. Und nun war e& 
ihm gewiß ernft mit ber Ordnung 
feines äußeren Lebens, von der er ge- 
Äprochen hatte; und auch darüber 
hätte fie fich freuen müffen. Weshalb 
aber betrachtete er jie als Feinbin 
und verließ fie abſchiedslos; oder war 
e3 wirklich fo, wie Tolftoi Jagte, daß 
mir nur bie lieben können, zu denen 
toir quk geivefen find, nicht die, denen 
wir Böfes getan haben? 

„Benachrichtigen Sie mich, wenn 
Eie das Zimmer im nädjften Monat 
nicht vermietet haben,” tröjtete fie bie 
immer noch Hagende Wirtin. „I 
merbe Khnen dann helfen.” — 

Frau Fantmeier nahm Jich be- 
Stimmt vor, feinen Mieter zu finden; 
das mar fie ihrer Bequemlichkeit und 
der Rüdfichtslofigkeit ihres Mieters 
ſchuldig. 

Wendula wanderte ratlos durch die 
Straßen. Sie fühlte ſich fremd und 
einſam; zu niemand von all den ih— 
rem Vergnügen Nachſchendernden 
oder der Arbeit Zueilenden hatte ſie 
eine Beziehung. Sie war ſich bewußt, 
daß ſie ſtark genug ſei, ihr eigenes 
Leid allein zu tragen; aber bie Ver— 
antwortung für Emmerich brüdte fie 
nieber. An Doktor Bach mochte fie 
fich nicht wenden, er befaß für ihren 
Bruder fein Wohlwollen, und Frant 
Giämondi hatte fie nicht Mmieber- 
aefehen. Sollte er ein zweites Mal 
hinter Emmerich herjagen? Eine Wie— 
derholung nahm den Dingen ihren 
Ernft. Sie mußte wohl wirklich ohn- 
mächtig von fern zufehen, ma3 Em= 
merich au feinem Leben machte — 
fie, die fich eingebildet hatte, ihre 
Nähe würde genügen, um ihn bor je- 
ger Entgleifungsgefahr zu ſchützen. — 

„Gnädiges Fräulein —“ 

Sie ſah auf. Hauptmann von 
Müller ſtand vor ihr. Aber er ſah 
nicht gut aus; er war ſtärker gewor—⸗ 
den und der helle Anzug, der ſeine 
Geſtalt zu ſtramm umſchloß, zeugte 
nicht mehr von peinlicher Sorgfalt. 

„Noch immer in München — noch 
immer auf der Suche,“ ſagte er er— 
Uärend nach den Begrüßungsworten. 
Dann bat er Wendula, in ein Café 
mit ihm zu gehen. 

Im Augenblick war ſie froh, mit 
jemand plaudern zu können, obgleich 
ſie für den Hauptmann nie beſondere 
Sympathie gefunden hatte. Aber er 
war wohl ebenſo unzufrieden mit dem 
Schickſal wie ſie. 

Während ſie ihren Kaffee tranken, 
erzählte er ihr umſtändlich von all 
ſeinen mißlückten Verſuchen, eine 
Stellung zu bekommen. 

„Aber Sie waren doch draußen 
ganz glücklich —? Im Winter hatten 
Sie den Sport, im Sommer Ihren 
Garken —“ 

Nein,“ leidenſchaftlich klang feine 
Stimme, „das war nur ein Vegetie— 
ren! Ein allmähliches Verſumpfen! 
Mein Leben foll nicht im Sande ver- 
laufen — ih will e8 noch einmal 
leben —- ich bin jung genug dazu—" 

„sure Frau,” fagte Wenbula. 

„Meine Frau hat refigniert, fie 
erwartet nicht3 mehr vom Schidfal. 
Gie mag die Penfion behalten, ich 
überlaffe ihr alles — dafür fol fie 
mich freigeben —“ 

„Wie? Sie wollten fahnenflüchtig 
werben?“ 

„Dos bin ich fen einmal gewe- 
fen,” fagte er mit bitterem Lachen. 
„Als ih aus der Armee ging, meinen 

. Abfchieb nahen — ganz einfach, weil 
ih mid gut fand, um in einer 


* 


ſchon längſt wieder auf und davon | Hleinen Garnifon zu verfauern, in die 


man mich verjegt hatte. ch war feige. 
Mas ih dann eingetaufcht Habe, 
düntte mic) anfangs viel, weil e3 
jelbjtgewählt war — ich mwellte vor 
mir jelbjt nicht zugeben, daß ich nur 
wieber in eine neue Zmangslage ge- 
taten jei. Aber ich gehe nicht mehr zu- 
rück — ich hoill etiva3 anderes, da 
mir Ausfichten bietet, vorwärt3 zu 
fonımen, ich will noch nicht ausge- 
Ichaltet fein —“ 

Eeine Hände zitterten, 

„Un wen das alles?“ fragte Wen: 
dula, „Um Lydia?“ 

Zugleich fiel ihr ein, daß aud) diefe 
Yrau eine Macht über die Männ:r 
befäße, die ihr jelbft fehlte: fie rih 
Emmerich aus feiner Bahn, zerftörte 
das beſcheidene Glück des Haupt— 
manns — aus Laune, aus Vergnü— 
gen — während Olga von Wolfs— 
hagen mit ſicherer Hand einen Egoi— 
ſten wie Doktor Bach nach ihrem Be— 
lieben leitete. Worin beſtand die 
Kraft dieſer Frauen — wodurch wa⸗ 
ren ſie ihr überlegen? Fehlte ihr die 
Skrupelloſigkeit Lydias, das bewußte 
Tun der Baronin? War ſie weniger 
ſchön, verſtand ſie es nicht, die Sinne 
der Männer aufzureizen? — Nein, 
ſie fühlte es wohl: jene Frauen ſieg— 
ten, weil ſie ſich ſcheinbar den Män— 
nern unterwarfen, weil ſie vor ihnen 
nichts als Weib waren. Sie aber, die 
zu einer Perſönlichkeit geworden war, 
flößte ihnen vielleicht Bewunderung 
ein, aber ihre Herzen wandten ſich 
den Frauen zu, die ihres Schubes be- 
durften. Es mochte Männer geben, 
bie in der Frau die Genoſſin liebten 
— ihr war nur einer begegnet: Frant 
Sismondi. — Und da lag der Wider: 
ſpruch: ſtatt daß auch fie fich zu dem 
Manne hingezogen fühlte, der fie nicht 
nur ihrer äußeren Vorzüge wegen 
liebte — im Gegenteil, lächelnd tachte 
fie daran, daß er ihr Aeußeres fo oft 
tabelte — fehnte fie fih darnad), nur 
um ihrer felbft willen begehrt zu mer: 
ben. Wie fern mar fie noch davon, 
durch ihre Selbftändigkeit auch nnere 
Yreiheit gewonnen zu haben; hatten 
fich aud) ihre äußeren Lebensbeding- 
ungen geändert und den neuen Zeit: 
forderungen angepaßt, ihr inneres 
Mefen war noch) nicht imftande geive- 
fen, mit ihnen Schritt zu halten. Ob 
es ſchon Frauen gab, bei der fich diefe 
Umwandlung aller Anfchauungen 
bollzogen hatte — geriet nicht noch 
jede in Konflift mit den angeborenen 
Trieben und der aus fozialen Nöten 
heraus entſtandenen Selbſtbeſtim— 
mung? 

Sie bemerkte bei ihren Ueberlegun— 
gen kaum, wie lange der Hauptmann 
geſchwiegen hatte. Nun ſah ſie auf; 
ihre offene Frage mußte ihn verleßt 
haben — 

Sein Gelicht Hıtte ſich dunlel ge— 
färbt und tief geneigt. 

„Um Lydia,” wiederholte er nun 
leife, wie fragend ihr Ieted Wort und 
legte in plöblichem Entiehluß die 
Handfehuhe nieder, mit denen er ge- 
fpielt Gatte: „Za, um fie — nun weil; 
ich es! Nie habe ih den Mut gehabt, 
e3 mir zu geftegen — fie hat mich 
aufgerüttelt, mich machaerufen—aber 
was hätte e3 für einen Ztmed, dieſen 
ewig langen Winterichlaf abzufhüt- 
teln, wenn e3 nicht um fie wäre?! 
Gehen Sie fo, wie ih jegt bin — ein 
Nichts, ein bedeutungslofer, fein Ze: 
ben friftenber Menfch, tann ich mich 
ihr nicht nahen — e3 wäre ein Ber: 
brechen. Aber wenn es mir gelungen 
ift, wieder in den Reihen ber Arbei- 
tenden zu ftehen, zu denen zu gehö— 
ren, bie fich nicht rur für ihr eigenes 
bischen Brot quälen, fondern bie für 
die Allgemeinheit von Wert find, fo, 


fo — 

„Und Shre Frau?“ -— MWenbula 
mahnte ihn noch einmal und verfuchte 
e3, ihn aus feinen unflaren, idealen 
Träumen zu reiben. 

„Meine Frau ift glüdlich, wenn ih 
e& bin. Gie leidet jebt, weil fie mid) 
feiben Sieht.“ , 

„Uber wenn Sie das Glüd mit ih- 
rem Herzblut erfauften —?“ 

„Bür uns zufammen gibt e3 fein 
Slüd mehr,“ jagte er ruhig. 

Nac) einer Weile fragt: Wendula: 
„Wiffen Eie denn, ivo Fräuleinftlin- 
fert augenblidlich it?” 

Er ‚terneinte. Frau bon Wentrop 
hatte ihm mitgeteilt, Lydia münfche 
ihm vorläufig nicht 3 begegien, bis 
alles gellärt fei. Er mußte fi Yie- 
fen Gebor natürli fügen. 

Wendy nıbu ferne Hein „Run 
muß ih Yen fehe wehe tun,“ jagte 
fie fanft. „Sndia iR ‚mit meinem Yru: 
der Aortge::],“ Er 
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Der Thöre Hauptmann ſtarrte ſie 
an. 

„Nehmen Sie es nicht fragiſch,“ kbat 
ſie. „Das Leben wird hier leichter, 
ſorgloſer genommen als in Ihren 
korrekten Kreiſen. Man läßt ſich von 
ſeinen Gefühlen treiben — dafür iſt 
man auch anderen gegenüber nach— 
ſichtiger — und vielleicht —“ ſie ſah 
die furchtbare Aufregung, die ſeine 
Adern auf Schläfen und Stirn voll 
pulſenden Blutes jagte, und fügte 
überzeugender hinzu: „Ja, vielleicht 
werden ſie ſich ſpäter heiraten.“ 

„Vielleicht!“ Er keuchte. „Dieſer 
Ehrloſe, der ſie verführt hat, der ſie 
mit ſich ſchleppt, um ſie irgendwo im 
Elend ſitzen zu laſſen — oh, ich kenne 
das, dieſe Verſprechungen — man 
weiß ja, wie's gemacht wird — für 
ein paar Wochen wird ein Leben rui— 
niert, geopfert —“ hohnlachend und 
drohend ſetzte er hinzu: „Nein, den 
Spaß will ich ihm verderben! Sie iſt 
allein, ſchußlos — ich will ſie ſuchen, 
bis ich ſie finde und ſie zurückbrin— 
gen —“ 

„Wenn ſie einwilligt,“ wollte Wen— 
dula ſagen. Aber ſie fürchtete ſich, die 
immer noch wachſende Empörung des 
Mannes zu ſteigern und endlich bot 


ie: 

„Bitte, beruhigen Sie ſich doch! 
Die Leute um uns her werden ſchon 
aufmerkſam, Sie würden Fräulein 
Klinkert nur ſchaden —“ 

Er nahm ſich zuſammen. ‚Wiſſen 
Sie nichts, haben Sie keinen Anhalts⸗ 
punkt —“ 

„Nein. Aber ich bin überzeugt, 
Lydia iſt ſich ihres Tuns vollbewußt 
und wird es vor aller Weli verant— 
orten -——“ 

- „Ein Mädchen,” rief er wild, „mas 
weiß fie von den entjehlichen Kon- 
fequenzen, die ihre Iorheit für ihr 
ganzes Leben haben wird?“ 

Lydia kannte fie und fürchtete Tie 
nit. Sa, in ihren Kreifen mürbe 
man e3 anerfennen, daß fie jich und 
den Dann prüfte, ehe fie jich für im- 
mer mit ihm verbände — 

Das waren für den Hauptmann 
Anfichten, die er nicht verjtand, nicht 
berjtehen wollte. Und jchließlich fand 
fie e8 befjer, aufzuftehen, um das Ge- 
Ipräch zu beenden. Aber er blieb an 
ihrer Seite, während fie durch den 
Englifchen Garten nad) Haufe Schritt. 
Sein Zorn verflog allmählich und ein 
großer Kummer durchfchüttelte ihn. 
Was follte er nun mit feinem zerbro- 
chenen Leben beginnen? Wieder de- 
mütig unter das alte Zoch zurüdtrie- 
hen, da3 mollte er nicht, e& erfchien 
ihm zu tläglich, zu hoffnungslos, 

„Wie Tann ein ftarfer Mann alles 
auf eine Karte fehen! Und fein 
Schidfal in die Hände einez törichten 
Mädchens Iegen,“ fagte fie einmal 
vorwurfsvoll. 

„Sie wiſſen nicht, was Liebe iſt,“ 
antwortete er außer ſich. „Sie ſind 
kühl und ſelbſtbewußt — über ſolche 
Menſchen hat die Leidenſchaft keine 
Macht. Aber ich — ich glaube, ich 
verliere den Verſtand —“ 

Sie ſah ihm nach, als er davon— 
jagte und ſeine Geſtalt vom Nebel 
verſchlungen wurde, der ſich in wei— 
ßen Schwaden über den großen Ra— 
ſenflächen ſammelte und langſam 
durch die Büſche vorwärts kroch. Sie 
wünſchte ſich, daß er recht haben 
möchte und die Liebe ſie nicht unter— 
jocht hätte. Alles, was ſie in Jahren 
raſtloſen Studiums und ernſter Ar— 
beit in ſich gefeſtigt wähnte, war un— 
term Sturm der Leidenſchaft zuſam— 
mengebrochen. Die alte, furchtbare 
Angſt vorm Leben kam über ſie, und 
ihr war, als würde es ihr nie wieder 
gelingen, ihrer Herr zu werden — — 

Monate vergingen. Wendula blieb 
einſam. — Sie hatte ihre Arbeit 
vollendet und ſie einem Verleger ein— 
geſandt. Nach kurzer Zeit ſchrieb er 
ihr zurück, daß er ſich freue, ſolch ein 
umfaſſendes, gründliches Buch, das 
ſeiner Anſicht nach ein „Standard 
Work“ über die Maler des Quattro— 
cento werden müſſe, in ſeinem Verlag 
herausgeben zu dürfen und daß er ſie 
bäte, ihm ihre Forderungen zu nen— 
nen. Lange ſaß ſie vor dem Brief. 
Welche ehrgeizigen Hoffnungen hatten 
ſie beſeelt, als die Idee der Arbeit in 
ihr entſtanden war und allmählich 
Form angenommen hatte — ja, ſann 
ſie zurück, ſo mußte es ihr ſcheinen, 
als wäre allein die Ausſicht auf Er— 
folg und Ruhm die Triebfeder ihres 
Tuns geweſen; allmählich drängte 
dann die Freude an der Arbeit die 
Nebenabſichten zurück und was ſie 
mit aller Vertiefung in den Stoff 
und mit aller Kraft geſchaffen, befrie⸗ 


digte die hohen Anforderungen, die 
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lie an fich felbft jtellte.e Konnte e3 
indglich fein, daß ihr nun die Aner- 
fennung Anderer, Sachperjtändiger 
aleichailtig geworden war? Dann 
hätte auch fie alle auf eine Karte ge= 
feßt und hielt nun den Preis für 
wertlos, weil der eine ihn nicht be= 
wundern würde! Unendlich Hein war 
fie in ihren eigenen Augen; aber auch 
die Gelbiterfenntni3 war nicht im= 
ftande, fie ftark zu machen. 

Sie legte den Brief fort. E3 wi— 
deritand ihr, auf die geichäftlichen 
Bedingungen einzugehen. In ihrer 
Reigbarkeit hätte für fie darin ein 
Berfauf ihrer Seele gelegen. Aber 
was follte fie nun mit fich beginnen? 
— Reifen? — Die Welt würde über- 
all Ieer jein. Eine neue Arbeit anfan- 
gen — nein! Dazu fühlte fie jidh nicht 
imftande. Alles mar fo überflüfig — 
andere würden fie taufendmal beifer 
machen al3 fie — — 

Weder Doktor Bach noch Frank 
Sismondi haiten ſie in dieſen langen 
Wochen aufgeſucht. Der Doktor 
mochte ihr Schuld geben an dem Ver: 
[uft der Briefe, vielleicht nicht einmal 
daran glauben — und ba Jie e3 ver- 
fäumt hatte, Frant für feinen Dienft 
zu danfen, war er fcheinbar gefränft 
fortgeblieben.. Sie hatte fein Ber- 
ſtändnis für Empfindlichkeit, die nicht 
mit den Aufrequngen eine ſolchen 
Ereigniffeg, mie e& der Tob eines 
Nächften ift, rechnete,. Emmerich war 
nod immer verfchmunden, nur bie 
Mutter hatte Nachricht von ihm; vaß 
er in Berlin allerlei Unterricht nähme, 
erwähnte fie zumeilen in ihren Brie- 
fen, in der Vorausfegung, Wendula 
wilfe Genaueres als fie. Er lernte, 
da3 war menigften3 eine Beruhigung. 
Vielleicht war er auf dem rechten 
Wege, fam eher zum Ziele und zum 
Slüd als fie! 

Sie erhob fich, um auszugehen. In 
den abgelegenen Teilen des föjtlichen 
Parkes, deffen Laub nun fchon dureh 
fein tiefdunfle® Grün den Hochſom— 
mer anzeigte, fand fie am eheiten 
Ruhe. Da fiel ein Brief in ihren Ka= 
ften und fie nahm ihn heraus, um 
ihn im Freien zu lefen. Von der Mut- 
ter war er und enthielt ficher neue 
Klagen, daß fich dad Haus nicht ver= 
faufen ließe und fie an die Scholle 
gebunden fei. Aber als fie nun auf 
einer Bank unter einer alten Biche 
faß und den Umschlag öffnete, fiel 
als Erftes ein Programm heraus; fie 
la3, daß Emmerich Mertens por mes 
nig Tagen in feiner Vaterjtabt einen 
Vortragsabend gegeben Hatte, von 
Fräulein Lydia Klinkert zu feinen 
Deflamationen md Liedern auf dem 
Klavier begleitet! Eine dumpfe Angft 
befiel Wendula: fie kannte die Un- 
barmherzigfeit der Kleinen Stabt, Tie 
hatte ihn einft gewarnt — — 

Die Mutter fehrieb: „Denke Dir 
meine Ueberrafchung, al3 ich den In— 
halt diefes Programm eine® Tages 
an den GStraßeneden angelchlagen 
und im Generalanzeiger angefündigt 
finde! Durch unfere große Muſika— 
lienhandlung hatte Emmerich alles 
porbereiten laffen — id) fonnte nicht3 
tun, al3 von Haus zu Haus laufen, 
um nod für ihn zu werben. Du meißt, 
tie ungern bier die Leute ihr Geld 
für Unnütes ausgeben — ad) Gott, 
und nun machen mich auch meine be= 
ften Freundinnen für dieſe Ver— 
Tchwendung verantwortlich! Denn — 
geftehen muß ich e8 ja doch, Wenbu! 
— e3 mar ein fehredlicher Abend, ein 
Mißerfolg, ſchließlich faſt ein Skan— 
dal! Ich verſtehe ja nicht viel von 
Mufit — aber daß er nicht fingen 
ann, das babe ich fogar begriffen. 
Und feine Deflamationen — id 
ſchämte mich fo fehr, daß ich am Ieb- 
ften unter meinen Stuhl gefrochen 
wäre, Kein Wort natürlich, jedes af- 
fettiert ausgefprochen und betont — 
und gefchrieen hat er und ein Pathos 
verbraucht — erft haben die Leute 
leife gelacht, dann laut, darauf prote= 
ftiert, ihm in die Rebe hineingerufen, 
ihn unterbrodhen — und immer mehr 
und mehr gingen empört hinaus, 
Schließlich ſaß ich ganz allein vor 
der Bühne in unferem großen Kon- 
zertfaal und habe zum erjten Mal 
empfunden, wie einer Mutter zu 
Mute ijt, wenn ein Schwert burd) 
ihre Seele geht. Und glaubft Du, er 
gäbe fich felbft die Schutd? Bernahrel 
Die neidifchen, boshaften Kleinftäbter 
find e8, die ihm diefe Nieberlage be- 
reitet haben — er flucht der Stunde, 
die ihn hergebradht hat und er jchmört 
fich, nie, nie wieder mit einem yuß 
unfere Stabt zu betreten! Und follte 

t. werben! — Ad, 
liebe Wenbula, daran glaube ich nun 
nicht, gem nicht, Doc dane ich nicht 


den Mut, ihm das zu fagen. 


Aber 
diefe3 Mädchen, feine Begleiterin — 
oder ift fie jeine rau? — hat feine 
Unfähigkeit auch erkannt, da3 merkte 
ih, trotdem fie genug Iroft und 
Rechtfertigung für ihn fand; und ich 
fürchte, mein Sohn wird noch eine 
größere Enttäufchung dadurch er— 
leben, dab Lydia ihn verläßt. Sie 
wird e8 tun, jobald er fein Geld mehr 
hat. Liebe Wendula, ich habe da3 
Gefühl, daß diefer Termin in kurzem 
erreicht jein wird — er wollte jich 
mit mir auf keinerlei Gefpräd dar= 
über einlaffen — und ich fpare nun 
ängftlich jeden Pfennig, damit ich ihm 
Tpäter helfen kann. Unter diefen Um= 
ftänden ift e8 am Ende da3 beite, ich 
behalte das alte Haus no — damit 
mir alle wenigjtens ein Dach überm 
Kopfe haben. — Niemand fiimmerte 
fi um mich, al3 ich jo allein und 
gottverlafjen und totunglüdlih im 
Saal faß; aber an der Schtwelle bot 
mir Brofefjor Tönnies den Arm und 
brachte mich nad) Haufe. Kein Wort 
haben mwir gefprocdyen — e3 war ja 
auch überflüffig — aber wie wohl tat 
mir das Gefühl innerer Zufammen= 
gehörigkeit! E3 ijt ein Mann, Wen- 
dula, trog allem, wa3 Du gegen ihn 
fagft — und ein Freund in der Not!” 

Sa, ein Freund in der Not, Vol 
Dank dachte fie an ihn, der die Mut- 
ter au3 biefer Iragifomöbdie gerettet 
und ihr ein wenig Selbjtgefühl zu= 
rüdgegeben Hatte. Nun blutete ihr 
Herz aus taufend Wunden und die 
Anaft um ihren Benjamin riß fie au 
ihrer egoiftifchenGleichailtigkeit: „Sch 
ſpare ängjtlih —“ einen Vorwurf 
erhob fie gegen den irrenden Sohn— 
nur bereit wollte fie Jein, ihm zurüds 
zubelfen. So lange er aber nicht von 
feiner fünftlerifchen Impotenz über- 
zeugt war, würbe er nicht umfehren, 
und mwahrjcheinlich hielt jein Wahn 
an, bi3 feine Mittel aufgebraucht wa= 
ren und die rau, die feinen blinden 
Glauben unterftüßte, von ihm gina. 
Bei diefem Zufammenbruc durfte er 
aber nicht jich felbit überlaffen blei- 
ben, da mußte jemand in feiner Nähe 
fein, der ihn davon überzeugte, daß 
er die Erfahrungen diefer Epifobe 
leicht überwinden fünne und mülle 
und daß doch an und in ihm felbit 
nicht3 da3 geringste geändert fei. 
Treilich, ihn wieder an regelrechte 
Arbeit zu gewöhnen, da würde das 
Schwerte fein — 

Sie fprang auf: Eine neue Auf: 
gabe lag vor ihr: an ihrer Ruhe und 
ihrer Zuderficht follte Emmerich ge- 
fund mwerben! 

Auf einem Seitenmweg fam fie an 
einer Gruppe halbwüchfiger Jungen 
vorüber, die etwas Geheimes ver 
bandelten und zujammen tufchelten. 
hr häpliches Lachen mißfiel Wen- 
dula, fie jah prüfend zu ihnen Hin. 
Da 30g einer läflig die Müte und 
fagte Halblaut: „Srüß ©ott, Wen- 
dula!“ 

„Armin — Du!” Sie blieb ftehen, 
er fam mit ein paar Schritten lang⸗ 
fam auf fie zu und zog feine Hand 
fofort wieder au3 der ihren zurüd, 

„Komm mit mir,“ bat fie. Er 
Tchüttelte den Kopf, die andern miber- 
Teßten fich dem Vorfchlag murrend. 

„sch tu halt, was ich mag,“ rief er 
da heftig zurüd — „Guten Tag.” 

Er wanderte neben Wenbula ber, 
aber in tleiner Entfernung, und fie 
merkte wohl, daß fein Entjchluß, fie 
zu begleiten, mehr dem Trob gegen 
feine Kameraden, al3 der Liebe zu 
ihr entfprungen fei. 

„Weshalb befuhft Du mid nie 
mehr, Arnim?“ 

„AH —! Du millft mich ja nit 
haben! Aufbrängen tu ich mich nicht.“ 

Er tat ihr leid. Doktor Bach3 Bor- 
Thlag Hatte fie in ihren Sorgen und 
ihrer Arbeit ganz vergejlen. 

„Man tan jemand liebhaben, ohne 
alle8 tun zu können, maß er fi 
wünſcht.“ 

Er ſtieß einen zornigen Ton aus. 
„Natürlich! Das ſagen ja alle! Mut⸗ 
ter — und Doktor Bach — und Du 
— alſo wird es wohl richtig ſein. 
Dann brauche ich ja meine Liebe auch 
nicht anders zu beweiſen als mit 
ſchönen Worten.“ 

„Das tuſt Du auch nicht 'mal, Ar⸗ 
min. Noch kein freundliches Wort haſt 
Du heute für mich gehabt —“, ſie 
ging zu ihm hinüber und hing ſich in 
ſeinen Arm. 

Anfangs hielt er ſich ſieif von ihr 
fort, allmählich gab er nach und 
ſchmiegte ſeinen edigen jungen Kör⸗ 
per ſeſt an ſie. Kein Wort ſprachen 
fie; in ihnen beiden war ein Gefühl, 
als Hätten fie heimgefunden.. 
* (Bortfeung auf Ceile 7.)- 
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(6. Fortfehung und Schluß.) 


DoK für den geichiedenen Gatten 
ber Frau Alexandra ſtand heute zu 
viel auf dem Spiele, als daß er fi 
buch eine fühle Aufnahme feiner 
Freundlichkeiten jogleich wieder hätte 
vericheuchen laffen bürfen. Mit gutem 
Gelingen gay er ich den Anfchein, 
al3 ob er von der halben Zurüdivei- 
fung in Hertha3 Antwort nicht das 
Geringſte Bemerkt hätte und marhte, 
ganz ungeniert an ihrer Geite blei- 
bendb, einen fühnen Verfuch, fich ihr 
Mohlwollen durch dreifte Schmeiche- 
lei zu gewinnen, unbefümmert ba-= 


rum, daf e3 feine nächften Angeböri- | 


gen waren, auf deren Kojten er ba= 
mit nach ihrem Beifall trachtete. 


„sch begreife, meine verehrte gnä= | 


bige Frau, daß Xhre erjte Empfin- 
dung bei meinem Anblid nur diejeni- 
ge eines etwas peinlihen Erinnerns 
an vergangene Dinge jein fonnte,” 
plauberte er mit einem bebeutfamen 
Lächeln meiter, „aber Sie »ürfen 
nicht glauben, daß ich für meine Ber 
fon hnen irgend etwas nachtrage 
ober daß ich Khnen jemals auch nur 
eine Minute Iana böfe gewejen wäre. 
Am Gegenteil, ich babe das vollſte 
Verftändpnis für die Beweggründe, 
welche Sie damal2 zu dem entjchei- 
denden Schritt beitimmten, und al3 
ein ehrlich veranlagter Menjch kann 
ich eben nicht umbhiri, diefelben durch 
aus zu billigen.“ 

Er begegnete einem verivunberten 
Blid der jungen Witwe, und indem 
er benfelben irrtümlich für ein Zei- 
Ken der Ermutigung nahm, fuhr er 
fort: „E3 war ein verhängnispoller 
Fehler, welchen Sie mit diefer Ber: 
lobung begangen hatten, ein Fehler, 
den Sie um Xhres eigenen Glüdes 
willen notwendig wieder gut machen 
mußten. Am Ende fennt ja niemand 
meinen Bruber befler als ich, ber ich 
feit frühefter Jugend al’ fein Tun 
und Laffen habe beobachten fünnen. 
Er ift zwar feinesiweg3, mad man fo 
gemeinhin einen fchlechten Menfchen 
nennt, und mit feiner Biebermanns= 
miene fann er für den oberflählihhen 
Beobachter ſogar als das wahre 
Muſter eines tugendhaften und recht— 
ſchaffenen Mannes gelten; aber er hat 
kein Herz, keine warmfühlende, be— 
geiſterungsfähige Seele, er liebt auf 
der ganzen Welt nicht. als ſich ſelbſt, 
und er iſt fähig, kalten Blutes ſelbſt 
ſeine nächſten Angehörigen dam Elend 
zu überliefern, wenn er damit nur 
einer ſeiner Marotten Genüge tuk.“ 

„Herr Flemming —“ 

"Nun ja, ed mag da3 vielleicht nicht 
fehr brüberlich Hingen, aber e3 ijt 
meinem Gefühl nad ganz natürlich, 
daß feine hoble, fünftlih aufgebla- 
fene Ehrenhaftigfeit für Sie zu einer 
Häglihen Karikatur werden mußte 
neben dem jtrahlenden Bilde tiefes 
tapferen, ritterlichen Offizier —* 

Weiter fam er nicht, denn in einem 
Zone, deffen fchneidende Kälte ıhn 
beftig zufammenfchreden Tieh, fiel 
Hertha ihm ins Wort: „Sie fcheinen 
nicht zu fühlen, Herr Flemming, dad 
Sie mit jeber diefer gehäffigen und 
ungerechten Aeußerungen über hren 
Bruder in meinen Augen nur fich 
felbft Herabfegen. ch weiß; nicht, mie 
Gie auf diefe felfame Vermutung ge- 
raten find, daß e3 mir ein Vergnügen 
bereiten fönnte, dergleichen zu hören; 
aber da Sie diefe Vermutung mirf- 
ih zu begen fcheinen, twoill ich Xhnen 
ausbrüdlich erklären, daß ich Ihren 
Bruder Werner für einen der beiten 
und edelften Menfchen halte und daß 
ich ebenfo wenig jemal3 etwas bon 
Hohlheit und Aufgeblafenheit, als 
bon Herzenshärte oder Gelbitfudt an 
ihm wahrgenommen habe. Dak Sie 
bei jo grünblicher Verfchiebenheit un- 
rer Anfichten die Motive für meine 
damalige Hanblungsiveife wirklich 
follten- billigen ober auch nur ver- 
rg fönnen, erfcheint mir unmög- 
ich.“ 

Sie beichleunigte ihren Schritt, 
wie wenn fie überzeugt wäre, baf 
Bruno nad) diefer Abfertigung hinter 
ihr zurüdbleiben mwürbe. Aber T 
Hate feine Beharrlichfeit unterfehäkt; 


eine 


ge: 


— 


ſchwiegen hatte, begann er zu Her— 
thas unwilliger Verwunderung in 
demütigendem Tone von neuem: 
„Sie beſchämen mich, gnädige Frau, 
und ich muß reuig geſtehen, daß ich in 
dem Charakterbilde, welches ich von 
meinem Bruder entworfen, wirklich 
etwas zu weit gegangen bin. Aber ich 
darf mildernde Umſtände für mich in 
Anſpruch nehmen, denn in einer 
Lage, wie es die meinige iſt, pflegt 
man ſeine Worte nicht mehr auf die 
Goldwage zu legen. Und ich wenig— 
ſtens habe überdies ein Recht, von 
der Herzenshärte Werners zu ſpre— 
chen, denn wie edel er auch möglicher⸗ 
weiſe an Anderen gehandelt haben 
mag, mich hat er doch ungerührt dem 
Elend und der Verzweiflung überlie— 
fert. Das war es, was ich noch zu 
meiner Entſchuldigung vorbringen 
wollte, gnädige Frau! Sie ſollen, 
wenn Sie ſich ſpäter eines Unglückli— 
chen erinnern, ihn wenigſtens nicht im 
Verdacht haben, daß er noch in der 
letzten Stunde ſeines Lebens ein bis- 
hafter Verleumder geweſen ſei.“ 

Bruno gab ſich den Anſchein, als 
ob er ſich mit einer abermaligen tie— 
fen Verbeugung von der ehemaligen 
Braut ſeines Bruders verabſchieden 
wolle; aber er hatte vollkommen rich— 
tig vorausgeſehen, daß Hertha ihn 
nach ſolchen Worten nicht von ſich 
laſſen würde, ohne zuvor eine nähere 
Erklärung zu fordern. Und als ſie 
dieſelbe nun mit ernſten, eindringli— 
chen Worten verlangte, begann er mit 
dem düſteren Blick und der gebroche— 
nen, klangloſen Stimme eines Ver— 
zweifelten zu erzählen. 

„Sie werden ja wahrſcheinlich be— 
reits gehört haben, daß meines Va— 
ters Bankhaus unter der Ungunſt der 
Zeitverhältniſſe zuſammengebrochen 
iſt. Wir hätten die Kataſtrophe viel— 
leicht vermeiden können, wenn wir 
nicht zu ſtolz geweſen wären, unſere 
Zuflucht zu Hilfsmitteln zu nehmen, 
die nicht vor dem ſtrengſten Richter 
die Probe auf ihre Rechtſchaffenheit 
hätten beſtehen können. Wir wollten 
lieber als Bettler aus dem Zuſam— 
menbruch hervorgehen, denn als Ehr— 
loſe im Ueberfluß weiter leben, und 
ſo iſt uns denn in der Tat, nachdem 
unſere Gläubiger auf Heller und 
Pfennig befriedigt worden waren, an 
eigenem Beſitztum faſt gar nichts 
—— geblieben. Der Einzige, welcher 
dieſem Zuſammenbruch mit einiger 
Ruhe zuſehen konnte, war eben mein 
Bruder Werner, denn ihm wurde juſt 
zu derſelben Zeit, da wir alles ber- 
loren, eine glänzende Stellung ange— 
tragen, und er beſann ſich natürlich 
nicht lange, ſie anzunehmen. Ich aber 
mußte zu dem tiefen Schmerz, wel— 
chen der Sturz unſeres alten, geach— 
| teten Haufe mir bereitete, auch noch 
Schwere, feelifche Leiden anderer Art 
erfahren; denn mein berzlofes Weib 
lehrte mich erfennen, daß ihre Liebe 
nicht fo fehr meiner PBerfon, als mei— 
nem Reichtum gegelten, und daß die 
eine ohne den andern plößlich allen 
Wert für fie verloren habe, Aleran- 
dra ftrengte einen Scheibungsprozeh 
| gegen mic) an, und ob mir aud) das 
Herz blutete, verbot mir doch mein 
Mannesftolg, mich ihrem Verlangen 
nach zügellofer Tyreiheit zu miber- 
Teen. Ich habe mich von ihr getrennt, 
ohne auch nur auf einen Pfennig ih- 
res großen Vermögen: Anfprucdh zu 
erheben.” 

Hertha neigte leicht da3 Haupt, um 
anzubeuten, daß fie von diefem Er: 
eignis bereits unterrichtet fe. Und 
Bruno fuhr fort: 

„Da3 war die zweite fehivere Ent- 
täufhung, die ich erfahren; aber es 
follte noch nicht die Iehte fein. ch 
mar darauf angemwiefen, mir fortan 
mein Brot wie der erfte befte arme 
Teufel durch harte Arbeit zu eriver- 
ben, uib ich war zu folcher Arbeit be- 
reit. Aber alle meine Bemühungen, 
eine Stellung zu erlangen, wie fie 
meinen Kenntniffen und Fähigkeiten 
angemeffen gemwejen märe, blieben 
ohne Erfolg, und fehliehlich mußte 
ich meinem großmütigen Herrn Bru- 
ber no. Danf bafür wiffen, daß er 
mir im Bureau berfelben Gejellfchaft, 
bei ‚welcher er felbft einen glänzend 
Begabften Poften belleidete, ei 
Änaanahsase Has = 
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ein be- 
Mägggen verfehaffte. Zwei 


volle Monate Hielt ich e8 in bem 
Sklavenjoche aus und verrichtete vom 
Morgen bis zum Abend im Schweiße 
meines Angelicht? eine ungewohnte 
mechanifche Arbeit, die mir jchon am 
zweiten Iage unerträglich erfchienen 
war. Dann aber, als ich zu alledem 
auch noch eine unmwürbige und hoch: 
mütige Behandlung von Seiten mei- 
nes Herrn Bruders hinnehmen follte, 
war meine Entjagungsfraft und 
Miderftandsfähigfeit zu Ende; ich 
warf in einer Aufivallung gerechten 
Zornes die Bürde, die mich zu zer- 
malmen brohte, von meinen Scul- 
tern, verabjchievete mich von meinen 
armen Eltern, die ja nım leider eben- 
fall3 ganz von ber Gnade ihres jün- 
geren Sohnes abhängig find, und 
ging in die Welt hinaus.” 

Er madte eine PBaufe und richtete 
einen forfchenden Blid auf Hertha, 
um Jich zu vergewwilfern, wie fie feine 
Mitteilungen aufnähme. Da aber be: 
ren Züge unbemweglich blieben, beeilte 
er fich, weiter zu erzählen. 

„Einer meiner Freunde aus glüd- 
liheren Tagen hatte mir eine Eleine 
Summe als Darlehen zur Verfügung 
geftellt; aber ich konnte mir ohne 
große Mühe die Stunde herausredh- 
nen, da auch der lebte Pfennig biejes 
winzigen Kapital3 verausgabt fein 
und id am Rande des Verberbens 
ftehen mürbe. Schon damals kämpfte 
ich mit der Verfuchung, meinen $Jam= 
mer bucdh einen Biltolenfhuß zu en- 
den. Aber der Gedanle an meine un= 
glüdlichen Eltern hielt mic davon 
zurüd. ch beichloß, maß man eben 
nur in einer Lage, wie e3 die meinige 
tar, beichließen fann. An der brit- 
ten Klaffe, wie ein fahrender Hand: 
werföburfche, reiste ich nach dem Sü- 
ben, um mein Glüf am grünen Tifch 
bon. Monte Carlo zu verfuchen und 
um bon bort entweder ala ein wohl⸗ 
habender Mann oder überhaupt nicht 
mehr nad Deutfchland zurüdzufeh- 
ren, Nur einer verhältnismäßig lei- 
nen Summe, eines Slapital3 von etiva 
zehntaufend Mark, bedurfte e8 ja, um 
mir die Beteiligung an einem guten 
und gewinnbringenden Geichäft, in 
dad einer meiner alten Belannten 
mich aufnehmen wollte, zu ermögli- 
hen und damit meiner unmwürbigen 
Lage ein Ende zu machen. Dies Kapi- 
tal nun Hoffte ih am GSpieltifch zu 
gewinnen und ich hatte mir das feier- 
liche Gelöknis abgelegt, dem unfeli- 
gen Drte noch in berfelben Stunde 
den Rüden zu fehren, in welcher e3 
mir gelungen fein würbe, mein Ziel 
zu erreichen.” 

„Und haben fi Ihre Hoffnungen 
verwirklicht?” fragte Hertha, um nur 
etwas zu fagen. 

„Zeider nein. E3 erging mir, wie 
e3 Schon ungezählten Anderen vor mir 
in diefer verruchten Spielhölle ergan= 
gen ift — ich verlor alles, mas ich be- 
faß, bis auf den Iebten Heller; ich 
beräußerte meine Uhr und mas ich 
ſonſt noch an Wertgegenſtänden bei 
mir führte, und auch der kleine Er— 
lös für dieſe Dinge verſchwand ſpur— 
los in dem unerſättlichen Rachen der 
Bank. Geſtern nachmittag verließ ich 
das Kaſino als ein Bettler, ich war 
nicht einmal imſtande, meine Rech— 
nung im Gaſthofe zu bezahlen. Sie 
ſelbſt, Frau v. Hersdorff, werden be— 
greifen, daß es unter ſolchen Umſtän— 
den nur noch einen einzigen Weg für 
mich gibt, und daß ich allen Ehr— 
gefühles bar ſein müßte, wenn ich zö— 
gern wollte, ihn zu beſchreiten. Der 
Welt geht an einem Menſchen von 
meinem Schlage am Ende ja nichts 
verloren, und meine armen Eltern — 
die Einzigen, denen mein Tod viel— 
leicht einen wirklichen Schmerz berei⸗ 
ten wird — müſſen ſich mit dem 
Kummer, den ich ihnen nicht mehr 
erſparen kann, eben abzufinden 
ſuchen. Auch ſie werden ja ſchließlich 
erkennen müſſen, daß es keine Mög⸗ 
2 für mich gab, anders zu han— 
deln.“ 

Bruno Flemming hatte feine Ge- 
fchichte zivar hier und da etwas thea- 
tralifch, doch immerhin im Tone voll: 
fter Wahrhaftigkeit vorgetragen, und 
wenn Hertha auch fchon mit Rüdficht 
auf die Mitteilungen, welche fie vor 
wenigen Wochen aud dem Munde 
Alerandra3 empfangen, die Gewiß- 
heit haben konnte, daß er fi bei 
mancher Einzelheit feiner Erzählung 
nicht allzu ftreng an die Wahrheit ge- 
halten habe, fo wurde dadurch doch 
nichts an dem beängftigenden Ein- 
drud geändert, den feine Erzählung 
auf fie herporbringen mußte, 

„Bon der Ausführung-eines fo un⸗ 
feligen Entfchluffes lann jeizt, nach⸗ 
dem Sie mich zur Vertrauten Ihres 
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Mißgeſchicks gemacht haben, natür— 
lich nicht mehr die Rede ſein,“ ſagle 
ſie mit Entſchiedenheit. „Mit Rück— 
ſicht auf die Beziehungen, in denen 
ich einſt zu Ihrer Familie geſtanden, 
müſſen Sie es mir geſtatten, Ihnen 
in Ihrer gegenwärtigen Bedrängnis 
beizuſtehen und Sie aus derſelben zu 
befreien. Ich bitte Sie, mir die Sum— 
me zu nennen, deren es für dieſen 
Zweck bedarf.“ 

Bruno zeigte ſich ſehr gerührt und 
machte — unbekümmert darum, daß 
ſie ſich auf offener Straße befanden 
— einen, allerdings vergeblichen, 
Verſuch, Herthas Hand zu küſſen. 

„Ihr Anerbieten, gnädige Frau, iſt 
von einer Hochherzigkeit, welche mich 
auf das tiefſte beſchämen muß. Aber 
es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß ich 
es nicht annehmen kann. Es wäre 
nichts als ein Mißbrauch Ihrer 
Großmut, wenn ich es täte, denn 
ſchließlich würde ſich ja doch nur das— 
ſelbe Spiel wiederholen. Nein, nein, 
laſſen Sie mich immerhin meinen 
düſteren Weg vollenden, deſſen Ziel 
die Ruhe und das Vergeſſen ſind. 
Ich habe nunmehr zur Genüge er— 
kannt, daß eine halbe Hilfe für mich 
ſchlimmer iſt als keine.“ 

„Aber es iſt auch nicht meine Ab— 
ſicht, Herr Flemming, Ihnen nur eine 
halbe Hilfe zu gewähren. Ich bin noch 
in der Schuld Ihres Hauſes, und ich 
erfülle nur eine alte Verpflichtung, 
wenn ich Ihnen die Möglichkeit ver— 
ſchaffe, ſich wieder zu einer geachteten 
geſellſchaftlichen Stellung empor zu 
arbeiten. Würden Sie es als eine 
ganze Hilfe anſehen, wenn ich Ih— 
nen die zehntauſend Mark zur Ver— 
fügung ſtellte, deren Sie vorhin Er— 
wähnung getan?“ 

Eine ſolche Freigebigkeit mußte 
denn doch wohl ſelbſt die kühnſten 
Erwartungen Brunos bergehoch 
übertreffen. Im erſten Moment ſah 
er Hertha ganz verblüfft an wie je— 
mand, der im Zweifel iſt, ob man ſich 
nicht am Ende nur einen ſchlechten 
Scherz mit ihm machen wolle; dann 
aber brach er in einen Sturm von 
Dankſagungen und Freudenäußerun— 
gen aus, deren Ueberſchwenglichkeit 
Hertha auf das peinlichſte berührte. 

Nur um denſelben ein Ende zu 
machen, ſagte ſie haſtig: „Ich verfüge 
allerdings im Augenblick nicht über 
einen ſolchen Betrag, und es iſt kaum 
mehr als der zehnte Teil der erwähn— 
ten Summe, welchen ich Ihnen ſo— 
gleich einzuhändigen vermag. Inner— 
halb zweimal vierundzwanzig Stun— 
den aber kann ich das Geld hier ha— 
ben, und es wird Ihnen hoffentlich 
möglich ſein, bis dahin in Cannes zu 
verweilen.“ 

Bruno dachte an die Depeſche mit 
der Nachricht von ſeinem Tode, ivel- 
che er geſtern abend an ſeinen Bruder 
abgeſandt hatte, und eine Empfin— 
dung des Unbehagens beſchlich ihn 
bei der Vorſtellung an die möglichen 


Folgen dieſes allzu raſchen Schrittes. | 


Er märe ja am liebiten noch heute 
bon bier abaereift; aber einem Wxer- 
bieten von fo unerhörter Grobmut 
gegenüber wagte er weder Bedenien 
noh Einwendungen geltend zu ma= 
chen, meil er jich ohmedies bereits von 
der quälenden Furcht gepeinigt fühlte, 
daß Hertha ihren rafhen Entfhluß 
bereuen möchte, noch ehe er ganz zur | 
Ausführung gefommen Sei. | 

©&o erklärte er denn ehr bereitivil- 
fig, daß er fich jelbftverftändlich allen 
Befehlen feiner Wohltäterin unter- 
werfen würde, und mit neuen Dant- 
Tagungen fchob er in einer ftillen Gei- 
tenftraße, wo fie von niemand beob- 
achtet werben fonnten, da3 fleine Vi- 
fitenfartentäfchben, melched Hertha 
ihm gereicht Hatte, in die Brufttafche 
feines Rockes. 

Dann gingen fie nach verfchiedenen 
Richtungen außeinander, und wäh: 
rend die junge Witwe ihren einfamen 
Spaziergang fortfegte, kehrte Bruno 
Flemming rajhen Schritte in das 
Hotel D’Angleterre zurüd. 

Mit der hochmütigen Miene eines 
Mannes, der über ungezählte Hun- 
berttaufende zu gebieten hat, trat er 
in das Komptoir. 

„Man iſt nicht ſehr aufmerkſam 
in Ihrem Hauſe,“ wandte er ſich in 
vorwurfsvollem Tone an den Ober⸗ 
kellner. „Ich gab geſtern abend den 
Auftrag, mir an dieſem Morgen die 
Rechnung zu präfentieren, und ich bin 
fonft daran gewöhnt, daß man fid 
nad meinen Wünfchen richtet.” 

. Der Gejhholtene entihuldigte fi 
fehr unterwürfig und überreichte dem 
e das Papier, vor 

wie vor einem 


bergifteten Dolche die Flucht ergrifs 
fen hatte, 

Die einzelnen Bolten der Rechnung 
waren von jehr anjehnlicher Höhe, 
und bie Gefamtfumme ließ überdies 
auf die Wahrfcheinlichkeit fchlichen, 
daß bei der Mbdition einige Fleine 
Tehler zu Gunften des Haufes mif 
untergelaufen jeien; Bruno Flems 
ming aber fchentte dem einen ‘Im4 
ftand fo wenig Beachtung ala bemt 
anderen unb zthlte den berechneten 
Betrag mit einem Gefiht, al3 ob ed 
von feiner Geringfügigfeit höchlichft 
überrafcht worden jei. 

Auf die Höfliche Frage des Ober 
fellnerd, ob Monfieur etwa jhon 
heute abzureifen beabfichtige, anta 
mortete er mit der herablaffenden Er* 
Hlärung, daß er nod) einige Tage zu 
bleiben gevenfe, daß e3 ihm aber er4 
mwünfcht fei, für diefe Zeit ein etma® 
fomfortableres Zimmer zu erhalten, 
al man e3 ihm bisher angemiefen, 
Natürlicy wurde dies bereitwillig zu= 
gefichert, und mit einem qnäbigen 
Kopfniden verließ Bruno Flemming 
den Gafthof, um fich ohne weiteren 
Aufenthalt nad) Monte Carlo zu bes 
geben. 

Abends mit dem lebten Zug fehrte 
er zuüd, und die Barfchaft, welche ec 
bei fich führte, war geringer als bie 
Summe, melcdhe er geitern aus bem 
Kafıno gerettet hatte. Aber der Ver- 
luft, den er erlitten, focht ihn heute 
menig an. Er fauerte nicht, wie am 
vergangenen Tage, mit düfterer Mies 
ne in der Ede des Wagens, fonbern 
plaubderte fehr heiter mit feinen Reifes 
gefährten und Iud fchließlih jogav 
denfelben hageren, etwa3 verhungerk 
augjehenden Herrn, dem er geitern 
auf die Darlequng feines unfehlbaren 
Spitems, wie man die Spielbant von 
Monaco fprengen fönne, beinahe mit 
einer Grobheit geantiwortet hätte, zut 
Zeilnahme an feinem Abendefjen im 
Hotel D’Angleterre ein. 

Der alte Spieler hatte fich nämlich 
unterwegs al3 ein ganz amüfantee 
Gefellfchafter ermwiejen, und ange 
ficyt3 des Reichtums, der ihm nad 
Verlauf von zwei Tagen mühelos in 
den Schoß fallen follte, verfchlug e3 
Bruno Flemming jehr wenig, wenn 
er da3 Vergnügen, ein paar Stunden 
lang angenehm unterhalten zu mer 
den, mit dem fleinen Opfer von bier> 
zig ober fünfzig Franken bezahlen 
mußte. ” 

Etwas Tangmweilig murben ihm 
biefe beiden Tage, während deren er 
aanz auf Cannes und beilen nächite 
Umgebung angewiefen mar, aller» 
dings. Neben der Angft, daß Hertha 
angeren Sinnes werben könnte, quälte 
ihn die Sorge wegen ber Folgen ſeis 
ne3 feichtfertigen Telegramm, und 
während er einerfeit3 den Gafthof 
faum zu verlaffen waate aus Furt, 
daß die junge Witwe, die er bereit 
ganz mie eine Fluchtverdächtige 
Schuldnerin betrachtete, etiva heim= 
lich abreifen fönnte, zitterte er doch 
auf der anderen Seite vor jebem, ber. 
ihn feiner Meinung nad) etwas fehär= 
fer ins Auae fahte. Sowohl um biefe 
Empfindungen de3 Unbehagen? nad) 
Möglichkeit zu verfcheuchen, al3 aud, 
meil e3 ihm an anderer Zerjtreuung: 
fehlte, tat er in diefen beiden Tagen 
der Küche und dem Keller des Hotel 
d’Angleterre alle mögliche Ehre an, 
und er fonnte am Morgen be briia 
ten nicht zmweifeln, daß feine Re:js 
nung diesmal eine noch anfehnlichere 
Höhe erreiht Haben müffe, ala am 
Tage nad) dem beabfichtigten Selbitz 
mord, 

‘e weiter die Zeiger der Uhr Geute 
borrücten, defto unerträglicher wurde 
ihm der Zuftand ungebulbiger Er 
wartung, in welchem er fich befand, 
Er hatte fich allerdings zu feiner Be= 
ruhigung überzeugen fönnen, va 
Hertba den Gafthof noch nicht vers 
laffen Habe, aber e3 fchien ihm, daß 
fie ihn ungebührlih lange auf bid 
Erfüllung ihres Verfprechens warten 
(affe, und er ftellte eben im Stillen 
allerlei wenig jchmeichelhafte Betradha 
tungen über die Unzuverläfligteit bed 
weiblichen Gefchlechts tm allgemeinen 
und diejenige der jungen Witwe im 
befonderen an, als ihm ein Kelinef 
einen Brief überreichte, beffen Aufe 
fchrift unverkennbar die Züge eine! 
weiblichen Hand aufwies und beifen 
Didleibigkeit die angenehmiten Hoff 
Müngen in_dvem Empfänger ermedte. | 

Er drüdte dem Kellner die Iehteri 
zwei Franken in die Hand, die er im 
der Tafche hatte; und rik, in eine 
Senfternifche des Speijejaaled trea 
tend, ben Briefumfchlag mit vor Bun 





fchriebenes Biättchen fiel heraus, aber 


er Heh & adtlo3 am Boden liegen, 
denn ihn Mnterefierten ja allein die 
bunten Papiere, welche dest übrigen 
Anhalt de3 Briefes ausmachten. 

Mit dem ficheren und geübten Blid 
33 ehemaligen Bantier® hatte er 
Thon nah) flüchtiger Prüfung er: 
Tannt, daß es noch volle zehntaufend 
Mart feien, welche Hertha dv. Her3- 
borff ihm überjandt hatte, und er 
var dankbar genug, ihr in der Stille 
feines Herzens alles abzubitten, ma3 
er noch joeben Unfreundliches von ihr 
und ihrem Gefchlechte gedacht. 

Die zufammengedrüdten Kafjen- 
fcheine noch in der Linten baltend, 
büdte er fich nun auch nad) dem Hlei- 
nen Begleitbrief; aber er hatte den- 
felben noch nicht ergriffen, alß eine 
Hand jich fchwer auf jeine Schulter 
legte und eine wmohlbetannte Stimme, 
bie er wahrlich viel lieber nicht ver- 
nommen hätte, mit ernftem und ftren- 
gem Ione an fein Ohr jchlug. 

„E3 jcheint, dah in diefem gefun- 
den Klima 
ätehen. Oder follte etwa Dein Freund 
Dupal nur mangelhaft unterrichtet 
nemwefen fein, al& er mir die Nachricht 
von Deinem Selbjitmorde fanbte? 
Jedenfalls wünsche ich etwas näheres 
über diefen Herrn Dupal von Dir zu 
erfahsen und erjuche Dich, mi an 
einen Drt zu führen, wo wir unge: 
ftörs über dies und über einige an- 
dere Dinge Tprechen können.” 

Bruno Flemming war Kurch dieje 
Meberrumpelung jo verblüfft, daß 
Jelbit das Gefühl der Unabhängigteit, 
welches ihm nod) foeben der Befit des 
Geldes verliehen, nicht ftart genug 
war, ihm feine dreiite Zuperficht zu— 
rückzugeben. 

Ohne ein einziges Wort zu erwi— 
dern und mit niedergeſchlagenen Au— 
gen wie ein ertappter Verbrecher ging 
er ſeinem Bruder voran die Treppe 
hinauf und in das luxuriös ausge— 
ſtattete Zimmer, welches er ſeit zwei 
Tagen bewohnte. 

Erſt auf dem kurzen Wege ſchien 
er einen Teil ſeiner Entſchloſſenheit 
wiedergewonnen zu haben, denn als 
die Brüder ſich nun gegenüberſtan— 
den, ohne die Neugier irgend eines 
ungeſehenen Beobachters fürchten zu 
müſſen, erhob Bruno trotzig den 
Kopf und faate: „Sch weiß nichts von 
einem Herrn Dupal und verjtehe 
nicht, auf mad Deine rätjelhaften 


jelbjt die Toten aufer=- 


m — — — — — 


ER 


nungslofe geworden fei, jant er laut 
aufichluchzend in einen Stuhl. 

„Habe Mitleid mit mir, Werner,” 
jammerte er. „Ich habe ja nicht eine 
Tpartanifhe Natur und vermochte 
dies elende Leben nicht länger zu er= 
tragen. Aber ich war bereit zu jter- 
ben, und nur das Mitletd mit unfes 
ren Eltern war es, da3 mir die Kraft 
taubte, die todbringende Warfe gegen 
meine Schläfe zu richten.” 

„Laß uns über Deine Selbjtmorb- 

abfihten nicht weiter jprechen!“ 
Ichnitt ihm Werner verächtlich die 
MWeiterrede ab. „Selbitveritändlich 
habe ich perfünliche Bürafchaft dafür 
übernommen, daß der Schaden erjebt 
werde, melchen Deine Unterjchleife 
der Gefellfchaft zugefügt haben, und 
ih kin auch bereit, Dir die Mittel 
zur Weberfahrt nah) Amerifa und 
zur Begründung einer beicheidenen 
Eriltenz zu gewähren, aber ich erfläre 
| Dir zugleich, daß damit alle Bezie- 
dungen zwifchen ung zu Ende find, 
und daß Du nie mehr, unter feinen 
Umftänden und in feiner Lage, auf 
irgend melche Unterftübung von mir 
oder von den Eltern zu rechnen Lait. 
Dies Geld aber, das doch ohne Zmei- 
fel von Deinen Unterſchlagungen her— 
rührt, fteht mir allein zu, und ich 
fordere Dich noch einmal auf, e3 mir 
zu übergeben.” 

Sn dem Herzen des Gedemütigten 
regte jich noch einmal die Hoffnung, 
|den foftbaren Schab doch vielleicht 
für fich zu retten, und einer plöglichen 
Eingebung folgend, die er gewiß für 
überaus glüdlich hielt, faate er: „Du 
bijt in einem Jrrtum, Werner. Diefe 
Summe it nicht mein Eigentum und 
ich habe fein Necht, über fie zu ver= 
ı fügen. Das Geld, melches ich bei mei- 
ner Abreife mit mir geführt, ift 513 
auf den lebten Pfennig dem Göten 
auf dem Monte Carlo zum Opfer ge: 
fallen — und mwa3 ich hier in ben 
Händen halte, wurde mir joeben von 
einer Dame übergeben, damit ich auch 
für fie im Kafino des Herrn Blanc 
das Glück verſuche.“ 

„Wenn das die Wahrheit iſt, ſo 
nenne mir den Namen jener Dame 
und ſage mir, wo ich ſie finden kann, 
um ihr die Summe, die ſie ſelbſt ver— 
ſpielen mag, zurückzugeben.“ 

Ein höhniſches Lachen zuckte um 
Brunos ſchmale Lippen. 

„Ich denke, dieſe Rückgabe, wenn 
ſie doch einmal unvermeidlich ſein 
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welcher jich ziwijchen ihnen befand, | ;® 


und vielleicht würde fie auch ftumm 
zugejehen haben, wie er fich mieber 
entfernte, um nie mehr zurüdzufeh- 
ren, wenn nicht von feinen Lippen ein 
Wort gelommen wäre, da3 mit einem 
Male den lähmenden Bann Töfen 
mußte, unter welchem fie Jich befand. 

„Mein Bruder jagte mir, dab Sie 
die Wohltat, welche Sie ihm zu er: 
weilen gedachten, nur al3 die Er- 
füllung einer alten, noch) uneingelöften 
Verpflichtung gegen unfer Haus be- 
tradhteten. Aber Sie waren im Irr— 
tum, al3 Sie glaubten, und nod) et- 
was fchuldig zu fein. Ich weiß nicht, 
wie Sie zu diefem Glauben gelom- 
men find; aber ich weiß, daß nicht3 
ung fo tief dvemütigen Tönnte, ala eine 
Aeußerung mitleidiger Großmut ge: 
trade bon Xhnen.“ 

Da drüdte jie beide Hände auf das 
faft zerfpringende Herz und rief: 
„Sehen Sie nicht jo von mir, Wer- 
ner — nicht jo! Sagen Sie mir we: 
nigften?, daß Sie mir einft vielleicht 
verzeihen werden, was ich Ihnen in 
unglüdjeliger DWerblendung ange- 
tan.” 

Er war bereits halb zum Gehen 
geivendet, und nun, da ber Auffchrei 
ihre gemarterten Herzen? an fein 
Dhr fchlug, da er ihr fein Geficht 
wieder zufehrte, war e3 auch mit fei- 
ner. mühfam behaupteten Selbitbe- 
berrfchung zu Ende, 

„sch habe Khnen nicht? zu berzei- 
ben, Hertha,“ aab er mit halb erftid- 
ter Stimme zurüd. „Nicht Sie trifft 
da3. Verjehulden dafür, dak zugleich 
mit hnen auch Glüd und Sonnen: 
Tchein auß meinem Leben verfchwan- 
den; denn mas konnten ©ie dafür, 
daß Sie jenen Andbern mehr liebten 
ala mich!“ 

Da Stand jie vor ihm und Jah mit 
tränenfchimmernden, Flehenden Augen 
zu ihm auf. 

„Nein, nein und taufendmal nein, 
Werner! Ein Wahnmib, ein Vorur- 
teil, ein törichte® Gebilde meiner 
Iranthaft erregten Einbildung mar 
e3, iva3 und trennte, und ich habe an 
der Seite jenes Sterbenben, dem ich 
erheucheln mußte, ma3 ich nie emp- 
funden, unfägli hart für meinen 
Sertum gebüßt. ch werde dafür mei- 
ter büßen in Bereinfamung und 
Trauer bi3 an meinen Tod — un 
ih bin ja bereit, alle® auf mich zu 
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Hatten die Bewohner der Dugan— 
Ranch früher ſchon die Mahlzeiten in 
gemeſſenem Stillſchweigen eingenom— 
men, ſo herrſchte nun meiſt eine trüb— 
ſelige Kirchhofſtimmung bei Tiſche. 

Als Joe ſich eines Morgens wieder 
wortlos vom Frühſtückstiſche erhoben 
hatte und, wie gewöhnlich, mit ſtamp— 
fenden Schritten der Ausgangstür 
zuſchritt, blieb er nahe dieſer ſtehen 
und kehrte ſich nach dem Rancher um, 
der bereits wieder die abgegriffene 
Hausbibel zur Hand genommen hatte 
und ſich mit ihr gerade in den Lehn— 


ſtuhl neben dem Fenſter ſetzen wollte. 
„Werd' mich demnächſt verändern 


müſſen, Boß,“ meinte er kurz. 


Tom Dugan hatte gerade die Brille | 


aufſetzen wollen. Nun ließ er die 
Hand mit den Gläſern auf den ihm 
im Schoße liegenden Band herabſin— 
ken und ſchaute den alten Cowboy, 
der in langen Jahren enger Zuſam— 
mengehörigkeit förmlich zu einem In— 
ventarſtück der Ranch geworden war, 
ſcharf an. „Gehen willſt Du? Hab' 
ich Dir's an etwas fehlen laſſen? 
Schmeckt Dir's Eſſen nicht mehr? 
Oder zahl' ich Dir zu wenig?“ 

Joe wehrte mit beiden Händen ab. 
„Gerad' das Gegenteil. Ich werd' 
fürs Faulenzen bezahlt. Nicht das 
Salz in der Suppe verdien' ich mehr. 
Das wurmt mich, Boß. Komm mir 
wie 'n Bummler vor, der Euch das 
Geld aus der Taſche ſtiehlt.“ 


Nun lachte Tom Dugan kurz auf. 
„Sieh einmal an, unſer alter Joe hat 
ſein Gewiſſen entdeckt!“ Dann wurde 
er ſchnell wieder ernſt. „Wenn das 
Deine ganzen Bedenken ſind, dann 
bleib' nur ruhig — falls Du Luſt 
dazu haſt. Sonſt geh', ich zwing kei— 
nen Menſchen zum Bleiben.“ 


Joe kraute ſich hinterm Ohr, trat 


von einem Fuß auf den andern und 
wiegte unmutig den Kopf. „Wer 
ſpricht davon! Ihr ſolltet's am beſten 


Worie ſich beziehen ſollen. Aber ich 
habe auch keine Veranlaſſung, Dir | dur) Dich erfolgen; denn Du jelber, 
Rebe zu ftehen. wie ein Schulbuhe. |Tieber Werner, wirft gewiß wenig 
Menn Du mir etwas zu fagen haft | Verlangen tragen, der Dame bon 
oder etwas von mir zu erfahren | Angeficht zu Angeficht gegenüber zu 
wünfcheft, jo wirft Du vor allem gut | treten. ES fönnten dadurch doch leicht 
tun, denjenigen Ion anzujchlagen, |aar zu unangenehme Erinnerungen in 
welcher Dir, dem Nüngeren, mir ge- | jedem von euch mwachgerufen mwerden-—- 
genüber zutommt.“ | Erinnerungen ber allerpeinlichiten 
Werner ftreifte mit einem Blid | Art. Denn e3 ift die Witwe des Leut- 
alter Verachtung über ihn Hin. inant3 dv. Her&borff, von ber ich vor 
Dann ftredte er jeine Hand nach dem | einer Viertelftunde diefeg Gelb emp= 
Bündel von Kaffenfcheinen aus, das | fina.“ : 
Bruno noch immer zwifchen gen Fin-| 3 Hatte ihm eine innige Genug- 
gern hielt, und fagte: „Gib mir da3 |tuung bereitet, dem verhaßten Bru- 
Geld! E3 jcheint, daß ich menigitens | der wenigftena durch einen ſchmerz⸗ 
noch zur rechten Zeit gekommen bin, haften Nadelſtich vergelten zu kön— 
um die Vollendung Deines Verbre- nen, was er ſoeben an Schimpf und 


ſollte, wird beſſer durch mich als 


nehmen, was ich jelbjt verjchulbet. | miifen, daß ich am Liebiten bliebe. 


Das Eine nur kann ic nicht — IK | Bin ich hier nicht daheim? An Eurer | 


lann Dich nicht von mir gehen lafjen | Behandlung Kiegt’3 nicht. Sie ift fo, 
in biefem Wahn! Jch muß Dir jagen, |pap ich mir einbilden fünnte, felbit 
Werner, daß ich in al’ diefer Zeit | Yoh zu fein.“ 
feinen Anderen geltebt habe ala Dih Nun alfo!“ 


allein!“ „Sagt aber felbft, Boh, ez gibt ja 


Nun wäre es für ihm an der Zeit | nichts mehr zu tun, num wir Zaum 


gemwefen, zu gehen; denn nun hätte fie | mehr Vieh oben haben. Für jede Han- ! 


feinen Verjuch mehr gemacht, ihn zu tierung find drei Mann ba, man tritt 
halten. Aber Werner Flemming ging | einander die Hühnerangen ab, nur 
nicht, jondern nad) einem Kampf, der | um auch 'ran zu fommen! Und wenn 


nicht länger währte al3 für die Dauer noch Hoffnung wäre, dah wieder bei- 
eines Herzichlages, nahm er fie troß | jere Zeiten tommen! Aber ftatt deilen 
ihres MWitimengemandes in feine Arme | wirh’3 mit iebem neuen Tage fehle: 
und flüfterte der mwillenlos am feine | ter, Muß e3 ja auch werden. Hier 
Bruft Gefuntenen ins Ohr: „Wir | open gedeiht fein Gras mehr und 
hatten uns von dem Wege zum Glüd | und ftatt deffen mächit einem 

berirrt, meine geliebte Hertha. Wol- r 


da3 


 Demütigung bon ihm erfahren; aber 


len mir gemeinfam verjuchen, uns 


| Maul zu. 


Man verlernt auch das | 


— 

notwendig geweſen wäre, ins Schloß 
zu wettern. 

Um ſo erſchrockener war Emilh, 
die inzwiſchen den Tiſch abgeräumt 
und dabei die Unterredung zwiſchen 
den beiden Männern mitangehört 
hatte. Als ſie den alten Cowboh an 
der Küche vorüberſchreiten ſah, winkte 
ſie ihm eifrig zu. 

„Aber Onkel Joe,“ meinte ſie vor— 
wurfsvoll, als er näher gekommen 
war, „hab' ich recht gehört, Du willſt 
uns verlaſſen?“ 

Der Gefraägte nickte energiſch. 
„Kalkulier ſo.“ Er lachte kurz vor 
ih Hin. „Wird wohl am beiten fein 
— man Tann ja nicht miffen, ob’3 für 
immer if. Noah jehidte auch eine 
Taube aus, bevor er feine Arche ver- 
ließ. Und wer mei, ob Dein Vater 
I nicht noch "mal das bewußte Delblatt 
brauden fanın.” Sein Lachen vers 
ftärkte ji und die durchtriebenen 
Spitbubenfältchen famen in feinem 
bielgerungelten Geficht mieder zur 
ı Geltung. Vieljagend zminterte er dem 
Mädchen zu. „Lange madht’3 ja Dein 
Bater hier oben ohnehin nicht mehr, 
denn fommt hier ins Tal die Sint- 
flut, dann Hilft nicht mal ’ne Arche. 
Da heißt’3 einfach fortlaufen. He?“ 

„Verfteh” Dich nicht ganz, oe. 
Meint Du wegen der Talfperre?“ 

„Well, dad Waller treibt ihn fort, 
und menn fein Schädel härter wär’ 
als die Tyelfen rinasum. Uber fo lange 
dauert’3 vermutlich gar nicht. Will 
er nicht allein ITrübjal blafen, muß 
er jchon früher ans Einpaden den- 
fen, der Vater. Hähähä, in vier Wos 
hen fchnür’ ich mein Bündel, und 
mas ’ne gewiffe junge Lady anbe— 
trifft, die neulich ftatt Zuder Gips 
mehl.in ven PBuding gerührt und die 
Gefhichte auf den Tiich gebracht hat, 
ohne e3 überhaupt zu bemerfen —“ 

Bei der ihr mohl veritändlichen 
Unfpielung des Ulten war Emily 
purpurrot geworden. Nun fchaute fie 
ihn entrüjtet an. „So nadtragend 
bift Du, oe? Sollteft Dich mas 
Tchämen! Als ob man jich in der Eile 
nicht einmal vergreifen könnte!“ 
| „Belonder3 wein man's eilig hat, 
ınah einem gemillen Ausfichtspunft 
‚au fommen, haha! Wie neulich, mo 
Du in ber Zerftreutheit zwei Pfund 
Salz und ’ne Handvoll Mehl in die 
ı Klöße gerührt haft. -Hoho, hat da3 
| prächtig gefchmedt! Bei jungen Zeus 
ten nennt man ’n folches Bergreifen 
nicht Zerftreutheit, jondern —“ 
| „Still! X will’ nicht hören!“ 
| „Da3 ändert an der Tatfache nicht 
| das geringite — und wenn ich mir 
| borftellen fönnt’, in welches Mann?- 
| bild eigentlich, jo nähm’ ich einen 
'Schmur darauf, dab unjere Em’ly 
nicht minder verliebt ift, wie* — ba 








fhen3 zu hindern.“ | 

Der Andere wich einen Schritt zu= |er hatte jich allem Anſchein nach in 
züd, und feine Gefichtözüge verzerr- | der Wirkung feiner Mitteilung 
ten jich. ' gründlich geräufcht. 

„Nimm Dich) in acht!” Enirfchte er. Wohl war Werner für einen Mo: 
„Es ift nicht aut, einen Menichen in ment zufammengezudt, und die Farbe 
meiner Berfaffung bis zum Aeußzr- war aus feinen Wangen gewichen; 
Ben zu bringen.“ ‘aber fchon in der nädjiten Sekunde 

Doch Werner befümmerte fih um war jein Benehmen aenau fo ruhig 
diefe Drohung nicht im mindelten, | und beftimmt wie zubor. Mit erftid- 
Vondern erfahte mit eifernem Griff tem Angrimm muhte Bruno ihm 
ba8 Handgelenf feines Bruberd und | Yusfunft geben auf feine Fragen, 
fuhr, ihm feit ins Gefict blidend, | und mit zufammengepreßten Zähnen 


mit vernichtenber Schärfe fort: „Du mußte er ihm endlich auc) jene zehn- | 


ft Dir bon der Direktion der Ge: |taufend Mark aushändigen, die der 
eat. bie Di) auf meine Ber | Spielbant von Monte Carlo doc 
ivenbäng anjtellte, obwohl Deine | ichon fo gut wie gewik geweſen wa— 
Kräaheit Dich zu jeder Art von Bes | ren. E 

Käftigung unbraudbar madt, einen — — — — — — — — — — 

tlaub von vier Wochen erbeten, un) Hertha dv. Herßborff ftand toten- 
Beine angeblich anaegriffene Gejund- | bleih und mit hörbar Llopfendem 
beit wieber herzuftellen, und Du Haft | Herzen dem Manne gegenüber, bei 
die Schamlofigfeit jo weit getrieben, | dem feit Monaten alle ihre Gedanten 
Dir Hinter meinem Rüden von den | gemeilt und den fie doch nie wieber- 


f 6 Reiten, Boß. Das iſt's. Man wird umerbrach er fich plöhlich, beſchattete 
wieder zu ihm zurückzufinden? ſteif. Unſereiner hält ſich nur im die == —* ie — — 


Und ihre Lippen zwar antworteten Sattel jung. Ja, wenn Ihr friſch be⸗ den Talkeſſel hinab, wo ſich eben eine 
— sr —* in nn = ginnen wolltet, irgendwo draußen, hochaufwirbelnde, fih rafch dem 
an > —* ‚po ber Herrgott die Menſchenpeſt noch Haufe nähernde Staͤubwolke zeigte — 
oR Aula 7 fernhält — ba Jolt’ mich jelbit Euer | nun ja, wie etiva der gemwilfe Je— 
jauchzendes I b Wille nicht von Euch trennen können. mand dort, der da ſo alig heran— 
— Ende. Aber ‚hier hat’3 feinen Zwed. JH galoppiert fommt.“ 
* m mir nicht nur überflüſſig ror, Einen Augenblick weidete ſich Joe 
— Aus der Schule. — Lehrer (er- ſondern bin's auch wirklich. noch an der hilfloſen Verlegenheit des 
klärt den Unterſchied zwiſchen einer „Dann geh!“ Weder Miene noch Mädchens, dann nickte er ihr gut— 
Roſe und dem Veilchen): „Denkt euch: Haltung des Ranchers ließen erken— mütig zu. 
eine große, ſchöne und ſtattliche Dame nen, was in ihm vorging. Aus einer Emilyh gab ihm keine Antwort und 
geht ſtolz erhobenen Hauptes über die Schrankſchublade nahm er ein altes, eilte mit allen Anzeichen großer Ver— 
Siraße. Sie iſt fein gekleidet und abgegriffeses Schreibheft zur Hand, wirrung nach ihrem Stübchen, in das 
ſchaut nicht nach rechts und nicht in dem er ſeit langen Jahren alle ſie ſich einriegelte. Auch als Joe bald 
nad) linfs. Das ift die Rofe. Hinter | wichtigen Daten vermerkt hatte. Er | darauf meldete, dak Gordon Harland 
ihr geht ein umjcheinbares, fleines | blätterte eine Weile in dem Heft. |zu Beſuch gefommen fei, wollte Tie 
Gefchöpf. Niemand Tijaut es an, be= | „Richtig,“ fagte er dann, „da fteht’3. | zuerft nicht tmieder zum Vorfchein 
iheiden das Köpfchen gefenkt, geht Bilt am erften Dftober eingetreten, | fommen. &3 bedurfte erft des ärger- 
e3 feines Weges. Nun, wer foll das | Dein Jahr geht mit dem September= | lichen Zurufs ihres Vaters, der dem 
jein ?"— Frit (hebt freudig den Sin- |Tehten zu Ende. Alfo abgemadit, am | Gafte eine Erfrifchung borzufegen 
ger): „Das it ihr Menn!“ lebten September gehft Du — daS ilt |gebot, daf fie fich zum Verlaſſen ih— 


Eltern auch, das Reifegeld für diefe 
angebliche Kur geben zu Iaffen. Sc 
Jelbſt habe, ala ich von biefen Din- 
Ben erfuhr, eine genaue Prüfung Dei- 
ner Kafje und der von Dir geführten 
Wücher veranlaft, und die Schmad 
erleben müffen, meine fchlimmften 
Befürchtungen verwirklicht zu fehen; 
habe erfahren müffen, daß mein Bru- 
ber ein Dieb und ein Fäalfcher ift!“ 
Noch einmal .fhhien Bruuo Flem- 
ming heftig auffahren zu wollen; aber 
„unter dem Blidt bed Anbern brach fein 
Krob zufammen, und in der Tlaren 
Erlenninis daß feine Lage eine hoff- 
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zuſehen erwariet hatte. Die Erinne— 
rung an jene kurze und doch ſo in— 
haltsſchwere Unteredung, welche ſie 
vor dem Verlaſſen des Flemming— 
ſchen Hauſes mit ihm geführt, war 
noch bis auf die kleinſten Einzelheiten 
in ihrem Gedächtnis lebendig, und 
vielleicht mar e3 gerabe diefe Erinne- 
rung, welche ihr auch heute wieder bie 
Lippen verjchloß. 

Stumm hörte fie feine ernfte, höf- 
liche, Inapp abgemeffene Rebe an; 
ftumm ließ fie e8 gejchehen, ba er 
im Namen de Bruders bie zehntau- 
fend Mark auf den Zifeh nieberlegte, 


— 


— Frohe Botfhaft. — Während | gerad’ heut über vier Wochen,“ ſchloß res Zufluchtsortes entſchloß. 


der Buchhalter Schmidts fleißig feine 
Pflicht in einer Schreibjtube erfüllt, 
bat der Klapperftorch zu ben bereits 
vorhandenen neun munteren Kinder- 
chen noch ein Zwillingspaar gebradt. 
Der jechsjährige Fri, der noch nicht 
die Schule befucht, wird ausgejandt, 
bem Bater bie frohe Botjchaft zu 
bringen. Bei feiner Rüdtehr wird ber 
Junge gefragt, ob der Vater die 
Nachricht wohl unmutig aufgenom- 
men babe. „Y bemahre,“ berichtet 
Frig, „gefreut hat fich der Vater. Er 
Ist; „Die Haben gerade nad) ge 


‚ * 


er nach einem informierenden Bid 


auf pen Wandfalenber. 
„Well, dann geh’ ich,“ jagte “oe, 


der auf eine folch bereitwillige An- 


nahme feiner Kündigung faum gefaßt 
geweſen fein mochte, denn vor Ber- 
blüffung ftand ihm ber Mund Halb 
offen. 

Für den Randher war die Ange- 
fegenheit erlebigt. Er vertiefte jich in 
feine Bibel und achtete nicht meiter 
barauf, daß Joe eine kurze Weile 
überlegend neben ber Tür ſtehen 
blieb, um: biefe dann beim Berlaffen 
be3 Zimmers berber, ala 


r 


—** 


Sie fand den Ingenieur noch auf 


der Vorderveranda, eifrig mit dem 


Abſtäuben ſeiner Kleidung beſchäf— 
tigt, während ihr Vater unter der 
offenen Tür ſtand, unverhohlenes Be⸗ 
fremden über den unerwarteten Be— 
ſuch in ſeinen Mienen. 

Als er ſeiner Tochter wiederholt 
Anweiſung geben wollte, einen Im⸗ 
biß bereitzuſtellen, wehrte Gordon 
dankend ab, indem er zugleich auf 
Emilhy zuſchriit und der mit ſeltſamer 
Befangenheit ihn Anblickenden beide 
Hãnde zum Gruß entgegenſtreckte. 

Nein, nein, ich bin nicht im min⸗ 





veiten hungrig, und au der Dürft 


plogt mich nur wenig — mich führt 
auch feine bejondere Sache hierher, 
fondern ich bin nur gelommen, um 
mich nad) dem Befinden meiner lieben 
Belannten zu erkundigen und neben- 
bei berauszuhören, ob mir uns die 
Sade nicht inzmwijchen überlegt ha= 
ben. Die Kommiffion dringt nämlich 
auf Enticheidung.“ 

Ein fpöttifches Lächeln kräuſelte 
de Rancher3 Lippen. „Schön von 
Euch, Herr — mie Xhr jeht, jind wir 
noch nicht völlig verburitet, wa frei- 
lich wieder nicht Euer Verdienſt iſt,“ 
äußerte er ſarkaſtiſch. „Und was die 
gewünſchte Entſcheidung anbelangt, 
ſo hab' ich ſie den Kommiſſionsher— 
ren längſt mit deutlichen Worten ge— 
geben. — Aber nehmt Platz und ruht 
Euch ein Weilchen — wo ſteckt denn 
Billy?“ wendete er ſich fragend an 
ſeine Tochter, die ihm indeſſen nur 
mit einem Achſelzucken antwortete. 


„Ach ja, wird wohl hinuntergerit- 


ten ſein. Schade, er wäre vielleicht für 
Euch ein beſſerer Geſellſchafter als 
ich. Mich müßt Ihr ſchon entſchuldi— 
gen—es geht einem ſo manches durch 
den Kopf, was einem das müßige 
Schwahzen verleidet.“ 

„Begegneten Sie meinem Bruder 
nicht?“ erkundigte ſich Emily mit un— 
ſicher klingender Stimme. 

„Ja, wir begegneten einander auf 
halbem Wege. Er ritt nach der Sta— 
tion hinunter, wie er ſagte.“ 

„Nun, tiſch endlich was auf, 
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vermochte ihm nicht ihre Blide zuzu— 
menden. Diele jchauten vielmehr an 
ihm vorüber, fuchend und wie meh: 
mütig darüber trauernd, daß jie au 
einem holden Traume hatte zur rau= 
ben Wirklichkeit zurüderwachen müj- 
fen. Gordon Welt war ja eine an 
dere al3 die ihrige, in der fie mit al: 
len Fajern ihres Seins haftete. Das 
batte fie fhon damals gewußt, als er 
um fie warb, aber fie hatte es ihm 
nicht jagen fönnen, der Gedanfe an 
die unvermeibliche Enttäufchung, die 
fie ihm bereiten mußte, hatte jie im- 
mer mieber zum Schweigen gezipım= 
gen gehabt. Das war zualeih au 
der Grund, warum fie feitdvem ihre 
Ritte nad) ihrem Lieblingöplat auf: 
gegeben hatte. Hätte fie doch dort 
Gordon Harland ihrer hartend an- 
‚treffen und ihm dann notgebrungen 
|fünden müffen, daß ihrem jchönen 


ren Sinne3 zu maden. 
mir Eure Tochter zur Frau gehen?” 

„Wollt Xhr meiner Rand das ihr 
gebührende Waffer zurüdgeben und 
mir ihren Befit verbürgen, Herr?“ 
fragte der Alte raub zurüd. 

„Sshr mwiht recht aut, dap hr bon 
mir Unmögliches verlangt!“ 

„Run, dann habt Xhr Eu die 
Antwort mit Euren eigenen Worten 
gegeben. Deriteht mich recht. hr 
jelbit fcheint mir ein madererr Mann 
zu fein, und gehörtet Xhr nicht zu 
jenen, die mein Qebensiverf untergra= 
ben, jo möcht’ ich Euch wohl ala Ei- 
dam mwilllommen beißen. So aber 
fann zwifchen Eu) und mir Feine 
Gemeinſchaft beſtehen.“ 

Entrüſtet flammte es in Gordons 
Augen auſ. „Aber das iſt ja un— 
menſchliche Härte! So nehmt doch 
Vernunft an, Mann!“ rief er. 


Wollt Ihr 


„Wir waren immer ehrliche Gegner, 


und ich denke, wir werden's auch in 
Zukunft bleiben. — Verlaßt Euch 
auf mein Wort, in keiner Weiſe werde 
ich Emily zureden oder ſie irgendwie 
zu beeinfluſſen ſuchen — ſie bleibt 
freie Herrin ihrer Entſchlüſſe, ob 
heute oder fpäter, das bleibt Fi 

gleich. Leichtjinn wäre e3 geradezu, 

mollte jie über ihr ganzes zufünftiges 

Scidfal unüberlegt entfcheiven. Aber 

ich fenne meine Tochter, jie wird mit 

fich ins reine fommen. Der über uns 

allen regiert, wird ihr dazu helfen — 

und mie immer ihr Entfhluß aud 

ausfallen maa, ich lab ihn Euch mil: | 
len.“ 

Emily richtete jich auf. „Zürnt mir 
nicht,“ wendete fie fich zu Gordon. 
„sc Fönnte nicht alüdlich an Eurer 
Seite werden. Laht meinem Bater 


itreichelte er ihre bleihen Wangen, 
„Bilt doch fonft flug und tapfer, 
Em’ly,“ fagte er in aufmunterndem 
Zone. „Warum millit Du jekt ves- 
zagen, wo unjere Befreier im Anzuge 
find — eh? Hab’ Ich’3 nicht immer 
gefagt, daß die Chinoofwinde hlafen 
mürben? Nun find fie da, und ich 
will fie begrüßen gehen!“ 

„Die Chinoofwinde —“ 

„ „Hörit Du das oraeltönige Braus 
en? a, das find fie! Nun mögen 
nn da unten ihre Dämme hüs 
en!“ 

Er jchritt zur Iür hinaus, Do 
Ihon wenige Minuten fpäter fam er 
zurüd, 

„Der Fluß jteigt gewaltig,“ Tagie 
er. - „Er bat den Uferrand beinahe 
Ichon erreicht. Uber follte er auch aud= 
treten, jo laß Dich’3 nicht fümnıern, 


 Zraume nunmehr da3 unaußbleibli- 


Mit Ichroffer Handbewegung un: 
che Erwachen folgen mußte. 


{ \terbrach ihn der Rander. „Was be- 
| Als fie endlich, wie einem m Eud) zu der Annahme, daß 
ſchen Ymange gehorchend, feinem hei- ich unbernünftig rede?“ gab er ſcharf 


ßen Liebesblicke begeg nete, da ſchwand zurück. „Ich kann keinen Schwieger— 
die Röte aus ihren Wangen und gab ſohn brauchen, der mit an meinem 
jäher Bläſſe Raum. Tränen füllten Untergange gräbt. Und ich kann auch 
ihre Augen. „Ja, Gordon,“ hauchte keine Tochter brauchen, die zu meinen 
ſie, „Sie haben meinen Grund, der Widerſachern hält — ſtill, wart', bis 
mich ein weiteres — 





Du gefragt wirſt!“ fuhr er Emily 
rauh an, als ſie die Lippen zu einer 
Rechtfertigung öffnen wollte. — „Ich 


mit Ihnen vermeiden ließ, richtig er— 
raten. Dürfte ich unbeirrt nur ber 
Stimme meines Herzens folgen, ſo 
würde meine Antwort vielleicht an— 
ders lauten. Aber ich habe Pflichten 


ſag' nicht, Herr,“ fuhr er mit ſtarker 
Stimme ſort, „daß ich meiner Toch- 


ſein Eigenland, rührt nicht an meiner Einmal, als Du noch in der Wiege 
heiligen Heimatſcholle, und ich will lagſt, hatten wir das Waſſer ſogar 
Euch gehören. Und nun ſei Gott mit fußhoch hier in der Stube, bis es ſich 
Euch!“ ſchluchzte ſie auf. mit dem ſchwindenden Unwetter wie— 

Gordon Harland nahm ſeinen Hut der verlief. Das da iſt die Höhen⸗ 
vom Tiſche, verneigte ſich ſſumm und marke, höher kann das Waſſer nicht 
verließ ohne ein weiteres Wort zu ſteigen. Dafür ſorgen die unterirdi— 
äußern das Zimmer. ſchen Abflüſſe.“ 

Nach einer kurzen Weile ſah ihn Damit trat der alte Mann wieber 
der Rancher mit verhängten Zügeln in die Nacht hinaus. 
davonreiten. Vom Himmel goß es in Strömen, 
| und in fjchier unaufhörlicher Folge 
5. | fimmerten die Blibe von einem Tal— 
ie Chinoatroinde bliejen. ‚ende zum andern und hüllten es in 
Eifig falt und frojterftarrt hatte |unirdifche, blaugrüne Bleuchtung. 


rn 


— 
I 


Igegen den Xater zu erfüllen. Er 


ter verbiete, Euer Weib zu werden — | fi noch der jpäte Märzmorgen an: | Der Rander achtete faum darauf. Er 
'gelaffen. Hinter dichten Dunftichleiern | 


nein! Em’Iyg Toll fih aus freien 


jpürte auch die Waffergüffe nicht, die 


Em’Ig!” heifhte Tom Dugan unge: | praucht mich, ich bin ihm notwendig | Stüden ntjchlieken, genau fo, mie | mar die Sonne verborgen geblieben, | 


duldig. „Was Du gerade zur Hand | — darum darf ich nicht von ihm ge= | Herz und Gemiffen ihr’3 vorfchreiben | bis um die frühe Nachmittagsitunde | 


ber heulende Sturm ihm ins Sejicht 
haft. Große Auswahl gibt’S bei und | hen.“ | 


peitfchte. Der Fluß begann immer 


vicht mehr,“ faate er, zu Gordon ges| 


wendet, im Tone halber Entihulbis | 
gung. 
„Uber ih — übrigen? ih” — bes 
efuhers Stimme murbe immer 
odender, al? er nun Emily hurtia 
nach der Küche eilen jah — „ih will 
bo rafch mal nad) meinem Pferd 
jehen, e8 hat fich marm gelaufen. — 
Mertwürdig heit für ’nen Sentem- 
bertag heute — findet Xhr nicht?“ 
„Sndianerfommer!* brummteTom 


B 
ſt 


zulaſſen. „Man ſagt vom September 
nicht umſonſt, daß er der „Brater“ 
iſt. Wären die kühleren Nächte nicht, 
ſo wäre er noch ſchlimmer als der 


Hochſommer. — Aber ſo bleibt doch,“ 


rief er hinter ſeinem Beſucher her, 
„Joe kann nach Eurem Gaul fehen— 
klagt ohnehin übers Nichtstun, der 
Alte.“ 

Dann, als er ſah, daß ſein Zuruf 
unbeachtet blieb, zuckte er gleichmütig 
die Achſeln und ſetzte ſich nieder. Aber 
zur Bibel griff er vorläufig nicht wie— 
der, ſondern ſtarrte müßig durchs 
Fenſter und ſeine Mienen nahmen 
raſch einen nachdenklichen Ausdruck 
an. 

Darüber ſchien er gar nicht gewahr 
zu werden, daß Emily keine Anſtal— 
ten zum Tiſchdecken machte, wie er 
ihr doch anbefohlen hatte, und ebenſo 
wenig der Ingenieur ins Zimmer zu— 
rückkehrtes Dafür hörte er die beiden 
mit gedämpften Stimmen miteinan— 
der draußen in der Küche verhandeln. 

„Es ſteht geſchrieben, daß das 
Weib Vater und Mutter verlaſſen 
ſoll, um dem Manne anzuhangen,“ 
ſagte er leiſe vor 


* 
ig 


dr 
dra 


den, den Maulwürfen, die mit aller 
erdenklichen Liſt mein Lebenswerk 
untergraben und zerſtören, anhängen 
müſſen as tut weh!“ 

Er ſchaute zum Fenſter hinau 
nach dem Steinhügel und nickte grü— 
hend hinüber. „Du haft’3 gut, Mut— 
ter — id mollt’ 
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ich dürft' bei 


bir 


ih in feine Lef- 

e der Anweſenheit ſeines 

er& auf der Rand weitere Be 
tung zu Tchenfen. — 

„Warum haben Sie fi) die ganze 


— 


die Brille wieder 
j 


np 
1E 


Moce über nicht feben Iaffen?“ fraate | 


draußen in der Küche Gerbon die 
eifrig fchaffende Emiln. „Ach, wenn 


„Aber Du liebft mich doch,” raunte 
er ihr heiß ins Ohr. „Sa, da hilft 


|— und mill fie Euer Weib werben, 
fo Toll ihr das väterliche Erbe einmal 
I nicht vorenthalten werben. Aber nicht 


‚fein Ableugnen, magit Du auch den | mehr und nicht weniger fommt ihr 


unverinittelt ein tiefer Atemzua durd) 
|die noh im Winterichlafe Tienende 
|Matur gegangen war. Mit einem 


tajcher zu jteigen. Davon überzeugte ° 
jich der Rancher bei neuem Blitzes⸗ 
leuchten, als ſein Blick das gewohnte 


ich bin. „Aber daß | 


Kopſ noch ſo entſchieden ſchütteln, 
Deine Blicke verraten Dich doch — 
nein, nein, es hilft auch nichts, wenn 


Du zur Seite ſchauſt, denn ſie haben 
mir's ja ſchon viel früher verraten. 


Süßes Kind, ich liebe Dich und Du 


haſt mich lieb — und mit meinem | 


letzten Tropfen Herzblut werde ich 


unſer Glück zu erringen willen! Was | 
Dugan, der im Begriffe Itand, Ti 
wieder Auf jeinem yeniterfige nieber= | 


rum Dein junges Leben einem Wahne 
opfern? Denn mas ilt die Hartnädia= 
feit, mit der Dein Vater Gele und 
Recht zu leuanen fi anmaht, im 
Örunde genommen anderes? In fpä- 
teiten? einem Xahre haben fich bie 


färt, und bat jih Dein Vater bi3 
dahin nicht eines beſſeren heion- 
nen —” 

„Niemals!“ widerſprach Gmily 
ihm. „Daß das unvermeidliche Ende 


kommen muß, ſagt mir mein eigenes 


Empfinden, aber was alsdann ge— 

ſchehen wird, daran wage ich nicht zu 

denken. Ich weiß nur, daß ich zu mel— 
nem Vater halten muß—und bräche 
mir darüber auch das Herz!“ 

Sie wollte ſich von ihm losmachen, 
er fie bei ber Hand nahm und 
mit fanfter Gemalt der Mohnituben- 

tür zuführen wollte. Aber da murde 
die Tür jchon von innen geöffnet, 
und auf der Schwelle erfchien ver 

ı Randher. 

„Wo2 fol das Berijtedipielen?“ 
fuhr er die Tochter barih an, al? 


al 


diele fich erfchredt von Gorbons Hand | 


Iosreißen mollte. „Dab die Veritel- 
lung euch TFrauenzimmern doch im- 
mer im Blute liegt — Togar Deine 
'qute Mutter bat jich zieren müflen, 
ehe jie mein Weib wurde. Na, darum 


braucht Du Dich nicht zu entichulbi= | 
gen, hab's lange vorausgeſehen, daß 


es ſo kommen mußte, denn um unſe— 
rer guten Waſſerverhältniſſe wegen 
iſt Freund Harland ſicherlich nicht ſo 
oft zu uns heraufgekommen!“ 
Dabei lachte er ſo bitter auf, daß 
Emily ſein Lachen ins Herz ſchnitt. 
Sie hatte fi inzmwifchen eneraiich 


von Gordon Hand befreit. Nun eilte | 


fie zu ihrem Qoter und ftellte jich ne— 
ben ihn. 

„Du braudhjit nicht fchleht von mir 
zu denfen, Vater,“ jagte fie in großer 
Haft. „Mr. Harland hat mir gelagt, 
dat — dak ich ihm nicht gleichgiltia 
\Tei, aber ich habe ihm runbmeg zu 


Verbältniffe bier oben ohnehin ae= | 


| Meinen. 


|bon mir zu, fonjt weder Segen noch 
lud. Aber fie fann alddann meine 
| Tochter nicht länger fein — das ift 
alles. Ich fann um mich feine Iauen 
Menichen brauchen — für oder mwibder 
ı mich. Und nun fragt fie felbit!“ 

D 
| Water Bruft, wendete fi lanafam 
nach dem aeliebten Manne um und 
Ihaute ihn mit einem erlojchenen 
ıBlide an. „Mr. Harland, ich habe 
Eud feine Erlaubnt3 erteilt, bei mei- 
nem Bater um mid zu erben,“ 
| brachte fie tonlos hervor. „Wenn hr 
(für mich im Herzen mirklich eimas 
übrig habt, jo verlaßt unfere Rand 
'und fommt nie und nimmer wieder 
zZu uns.“ 

Gordon Harland ſtand 


wie vom 


Donner gerührt. Er vermochte ſie nur 


ungläubig anzuſtarren. 


IR 
Tolft Du Dich enticheiden. Auch wenn 
jener Mann dort mir willlommen 
|iväre und ich eure Hände feanend zu- 
Ifammenlegen fönnte, müßte ih Did 


bo an ihn verlieren. Da bat nun! 
einmal der Himmel fo gefügt, daB 
die Frau ihre neue Welt im Manne 


und fpäter in ihrer eigenen Familie 
findet. ch mieberhole Dir: ich will 
bon Dir fein Opfer gebracht haben — 
und wenn wir uns künftig auch ſremd 


zweiten ſchwülen Atemzuge war die 
Erde wach geworden, hatte die Bruſt 
geweitet und ſich gereckt. Und dann 


Beginn verſengend warm. Mit jeder 
weiteren Stunde hatte der Sturm an 


hatte es zu blaſen begonnen, gleich zu 


Stärke gewonnen und ſchließlich mit 


a löſte ſich das Mädchen von des 


vollen Backen Feuersgluten über das 


ten ſich die himmliſchen Schleuſen ge— 


öffnet, 
Regenmaſſen waren vom glühenden 


Windhauch angewärmt worden. 


ancher. „Keinem zulieb oder zuleid | 


Finſternis 


Als früh die Nacht herniederſank, 
da weinte der Schnee nicht länger. 
In ſeine fuſthohen Mauern war nicht 
nur Breſche gelegt, ſondern abertau— 
ſend Bäche ergoſſen ſich aus ihnen 


ſtoben kaskadengleich vor ihnen her. 

Die Chin inde blieſen. 

In ihr Heulen miſchte ſich dump— 
ſes Donnerrollen. Je weiter die Nacht 
voranſchritt, deſto häufiger zuckten 
flammende Blitzgarben durch die 
und brüllende 
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4a, 
fradhten 


\ Donnerjchläae hinterbrein. 


|merben müjlen, fo benf’ ich darum | 


ı nicht geringer von Dir.“ 
Mei 


bie leile vor fich hin Weinende Emily. 
| „ch bleibe bei Dir, Vater.“ 

„Etwa, meil Du’3 Deiner jeligen 
Mutter in ihrer Sterbeitunde ver- 
fprochen hait?“ fraate ver Rancher. 

„Rein, Vater, die Mutter war ja 
jo aut, daß fie mir jelbit verzeihen 


n Entſchluß iſt gefaßt,“ ſagte 


Kein Auge ſchloß ſich in dieſer 
Schreckensnacht in der Dugan-Ranch. 

Kurz nach Einbruch der Dunkel— 
heit, ungeachtet der flehentlichen Bitte 
ſeiner Schweſter, zu Pferde nach dem 
oberen Tal, wo der Reſt ihrer früher 
ſo ſtattlichen Viehherde untergebracht 
war, auſgebrochen, um den Ausbruch 
einer Stampede zu verhindern, ob— 
wohl er im Falle des Scheuwerdens 
und Ausbrechens der Tiere als ein— 


zelner wenig oder gar nichts quszu— 


würde, bräche ich ein ihr gegebenes 


Verſprechen,“ rief ſie bewegt. „Aber 
ich will bei Dir bleiben, weil ich nicht 


anders kann. Du müßteſt mich ae: | 


rade von Dir treiben und ſelbſt dann 


richten vermochte. 

Emily weilte mit ihrem Vater im 
Wohnzimmer. Aber obwohl dort die 
Hängelampe trauliches Licht verbrei 
tete und die Außenläden geſchloſſen 
waren, leuchtete der Widerſchein der 
Blitze immer häufiger durch 
Riten. 

Der 


Die 


alte Randher fohritt mit auf 


‚ben Rüden zufammengeleaten Han: 


— füm’ ich doch wieder!“ ſchluchzte 


ſie laut hinaus. 
Eine Weile blieb es ſtill im Zim— 


men des in ſelten bei ihm wahrzu— 
nehmender Rührung auf ſeine Tochter 


zunehmende Wüten der draußen ent— 


den in der Stube hin und her. Das 


ee = ; . | 
 feifelten Elemente hatte ihn ruhelo? | 
Imer. Man börte nur da3 jchwere At: | 


| berabfchauenden Rancers und beren | 


.e. N 
Dann ließ Tom Dugan den Blid | 


nad; bem verftört jtehenden Freier 


Sie müßten, mit welder Ungeduld | verftehen gegeben, dat ich deine Toch- | jchmeifen. „Ihr Habt die Entſcheidung 


ih Ihre Antwort auf meine Frage 
erwartet habe,” fehte er mit nicht län- 
ger zu verhehlender Erregung hinzu. 
„Haben Sie bedadıt, mie viele jchlaf- 
Iofe Nächte und Herzenzpein mir Xhr 
ernbleiben verurjacht hat? Muß ic 
darin ein Ausmeichen oder gar, mad 
der Himmel verhüten möge, eine Ab- 
lehnung meine ehrlichen Werben? 
erbliden?“ 

Wieder ſtand Emily blutübergoſ⸗ 
fen. Sie wagte ihm nicht zu wehren, 
ols er nun bittend ihre beiden Hände 
faßte, aber aud fein inniger Drud 


> * = > " x 


|ter bin und ihm darum in alle Emig- 
leit nichts ſein kann.“ 
JFragend ſchweifte Tom Dugans 
Blick zu dem jungen Ingenieur. 
Dieſer trat mit einem tiefen 
Atemzuge näher an den Rancher her⸗ 
an. „Emily liebt mich, wie ich fie 
liebe,” begann er. „Aus mißperftan- 
dener Kinbespflicht glaubt fie uns 
unglüdlid machen zu müffen, weil ich 
im Dienfte der Gejellichaft ftehe, bie 
Euer Bejittum beansprucht, aber ic 
weiß, daß e3 nur Eurer €i 


bedarf, um bas liebe Mädchen 


— * 
—— 
— 


meines Kindes gehört?“ fragte er. 
„Rein — nein, dad fann nicht 
| Emilys wahre Meinung fein!“ mi- 
| deripradh Gorbon beitia. „Ich weiß, 
daß fie mich liebt und nicht fähig ift, 
mit meinen heiligjten Empfindungen 
nur ein fchnödes Spiel zu treiben.“ 
Bittend wollte er fi) dem da Ge- 
fit an der Bruft des Vaters verber- 
genden Mädchen nähern. Dod Tom 


gemacht: aber er murbe nicht mübe, 
geheul und die mit jeber neuen Mi- 
nute an Heftiafeit zunehmende himm= | 
liſche Kanonade zu lauſchen. 

„Wäre nur wenigſtens Bill da-⸗ 
heim!“ klagte Emily, als die Don— 
nerſchläge draußen nicht mehr auf: 
hören wollten, ſondern ſich wie gegen 
eine belagerte Feſtung gerichtetes 
ſchweres Geſchützfeuer anhörten und 
dazwiſchen der zum Orkan erſtarkte 
Sturm mit gewaltigen Fäuſten an 
den Grundmauern des Hauſes rüt⸗ 
telie. „Wo willſt Du hin, Vater?“ 
unterbrach ſie ſich dann erſchreckt, als 
ſie wahrnahm, wie der alte Mann 
ſeinen Kragen hochſchlug und den 
breitrandigen Hut tief in die Stirn 
brüdte. 

Zom Dugan trat auf fein Kind 
au, und mit ungewohnter Zärtlichleit 
Er 


x = 


und die molftenbrudhartiaen | 


ı ben mürben. 


— — 


ſchmale Flußbett ſuchte und ſtatt ſei— 
ner eine bewegte, ſtrudelnde Waſfer— 
fläche, die ſchon den Korral Trreicht 
hatte und wie einziehende Flut Weli— 


chen um Wellchen weiter voranwarf, 


wahrnahm. 
Sein Herz frohlockte. Die unnatür— 


liche Schwüle in der Luft erfüllte ihn 
| minterliche Qand getragen. Dann hat= | 


it mohligem Behagen. 
Die Chinoofwinde blieien. 
Sie raunten ihm verheißend in die 


ı 


1 


| Obren, mas fie wirfen undichaffen 


würden. Hei, mie fie von den Höhen 
berabfegten! Lauter ungebänbigte 
Ktiefen, die jpielend jedes Hindernis 
nahmen und zerbrüdten, das ihrem 
Siegeszuge Einhalt gebieten wollte; 


| die von den Megen, die fie ſeit urewi— 
über Weg und Steg, dudten fih un= | 
ter den heulenden Windftöhen und | 


ger Zeit gezogen, nicht ließen; die den 
zu reißenden Beraitrömen aemandels 
ten Schnee in bie alten Bahnen treis 
de Und dann fam bie 
Stunde des Gerihts! Menn bie 
mauerdiden Dämme ins Wanfen ges 
tieten, ivenn die wilden, ungebärbig 
talwärts ſchießenden Waſſermaſſen 
ſich nicht länger in den künſtlich für 
ſie geſchaffenen Kanalläufen eindäm—⸗ 
men ließen, wenn mit ihnen die 
ſchwere Artillerie kam, die entwurzel⸗ 
ten Rieſenſtämme, die aus hundert⸗ 
tauſendjähriger Ruhe losgebröckelten 
Felſen! In ihrem unauihaltfamen 
Seritörungslaufe zerrieben fie im 
Yaufe einer einzigen Nacht, maß 
Hunderte von Menfchenziveraen im 
Laufe von Jahren geichaffen hatten, 


1t 
il 


machten die entmeihte, bedrohte Erbe 


mieder zu Gottes Land, verhalfen 
dem Herrn der Scholle zu gerechten 
Siege über Bebränger unb 
Widerfacher! 

Mit mehendem Haar, das Geficht 
bon Sturm und Regen gepeitjcht, 
fand Tom Duaan vor dem Grabe 
feiner Frau und rüttelte an ben 
ichmeren Felsiteinen, al3 mollte er die 
Scläferin darunter zur Mitwifferin 
des feine Seele mit übermädhtigem 
Drange erfüllenden Xubel3 madıen. 


„Mutter, die Chinoofwinde blaz 


feine 


\jen! Eie halten Gericht, Mutter — 


fie forgen dafür, daß niemand Deine 


| Ruheftätte ftören darf!“ 
| mit geneiatem Kopfe auf baa Eturm: | 


‘e näher die Mitternacht herauf⸗ 
309, beito entfeflelter miüteten bie 
Elemente. Bon den Höhen fam «8 
mit Brauien. Die Schneefronen 
mwanften und ftürzten, und ftatt ihrer 
pläticherte e3 fasfadengleich die ftei« 
len Lavawände herab, famen-bie uns 
termafchenen Gipfel felbit unter pol« 
terndem Getöfe herunter. , 

Sauchzend breitete der alte Mann 
die Arme nad den leuchtenden Bliben 
und ben zum Zale nieberjirömenben 
Waſſermaſſen aus. 

Seine Retter und Befreier! 

Sie meinten es freilich beinahe all⸗ 
zu gut. Aber Tom Dugan lachte ſorg⸗ 
los, als die Haustür aufgeriſſen 
wurde, in deren Rahmen die zitternde 
Geſtalt Emilys ſichtbar wurde, das 
aus ber Wohnzimmertür ſtrömende 
Licht in ſchwärzliches Gewäſſer 





io 


blintte und er die unterjte Veranda- 
ftufe Ahon von der bereit3 an ber 
nächſt hören leckenden Flut bebedt 
ſah. 

„Hat nichts zu ſagen, Kind, äng— 


ſtige Dich nicht!“ rief er. „Mag ja 


ſein, daß wir einen naſſen Eſtrich be— 
fommen— 8ı3 jpart ein Aufwafchen! 
Hohoho, nun haben wir wieder Waf: 
fer — und glaub mir, daran mirb e® 
in unferem Sale nun nimmer feb- 
len!” 

Nur meitergedlafen, ihr Chinoof- 
winde! Echafft gründliche, ganze Ur- 


Gordon Harland war mit einem 
Häuflein Freiwilliger nach der Dus 
ganranch unterwegs. Die Sorge um 
das Schizfal Emilys und ihrer An— 
gehörigen hatte ihn die Gefahren 
eines Nachtritt3 verachten Lafien. 
Eine Heine Echar beherzter Männer 
Batte fi ihm angefchlojien, um ber 
bartbeprängten NRanderfamilie Hilfe 


dem vor der überichwemmten Beran- 
da fein Pferd Zügelnden hoc. 

„Kommt mit, mir ierden bie 
Pferde vor den großen Wagen ſpan— 
nen!“ rief er Gorbon zu. 


zutretende Randher. „Laß Dich nicht 
einfchüchtern, Bil — das Mailer 
fann nicht höher fteigen, es hat feine 
Höchſtmarke bereits erreicht!“ 

„Das Waſſer hat ja erſt zu ſteigen 

begonnen!“ rief Gordon Harland. 
„Wollt Ihr's noch immer nicht be— 
greifen, daß kein Abfluß mehr exi— 
ſtiert,. Mann? Das Waſſer von den 
Höhen bleibt hier im Tal und wan— 
delt es zum See!“ 
„Das lügt Ihr, Mann!“ ſchrie 
Tom Dugan. „Ich hab' es ſteigen und 
wieder fallen ſehen, da waret Ihr 
noch nicht geboren! So hoch war's 
wie heute auch und fiel doch wieder. 
Hinten im Felswinkel ſtürzt der Fluß 
in die Tiefe, und dorthin ziehen die 
Waſſer ab!“ 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


8. Auguft 


— 


„sch bleib’ bei Dir, Vater — und 
muß e3 geitorben jein, jo erbarme 
Gott fi unfer. Ich verlafj” Dich 
nicht!“ 

Noch eine Sefunde voll verziveifel: 


|preßte Tom Dugan fein Stind an ji 


, 
I 


1920. 


lieb gehabt — fie fonnten es nicht 
abwenden. 


Dann fam aus der Tiefe ein Stra= |: 


hen und ESplittern, dazmifchen das 
klatſchende Anſchlagen hochſpritzender 


„Unfinn!“ unterbrad) ihn der her: |ten Seelenfampfes verftrih. Dann | Wellen. 


Angſtvoll ſuchte Tom Dugans 


und hob es hoch. „Nein, Em'ly, ſier- Blick die Stelle, wo er das Grab ſei— 
ben ſollſt Du nicht müſſen! Wie ſollt' nes Weibes wußte. Fahl leuchtete nun 
iich ſonſt der Mutter unter die Augen der junge Morgendämmer auch in die 


treten können — komm!“ 


m zur Tür. 
| Gordon wollte die Häangelampe 
| au&löfchen. 

| Da mehrte er mit energilchem 
Kopfſchütteln feinem Worhaben. 
„Wenn fchon mein Gtüd untergehen 
'muß, fo mag’s mit brennenden Lich: 
‚tern gefchehen!” jagte er dumpf. 

| Mis lebter, immer nod) die an fei- 
Inem Herzen meinende Tochter im 
| Urme, verließ er dag Haus. Das Tor 


'fonnte er nicht mehr fohliehen, denn | 


das Mafler ftand fchon über dem 
Türſchloß. 


Mit Emily in den Armen watete ſchwommen grau in grau. 


Tiefe. Dort war jeht alles ver— 
An den 
feſtgetürmten Steinen kroch die zer— 
ſtörende Flut hoch. Wenn zuweilen 
eine Giſchwelle brandend hochſchlug, 


Vnnte man meinen, auf den Steinen 


4 
er Drudenfuß. 
ern 2 
Miener Sriminalnovelle bon 8 
Auguſte Groner. $ 
ο2 
Eine ganz zerſtörte Frau und ein 
ruhig ausſehender Mann ſitzen ein- 
ander in einem Zimmer der Villa 
„Clementine“, einem ſchönen, alten 
Familienhaus des weſtlichen Villen— 
viertels der Stadt, gegenüber. 
„Was alſo kann Ihr Herr ſo ſpät 


ſabends in jenem Teile der Stadt 


ſtände eine weißverſchleierte Geſtalt zu tun gehabt haben?“ fragt der 


und winke. 

Tom Dugan ſtand mit weitgeöff— 
neten, ſtarren Augen. Er wenigſtens 
ſah ſein verklärtes Weib in ſchim— 
mernd-⸗weißem Gewande auf dem 
Grabhügel ſtehen und ihm zuwinken. 
Durch das ungewiſſe Dämmerlicht 


Mann; er heißt Müller und iſt einer 


der gewiegteſten Detektives des Wie— 


ner Sicherheitsamtes. 

Der, von dem er redet, war in der 
[eßtvergangenen Nacht tot im Rat— 
hausviertel aufgefunden worden. 
Es war ein tückiſcher Mord. Von 


glaubte er ihre vertrauten Züge, ihre rückwärts hatte der Mörder den al— 


Ungeduldig rang Gordon die Hän— minfenben Hände deutlich ertennen zu ten Herrn angefallen. Er war ſchon 
I „Früher wohl, aber Heute nicht — —— e zn En ie gg eg — 
seder 21 z S mehi! Heute wehrt ihnen die Tal- gen die Pferde an. Als das Gefährt Bis die Flutmaſſen auch am Gra- U Morgen unter 
— zu erhöhter Schnellig ſperr⸗ ds u. —— Chinoof- — ſeinen Weg durch die ſtrudeinde be ihr Zerſtörungswerk vollendet und — entdeckte. 

Auf einmal, noch ungleich plöhli— — haben nur verfrüht zuftande Flut, vorüber am wellenumtoſten die hochgetürmten Steine unterwühlt W —* — der alte Serr fter- 

[8 er aum eriten Male tief un: | gebracht, wa die Talfperre nach ih- ;Örabe, mühjelig erfämpfte, fam ein batten. Wie fie nun auseinanderbra= ben müfjen? Co fragte man jid, 
der a — — J e Schluchzen über die Lippen des alien d in der hochauſſchäumenden nachdem man ihn agnoſziert und 
ter ſich die Duganranch erblickt ge- rer Vollendung für immer bewirlen Sch uchzen ber Die Lippen Des alte gen und ın ber ho yaumenDe! Näheres über if ohren hatt 
babt, jah er fie wieber, graugrün im |ird: in wenigen Stunden Mmird | Mannes, der neben dem Wagen ein- Flut verſchwanden, da ſah es fich bei= | "aheres Lber Ihn erfahren Hatte. 
unirdifchen Lichte der nieberzüngeln- | Euer Tal zum ee!“ | berritt, ohne Emily& Hand Ioszulaf- |nahe an, als fchrebe über ihnen ein Um einen eigentlichen Raubmord 


und Rettung zu bringen. Mitleiblos 
trieb Gordon Harland feinen Gaul 





ben Blibe. Dann, als lichtlofe Fin- ſen. 
ſternis ſie wieder umgab, da hörten 
bie Reiter durch das Krachen ber 
Donnerſchläge und das Heulen des 
ſie mit heimtückiſchen Stößen zuwei— 
len ſchier aus den Sätteln ſchleudern— 
den Orkans von unten herauf dump— 
fes Rindergebrüll. 

In ſauſendem Lauf ging es den 
Zickzackweg hinunter. Faſt unaufhör— 
lich leuchteten die Blihze den Pferden. 
Unten trafen die Reiter mit Bill 
Dugan zufammen, der unter lautem 
Gefchrei und Beitichenfnallen die viel: 
bornige, im Leuchten der Bike fich 
wie eine fompafte Maffe auönehmen- 
be Herbe den Serpentineniveg hinauf- 
zutreiben verfuchte. 

Sie reichten fi jtumm die Hände. 

„Reitet voran!“ rief Bill bann 


Das fanatifche Lachen de alten 
|Mannez unterbrach ihn. „Es braucht 
|ftärtere Leute 
|Chinoofwinden fertig zu werden!“ 
rief er. „Schaut zu, ma® morgen au? 
euern Dämmen geivorden ijt!“ 
| Borüber an ihm eilte Gorbon mie- 
|ber ins Hau, während Bill draußen 
\einen harten Kampf mit den geäng- 
ftigten Pferden zu bejtehen Hatte. 
Das immer ihm in die Hand fam, 
trug Gordon hinaus und bradte es 
lin dem ingmwifchen von Bill vor bie 
Beranda gefchobenen Wagen unter. 
Geiſterbleich, mit ſtoßweiſen Atem— 
zügen wie ein vor fich hinſchluchzen⸗ 
des Kind half Emily den im Schweiße 
ihres Angeſichts ſchaffenden Männern. 
Es blieb nicht mehr viel Zeit üb— 
rig. Nur die leichteren Möbelſtücke, 


| 


| „Mutter, ich fomm’ mwieber zu Dir 


nerſchläge. 

Nun ging es das Tal hinauf, und 
endlich war die ſichere Höhe erreicht, 
und die abgerackerten Pferde durften 
ſich verſchnaufen. 

Das Gewitter hatte ſich ausgetobt, 
und auch der Sturm ebbte ab. Dafür 
ſenkten ſich rieſige Wolkenmaſſen tief 
zur Erde, und der Regen goß weiter. 
Auch die laſtende Schwüle hielt an, 


und ſtatt der grollenden Donnerſchlä— 


ge hörte man nun das geſchwähige 


weißes, ſchleierhaftes Gebilde, winke 
und flöge aufwärts zu den in ergrif— 


als euch, um mit den — wir bleiben beiſammen, Mutter!“ fenem Schweigen Stehenden. 
Pan er buch das Brüllen der Don: | 


Der Wind fchlug plöglih um und 
twehie den Regen gegen die Gefichter 
der fleinen Gruppe, weich undb lind, 
al3 wolle er fie tröftend liebkofen. 

Ein Schauer ging durch Tom Du: 
ganz mädhtige Geftalt, und er ftredte 
die Hände aus, al3 molle er etivas 
Unfichtbares, das plößlich neben ihm 
Itand, begrüßen. 

„Mutter — nun verfteh’ ich Deine 
Meinung!” flüfterte er und blidte jo 
feltfam eigen, als fchaue er in ein 
gütiges Lächeln, das auber ihm nie= 


| Blätichern der an ben Selgmauern | mand fehen konnte. „Du meilft nicht 


Inieberriefelnden Schneegewäffer und 
das hohle Raufchen de3 unten im 
Talkeſſel noch unabläſſig 
den Fluſſes. 


länger mehr da unten, Du kamſt zu 
Imir und — Du bleibft bei mir! — 


fteigen | Uch, Mutter, nun mögen die Waffer 


Ibraufen! Ich Hab’ Dich und ich halt’ 


| handelte e8 fich doch wohl nicht. Der 
|Mörder hatte ihm die goldene Uhr 


und Stette, einen fojtberen Ring und 
eine ebenjoldhe Siravattennadel ge- 
laffen. Nur die Börfje hatte er ihm 
abgenommen, hätte aber fiher aud) 
Beit gehabt, fih auch jene Wertge- 
genſtände anzueignen. Verſcheucht 
war er nicht worden, denn er hatte 
Zeit gehabt, ſein Opfer unter dem 
Strauch zu verbergen. 

Ein Eiferſuchts. oder ein Rache— 
mord konnte es auch nicht ſein, denn 
Herr Werner war ein würdiger, 
ſchon alter, herzensguter, ſtill da— 
hinlebender Mann geweſen, der we— 
nig und nur harmloſen Ve kehr 
pflegte. Warum alſo hatte man ihn 
ermordet? Das zu erforſchen war 
nebſt anderen Detektivs auch Mül— 
ler beauftragt worden und darum 


taub. „Ich muß das Vieh erjt noch in | ferner Kleider, Haus- und Küchen: | 


Sicherheit bringen! Steht meinen |gerät in Körben und Cäden fonnte 

Leuten bei!“ Seine Stimme zitterte |man ncd) unter bie iwafferbichte Wa- 
öbfi Zaleinaana ift | Iane jchaffen. 

plöglich. „Der obere ITaleingang ift genpiane ſd RR 

durd; Stämme und Felsſteine wie Schließlich war das Waſſer an ben 

dermauert, Sonst hätten mir die volle im Zimmer Weilenden ſchon kniehoch 


ECEmilh litt es nicht länger im Wa⸗ Dich — Du biſt wieder bei mir!“befindet er ſich jetzt in des Ermorde—- 
gen. Sie ſprang ab und trat dicht an Der Rancher achtete nicht auf die ten Hauſe und ſtellt verſchiedene 
den Abgrundrand, wo bereits Gor⸗ verwunderten Blicke der um ihn Ste- Fragen an deſſen Wirtſchafterin, die 
don Harland ſtand, der ſein Pſerd henden. Wie er ihnen zunickte, waren bisher noch niemand an ſie geſtellt 
| hatte. Ueber die oben erwähnte 


—— —— —— — — — — — 


mit der einen Hand beim Zügel ge- ſeine Augen klar wie immer. 


Ueberſchwemmung ſchon hier unten! 
Aber wie lange widerſtehen ſie dem 
Waſſer? Ich fürchte, daß für unſer 
Tal der jüngſte Tag angebrochen iſt!“ 

Weiter jagten Gordon Harland 
und ſeine Leute mit verhängten Zü- 
geln. Den Tallauf hinunter. Als ſie 


ben freien Platz vor dem Ranchhaus 


erreichten, ſpürten ſie, wie ihre Pfer— 
be mit den Hufen im Waſſer planſch— 


ten. Wie ſie abſprangen, reichte ihnen 
das heftig ſtrudelnde Wiſſer ſchon 


bis zu den Knieen. 


Ein greller Bliß zeigke Gordon den 
Wie verzückt ſtand dieſer 
auf der Vorderveranda, deren oberſte 
Stufe ſchon in der einen weiten See 


Rancher. 


bildenden Flut verſchwunden war, 
und ohne auf den Ankömmling, den 


er für ſeinen Sohn halten mochte, 
weiter zu achten, breitete er begrüßend 


die Arme nach den gurgelnden Waſ— 
ſermaſſen aus. 

„Gerichtstag!“ rief er mit vor Be— 
wegung zitternder Stimme. 

— und Verſöhnungstag!“ ging es 
Gordon Harland durch den Sinn. 

Er hielt ſich nicht länger bei dem 
Raäncher auf, denn unter der Wohn— 
zimmertür erblickte er Emiln. 

Als dieſe ihn erkannte, kam ein 


leichter Schrei über ihre Lippen. Ber: | 


fiört wich fie ins Zimmer zurüd. 
Ihr habt geſiegt!“ ſchluchzte ſie 

auf. Geblendet von einem niederflam⸗ 

menden Blitzſtrahl ſchlug ſie die 


dröhnende Donner ſchien das Haus 
zerſplilltern zu wollen. „Ah, das iſt 


unſer Letztes — nun kommt das 


Ende!“ 14 
User Gordon padte fie beichwö- 
rend beim Arm. „Zebt ift feine Zeit 


„Wir mollen dad Mertpollfie zu 
paden und zu retten juchen. — Fabt 
tüchtia mit an,“ mwendete er fih an 
feine ihm in3 Zimmer nachgefolgten 
Beoleiter. „In fpäteftens einer halben 


Stunde muß da3 Haus ausgeräumt 


und twir wieder unteriwega fein!“ — 
Dann mieder zu Emily gemenbet: 
„Bill hab’ ich weiter oben gefprochen 
— 1: wird bald hier fein und und 
‚Belien.“ 

Dr fam er aud fchon heramge- 


Tprengt. Wafjergarden fprigten an auf 
Batszanee easanzuunsnensgzennkinnaenaerunne | 4:2] alstdasihl 


gelrochen. Nur mit Mühe konnte 
Element an den Grundpfeilern des 
| Haufes, immer bedrohlicher gerieten 
die Mauern, fo feft gefüat fie aud 
waren, in3 Wanlen. 

| „Da? geht vorüber. Mit dem Mor- 
|gen zieht da& Waffer wieder ab!” er- 
Härte Tom Dugan. 

„Dann fehren auch wir twieder zu: 
Irüd!” rief Bill von draußen. „Seht 
| aber fommt — fommt endlich!“ 


„ich hüte mein Haus!“ 


finn!“ rief Gorbon. 

Emily warf fich dem Vater fhlud- 
|zend an bie Bruft. „Komm, Vater — 
\oder ich bleib’ bei Dir!“ 
| „Sch hüte mein Hau?!“ bebarrie 
|der alte Mann. „Geht ihr nur — id 
fürchte mich nicht. Das Wafler ver- 


läuft fid — und morgen it alles, | 


tie e2 war, ehe ihr mit eurer Tal» 
'fperre famt!“ 


| „So gebt an Eurem Eigenfinn zu= | 


Igrunde, wenn Shr’3 durdaus ſo ha— 
den molft! Mber Emily darf nicht 
bleiben — Jie gehört mir! Verfteht 


|3br, mir gehört fie — und ich reite 


jie auch gegen ihren Willen!“ 


zumachen. 


ſchluchzend an deſſen Bruſt. 


Vater will ich leben und ſterben!“ klärt lächelnd ihn angeblickt, zum ſoll aus Euch werden, Gordon — ich 

Tal hinuntergedeutet und geſagt: kann mich nicht von Emily trennen!“ | 
„Das ſollt Ihr auch nicht, denn 
Für die Ewigkeit hatten ſie ge- wir bleiben beiſammen!“ erklärte 
hinlerher ſchelten, ſo viel Du willſt,“ gepiant und gebaut. Nun wankte un- Gordon im Tone freudiger Zuper= | 


ſchluchzte ſie krampfhaft auf. 


mühungen nicht nach. „Magſt mich 


| 
Emilh ſich noch aufreht erhalten. | s { T mn⸗ hit uns| 
|Unauzgefeht rüttelte das verheerende | Mer Da& bom ber Hängelampe im mehr — und nun des Weges meiter, | 


„Blieht ihr,“ fagte Tom Tugan, | 


„Nber das ift ja der belle Wahn- 


‚Taßt bielt. Deal WVorwäãrts!“ ſagte er. „Wir find 
Bon unten berauf grüßte noch im= | mieber beifammen, feiner fehlt uns 


Wohnzimmer auzftrablende Licht. |mohin der Herr ung führt!“ 

Durch die Fenſter, bis zu deren Sim— 

ſen die gefräßige Flut bereits hoch⸗ Gordon ſuchte den Rancher in der 
geſtiegen war, leuchtete die Lampe auf Bretterhütte auf, in der die Familie 
* wil dbewegtes und unüberſehbares einfiweilen Untertunft gefunden, 
NMeer. — nachdem es ſich herausgeſtellt hatte, 
Durch die ſchweren Wolken begann daß das Hochwaſſer ſein Zerſtörungs— 
‚ber junge Tag zu dämmern und ließ wert gründlich beforgt und den Tal— 
die Taltiefe noch ſchwärzer und troſt- keſſel dauernd unter Waſſer geſetzt 
loſer verlaſſen erſcheinen. halie. ur 
„Berloren — beimatlos!“ fam e | Mit ginem Briefe in der Hand trat 
‚aufihludzend von Emilys Lippen. |er por ven alten Dann. 

„Das Ial unten lonnte nicht im-⸗ „dJoe hat an mich geſchrieben,“ 
mer grünen — ſeine Zeit iſt um!“ ſagte er mit einem ſtrahlenden Sei— 
fagte Gordon efnft. „Aber Heimatlos |tenblicte auf die errötende Emilh, „er 
‚bift Du darum doch nicht geblieben, | meilt jebt in Nem Merico, und feiner 


‚arme liebe Emily. Darf ih Dir fort- | Behauptung nad; gibt e3 dort gutes | 


an Vaterhaus und Heimat erfegen, | Land zu mahren Spottpreifen zu 
darf ich Deines Baterd Sohn mer: faufen. Er läßt Euch durch mich den 
den — millft Du?“ Vorſchlag machen, dorthin zu kom— 
Als er ſie an ſich zog, da fühlte er men und Euch dort anzukaufen. Was 
keinen Wider ſtand mehr. Weinend meint Ihr dazu?“ 
ließ ſie ſich von ihm an die Bruſt In den letzlen Wochen war Tom 
wie um das Schreckliche unten in der Er hatte in ſeiner Streitſache mit der 
Tiefe nicht länger ſehen zu müſſen, Baugeſellſchaft dem Ingenieur völlig 
ruhte ſie an ſeinem Herzen. freie Hand gelaſſen und die ihm be— 
Auch Tom Dugan war vom Pferd willigie Entſchädigungsſumme ange— 


geſtiegen und bis dicht an den Ab⸗ nomimen, ohne ein Wort dazu“ zu fa— 


In großer Erregung ſuchte Gor— grundrand vorgetreten — wie da⸗ gen. 
don die Geliebte von ihtem Vater los- mals vor langen Jahren, 


als ſein „Ueberall iſt Gottes Erde,“ er— 


verheißenes Land ihn zum erſien klärte er nun, „und Joe weiß, was 


Aber Harland Tieß in feinen Be: | „Dort fol unfere Heimat ſein!“ 


Aber fie Hammerte fich Taut auf- | Male von ber nämlidyen Stelle gery wir für Land aebrauden. Nun bie 
„Laßt grüßt hatte. Damals war fein junge? | Mutter wieder bei mir ift, geh’ i 
Hände vor da3 Geficht. Der zugleich | mich — ich will bleiben, mit meinem | Weib neben ihm geitanden, hatte ver= | bis an das Ende ber Welt. Aber was | 


ziehen, und mit geichloffenen Hugen, | Dugan ein ganz Anderer geworben. | 


J 


Frage kann ſie nur die Achſeln 


zucken. 
| „Denken Sie gut nah”, fährt 
‚Müller fort, „hatte Herr Werner 
| Defannte im jechzehnten Bezirke?“ 
| Die rau berneinte, 
| „Oder bejudite er dort vielleicht 
lein Gafthaus?“ 
| „Ad, nein! Er war magenlei- 
dend. Er hat jcdhon jeit feiner 
|Ueberjiedlung nie mehr außer Sauie 
‚etwas gegelien oder getrunfen.“ 

„Weberjtedelung? Wo TIebte 
‚denn früher?” 

„sn Münden. Dies Haus hat er, 
ı gerade wie er Witiver geworden ift, 
bon jeiner Schiweiter geerbt.“ | 
| „Er war alfo verheiratet geive- 
fen?“ 
„sa, aber er iit ſchon lange ganz 
allein geſtanden. Sein Sohn iſt auch 
geſtorben. Mit dem muß übrigens 
irgend etwas los geweſen ſein, be. 
richtete Frau Dienſtl und fuhr eif⸗ 
rig fort: „Die Köchin der verſtorbe⸗ 
nen Gnädigen, ich meine von der 
Schweſter meines armen Herrn, die 
hat einmal ſo eine Andeutung fal. 
len laiien.“ 

Etlihe Minuten fpäter 


er 


notierte 


(ih Müller Namen und Adreffe die. 
ſer Köchin und wollte eben wieder 
etwas fragen, als der Hausmeiſter 


und Gärtner Werner's, raſch 
24 p { 
Jimmer trat. 

x 21 

„Ich hab' doch recht g'habt“, ſagte 


ins 


dieſer, noch atemlos, s hat einer 


Nuſtan war nicht umſonſt fo umru. 
(Fortfegung auf der 7. Seite.) 
— — — 


— — 


in der Nacht ins Haus woil'n. Der 


Da ſchlug Tom Dugan wortlos in 


|raunte er ihr zu, „aber jeht mußt Du ten das Haus. Das Maffer mufch ſicht. Ich habe von der Geſeüſchaft die ihm dargebotene Hand. Er war 
zu unnüem Klagen!“ rief er ihr zu. | Di von mir in Sicherheit bringen |zwifchen den aufeinandergetürmten | meine Entlafjung erbeten und erhal- |biel zu bewegt, um jpredhen zu fön- 

| Steinen. Zängft hatte es die Scheiben |ten. Die Dammbauten find ohnehin | nen, und als die Liebenden fi in 
„sch bleib’, wo mein Vater ift!” jeingebrüdt. Das Wohnzimmer mar |nahezu fertig und haben bie Wafler- | feliger Umarmung bielten, nidte er 


laſſen — lomm!“ 


ſchrie ſie noch einmal verzweifelt. 


noch der einzige lichte Fled. Und jett probe glänzend beftanden. Was noch | 


„Molt Zhr Euer eigen Fleifh und | begann auch die Lampe zu fladern. |zu tun bleibt, fan aud) ein anderer | 


Blut morden?“ fchrie der Ingenieur 
den Rander nun an. „Soll das Iiebe 
Mädel Eures Didfopfs halber efen- 
digfich ertrinten müflen?“ 

Wie aus einem Traume erivachend, 
ftarrte Tom Dugan mit weitgeöffne- 
ten Bliden um fih. „Em’Ig — mein 
Kind — mein Liebling!” ftöhnte er 


vollbringen. Laht mih Euer Sohn 
ganz jein — Eure redhte Hand im 
Derein mit Bill audy bei der Arbeit. 


Nom MWafler getragen bob fich der | 
Zifh, der ein Menfchenalter unter | 
ihr geftanben, zu ihr empor. Run 


Rieß er gegen fie, und fie begann pen- 
delnd zu ſchwanken. Immer ſtärler 
flackerte die Flamme — und dann er⸗ 
loſch ſie plötzlich. 

Nun wat es völlig Nacht da unten 


— — 5 


Die Erde lodt und ruft mich. Nach⸗ 
dem ich die Freiheit gefoftet, mag ih 
nicht mehr zum Bann der Großftabt 
zurüdiehren — ein freies, glüdliches 
Dofein an Emilys Seite winft mit 


gewerden. Da unten farb, mas fie |nls hödjftes Lebi 1“ 
NENNE RER anne 


immer wieber bor fich Bin. 

„Butter,“ flüfterte er mit zittern 
ber Stimme, „nun hat uns der Him- 
mel no einen neuen, lieben Sohn 
dazu gefchentt. Nun wird auch unfere 
Emily wieder Hlare Augen befommen 
— unb morgen gehen wir twieber zu> 
fammen auf die Suche nad neuem 
@igenland, Du und ich, zufammen 
mit umferen. lieben Kindern.” 


. (Embe,) | 
BEESBBBISSENKERRGGRGHÄLGENAN 





Die Wegjucher, 
(Fortfeßkung von Ceite 2.) 


Als fie vom Enalifchen Garten in 
eine Straße boaen, ging Wendula in 
einen Konbitorladen und holte eine 
aroße Düte voll Blätterteighörnchen, 
Arnims Lieblingsgebäd, heraus. Und 
zu Haufe, während fie den Tee be- 
reitete, dedfte er den Tifch und ftellte 
ohne meitere Fragen alles bereit, mas 
fie brauchten. 

„Was find das für ungen, mit 
denen Du da beifammen jtanbejt?” 
fragte ie beim Teetrinten. 

„Ach — welche aus meiner Klaffe.“ 

„Nette, anjtändige?“ 

Er lachte etwas verlegen. „Na — 
die beiten grad’ nicht! Die jind aber 
immer Qugenbbolbe.” 

„Das madjt nichts,“ fagte fie ernit- 
baft. „Man muß fi nur die beiten 
zum Verkehr ausfuchen.“ 

Gr murde dunfelrot. „Und menn 
fie mich nicht mögen, Wendu —?“ 

Sie fah ihn fragend an, 

„Slaubft Du, ich weiß nicht, Wa$ 
fie mir porwerfen —? Das mit mei- 
ner Geburt. Ih mach’ mir ja nicht 
fo viel draus, mas fie jagen — 
aber über die Achfeln anſchauen laſſ' 
ich; mich desmeaen nicht —“ 

„Und um fo mehr mußt Du 
Thlehte Gefelfchaft meiden, damit fie 
Dir nicht nachreden können, Du jeieft 
ebenſo. 

Erſtaunt ſah er ſie an; dieſe Auf— 
faſſung war ihm fremd; in kindi— 


ſchem Trotz hatte er ſich über jede Ab— B 


lehnung binmweafegen und zeigen mol- 
len, daß er Freunde genug finden 
fönne. Nun follte er felbjt wähleriſch 
fein, da3 gefiel ihm! 

Er wurde gefprähig und geftand, 
daß eigentlich der und der auch ganz 
entgegentommend zu ihm fei und daß | 
er, jeit er „aufgerüctt“ wäre, mie daS | 
Verfeen in eine höhere Klaſſe Hieß, | 
neben einem famofen Jungen fäße,| 
der aber zu einer altbaperilchen | 
Adelsfamilie gehöre und von dem er | 
deshalb angenommen hätte, er mürbe 
ihn Schneiden — 

„Da tu Du nur den erften Schritt,“ 
fagte Wendula. „Du wirft ihm ficher 
auch gefallen.“ | 

Er jtrahlte. Sein altes, Tiebes Kin: | 
dergeficht fam unter den mweawerfen: | 
den, böfen Mienen heraus, die e3 bei! 
ihrer Begegnung im Englijcden Gar: | 
ten getragen hatte. 

„Uber ich bin jegt fo viel allein, 
Tante Wendu, ſagte er plöglich und | 
hatte von Tränen verdunkelte Augen. | 
„Und dann befomm’ ich immer Luft 
zu dummen Streichen — ich hab’ seht 
viele gemacht ...“ 

„Armin,“ ihre Stimme klang trtu— | 
rig. | 

"Er Iegte das Geliht in ben Arm | 
und ieinte; ein anberer berlorener | 
Sohn, der aud) zu jung war, um fich | 
in der Welt allein zurecht zu finden — 
follte jie müßig zufehen, daß aud) in 
ihm das Beite verdorben wurbe? 

„Du bleibjt bei mir,” fagte fie ru- 
big und gab ihm damit den nötigen | 


j 


Troft. „Sa, ja, aleich jet — gleid) | 


heute abend!“ Und leife an feinen | 
Ihr fügte fie hinzu: „Ich mußte ja | 
gar nicht, wie Tieb ich Dick habe und | 
wie fehr Du mir gefehlt hajt!“ | 

Mit der Zuverjiht aller Kinder. | 
diefer Eigentümlichteit, die fehmache | 
Charaktere mit ihnen teilen, alaubte | 
er fich num durch die äußere Uenbes | 
ung feines Lebens vor fich felbit ge: | 
rettet und auf unfehlbar richtigen | 
Meg zum Guten gebradit. | 

Aber die Unterlunft —? 

„Du belommft mein Schlafzim: | 
mer,“ bejtimte Wenbula und ließ fei- | 
ne MWiberreve gelten. „Und ich richte 
mich vorläufig auf dem Schlafſofa 
ein. Vielleicht läßt ſich der junge 
Student herbei, mit mir die Woh⸗ 
nung zu tauſchen — er hat ein kleines 
Zimmer mehr als ich — das würde 
dann Deins — oder wir müſſen uns 
etwas anderes ſuchen.“ 

Das wollte er nicht, auch ihr wäre 
der Wechſel ſchwer gefallen. Sie trö⸗ 
ſteten ſich gegenſeitig mit dem beque⸗ 
men Kommi Zeit, kommt Rat!“ — 

Ich gehe jetzt gleich mit zu Wen— 
dula zurüd und bleibe überhaupt bei 
ihr,“ fagte Arnim zu feiner Mutter. 
Sie lag auf dem Sofa und fragte 
zornig: 

„Wo warft Du wieder?! Du weißt 
doch, mie ich mich ängftige — 

Er late. „Nun wirft Du mid) 
ganz log — Wenbula freut fi auf 
mid und will immer mit mir aus- 
gehen.“ Nichts mehr von ber gegen- 
feitigen Vergötterung var zu fpüren. 
Daher gab e# nur furze Yuseinanber- 


fegungen. Freilih war die Baronin 


Sen" Di 


gekränkt geweſen, daß Wendula ihr 
Angebot einmal abgelehnt hatte, aber 
es war bequemer, das zu vergeſſen 
und den fürchterlichen Jungen, der 
ſie nur noch quälte, fortzugeben. 

Sie ſtand auf, um das Notwendig— 
ſte für ihn zuſammenzupacken. 

Wendula ſaß allein in dem gro— 
ßen, dämmerigen Zimer, dem weiße 
Rokokomöbel etwas Feſtliches gaben. 
Daß es einem verwöhnten Mann hier 
beſſer gefiel als in ihren einfachen 
bier Wänden, war leicht begreiflich. 
Sie ſelbſt hatie ſich mit Abſicht auf 
die durchaus nötigen Einrichtungs— 
gegenſtände beſchränkt, jedes über— 
flüſſige Stück erſchien ihr als Laſt. 
Auch in ihrer Kleidung ließ ſie ja das 
Praktiſche überwiegen, während die 
Baronin Wolfhagen nur den Grund— 
ſatz kannte: ſich vorteilhaft anzuzie— 
hen. 

„Wenn die Menſchen erſt einmal 
zur Vernunft reif werden,“ dachte 
Wendula lächelnd, den Titel eines be— 
kannten Buches variierend, „wird 
meine Anſchauung ſiegen!“ — Aber 
bis dahin mochte viel Zeit vergehen; 
und hieß es nicht auch vorausſetzen, 
daß damit Geſchmack und Schönheit 
an zweite, untergeordnete Stelle ge— 
ſchoben würden?! — Sie hörte im 
Korridor ſprechen. Sie ſprang auf. 
Aber das Zimmer hatte keinen zwei— 
ten Ausgang — ſie mußte das Wie— 
derſehen ertragen. 

„Entſchuldigen Sie mich noch einen 
Augenblick,“ ſagte die Baronin drau— 


en. 
„Bitte, bitte.” Er öffnete die Tür 
und drehte fofort das eleftrifche Licht 


\an. Das Zimmer wurde grell erleuch- 


tet — aus dem Traum ging e& in bie 
Wirklichkeit zurüd, 

„Wendula,“ er ftredte ihr beibe 
Hände entgegen, „endlich, endlich! So 
[erae hat es gedauert, bi Sie zu mir 
zurüdgefunden haben!“ 

Sa, jo würde, fo mußte er e3 auf- 
faffen — meshalb Hatte jie daran 
nicht gedacht?! 

„sch hole mir nun bod; ben lieben | 
Jungen,“ fagte fie mit erlöjchendber 
Stimme. „Ich war redht einfam —” 

„Und Frant?“ fragte er miß- 
lrauiſch. 

„Ich weiß nichts von ihm, er hat 
mich vergeſſen —“ 

Er lachte. „Das glauben Sie ja 
ſelbſt nicht, Wendu! Vielleicht ver— 
ſucht er dasſelbe Experiment wie ich 
und will Sie mürbe machen — aber 
ihm, nicht wahr, geben Sie nicht 
na 4“ 

Mein Gott, über feine Eitelkeit! | 


Was lag ihm an einem vermeintlichen | find Sie 
| Sieg über fie — und dennoch wollte | Tangt?“ 


er ihn mit niemand teilen! 

„Man tut, wozu das Herz zwingt,” 
entgegnete fie rubig. 

Er ah fie an: wie wundervoll Elar 
ihr Geficht geworben war! 

„Wie geht’3 mit der Wrbeit, 
Wendu?“ 

„Danke. Ich bin fertig. Und habe 
bereits einen Verleger.“ 


Mutier fandte ihm die Möbel aus 


J \ 
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Der Drudenfuß. 


(Fortfegung von Eeite 6.) 


big und hat bei der Gartentür ge- 
beflt. Wie ih jebt die Nojen auf- 
binden will, jch’ ih, dab die Tür 
offen ijt und daneben auf dem Weg 
liegt der Schlüffelbund vom Herrn; 
den hat er gewii; an der Gartentür 
bergejien. Er war geitern fo zer- 
itreut. Und das hat fich einer zu 
Nutzen maden wollen, aber der 
Ruitan bat ihn verjcheucht.“ 

Damit Iegte der Mann den 
Schlüjjelbund auf den Tiih. Mül- 
ler ariff danad), 

„War Herr Werner öfter jo zer- 
itreut?* fragte er die Wirtichafte- 
rin. Sie beitritt e3, gab aber, wie 
heute jchon einmal, fo auch jebt wie— 
der zu, daß Werner geitern tatjäd)- 
[ich wie verloren gewejen, 

Müller begab ji) daraufhin in 
den Garten, ftellte nod) etliche Fra- 
gen an die beiden alten Hausleute, 
jucdhte dann die einjtige Ködhin bon 
Werner’3 Schweiter auf und fuhr 
nad) diefem Bejuche zur Trammay- 
remife des fechzehnten Bezirl3. Dort 
wartete er auf das Eintreffen eines 
ganz beitimmten Schaffner ab, 
iprad) aud; mit einem Motorführer, 
den jener ihm namhaft gemadt, und 
fubr dann zur Bolizeidireftion, wo- 
jelbjt er fich bei feinem Borgefekten, 
dem Chef de3 Sicherheitsbureaıs, 
meldete, 

„Ra, Müller, Sie haben die Spur 
— mie ih} jehe.” Mit diefen Wor- 
ten und jehr befriedigt, aber feines- 
weg3 verivundert, empfing ihn der 
Dberpolizeirat und job dem ficht- 
fih Ermüdeten einen Sefjel zu jei- 
nem Screibtiih, an weldem aud 
er ſich niederließ. 

Müller lächelte. „Ich glaube, wir 
werden bald den Mann haben,“ 
ſagte er ruhig. „Ich habe ſchon den 
Auftrag gegeben, daß im Straf— 
hauſe von X. in Bayern, telegra— 
phiſch angefragt werde, ob dort 
jüngſt einer entlaſſen wurde oder 
ausgebrochen iſt, der einen Druden— 
fuß auf dem Ballen ſeiner linken 
Hand tätowiert hat. Auf ſolch einen 
Mann wird hier jetzt ſchon vigiliert. 
Ich habe diesbezüglich eine Zirku— 
lardepeſche an die Kommiſſariate 
gegeben.“ 

Alſo mit einem Ausländer haben 
wir es diesmal zu tun?“ ſagie ge— 
mütsruhig der alte Polizeibeamte 
und ſetzte abermals ohne irgend wel— 
ches Verwundertſein hinzu: „Wie 
zu dieſer Kenntnis ge— 


— son — — 


abſeits gelegene Haus auch lieb war, 
hatte eingewilligt, Wendula die grö— 
ßere Hälfte des Erdgeſchoſſes zu 
überlaſſen. Schon im nächſten Monat 
tauſchten ſie die Wohnungen aus und 
das Aus- und Einräumen war für 
den Jungen ein Hauptſpaß. Seine 


Nun freute ſie ſich doch, daß ſie feinem Zimmer daheim — ſo deuchte 


ihm das ſagen konnie. 


trakt ab ohne mich — verſprechen 
Sie es mir! Sie verſtehen doch gar 
nichts von Geſchäften. Sie brauchen 
mich nicht —? Aber weshalb nicht? 
Warum wollen Sie denn meine grö— 
Bere Erfahrung nicht aelten laſſen?“ 

Die Baronin und Armin riefen 
von draußen: „Wir find\fertig. —“ 
Zugleich öffnete dad Mädchen bie 
Tür. 


„Leben Sie wohl,“ ſagte Wendula 


Bitte, ſchließen Sie keinen Kon— in das Leben wundervoll! Nicht mit 


einer Regung ſehnte er ſich zurück, 
ja, kaum ſprach er noch von zu Hauſe. 
Darin lag ſicher viel Undankbarkeit, 
denn die Mutter hatte ſich von jeher 
„für ihn geopfert“; aber inſtinktiv 
fühlte er wohl heraus, mie wenig echt 
diefe Entäußerung gemwejen mar. — 

Mendula hätte befohnt und glüd- 


lich fein müffen. Aber im ihr blieb | 


eine brängende Unruhe, die fie bor 
rmin berbarg und die dennoch oft 


A 
ihrer Heiterkleit etwas Gezwungenes 


und reichte ihm die Hand. Sie fühlte zab. Sollte ihr Schickſal nun beſchlof⸗— 
ſich überflüſſig. Seine Blide hingen fen bleiben und ſie nichts als Hüierin 
feſt in den ihren. „Sie find doch | eines fremden Kindes fein, da3 man 
mein“ — er gab fich nicht bie Mühe, | ihr täglich aus irgend einem Grunde 
feine Stimme zu dämpfen, „mein — | wieder nehmen fonnte oder das in 


Wendula!“ 1.2.02, |menigen abren von ihr fort in die 
Sie neigte den Kopf und ging Bin= | Melt gehen und fie vergeflen würde? 


aus. Mochte er taufenbmal vdenten, 
daß fie jih nur um feinetwillen Ar- 
mins annähme, ihre Aufgabe follte 
ihr darum nicht weniger Tieb fein. 
Mie ander nun ihr Zeben wurde! 
Rüdfichtnahme und Pflichten füllten 
e3 vom Moment an, da fie morgen? 
in aller Frühe die Augen auffchlug. 
Arminz regelmäßige Schulzeit zwang 
auch fie zur pünftlicheren Lebens⸗ 
weile. Sie behielt des Vormittags bie 
Aufmwärterin länger und bereitete mit 
ihr da8 Mittageffen vor — Armin 
hatte mit der Mutter nur in Penfio- 
nen oder Reftaurants gefpeift, was 
die Baronin bequemer fand — bie 
ftilen Mahlzeiten gefielen ibm bop-= 
pelt gut — unb jeder Abend murbe 
zum Feft. Der reiche junge Stubent, 
ber immer nod nicht wußte, was er 
mit fie beginnen jolte und bem dad 


g3 — 
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— Gie zürnte fich felbjt und nannte 
ih Häglih, im Beifammenfein mit 
dem frifchen, lugen Jungen nicht 
volle Befriedigung zu finden und bie 
Gegenwart mit ihm nicht zu genie- 
ben. Die eigentlihe Aufgabe ver 
Frau: zu erziehen, hätte ihr genügen 
müffen und fam ihr doch oft al gan- 
zer Lebendinhalt nicht reich genug 
por. Sie verftärtte nach folden Be- 
trachtungen, die fie gegen ihren Wil- 
len überfielen, ihre Aufmerffanteit 
gegen Armin und jagte, daß nur er 
ihr wahre Anhänglichteit beiviefen 
babe. Fortgelöfcht aus ihrem Dajein 
waren die beiden Tyreunde, denen fie 
fo viel Raum in ihrem Herzen ge- 
gönnt hatte und Emmerich be- 


Ten verfperrte ihm auf ewig 
ben Meg zu ige.  (Bontf. folgt) 


3 Ks. 


Und nun berichtete Müller: „Sch 
habe in dem bon anderen jchon un- 
terfuchten Gewande des Ermordeten 
noch etwas entdedt. — Die Tram: 
wayfarte, Daß fie abends um halb 
zehn Uhr durchlocdht worden iſt — 
fiel mir auf. Der Doktor, der den 
Ermordeten unterjucht hatte, jagte, 
daß jener mindejtens3 jeit etwa bier 
Stunden tot wäre, Das jtimmte bei- 
läufig. Warum fonnte er gegen 10 
Uhr nod eine Trammwayfahrt ge— 
macht haben? Ic erfundigte mid) 
bei einem Kontrollor der Gejell- 
ihaft, ob die Karte vom geitrigen 
Sage fei, Er bejahte 8. Er fagte 
mir aud, wo jie ausgegeben mwor- 
den fer und dab ich in der Remile 
des ſechzehnten Bezirks erfahren 
könne, welcher Kondukteur die 
Karte ausgefolgt habe. Ich redete 
mit dieſem Kondukteur. Er erkannte 
den Herrn, deſſen Photographie ich 
aus der Bruſttaſche des Toten ge— 
nommen hatte nach derſelben. 
Ja, dieſer alte Herr mit dem lan— 
gen, grauen Bart, war geſtern 
abends gegen halb zehn Uhr per 
Tramway zur Stadt gefahren. Er 
war beim Schottentor abgeſtiegen. 
Weiter wußte der Kondukteur nur 
noch anzugeben, daß der alte Herr 
allein geweſen war. Von den weni— 
gen Paſſagieren, die noch mitfuhren, 
hatte keiner zu ihm gehört. — Ich 
war ſo klug, wie zuvor. — Ich er— 
fuhr nur eines — was für uns wich— 
tig fein Fonnte, — dal mit Werner3 
verjtorbenem Sohne „irgend etwas 
los gewejen fein foll“ und — was 
vieleicht hierauf zurüczuführen ijt 
— daß der alte Herr gern nad) Bien 
überjicdelte und — daß er hier auf- 
fallend zurüdgezogen lebte. 

Vielleicht it diefer Sohn nur mo- 
ralijch tot, dachte ih mir, und hier 
it der Schlüjfel zu dein Verbrechen 
zu finden, dem der Vater zum Opfer 
fiel. 

Sc lie mir die Adreiie der Frau 
geben, von der Frau Dienjtl die 
Andeutungen über Werner’3 Sohn 
erhalten hatte. Dieje Frau war viele 
Sabre im Hauſe von Werners 
Schweſter bedienſtet geweſen, kann— 
te vielleicht die Familienverhält— 
niſſe, wußte vielleicht was es mit 
dieſem Neffen ihrer einſtigen Her— 
rin für ein Bewandtnis habe. Die— 
ſer Neffe und Sohn nämlich wollte 
mir nicht aus dem Kopfe, er war ja 
ſozuſagen der einzige dunkle Punkt, 
den ich bislang in dieſem Falle ge— 
funden habe. 

Wie ih mit Frau Dienſtl rede, 
ſtürzt der Hausmeiſter mit der Mel— 
dung herein, daß in der geſtrigen 
Nacht einer den Umſtand, daß Wer— 
Iner den Sartenschlüjfel jteden Tieß, 
zu einem Eindringen in das Haus 
hatte benützen wollen, woran er in— 
deſſen von dem Haushund verhin— 
dert worden war. 

Bei ſeinem Berichte legte der 
Mann den Schlüſſelbund, an wel— 
chem auch der Gartenſchlüſſel hängt, 
und den der verſcheuchte Dieb weg— 
geworfen hat, vor mich hin. Da fällt 
es mir wie Schuppen von den 
Augen. An dem Bunde iſt ja auch 
ein Haus- und Kaſſenſchlüſſel. Ich 
ſage mir, daß nicht leicht einer ſo 
vergeßlich iſt, ſeinen Kaſſenſchlüſſel 
an einer Gartentür ſtecken zu laſ— 
ſen. Und dann ſehe ich deutlich, wie 
in Wahrheit der ganze Schlüſſel— 
bund da vor mir — ohne jeinen Eig— 
ner heimgefommen ijt. Sch weil e8 
fait, daß da ein unglüflidher Vater 
bon jeinem verbrederiihen Sohne 
zu einer Zufammenfunft gezwun— 
gen wurde, dab diefe Zufammen- 
funft für jenen ungünjtig ausfiel — 
da fich die Veiden in Groll trenn- 
ten — daß der Alte heimfährt und 
daß der Sunge ihm heimlidy an der 
Seite bleibt. Der Alte hat eine An- 
ihlußfarte, aber er benügt fie nicht 
ſogleich. 

Er muß eine Weile allein ſein. 
Er geht in den einſamen Park. Aber 
er iſt nicht allein. Der Erpreſſer iſt 
bereit, zum Mörder zu werden und 
er wird es. 

Ueber den hinſtürzenden alten 
Mann ſich beugend, laugt er in die 
nächſte Taſche. Er ergreift eine Bör— 
ſe und einen Schlüſſelbund. Da 
fliegt ihm der Gedanke durch das 
Hirn — daß ihm das Haus des 
Toten ja jetzt offen ſteht — und er 
behält den Schlüſſelbund. Er will 
vielleicht auch noch die anderen 
Wertſachen des Ermordeten an ſich 
nehmen, aber daran hindert ihn viel⸗ 
leicht die eilige Erwägung, daß es 
für ihn beifer fei, wenn man nidjt 
ſofort = einen Raubırırd dent - 
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S, eilt er fort nad) Hieging, zu 
dem ihm jicherlich jchon befannten 
Haufe des Vaters — den er bort 
in der nächtlichen Stille und größe» 
rer Selajienheit raid zu „beerben* 
gedenkt. Haus- und Kaſſenſchlüſſel 
hat er wohl bald entdeckt. Aber es 
wird nichts aus ſeinem Plan. An 
deſſen Ausführung hindert ihn ein 
treuer Hund. Er hat umſonſt ge— 
mordet.“ 

Schier ins Feuer iſt Müller bei 
dieſer Schilderung gekommen. Der 
Polizeirat nickte ihm lächelnd zu — 
da ſtreicht er ſich über die Augen 
und fährt wieder gleichmütig fort: 

„Dieſe deutliche Vorſtelung hatte 
ih. Und noch eines jagte ich mir, 
Ein ichon alter Menic verläßt jeine 
Heimat nur dann gern, wenn fie 
ihm durd) ein großes Leid, vielleicht 
durd eine große Schande verefelt ijt, 
und dann lebt er auch in der neuen 
nimmer recht auf, Der alte Werner 
hat gerne München verlajien und 
lebt dann in Wien auffallend zuriüd. 
gezogen. — Warum? — Im Gar- 
ten habe ich nicht3 entdedt, aber der 
Dejuch bei der alten Köchin von 
Werner Schweiter Iohnte jich, Die 
jagte mir, eridhüittert von der Sun 
de, daß der alte Herr ermordet wor« 
den war, was fie erft durd) mid) er« 
fuhr, dab Karl, der Sohn Werner3, 
jeit jeher ein QTaugenichts, immer 
tiefer gefunfen fet, und vor etwa 
zehn Sahren, als Tängit reifer, aber 
auh zu jeder Scandtat reifer 
Mann, wegen Einbruches und Tot- 
Ihlages fünfzehn Sahre Zuchthaus 
erhalten babe. 

Damals jei feine Mutter vor Gram 
geitorben. Ein Nahr jpäter trat der 
alte Werner da8 Erbe nad) jeiner 
Schweſter an und vergrub fi) und 
jeine Schande in der Einjamfeit ih- 
res Saujes. 

„Wer ihn in die öde Gegend ge- 
lodt haben mag?” fragte unter 

Schauern und Tränen die Alte — 
aber ich fragte mid) nicht mehr da- 
nad). 

sh fuhr no einntal zur Remife 
bon Ottakring und redete nod) ein. 
mal mit dem betreffenden Konduk. 
teur, diesmal aber auch mit dem 
Motorführer, und jegt erfuhr ich 
mehr al3 am Vormittag. 

‚Bu gleicher Zeit, al3 Werner rüde 
wärt3 den Wagen beitieg, fprang 
aud) ein hagerer, jchlecht gefleideter 
Dann auf die vordere Plattform. 
Er fiel dem Kondufteur beim Kar— 
tenausgeben nicht weiter auf und 
weil er jpäter auf diefen Pajfagier 
gar nicht achtete, wußte er nicht, daß 
aud) diejer Mann beim Schottentor 
den Wagen verlajien hatte, Der 
Motorführer aber, neben dem der 
Mann fi) aufitellte, dem fiel etwas 
an ihm auf. Bei einer großen Aur. 
be wanfte der Wagen, Da griff der 
Mann nad) einem Halt und dabei 
fah der Motorführer die innere 
Slädhe jeiner Hand. Auf ihrem Bal. 
len war ein Drudenfuh tätowiert.“ 

DBi3 hierher war Müller mit fei- 
nem Bericht gefommen, dann murbe 
er unterbroden, Ein Bachmann 
trat ein. Er bradte eine Depeſche. 
Der Oberpolizeirat las ſie. „Das 
iſt ſchnell gegangen“, ſagte er, „und 
es iſt Ihr Verdienſt, lieber Müller.“ 

Damit reichte er dem Detektive die 
Depeihe. Sie fam von dem Rolizei- 
amte des jechhzchnien Bezirkes, Sie 
lautete: 

„Dann mit dem Dudenfuh auf 
dent linfen Sandballen fejtgenom« 
men. Veriweigert jede Antivort. Be- 
findet ji) auf dem Wege zur Boli- 
zeidirektion.“ 

Auch Müller nickte befriedigt. 

„Wird ſchon antworten,“ ſagte er 
ruhig. 

Da trat wieder der Wachmann 
ein und wieder war er der Ueber— 
bringer einer Depeſche. Jetz hatten 
der Oberpolizeirat und der Dei⸗tive 
ſich unwillkürlich erhoben und jener 
ſtreckte ungeduldig die Hand nach 
dem Telegramm aus, In dieem 
Telegramm mußte e8 fich aufklären, 
ob hier ein Sohn den eigenen Ba- 
ter gemordet hatte, 

Und e3 war jo, Das von dem an⸗ 
gerufenen Strafhaufe eingelangte 
Telegramm lauteie: 

‚„Sträfling Karl Werner, der 
einen Drudgnfuß auf feinem Enten 
Sandballen tätowiert bat, ift in der 
Nadıt vom 16, auf den 17. D. Nie, 
ausgebrochen.“ 

Mit einen Bug unjagbarer 3 
Härte und Beratung glitt de De 3 
beiche ang der Dand >ea Kirn 
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Zur Schwalbe 


lich blind: 


Du wirjt geehrt, man hei- 


ligt did: 


Fred und gemein benennt 


man mid! 


nd doc, Wer ilt es von 


uns beiden, 


Der duldjam trägt des 
Winters Yeiden? 
Dir, wenn die jchöne Zeit 


m 


paſſe, 


Sagſt: „'s war recht hübſch 
bei euch — ade! 


Liller Hahn und Vauer Enterich. 


Der Haushahn, Herr von Stakelſteif, J 
Mit rotem Kamm und grünem Schweif, 
Erhob ein lant Gekrähe; 

Zerbarſt ſich ſchier den langen Hals, 
Schrie, daß er ſtatt des Düngerwalls 
Gern etwas Reinres ſähe. 


J 


„Ich trage Sporen“, ſprach der Hahn, 
„Und jcht docmein Geficder an! 

Iſts nicht beivundernswürdig? 

Ad bin von adelinem Etomm, 

Mein zadig anfgeihtwollener Kamıı 
Zeigt, dak id) ritterbürtig.” 


ipradı der 
Spaß: „Wie jind 
Die Menichen oft jo jchred- 


Und ſchont mir's Neit für 

's nächſte Jahr“ — 

über's Meer mit 

deiner Schaar; 

Ich harre aus in Froſt und 
Not — 

Ich bin ein guter Patriot.“ 

Das Schwälbchen hörte 

und begann: 

ſchau dod deine 

Flügel an! 

Man fliegt ganz gut damit 
auf 's Dach, 

Auf Bänme und den Moöt— 
ten nadı; 

Doc; — und das weißt du! 
— nimmermehr 

Durcd Yander oder über's 
Meer! 

Der „Patriot in dir — 
jeı wahr! — 


Fliegſt 


„Spatz, 





Iſt nur dein dürft'ges 
Flügelpaar.“ 
— ⸗ 


Splitter. 

Es ſind nur die kleinen 
Steine, an denen man ſtol— 
pert; den großen geht man 
aus dem Weg. 

* 

Es wird oft viel Schlech— 

tes zum Beſten gegeben 
* 


Unbeſtändigkeit tadeln 
wir an den Frauen, wenn 
wir deren Opfer find. 


I Ne fühlten wir heiß wie nie, 
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Herbſtnacht mit Stürmen und Regenſcharern! 

Neben den Schienen, hinter dem Draht 


wälzen wir uns auf den Betten und lauern, 


daß die Hoffnung werde zur Tat! — 


öslid; von fern ein Summen nnd Nollen! 


Näher und näher mit taniend vollen, 


x 


| jandızenden Stimmen ein „Hurra” branit, 


während der Zug gen Titen janft, 
“ange der Ton herüberflingt, 
bis ihn Ferne und Nacıt verichlingt. 


Jahrelange Enttänſchungsqual 
ward vergeſſen mit einem Mal. 
Harren und Sehnen, verdroſſen und bang, 


löſte ſich in Freiheitsgeſang. 


Aber anch unſer Herzblut wallte, 


als der donnernde Gruß erſchallte. 


daß wir desſelben Stammes wie ſie. — 
Heiliges Land dort hinter den Nebeln! 

Mag eine Welt von Rache dich knebeln, 
Schmach nicht währen, 

denn mit dieſen entfeſſelten Heeren 
und Geſundheit zu, 
doppelt geliebte Heimat du! 

Ernſt Tu Vinege in der „Jugend, 


* m 


ewig kann ja die 


ſtrömt dir Kraft 


Die begrabene Streitart. 


Im Zeichen des Völferbundes, des Weltfriedens, des Internationalismus 


und der Völferverföhbnung hat in Antwerpen eine von 15,000 Menjchen bejuchte 
Temonjtration gegen die NRüdfehr der deutichen Kaufleute ftattgefunden. An 


 r—— | DET pie eines langen Zuges fchritt der ganze Gemeinderat mit dem Vürgers» 


„Gewiß ſeid Ihr ein Edelmann, 
Der ſeine Sporen tragen kann 
Und ſeine Farben zeigen. 
Indeſſen: erſt der Miſt verleiht 
Euch Enre hohe Adligkeit; 

Vor ihm ſollt Ihr Euch neigen. 


„Nur auf dem Miſt ſeid Ihr Barou, 
Und nur der Miſt iſt Euer Thron; 
Wollt Ihr den Miſt verlaſſen, 

So wird Euch Heimweh nach dem Miſt, 
Der Eurer Ahnen Hochſchloß iſt, 
Miſtheimweh wird Euch faſſen. 


meiſter. Studenten trugen Beſen, an denen deutſche Helme hingen. 
ſpiele auf den Kathedralen ſpielten 
Lieder. 

Nachdem die Deutſchen doch nach dem faſt uneingeſchränkten Eingeſtändnis 
ihrer alleinigen Schuld am Kriege fortgeſetzt mit rührenden Sympathiebeweiſen 
unſerer früheren Feinde überhäuft worden ſind, erſcheint es unfaßbar, wie man 
|in dieſer Antwerpener Kundgebung etwas anderes als einen weiteren Verſuch 
zur Wiederanbahnung freundnachbarlicher Beziehungen ſehen kann. Die Ant—⸗ 
werpener haben gegen die Rückkehr der deutſchen Kaufleute proteſtiert, aber 
warum denn wohl? Doch nur aus Freundſchaft und Anteilnahme, doch nur, um 
dieſe deutſchen Kaufleute vor Enttäuſchungen, vor Boykottverhängungen, vor ein⸗ 
geſchlagenen Fenſterſcheiben und ausgeplünderten Geſchäftslokalen zu bewahren. 
Doch nur, um ſie der Mühe zu entheben, ihre im Jahre 1914 vernichteten Exi⸗ 
ſtenzen wieder aufzubauen. Alſo nur aus edelmütigſten Motiven heraus ſträu— 
ben ſich die wackeren Antwerpener gegen die Rückkehr der deutſchen Kaufleute. 
Wie tief geſunken muß doch eine Preſſe ſein, die von dem klaſſiſchen Land der 


Die Glocken⸗ 
während der Demonſtration patriotiſche 


„Mit Eurer Gnaden Permittenz“ 

Sprach drauf Herr Erpel Schwenkeſchwenz: 
„Ich bin zwar nur ein Bauer, 

Jedoch was Ench betrifft und Miſt, 

Weiß ich, was gut und dienlich iſt, 

Dem Miſt und Ench, genauer. 


„Ich bitt Euch, bleibt dem Miſt getren; 


Iſt er doch weich und wärmlich.“ 
Da ſchüttelte den grünen Schweif 
Der ſchöne Herr von Stakelſteif: 
„Das Vak bleibt jtet3 erbarmlidı 


| 
„Ich wei, weshalb der Baner flcht: 
Gr brandıt mich hier als Majeität, 
Daf ich jein Sein beglänze. 
Mon dieu, mon dieu, Riferifi! 
63 reibt die Nrijtofratie 
Sich auf für Schwenkeſchwenze.“ 


Vom Vslkerbund. 
— — | Zum Nashorn fam als Abgeiandter 


Nah einer Korderung des „Bundes zur Mbichaffung des Krieges" foll dem!TDes Raubtierreihes jüngit der Panther 


— — z a ur terfünung aeitelft (ver, Und fpradı mit ichledhtverhehltem Zorn: 
Völferbund eine internationale Streitmadt zur gung geitell „Wozu, mein Freund, braudft dw ein 


Otto Julius Bierbaum. 


Fierfabel. 


den, damit er ſeinen Beſchlüſſen Geltung verſchaffen könne. 
Es war von vornherein klar, daß die friedfertigen Abſichten des Völker-⸗4 


— — * Es wär' für uns und dich ein Segen | 

bundes nur durch Kriegsfertigkeit erreicht werden fünnen, und man bat deshalb | Tie wüfte Waffe abzulegen, ‚ | 
| 

| 

J 


Horn? 
ſchon längſt einen Großen Generalſtab nach preußiſchem Muſter aufgeſtellt, der Da du nur Pflanzen dir erlaubſt 
— RE > —— J — sr 
ganz im geheimen die Heeresorganijation des Bundes betreiben joll. Nun ijt) AS Koft und feine Tiere raubit! | 
aber leider jelbit- die vorzüglichite Armee nicht davor ficher, von irgend einer | Schon deine Haut madıt did immun. — | 
. .. - — » „ I 4 24 
Uebermacht erdrückt zu werden, und es wäre ſelbſtverſtändlich fur den Wölfer- | Tram . du ih 5 —* 
nn 2 a A :,ı Dann wird man did im Wert erfennen 
d serjt peinlidh, wenn er bei Geltendmacdun iner Beichlü in Die) : : 
bund äußerjt peinlich, ive Bu be ZN PR 8 feiner Ne TE NE up fein Rbinozeros mehr nennen!“ 
Fianne gehauen würde. Mindejtens brauchte er dann die Möglichkeit, vor! « Bin 
. £ Bee 2 2 ern. on FON Hhor ! Das Nashorn aber iagte „Nein! 
einan Obervölferbund auf friedlihem Wege jein Necht zu fuchen. Aber auch Fing ih anf euren Serichlag ein 
5 611 Strei J a . 2 * 
der Oberböllkerbund brauchte wieder eine Streitmacht u. ſw. u.ſ. w. EV | Dann würd’ ich erit mit Gvidenz ein 
Um ſolchen Schwierigleiten vorzubeugen, ſoll gewartet werden⸗ bis die Völler Rhinozeros in der Votenz ſein!“ 
der Erde (außer Deutſchland) ihre Armeen ſo weit verſtärkt haben, daß ſie 
ohne eigene Gefahr dem Völkerbund eine Streitmacht zur Verfügung ſtellen kön— 
nen. welche mindſtens um 300 Prozent ſtärker iſt als die einzelnen Armeen zu— 
ſammengenommen. 


— 4. —— 


Das Bedauerlidite. 
[an mi * * wo iſt Des Dann, 
j a5 i * — — | er bavon nicht weiß zu erzählen? 
Da diefes Ziel noch nicht jo rafch erreicht fein wird, bat der Xölferbund | und —ãa— 


nun (und das ift das Uebelſte drau 
beichlojjen, bis auf meiteres überhaupt feine Beichlüffe zu fallen. Gelja. Bas und wirflih geitohlen werben kann, 


| Mill leider fein Menih ums ftehlen. 
Dr Accufatidpus. 


—— 


8 


| Gegen Energicverichwendung. 

| Hundeliebbaber: „Das ift ein präd- 

tiger Hund, aber weshalb haben Eie 

ihm nur den Schwanz abgejchnitten?“ 
„Eifictench“ -Sadjverjtändiger: 

Gabe ausgerechnet, 

Energie beim 


Der Schlaumeier. | 
„Mutter, fannft du mir fünf aufein- | 
anverfolgend: Tage jagen, wo fein a! 
-brin porlommt?” 
„Die gibt’ ja garnicht, mein Junge.” 
Doch, Mutier — vorgeſtern, geſiern, 
heute, morgen und übermorgen.“ 


— 
Gute Ausrede. 
Kundin: „Dieſen Fiſch will ich nicht 
haben, er riecht fchlecht.“ 
Terfäufer: „Berzeibung, liebe Frau, 
da3 rührt don dem Htäfe auf dem näch⸗ 
iten Tifch ber — riecht der nicht gräß- 


wieviel Kalorien 
In des 
tig?“ geradezu entjeglich.“ j 


Sit er and nur verbantes Hen, | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Wede Schwanzes auf ihre Lampe gego atten?” 
beroraudgt werden und das Rejultat Ser nie: ‚ei I u Schutzmann 


Menſchenliebe und der Franktireurs etwas anderes erwartet hat! 


Wunſch und Erfüllung. 


Wer ſtets von einer Sehnſucht iſt 
geplagt, 

Dem wird dann bie Erfüllung oft 
zur Bein; 

Wer immer nad) der Sonne fchreit 
und Flagt, 

Flieht in den Schatten dann vor 
ihrem Schein. 


Berglei.. 


ie eine Bergpartie it unier 
Leben: 
Wir ſchau'n empor, folang’ wir auf’ 
wärt3 jtreben, 
ift der Gipfel dann erreicht 
einmal, 
Dann jchan'n wir wiederum hinab 
ins Tal. 


Späte Erkenntnis. 


Solange wir wandeln im Jugend: 
garten, 
Können io vieles wir faum er: 
warten- 
Um dann zu erfennen nad vieler 
Müh': 
63 fommt alles nod viel zu früh! 


Und 


Der Kinderreide. 

„E3 iit Iar.ge ber, daß mir un3 nicht 
geſehen Haben: 
einen eigenen Herd gegründet?“ 

„Ach Gott, es ijt jchon eine Herde 
daraus geworden!“ 


Fr ZEN 
UM, 
Aus der Religionzftunde. 


Schrer: „Was geiäjah aber mit ben-| al 
fieben tärichten Jungfrauen, die fein Del einem Wann einen Antrag machen 


„ie 
ieben!“ 
* ——— 


* 


Sie haben inzwiſchen | 


D. Verflucdt in der „Nugend*, 


Shnede: „O 
web, bi3 ich zum 
Haus von meinem 
tag fomme, um 
ihr einen Antrag 
zu machen, mird 
ie meine Großs 
mutter.” 


|, „Barum trägt denn Fräulein Ida 
| immer dunfle Kleider?“ 

| a 2 x 3 

I „Sie trauert um ihren Gatten.“ 

| „Um ihren Gatten? Aber fie hat doch 
|niemal3 einen gehabt!“ 

„Eben deshalb trauert fie.“ 

Gipfel der Höf- 
lichkeit, 
„Iſt Ihr Freund 
Georg ein böflicher 
Menſch?“ 

„Aber gewiß, er 
bedankt ſich ſogar 
bei dem Straßen⸗ 
bahnkonduktor.“ 


ſt 


Iſt deutlich genug. 
Sie: „Wir ſind zwar im Schaltjahr, 
aber lieber bleibe ich ledig, als daß ich 


ſollte. 
u Himmel, das kommt fo plößs 


* 





